
ICONOGRAPHIE

LAND- & SÜSSWASSEMOLLÜSKEN
MIT YOEZÜGLICIIER BERÜCKSICHTIGUNG

EUROPÄISCHEN NOCH NICHT AP.CtEBTLPETEN ARTEN

E. A. ROSSMÄSSLER,
FORTGESETZT VON

Dr. W. K übe lt.

PSTEXJE FOLOE.
SECHSTER BAND.

MIT DREISSIG TAFELN.

WIESBADEN.
C. W. KREIDEL'S VERLAG.

1898.





Tafel CLL

961. P aluäina liung arica Hazay.
Testa magna ^ semiohtecte umhilicata, solida,

in spec. masciiUnis pyramidalis, in femi-

ninis glohoso-pyramidalis, sordide luteo-

viridescens, plerumque distincie trifas-

ciata. Spira elevata opice parvo, albo,

leviter mamillato. Anfractiis 7, jyrimi

3 embryonales, parvi, spiraliter striati,

sequentes majores, celeriter sed regulariter

crescentes, ruditer striati, plerumque ru-

gose malleati, sutura profunda discreti,

infimi in femininis ventricosi, infra su-

turam breviter planati, in masculinis mi-

nus ventricosi, regulariter convexi. Aper-

tura fere verticalis, rotnndato-piriformis,

supra angulata vel truncato - angulata

;

periStoma acutum, leviter düatatum, in-

tus labio coeriüeo- albido leviter incras-

satum, undique vel ad columellam fusco

limbatum, marginibus conniventibus, callo

super parietem aperturalem junctis, colu-

mellari arcuato, umbilici dimidiam pjar-

tem tegente; fauces coerideo-albidae.

Alt. ad 55, diam. 33—37 Mm.
Faludina hungarica Hazay Malacozool. Blätter

Neue Folge vol. 3 p. 173 vol. 4 t. 5

fig. 1, 2. — Westerlund in Fauna palae-

arct. Binnenconch. VI p. 7.

Gehäuse gross, halb überdeckt genabelt, "fest-

schalig, bei Männchen pyramidal, bei Weibchen

mehr bauchig kugelig, schmutzig graugelb, fast

immer mit drei ausgesprochenen Binden. Ge-

winde hoch mit kleinem, weissem, zitzenförmig

vorspringendem Apex. Es sind sieben Umgänge
vorhanden ; die drei obersten sind klein, deut-

lich spiralgestreift, sie bilden die Embryonal-

schale; die folgenden nehmen rascher zu und wer-

den durch eine tiefe Naht geschieden, sie sind rauh

und unregelmässig gestreift, ohne Spiralsculptur,

aber meist ausgesprochen gegittert oder gehäm-

mert. Der letzte ist bei weiblichen Exemplaren

stark aufgetrieben und von der Naht an für eine

kurze Strecke schulterartig abgeflacht, bei männ-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

liehen schwächer aufgetrieben und rein gerundet.

Die Mündung ist ziemlich senkrecht, gerundet

birnförmig, beim Männchen oben spitz, beim

Weibchen abgestutzt gewinkelt, der Gaumen
schmutzig bläulich weiss, der Mundrand ist

scharf, bei ausgebildeten Exemplaren innen mit

einer bläulich weissen Lippe belegt, die entweder

ringsum oder doch am Spindelrand schmal braun

gesäumt ist; er ist etwas erweitert, die Ränder

neigen zusammen und werden durch einen mehr
oder minder ausgebildeten Callus verbunden; der

Spindelrand ist gerundet und deckt beim Weib-

chen etwa die Hälfte des Nabels, beim Männchen
^was mehr.

Aufenthalt: in der Umgebung von Buda-

pest, wahrscheinlich in der ungarischen Tiefebene

weiter verbreitet. Das abgebildete Pärchen wurde

mir vom Autor mitgetheilt; es stammt aus dem
Rakosbach bei Pest.

Hazay hat I. c. die Unterschiede dieser Art

von Pal. pyramidalis Jan, welcher nament-

lich das Männchen sehr nahe kommt, genügend

auseinander gesetzt; die italienische Form ist

erheblich kleiner, offen genabelt, schlanker und

spitzer, die Mündung ist kleiner und die Um-
gänge sind enger gewunden und nehmen lang-

samer und in anderen Verhältnissen zu. — Noch

nicht ganz klar ist das Verhältniss zu Paludina
Pencliinati Bourguignat. Hazay nimmt

an, dass Bourguignat seine Art auf ein jünge-

res weibliches Exemplar gegründet habe, das

durch Schlammansatz oder Algenwucherungen

gezwungen den letzten Umgang mehr nach unten

gerichtet gehabt habe. Westerlund stellt P.

Pencliinati als Varietät zu hungarica mit fol-

gender Charakterisirung : Gehäuse sehr eng ge-

ritzt, bauchig pyramidenförmig, die drei mitt-

leren Umgänge bauchig, gewölbt gerundet, der

vorletzte gewölbt, unten bauchiger. Grösse:

44—48:30—35 Mm. — In beiden Fällen müsste

BourguignafsName, weil 10 Jahre früher publi-

cirt, angenommen werden.
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903. Paludina conteeta var. Gallen-
steint n.

Testa semiobtecte umhilicata, magna, teniiius-

cula sed solidula, sordide luteo-virides-

cens, in anfractibus superis hi-, in id-

timo trifasciata, fasciis parum distinctis.

Spira elata, apice parvo, albido, vix

prominulo. Anfractus 7— 8, superi 3

parvi, parum convexi, scquentes convexi,

ruditer striata -costati, pleriimque mal-

leati et saturatius slrigati, sub lente sub-

tilissime spiraliter slriolati, celeriter cres-

centes, inferi inflati, sutura profunda

discreti, idiimus antice distincte dilata-

tus, pone aperturam ruditer costatus.

Apertura ovato-piriformis, supra leviter

truncata, faucibus coeruleis fasciis trans-

lucentibus; peristoma tenue, leviter ex-

pansum, intus callo tenuissimo coeruleo

vix incrassatum, anguste fusco limbatum,

marginibus callo tenui junctis, supero

primum subliorizonlali, externa parum
arcuato, columellari arcuato, dein oblique

ascendente, umbilici majorem partem te-

gente.

Alt. 55, diam. 40, alt. apert. öbl. 2S Mm.

Gehäuse halb überdeckt genabelt, gross, ziem-

lich dünnschalig aber fest, etwas durchscheinend,

schmutzig grüngelb, auf den oberen Umgängen
mit zwei, auf dem letzten mit drei nicht beson-

ders ausgeprägten Binden. Gewinde hoch, oben

kegelförmig zugespitzt mit kleinem, weissem und

ganz wenig vorspringendem Apex. Es sind über

sieben Umgänge vorhanden, die oberen drei nur

wenig gewölbt, die unteren vom vierten an grösser,

durch eine tiefe Naht geschieden, jeder gegen

den vorhergehenden etwa um das Doppelte zu-

nehmend, ziemlich rauh rippenstreifig, meistens

auch gehämmert und netzförmig gerippt, unter

der Loupe auch eine feine Spiralsculptnr zeigend,

der letzte bauchig, vorn deutlich erweitert, hinter

der Mündung stärker rippenstreifig. Die Mündung
ist gross, rund birnförmig, oben etwas abgestutzt,

nicht ganz senkrecht , unten zurückweichend,

innen bläulich mit durchscheinenden Binden und

Striemen; der Mundsaum ist dünn, leicht erweitert,

innen kaum durch eine bläulich weisse Lippe ver-

dickt, braun gesäumt, die Ränder durch einen

dünnen Callus verbunden, der äussere erst oben

etwas horizontal, dann im schwachen Bogen nach

unten verlaufend, der Spindelrand gerundet, dann

schräg ansteigend und den Nabel zum grösseren

Thcil verdeckend.

Aufenthalt: im See von Doberdok bei Mon-
falcone im österreichischen Litoral, mir in grösserer

Zahl von Herrn Prof. Hans von Gallenstein in

Görz mitgetheilt. Der See ist nach einer freund-

lichen Mittheilung des Entdeckers eiu kleines, in

Karstkalk eingesenktes Becken mit theils felsigem,

theils schlammigem Ufer ohne oberirdischen Ab-
fluss; sein Wasser entleert sich unterirdisch in

den Lago della pietra rossa, ein noch kleineres

Becken, in welchem dieselbe Form vorkommt;
dieser See steht durch einen Bach mit den Strand-

sümpfen und dem Meere in Verbindung. Die

Form, eine der schönsten Lokalformen des contecta-

Typus, verdient jedenfalls einen eigenen Namen.

96S. Paludina (mamillata var.) Ha-
zayi Westerlund.

Testa sat aperte perforata, soUda, ovato-

conoidea vel ovato-globosa, in junioribus

cinereo-, in adultis rufo-viridescens, oh-

scure trifasciata. Spira conico • elata,

apice parvo, albo, mamillato. Anfractus

7, sutura parum profunda discreti, superi

tres parvi, seqiientes majores, sat rapide

crescentes, in masculinis spec. parum con-

vexi, striatuli, sculptura spirali in quarto

et tertio tantum sub lente vix conspi-

cua, ultimus praecedentes tres altitudine

aequans vel superans, pone aperturam

distinctius striatus, antice vix dilatatus.

Apertura ovato-piriformis, supra parum
truncata, basi recedens, intus coeruleo-

alhida fasciis translucentibus ;
peristoma

tenue, intus vix labiatum, undique an-

guste fusco labiatum, marginibus conni-

ventibus, callo tenuissimo junctis.

Alt. ad. 46, diam. ad 56 Mm.
Paludina mamillata Hazay Malacozool. Bl. Neue

Folge vol. 3 p. 21 vol. 4 t. 5 fig. 3.

Paludina mamillata var. Hazayi Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VI p. 6.

Gehäuse mehr oder minder offen durchbohrt,

festschalig, die Männchen eiftirmig kegelförmig,

die Weibchen mehr eiförmig kugelig, wenig

glänzend, in der Jugend graugrün bis gelbgrün,

im Alter mehr röthlich, mit drei wenig deutlichen

Binden. Gewinde hoch kegelförmig mit kleinem,

weissem, vorsimngendem Apex. Es sind sieben

durch eine weniger tiefe Naht geschiedene Um-
gänge vorhanden, die oberen klein, die folgenden

rascher zunehmend, als bei den anderen Arten,

so dass der letzte die drei vorhergehenden an

Grösse erreicht oder übertrifft; sie sind rauh ge-

streift, eine schwache Spiralsculptnr ist auch mit

der Lupe nur auf dem vierten und dritten

erkennbar. Der letzte Umgang ist an der Mündung
kaum erweitert, hinter derselben rauh rippen-

streifig. Die Mündung ist rund eiförmig, oben



Tafel CLII. Fig. 964.

kaum abgestutzt, unten zurückweichend, innen

bläulichweiss mit durchscheinenden Binden und

schmalem, schwarzbraunem Saum. Mundsaum

dünn, innen kaum gelippt, die Ränder durch

einen dünnen, aber deutlichen Callus verbunden.

Aufenthalt: in der ungarischen Tiefebene,

der Originalfundort die Sümpfe auf der rechten

Donauseite in der Nähe von Budapest, meine

Exemplare von dort durch Hazay mitgetheilt.

Bei aller Aehnlichkeit mit der typischen Pal.

mamiUata doch durch den offeneren Nabelritz

und die deutlichere Bänderung gut verschieden

und mindestens als gute Varietät anzuerkennen.

Tafel CLII.

964, Clausilia (EuxinastraJ hcunata

Böttger.

„Testa vix rimata, ventrioso-fusiformis, tenuis,

subpelliiciäa, corneo-olivacea, ad suturam

distanter albo-strigillata; spira concavius-

cida; apex acutus. Anfractus 10^J2
—

11^ J2

convexiuscuU ; sutura impressa disjuncti,

regulariter costidato-striati, tdtimus de-

cresccns, basi sidcatus arcuatimqiie cris-

latus. Apertura rotiindato-rhomboidea,

loco lamellae superae angulata^ periom-

phalo magno ^ biconvexo, sinulo dato,

retracto; peristoma breviter sohttum, Sim-

plex, undiqiic reflexiusculum. Lamella

supera liamata, marginalis, valde pro-

tracta, cum spirali intus valde approxi-

mata, fere contigua, infera profunde in-

serta, intus late bifurcata, ramo externa

cultriformi e basi excavata curvatim ob-

lique ascendente, subcolumellaris oblique

intuenti vix conspicua. Plica principa-

lis modica; palatalis supera unica dor-

salis brevis, antice cum illa leviter diver-

gens; lune'la palatalesque inferae nidlae.

— Clausilium ad apicem scmicirculari-

excisum." — Böttger.

Alt. 17^h— lS^l2, diam. 4'J2 — 4^li Mm.; alt.

apert. 4, lat. 3 Mm.
Clausilia (Euxinastra) hamata Böttger Bericht

Senckenberg. Oesellsch. 18S9J90 p. 27
t. 1 fig. 6. — Nadirich tsbl. der deutsch,

malacoz. GeseUsch. 18SS p. 152. — Be-

towski Bericht Senckenberg. Gesellschaft

1889190 p. 255.

Gehäuse kaum geritzt, ziemlich bauchig spindel-

förmig, dünnschalig, halb durchscheinend, grünlich

hornfarben, unter der weiss bezeichneten Naht
hier und da weiss gestrichelt; Ciewinde nur in

seinem oberen Theile leicht concav mit spitzem

Apex. Es sind 11 leicht gewölbte Umgänge vor-

handen, welche durch eine nach unten hin weiss

bezeichnete, ganz schwach gezähnelte, eingedrückte

Naht geschieden werden; sie sind regelmässig

rippenstreifig, der letzte verschmälert sich nach

unten und ist zu einem bogenförmigen Kamm
zusammengedrückt, neben dem eine flache Furche

verläuft. Die Mündung ist gerundet rhombisch,

bei dem mir vorliegenden Exemplare relativ

erheblich sciimäler als auf der Originalabbildung,

an der Oberlamelle eingedrückt, mit engem hohem,

etwas zurückgezogenem Sinulus, unten zu einer

mehr oder minder deutlichen Rinne zusammen-

gedrückt; Periomphalum gross, doppelt gewölbt,

mit einer Vertiefung dazwischen. Mundsaum kurz

gelöst, einfach, leicht verdickt, allenthalben zurück-

geschlagen. Die hakenförmige Oberlamelle tritt

bis zum Rand vor und ist stark vorgezogen, sie

hängt mit der sehr genäherten Spirallamelle fast

ohne Unterbrechung zusammen ; die Unterlamelle

setzt sich tief an und ist innen breit gegabelt,

der äussere Ast ist messerförmig und steigt aus

der ausgehöhlten Basis im Bogen schräg nach

oben; die Subcolumellaris ist kaum bei schrägem

Einblick sichtbar. Die Pi-incipal falte ist nur

massig entwickelt; ausser ihr ist eine kurze, genau

im Rücken stehende, vorn mit ihr leicht diver-

girende obere Gaumenfalte vorhanden; untere

Gaumenfalten sind so wenig vorhanden, wie eine

Mondfalte. Das Clausilium ist vorn halbkreis-

förmig ausgeschnitten.

Aufenthalt: bei Batum, auch von Retoivski

wieder gefunden, meine Exemplare von ihm

stammend.

Böttger hat für diese hübsche und immer

noch in wenigen Exemplaren bekannte Art eine

eigene Sektion Euxinastra errichtet und cbai'ak-

terisirt dieselbe folgendermassen

:

„Intermedia itüer sect. Clausiliastram v. Vest et

Euxinam Bttgr., forma clausilii pro-

funde excisi Uli, testae huic simillima.

Differt a sect Clausiliastra v. Modi.,

Mentissa A. Ad., Emarginaria Bttgr.

(fossil.) plica xxdatali infera nulla.^

Eigenthümlich ist, dass das Schliessknöchel-

chen die Mündung nicht vollständig schliesst,

sondern eine mit der Sonde durchfahrbare Oeff-

1*
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nung lässt; bei Claiisiliastra findet sich be-

kanntlieh eine ähnliche Einkerbung des Clau-

siliuras, aber sie wird durch die untere Gaumen-

falte beim Schliessen ausgefüllt. Böttger nimmt

an, dass die Art ursprünglich, wie ihre nächste

Verwandte Euxina Hiihneri, eine untere fTaumen-

falte besass, aber bei Ueberwanderung auf kalk-

armes Gestein aus Kalkmangel diese auszubilden

unterliess, und gleichzeitig in ein so feuchtes

Klima gelangte, dass ein völliger Verschluss nicht

nöthig erschien. Von den.mir vorliegenden Exem-

plaren deutet übrigens das eine durchaus nicht

auf Kalkmangel.

905. Clausilia (Euxina) Eeuleatixi

Böttger.

„ Testa punctiforini-rimata, ventrosulo-fusiformis,

corneo-fusca, copiose flavido strigata et

tessellata, sericina; spira tnrriia; apex

aciitiuscidus. Anfractus IPI2— I3 con-

vexiusculi, sat celeriter accrescentes, re-

gulariter dense undulnto-striati, sutura

impressa diyitncti, ultimns subtns de-

creseens, cervice planatus., hasi carina

vcdida, angusta, mciirvata, sulcis pro-

fundis circumdata munitus. Apertura

7nagna, qiiitiquavgularis, marginibus la-

tercilibus parallelis, basi iisque ad mar-
ginem anguste canaliculata, sinulo latius-

culo incurvato;peristoma continuum, siib-

incrassatuni , reflexiusculum , sub simdo

non compressiim. Laviella supera pro-

tracta, longe intrans; infera valida, me-

dia parte profunde concava, oblique as-

cendens, basi liorizontaliter truncata et

nodidif'era, oblique intuenti spiraliter re-

cedens ; spiralis lameVam superam intus

fere attingens ; colmnellaris profunda,

oblique intuenti distincta, procul peristo-

mate emersa. Plica principalis brevis;

palatales mdlae; lunella dorso-lateralis^

semicircularis, et sujjerne et basi \mlde

recurva.^ — Böttger.

Alt. 33—35, diam. 5'/2 3Im.; apert. alt. 5^li—6,
lat. 4—4^li Mm.

Clausilia (Euxina) Beuleauxi Böttger Nach-
richtsbl. d. deutsch, malacozool. Gesellsch.

XIX 18S7 p. 55. — Ber. d. Senekenb.

Gesellsch. 1888189 p. 28 t. 1 fig. 7. —
Retoivsbi ibid. p. 358.

Gehäuse punktförmig geritzt, bauchig spindel-

förmig, mit gelblichen Striemen und grösseren

würfelförmigen oder gelblichen Flecken unter der

NahtjSonst bräunlich , seidenglänzend. Gewinde ge-

thürmt mit spitzem, nicht anders gefärbtem Apex.

Es sind ca. 12 leicht gewölbte, ziemlich rasch

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden ; der

letzte ist nach unten zu einem deutlichen Hals

zusammengeschnürt, hier abgeflacht und an der

Basis zu einem scharf ausgeprägten, kurzen,

gebogenen Kamm — der bei dem mir vorliegenden

ICxemplare deutlich doppelt ist — zusammenge-

drückt; nach oben begrenzt den Kamm eine flache,

breite Furche, nach unten eine tief eingedrückte

scharfe, welche das halbkreisftirmige, doppelt ge-

wölbte Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist

ziemlich gross, unregelmässig fünfeckig, die beiden

Seitenränder nahezu parallel; unten ist sie zu

einer engen, bis zum Rand durchlaufenden Kinne

zusammengedrückt; der Sinulus ist ziemlich weit

und nach rechts gekrümmt; der Mundsaum ist

zusammenhängend, leicht verdickt, weisslich, zu-

rückgeschlagen, unter dem Sinulus nicht zu-

sammengedrückt. Die Oberlamelle ist über den

Rand hinaus vorgezogen, zusammengedrückt, hoch,

tief eindringend, den Spiralis innen fast berührend;

der untere ist stark, in der Mitte tief ausgehöhlt,

schief ansteigend, unten fast horizontal abgestutzt

und darüber zu einem Knötchen verdickt; von

unten gesehen, verläuft sie Spiral nach innen;

bei schiefem Einblick sieht man eine tief innen

endigende, tiefstehende Subcolumellaris. Ausser

der kurzen Principalis sind keine Gaumenfalten

vorhanden. Die Mondfalte ist deutlich, halb-

mondförmig, fast rückenständig, an beiden Enden

stark zurückgezogen.

Aufenthalt: bei Batum, nur in wenigen

Exemplaren gesammelt, das mir vorliegende von

Betoivski bei Tschorok gefunden. Die Abbildung

nach Böttger.

Betoivski erwähnt 1. c. eine var. discedens

von Sephanos bei Trapezunt; sein einziges Exem-

plar liegt mir vor und ich zweifle nicht, dass

es eine gut verschiedene Art bildet, die ich

weiter unten zur Abbildung bringen werde.

06G, Clausilia (Euxina) climax Böttger.

„Testa ventrioso-fusiformiSj tenuiuscula^ corneo-

olivacea, hie illic albo-strigillata, niti-

dula; spira convexiuscida ; apex acu-

tiusculus. Anfractus iPji convexiusculi,

summi 3 laeves, caeteri densissime costu-

lato-striati, spiraliter obsolete liratuli, ul-

timus subius decrescens, basi sulcatus

arcuatimque carinatus. Apertura parva,

p)iriformis
.,
simdo elato, retraeto, basi

subcanalicidata ; lamellis plicisque Gl. in-

dex similis, sed lamellae humiliores, in-

fera sigmoidea, magis oblique ascendens,

a basi intuenti minus valide spiraliter
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intrans, ixüatales cum principali 4, hre-

mores, exacte laterales.^'' — Böttger.

AU. U^li, diam. 3^li Mm., alt. apert. 5\'4, lat.

2'lt Mm.
Clausilia (Euxina) climax Böttger NachriclitsU.

d. deutsch, malacozoöl. GeseJlsch. 1888

p. 153. — Bericht d. SencJcenherg. Ge-

sellsch. 1889190 p. 28 t. 1 flg. 8.

Gehäuse der Cl. index Munsson zunächst

verwandt, bauchig spindelförmig, dünnschalig,

grünlich hornfarben, hier und da weiss gestrichelt,

ziemlich glänzend; Gewinde concav, Apex ziem-

lich spitz. Es sind 11— 12 leicht gewölbte Um-
gänge vorhanden, die drei obersten glatt, die

folgenden sehr dicht rippenstreifig, mit Andeu-

tung einer Spiralsculptur, der letzte nach unten

abnehmend, an der Basis gefurcht und mit

einem gebogenen Kiel versehen. Die Mündung
ist klein, birnförmig, mit hohem, etwas zurück-

gezogenem Sinulus, unten leicht rinnenförmig

zusammengedrückt ; die Lamellen und Falten

sind ähnlich gebildet wie bei Cl. index, aber

die Lamellen sind niedriger. Die Unterlamelle

ist S-förmig, mehr schief ansteigend, beim Ein-

blick von unten weniger spiral eindringend,

weniger nach links in die Mündung hinein vor-

springend. Mit der Principalfalte sind vier Gau-

menfalten vorhanden; sie sind kürzer als bei

Cl. index und genau lateral gestellt.

Aufenthalt: bei Batum (Reuleaux), von

Betotoski indess nicht wieder gefunden.

„Der Cl. index sehr nahe stehend; der Haupt-

unterscbied beider Arten liegt in der Gestalt der

Unterlamelle und den bei Cl. index langen, ven-

trilateralen, bei climax kürzeren und rein late-

ralen Gaumenfalten. Auch die Zahl der Umgänge

ist bei der letzteren Species kleiner."

9ö7. Clausilia (Micropontica) cir-

cassica Böttger.

„Testa breviter rimata, suhclaviformis, ve.ntro-

sida, corneo-violacea, albido • costata,

opaea, tenuis ; spira turrita; apex ob-

tusuliis. Anfractus lO^ji— 11 lente ac-

crescentes, suturis cremüatis sat impressis

disjuncti, convexiuscidi , costati, costis

tenuibus, acutis, sat distantibus ; tdtimus

penidtimo j9an/m altior, deorsum haud
attenuatus, media parte planidatus, cae-

terum costis acutissimis, fere foliaceis

ornatus, basi prope j^eriomphalum semi-

liinare, excavatum obsoletissime rotun-

dato-carinatus, regione sulci planatus.

Apertura modica, subrecta, rhombico-

piriformis, sub sinulo impressa, basi ro-

tundato-angulata, faucibtis ftiscis ; sinulus

sublimis, rotundatus; peristoma conti-

nuum, satis solutum, reßexiusculum. La-

mellae parvae, approximatae ; supera

marginalis, cum spirali continua ; infera

profundissima, sublimis, sigmoidea- sub-

columellaris oblique intuenti vix con-

spicua; lamella parallela nulla. Plica

principalis brevis, loco lunellae incom-

plctae dorso-lateralis callus triangnlaris

olbidus; palatales verae nullae. — Clau-

silium breve, latum, apice rotundato,

recurvo."' — Böttger.

Alt. 11—13, diam. 3 Mm. ; alt. apert. 2^li, lat.

2^ls Mm.
Clausilia (Micropontica) Circassica Böttger

Nachrichtsbl. d. deutsch, malacozoöl. Ge-

scllsch. 1888 p. 184. — Bericht d. Sencken-

berg. Gesellsch. 1889190 p. 33 t. 1 fig. 9.

Gehäuse kurz geritzt, fast keulenförmig, etwas

bauchig, violett hornfarben, mit weissen Rippen,

undurchscheinend, glanzlos, dünnschalig; Gewinde
gethürmt mit leicht abgestumpftem Apex. Es
sind 10'/-' — 11 Umgänge vorhanden, welche lang-

sam zunehmen und durch eine ziemlich einge-

drückte, gezähnelte Naht geschieden werden, sie

sind leicht gew(ilbt und mit dünnen, gebogenen,

etwas entfernt stehenden Rippen sculptirt; der

letzte ist etwas h/iher als der vorletzte, unten

kaum verschmälert, in der Mitte leicht abge-

flacht, mit sehr scharfen, fast blattartigen Rippen

sculptirt, an der Basis mit einer ganz undeut-

lichen, gerundeten Kante und halbmondförmigem,

ausgeh()hlten Periomphalum, in der Gegend der

Furche abgeflacht. Mündung mittelgross, ziem-

lich gerade, rautenförmig-birnförmig, unter dem
Sinulus eingedrückt, unten eckig gerundet, im
Gaumen braun; Sinulus gerundet, hoch; Mund-
saum zusammenhängend, ziemlich gelöst, leicht

zurückgeschlagen. Die "Lamellen sind klein und

einander genähert; die obere reicht bis zum
Rande und hängt mit der Spirallamelle zu-

sammen; die untere ist sehr tief, fein, S-förmig.

Die Subcolumellare ist auch bei schiefem Ein-

blick kaum sichtbar; eine Parallele ist nicht

vorhanden. Die Principalis ist kurz, die unvoll-

ständige Mondfalte wird durch einen dreieckigen,

weisslichen, dorso-lateral stehenden Callus er-

setzt, ächte Gaumenfalten sind nicht vorhanden.

Clausilium kurz, breit, mit gerundetem, zurück-

gebogenem Apex.

Aufenthalt: an den Nord- und Südostab-

hängen der Berggruppe Oschten-Fischt im pon-

tischen Kaukasus, von H. Leder 1887 entdeckt;

Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

„Eine von der einzigen bislang bekannten

Art der Sektion Micropontica Bttg. (Cl. closta)
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durch die violette, an gewisse Alojjia-Arten er-

innernde, grössere und bauchige Schale und durch

das Fehlen der langen oberen fiaumenfalte leicht

zu unterscheidende Species."

9G8. Clausilia (Micropontica) Re-
towshii Büttyer.

„Testa brcviter rimata, davifonnis, gracäis,

isabellina, opaca, tenuis ; spira elato-

turrita; apex submamillatus obtusus. Än-

fractus 11 lente accrescentes, suturis im-

piressis disjiincti, perpariim convexi, den-

sissime regulariter striati, stiiis capilli-

formibus, albescentibus ; idtimus penul-

timo paruin altior, deorsiim liaud atte-

nuatus, media parte planidatiis , ante

aperturani costulis acutis distantiorihus

ornatus, basi prope periomphalum semi-

circulare excavatum distincte carinatus

et leviter et late sidcatus. Apertura mo-
dica, subrecta, irregidariter late piri-

formis^ sub sintdo impressa, basi sub-

angulata; sinuhis sublimis rotundatus

;

peristoma continuum, satis solutum, re-

flexiusculum. Lamellae parvae, intus

valde approximatae ; supera marginalis,

longiuscula; spiralis ut videtur nidla;

infera profundissima
,

perparum alta,

celeriter oblique ascendens; subcolumel-

laris oblique intuenti conspicua, basi late

truncata ; lamella parallela nulla. Plicae

jirincipalis palatalesque nullae; lunella

dorsalis completa, litterae instar cur-

vata. — Clausilium breve latissimum, in

fundo aperturae bene conspiciendum."'

Alt. 1VI.2~11^U, diam. 2'l2— 2^li Mm.; alt.

apert. 3'/2, lat. 3 Mm.
Clausilia (Micropontica) Eetowskii Böttger Nach-

richtsbl. d. deictsch. malacozool. Gesellsch.

1S8S p. 154. — Bericht d. Senclcenberg.

Gesellsch. 1S89I90 p. 33 t. 1 fuj. 10.

Gehäuse kurz geritzt, keulenförmig, schlank,

isabellfarbig, glanzlos, dünnschalig; Gewinde hoch
gethürmt mit stumpfem, etwas zitzenförmigem

Apex. Die 11 Umgänge nehmen langsam zu
und werden durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden; sie sind nur sehr wenig gewölbt, dicht

und regelmässig gestreift, mit haarförmigen, weiss-

lichen Streifen. Der letzte Umgang ist wenig
höher als der vorletzte, oben nicht verschmälert,

in der Mitte abgeflacht, vor der Mündung mit

scharfrückigen, entfernter stehenden Rippen sculp-

tirt. Die Basis zeigt neben dem halbkreisför-

migen, ausgehöhlten Periomphalum einen deut-

lichen Kiel und eine flache breite Furche. Die

Mündung ist mittelgross, ziemlich gerade, un-

regelmässig breit birnförmig, unter dem Sinus

eingedrückt, an der Basis undeutlich eckig;

Sinulus hoch und gerundet; Mundsaum zusammen,
hängend, ziemlich gelöst, etwas zurückgeschlagen.

Die Lamellen sind klein, nach innen sehr ge-

nähert; die obere ist lang und reicht bis zum
Rande; eine Spirallamelle ist anscheinend nicht

vorhanden ; die untere ist sehr tief stehend, sehr

wenig hoch, rasch schräg ansteigend; die Sub-

columellaris ist bei schrägem EinbHck in die

Mündung sichtbar, an der Basis breit abgestutzt

;

eine Parallela ist nicht vorhanden. Ebenso fehlen

die Principalis und sämmtliche Gaumenfalten

;

dagegen ist eine vollkommene rückenständige

Mondfalte vorhanden, welche die Gestalt eines

umgekehrten hat. — Das Clausilium ist kurz,

breit, von vorn gut sichtbar. —
Aufenthalt: auf dem Berge Guk in Cir-

cassien, nur ganz wenige Exemplare von Leder

1887 gesammelt. Abbildung und Beschreibung

nach Böttger.

Von den beiden anderen Arten der Gruppe
Micropontica (closta und circassica) durch die

haarfeine Streifung und das Fehlen auch der

Principalis unterschieden.

960. Clausilia (Micropontica) closta

Böttger.

,,Testa parvula, breviter rimata, gracilis, fusi-

formi-turrita, corneo • fuscescens, albido

costulata, opaca, tenuis; spira elongato-

turrita; apex acutiusculus. Anfractus

11—12 lente accrescentes, suturis pro-

fundis disjuncti, superiores convexi, in-

feriores planulati, interdum prope sutu-

ram parte supera aliqunntulum ampliata

et leviter scalari-promine^ite , a tertio re-

gulariter costulati, costulis rectis, sub-

strictis; idtimus penultimo partim altior,

deorsum parum attenuatus, media ixirte

longitudinaliter subimpressus, caeterum

costulis acutissiniis, foliaceis ornatus,

basi prope periomphalum semilunare ex-

cavatum obsoletissime rotundato-carina-

tus, nidlo modo suJcatus. Apertura mi-

nima, subobliqua, exacte piriformis, basi

rotundata ; sinidus rotundatus
;
peristoma

continuum, satis solutum, undique mo-

dice, sub sinulo distinctius incrassatum,

reflexiusculum. Lamellae parvae, valde

approximatae; supera marginalis, cum
spirall continua, intus inferam distincte

transgredietis; infera profunda, sublimis,

basi subnodulifera ; subcolumellaris et ob-

lique intuenti inconspicua; lamella pa-

rallela nulla. Plica principalis tenerrima
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sed longissima, lineam lateralem trans-

grediens; palatalis supera validissima,

crassa, superne cum lunella lateralis reeta,

stricta, lata connexa, oblique deorsum

descendens et in media apertura distinc-

tissime conspicienda. — Clausilium sim-

2)lex, hreve, lattim^ apice valde recurvum,

rotundatum, subiticrassatum." — Böttger.

Alt. lO^li—lPli, lat. 2^U—2'h, alt. apert. Pji,

lat. I'l2 Mm.

Clausilia (Micropontica n.) Böttger Jahrbücher

d. deutsch, malacozool. Gesellsch. VllI

1881 p. 345. X 1883 t. 7 fig. 7. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 309.

Gehäuse klein, kurz geritzt, schlank gethürmt

spindelförmig, bräunlich hornfarben mit weiss-

lichen Rippen, glanzlos, dünnschalig; Gewinde

verlängert gethürmt mit spitzem Apex. Es sind

11— 12 langsam zunehmende Umgänge vorhanden,

welche durch eine tiefe Naht geschieden werden

;

die oberen sind gewölbt, die unteren abgeflacht,

unter der Naht mitunter etwas vorspringend, so

dass das Gewinde etwas sealarid erscheint; vom

dritten an sind sie mit geraden, ziemlich senk-

rechten Rippen sculptirt; der letzte ist wenig

höher als der vorletzte, etwas verschmälert, in

der Mitte der Länge nach eingedrückt, mit schar-

fen blattartigen Rippen sculptirt, um das ausge-

höhlte halbmondförmige Nabelfeld herum mit

einem ganz undeutlichen gerundeten Kiel, aber

ohne Furche. Die Mündung ist verhältnissmässig

sehr klein, etwas schief, genau birnförmig, unten

gerundet, oben mit einem gerundeten Sinulus;

Mundsaum zusammenhängend, ziemlich gelöst,

überall etwas, unter dem Sinulus stärker ver-

dickt, leicht zurückgeschlagen. Die Lamellen

sind klein und einander sehr genähert; die obere

läuft bis zum Rande durch und hängt mit der

Spiralis zusammen; sie reicht erheblich weiter

zurück als die untere, welche tief steht, hoch

ist und an der Basis ein Knotehen trägt. Die

Subcolumellaris ist auch bei schrägem Einblick

nicht sichtbar; eine Parallela ist nicht vorhanden.

Die Priucipalfalte ist sehr fein, aber sehr lang,

bis über die Seitenlinie zurückreichend; die

oberste Gaumenfalte ist sehr stark und dick,

oben mit der breiten, geraden, senkrechten, rein

seitenständigen Mondfalte verbunden, anfangs

schräg herabsteigend, in der Münduug sehr deut-

lich sichtbar. Clausilium einfach, kurz, breit,

die Spitze sehr zurtickgebogen, gerundet, leicht

verdickt.

Aufenthalt: in der Umgebung des Klosters

Psirsk in Transkaukasien, von H. Lcder und

dem General Komaroio entdeckt, selten. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.

Böttger hat für diese anfangs ganz isolirt

stehende Art eine eigene Untergattung Micro-

X)ontica errichtet und gibt nach dem Auftinden

der beiden vorigen Arten (circassica und Be-

toivslciij für dieselbe folgende verbesserte Diag-

nose :

Clausilium simplex, breve, latum, sescuplo solum

longius quam latiiis, apice recurvum, ro-

tundatum, subincrassatum. Limella dis-

tincta, prineipalis palatalisque supera

aut distinctae aut nullae. Lamellae de-

biles, valde approximatae, supera cum
spirali interdum deficiente continua, in-

fera sublimis, subcolumellaris profunda.

Apertitra parva, basi magis minusve ro-

tundata, cervice aut rotundato aut sub-

carinato. Testa parva, claviformis, aut

Cornea aut violacea, semper albido aut

striata aut costata.

Durch die neuen Arten scheint übrigens eine

Verbindung dieser gegenwärtig auf den westlichen

Kaukasus beschränkten Gruppe mit der bithy-

nischen Clausilia olympica Ffr. angebahnt

zu werden, und Böttger ist (Bericht d. Senclcenb.

Gesellsch. 1889190 p. 35) nicht abgeneigt, Micro-

pontica mit Olympica v. Vest zu vereinigen.

070. Clausilia (Acrotoma) Komarowi
Böttger.

„Testa maxima, semper decollata, breviter ri-

mata, gracilis, regulariter fusiformis,

corneo-fuscescens, undique albostrigillata,

insuperque ad suturam satis regulariter

albo tessellata, nitens; spira elongato-

turrita; apex acutiusculus. Anfractus

ca. 17— 18, testae decollatae 7^1^—10 vix

convexiusculi, suturis leviter impressis,

tenuissime albofilosis disjuncti, distincte

striati, striis densis, obliquis, undulatis,

inferiores pro latitudine alti; ultimus de-

orsum attenuatus, striis non validioribus

ornatus, basi anguste unicarinatus, ca-

rina incurvata, alta, sulcis profundis

circumdata, Apertura magna, verticalis,

sexangulari-ovata, marginibus lateralibus

subparallelis, basi usque ad marginem

canaliculata, canali öbliquo, angusto, pro-

fundo; sinulus sublimis, angustus, incur-

vatus; peristoma continuum, parum solu-

tum, subincrassatum, undique satis re-

flexmn. Lamellae validae; supera mar-

ginalis, apice incrassata et protracta,

subhamata, a spircdi profunda longe sc-



8 Tafel CLII. Fig. 971.

Juncia; inierlamellare profunde excava-

tuni; infera cultrifwmis, deorsum acte

torosa munüa, oblique ascendens, basi

horizontaliter truncata; subcoliimellaris

et oblique iniuenti vix conspicua; lamella

parallela nidla. Plica principalis brevis,

hmellam validam, dorsalem "j-formem, su-

perne inferneque hamato-recurvam parum
iransgrediens.— Clausilium linguaeforme,

lateribus subparallelis, apice rotundatum

et scrobiculato-excavatum." — Böttger.

Alt. testae decollatae o4'/2— 57'/2, lat. 8, alt.

apert. O^ji, lat. (J^/i Mm.
Clausilia (Äcrotoma) Komaroivi Böttger Jahr-

bücher d. deutsch, malacozool. Gesellsch.

VIII 1881 p. 341. X 1883 p. 185
t. 7 flg. 4. — TFesterlund Fauna palae-

arct. Binnenconcli. IV p. 26.

Gehäuse zu den grössten der Gattung ge-

hörend, aber immer decollirt, kurz geritzt, ziem-

lich schlank, regelmässig spindelförmig, bräun-

lich hornfarben, überall weiss gestrichelt und

unter der Naht mit regelmässigen, quadratischen,

weissen Flecken gezeichnet, glänzend; Gewinde

hoch gethürmt mit ziemlich spitzem Apex. Von
den 17— 18 ursprünglich vorhanden gewesenen

Umgängen bleiben nach der Decollirung noch

höchstens 10, häufig nur 7^2, welche durch eine

leicht eingedrückte, mit einem ganz dünnen,

weissen Faden bezeichnete Naht geschieden wer-

den; sie sind dicht mit schiefen, leicht welligen

Streifen sculptirt, die unteren im Verhältniss zur

Breite hoch. Der letzte ist anfangs etwas ver-

schmälert, nicht stärker sculj)tirt, an der Basis

zu einem schmalen, hohen, gekrümmten Kiel zu-

sammengedrückt, der von tiefen Furchen ein-

gefasst wird. Die Mündung ist gross, senkrecht^

sechseckig-eiförmig, die beiden Seitenränder pa-

rallel, unten mit einer engen, tiefen, schrägen,

bis zum Rande durchlaufenden Rinne; Sinulus

hoch, eng, gekrümmt; Mundsaum zusammen-
hängend, wenig gelöst, etwas verdickt, ringsum

ziemlich zurückgeschlagen. Die Lamellen sind

stark; die obere, welche bis zum Rande durch-

läuft, ist an der Spitze verdickt und etwas haken-

förmig vorgezogen; von der tiefstehenden Spiral-

lamelle ist sie durch einen breiten Zwischenraum

geschieden; das Interlamellar ist tief ausgehöhlt;

die untere ist messerlörmig, unten mit einer

leicht verdickten Schneide schräg ansteigend, an

der Basis horizontal abgestutzt; die Subcolumel-

laris ist auch bei schiefem Einblick kaum sicht-

bar; eine Parallela ist nicht vorhanden. Die

Principalfalte ist kurz und reicht nur wenig über

die Mondfalte zurück; diese ist stark, rücken-

sländig, gerade, an beiden Enden hakenförmig

zurückgebogen. Clausilium zungenförmig, die

Seiten fast parallel, die Spitze gerundet und
gtubenartig ausgehöhlt.

Aufenthalt: am Mittellauf des Kodor im
pontischen Transkaukasien, von H. Leder und
General Komaroio nur in sehr wenigen Exem-
plaren gesammelt. Abbildung und Beschreibung

nach Böttger.

Böttger hat für diese prachtvolle Art und
einige Verwandte, welche gewissermassen die

Gruppe Euxina mit der ostasiatischen Gruppe
Phaedusa verbinden, die eigene Gruppe Äcro-
toma errichtet und begründet dieselbe folgen-

dermassen :

„Clausilium simpÄex. Lunella distincta, longa,

dorsalis, superne hamiformi-recurra.

Plica principalis brevissima, palatales

nullae. Lamella supera marginalis, a

spirali sejuncta, infera profunda, sub-

columellaris vix aut non conspicua. Aper-

tura angulata, basi canaliculata ; cervix

carina angusta, incurvata, sulcis profun-

dis circumdata munita, periomphalo ex-

cavato. Testa magna, pölygyra, sed sem-

per decollata, plerumque obscure fusca,

magis minusve striata."'

Die Sektion ist, so viel wir bis jetzt wissen,

auf den pontischen Theil des Kaukasus beschränkt;

die beiden folgenden Arten gehören ebenfalls

zu ihr.

071, Clausilia (Äcrotoma) laccata
Böttger.

„Testa modica, decollata, brevissime rimata,

gracilis, fusiformi-clavata, obscure oli-

vaceo-badia, nitida; spira elongato-tur-

rita. Anfraclus testae decollatae G^ji

superiores parum , inferiores vix con-

vexi, siituris leviter impressis, tenuissime

albofdosis disjuncti, dilute striati, striis

hebetatis, subobliquis, sat distantibus, in-

feriores pro lalitudine testae satis alti;

ultimus subconicus, a latere compressus,

prope aperturam densius acutiusque stri-

atus, basi leviter unicarinatus , carina

breviore, incurvata, sulcis ad cervicem non

jjvofundo, ad periomphalum angustum,

excavatum valde impresso circumdata,

Apertura magna, obliqua, rhomboidea,

marginibus Omnibus inter se subparal-

lelis, basi leviter canaliculata; sinulus

modicus, incurvatus; peristoma conti'

nuum, parum solutum, vix incrassatum,

undique rrflexiusculum. Lamellae satis

validae, compressae ; supera marginalis.
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imo protracta, verticalis, suhhamata, in-

tus spiralem profundam sejunctnm secl

approximatam distincte transgrediens

;

interlamellare profunde excavatum; in-

fera cultriformis, stibstrictc oblique ascen-

detis, hast suhtuhercidifera, intus indis-

tincte biramosa; subcolumellaris et obli-

que intuenti haud conspicua; lamella

parallela nidla. Plica principalis mira

brevitate insignis, palatalis prima bre-

vissima, lineolae instar cum lunella tenui

dorsali obliqua, suhstricta, inferne hamato-

recurva connexa.^^ — Böttger.

AU. testae decollatae W^ji, lat, 5 Vi Mm.; alt.

aperf. ö^h, lat. 3^ji Mm.
Clausi'ia (Äcrotoma) laccata Böttger Jahr-

bücher d. deutsch, vialacozol. Gesellsch.

VIII 1881 p. 3i2. X 1883 p. 185 t. 7

fig. 5. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 27.

Gehäuse mittelgross, decollirt, ganz kurz

geritzt, schlank, keulenförmig -spindelförmig,

dunkel olivenhraun, glänzend ; Gewinde lang ge-

thürmt. Das einzige bis jetzt bekannt gewordene

Exemplar hat nur 672 Umgänge; die oberen sind

schwach, die unteren kaum gewölbt, durch eine

leicht eingedrückte mit einem ganz dünnen,

weissen Faden bezeichnete Naht geschieden, ver-

waschen gestreift, die Streifen abgestumpft, etwas

schief, ziemlich entferntstehend, die unteren Um-
gänge im Verhältniss zur Breite hoch; der letzte

ist fast kegelförmig, von der Seite her zusammen-
gedrückt, hinter der Mündung dichter und schär-

fer gestreift, unten zu einem ziemlich kurzen,

gekrümmten Kamm zusammengedrückt, welcher

gegen den Hals zu von einer seichten, gegen

das schmale ausgehöhlte Nabelfeld von einer

tiefen Furche begrenzt wird. Mündung gross,

schief, rhombisch, die gegenüberliegenden Ränder

parallel, unten zu einer wenig deutlichen Rinne

zusammengedrückt; Sinulus massig gekrümmt;
Mundrand zusammenhängend, wenig gelöst, kaum
verdickt, ringsum zurückgeschlagen. Die La-

mellen sind ziemlich stark zusammengedrückt;

die obere reicht bis zum Rande, und ist sogar

etwas vorgezogen, senkrecht, etwas hakenförmig

;

sie reicht innen über die ihr genäherte, aber

doch getrennte Spiralis deutlich hinaus; das

Interlamellar ist tief ausgehiihlt ; die Unterlamelle

ist messerförmig, in gerader Linie schräg an-

steigend, an der Basis mit einem leichten Höcker,

innen undeutlich gegabelt; die Subcolumellaris

ist auch bei schiefem Einblick nicht sichtbar;

eine Parallela ist nicht vorhanden. Die Princi-

palis ist ganz auflallend kurz, auch die oberste

Gaumenfalte sehr kurz ; sie hängt mit der schma-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

len, rückenstäudigen, schiefen, geradlinigen, an

beiden Enden hakenf(irmig vorgezogenen Mond-
falte durch eine ganz feine Linie zusammen.

Aufenthalt: im südlichen Theil des pon-

tischen Kaukasus ; bis jetzt nur in einem Exem-
plare von General Komarow gefunden. Abbil-

dung und Beschreibung nach Böttger.

97'2. Clausilia (Äcrotoma) semicincta
Böttger.

„Tcsta modica, fere semper decollata, hreviter

rimata
,

gracilis , cylindrato-fusiformis,

sordide badio-fusca, saepius detrita et

liic illic canescens, solida, vix nitens

;

spira turrita; apex acutiusculus. Anfr.

14^12, testae decollatae 6— 6^2, superiores

convexiuscuU, inferiores vix convexi, sutu-

ris leviter impressis, subcrenulatis, tenuis-

sime albido-fdosis disjuncti, fere costidato-

striati, striis in anfractibus inferis den-

sioribus magisque evanescentibus, inferio-

res pro latitudinc testae minus alti, idtimus

subconicuSy supra et infra rudius costu-

lato-striatus, a latcre valde compressus,

prope aperturam callo alto, compresso,

peristomate parallelo, flavesccnte, sulcis

profundis circumscripto munitus insuper-

que basi distincte unicarinatus, carina

iilcurvata, satis alta, sulcis ad cervicem

latiore, ad periomphalum angustum pro-

fundissimo circumdata. Apertura modica,

verticalis, angulato-piriformis, margini-

bus laterulibus subparallelis, basi usque

ad marginem canaliculata, canali ohliquo,

profunda, faucibus vioJaceo-fusca; sinulus

modicus, incurvatus, peristoma contimium,

parum solidum, subincrassatum, undique

reßexiusculum, albidum. Lamellae par-

vulae, compressae; supera marginalis,

sid^simplex, intus spiralem profundam
sejunctam sed approximatam aliquantu-

lum transgrediens; interlamellare pro-

funde excavatum ; infera recedens, cultri-

formis, oblique ascendens, basi oblique

subtruncata et satis incrassata, intus dis-

tincte biramosa; subcolumellaris oblique

intuenti vix conspicua; lamella parallela

nidla. Flica principalis brevis, lunellam

modicam, dorsalem, "j-formem, perobli-

quam, superne et inferne hamato-recitrvam

aliquantulum transgrediens." — Böttger.

Alt. 22, testae decoll. 15,5—16,5, lat. 4'li-4'lo

Mm.; alt. apert. 4^li—4^l2, lat. 3 Mm.
Clausilia (AcrotomaJ semicincta Böttger Jahrb.

d. deutschen malacozool. Gesellsch. VIII
1881 p. 343. X 1883 p. 186 t. 7 fig. 6.



10 Tafel CLII. Fig. 973.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV j). 27.

Gehäuse mittelgross, fast immer decollirt, kurz

geritzt, schlank, walzig spindelförmig, schmutzig

bräunlich, mitunter abgerieben und dann hier

und da bläulich, festschaiig, kaum glänzend;

Gewinde gethürmt mit ziemlich spitzem Apex.

Das unversehrte Gehäuse hat 1472, das de-

collirte nur 6— 6V2 Umgänge; die oberen sind

leicht, die imteren kaum gewölbt, durch eine

leicht eingedrückte, schwach crenulirte, mit einem

feinen weisslichen Faden bezeichnete Naht ge-

schieden, stark gestreift, fast rippenstreifig, die

Streifimg wird auf den unteren Umgängen dichter

und schwächer; die unteren Umgänge sind im

Vergleich zur Breite weniger hoch; der letzte ist

fast kegelförmig, oben und unten rauher rippen-

streifig, von der Seite her stark zusammen-

gedrückt; in der Nähe der Mündung hat er

einen dem Mundsaum parallelen, hohen, zu-

sammengedrückten
,

gelblichen Callus, der von

tiefen Furchen eingefasst wird ; ausserdem ist an

der Basis noch ein deutlicher, gebogener, ziem-

lich hoher Kiel vorhanden, der nach dem Hals

zu von einer breiten, nach dem schmalen Nabel-

feld zu von einer sehr tiefen Furche begrenzt

wird. Die Mündung ist mittelgross, senkrecht,

eckig birnförmig, die Seitenränder einander gleich-

laufend; unten ist sie zu einer bis zum Rande

durchlaufenden, schiefen, liefen Rinne zusammen-

gedrückt, im Gaumen braunviolett; der Sinulus

ist mittelgross, gekrümmt, der Mundsaum zu-

sammenhängend, wenig gelöst, leicht verdickt,

ringsum zurückgeschlagen, weisslich. Die La-

mellen sind klein und zusammengedrückt. Die

Oberlamelle, welche bis zum Rande durchläuft, ist

einfach, nach hinten etwas über die tiefstehende,

ihr genäherte, aber nicht mit ihr zusammen-

hängende Spiralis hinaus verlängert; das Inter-

lamellar ist tief ausgehöhlt, die Unterlamelle ist

zurückweichend, messerförmig, schräg ansteigend,

an der Basis schief, etwas abgestutzt und ziem-

lich verdickt, nach innen deutlich gegabelt; die

Subcolumellaris ist auch bei schrägem Einblick

kaum sichtbar; eine Parallela ist nicht vorhan-

den. Die Principalfalte ist kurz, doch etwas

über die mittelstarke, rückenständige Mondfalte

hinaus verlängert; diese ist gerade, schief ge-

richtet, an beiden Enden leicht hakenartig, vor-

gezogen, wie bei den beiden anderen Arten.

Aufenthalt: bei Teberda und Karatchai

im nördlichen, schon zu Ciskaukasien gehören-

den Theile des Kaukasus, von H. Leder ent-

deckt, selten. Abbildung und Beschreibung nach

Böttger.

OTS. Clausilia (Euxina) pumiliformis
Böttger.

„Testa parva, ventrioso-fusiformis, tenuiuseula,

hadia, vix albo strigillata; spira concave-

producta; apex tenuis, acutus. Anfractus

IPI2 convexiusculi, summi 3 laeves, cae-

teri costulato-sti'iati, ultimus validius

costulatus, latere non aut vix impres-

siis, hasi suleatus arcuaiimque carinatus.

Apertura jjiriformis, caeterum et appa-

ratu Cl. dipolauchen similis, sed lamella

supera disjuncta, infera antice in plicuUs

2 transversis desinens, postice ramo in-

feriore minus angulatim ascendente ; inter-

lamellare pliculis 5, margo dexter pliculis

3 instructus. Palatales 4 uti in Cl. di-

polauchen, sed omnes in apertura con-

spicuae, secunda i. e. prima palatalis

Vera tenuis, hrevior, secunda vera vali-

dissima, in media apertura bene con-

spicua." — Böttger.

Alt. 12, lat. 3, alt. apert. 2^li, lat. 2 Mm.
Clausilia (Euxina) pumiliformis Böttger Jahrb.

d. deutsch, malacozool. Gesellsch. VIII
1S81 p. 234 t. 9 fig. 17. — Bericht d.

SencJcenb. Gesellsch. ISSSjSO p. 29. —
Retowshi Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou
18SS p. 8. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. IV p. 33.

Gehäuse klein, bauchig-spindelförmig, dünn-

schalig, dunkelbraun, nur ganz wenig weiss ge.

strichelt; Gewinde concav ausgezogen, mit dün-

nem, spitzem Apex. Es sind 11'/« leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die drei obersten

glatt, die folgenden rippenstreifig, der letzte stär-

ker gerippt, von der Seite her nicht oder kaum
eingedrückt, an der Basis gefurcht und zu einem

gebogenen Kamme zusammengedrückt. Mündung
klein, birnförmig, oben zu einem geraden Sinulus

zusammengezogen, unten rinnenartig zusammen-

gedrückt, im Gaumen bräunlich; Mundsaum zu-

sammenhängend, stark gelöst, ausgebreitet, zu-

rückgeschlagen; Lamellen klein, die obere von

der Spiralis getrennt, die untere vorn in zwei

Horizontalfältchen auslaufend, hinten gegabelt,

der untere Ast aber weniger stark ansteigend, als

bei der eng verwandten folgenden Art (Cl. dipo-
lauchen); auf dem Interlamellar stehen fünf

kleine Falten, auf dem rechten Rande drei. Es
sind vier Gaumenfalten vorhanden; die zweite,

d. h. die erste ächte Gaumenfalte ist dünn und

kürzer, die zweite ächte sehr stark und in der

Mündung sichtbar, während bei dip>olauchen

gerade umgekehrt die erste stärker, die zweite

kürzer ist.



Tafel CLIl. Fig. 974. 11

Aufenthalt: im politischen Kaukasus, zwi-

schen Suchum und Poti, später auch noch an

verschiedenen anderen Punkten aufgefunden, aber

überall selten. Abbildung und Beschreibung nach

Böttger.

974. Clausilia (Euxitia) dipolauchen
Böttger.

„Testet punctato-rimata, elo)igato- fusiformis,

gracilis, parum vetitriosa, solidiiiscula,

vix nitens, corneo-fiisca, costuUs hie illic

praecipue ad suturavi albidis ornata;

spira elorigata, turrita; apex tenuissimiis,

peracutus, concolor, nitidus. Änfractus

i4*/2

—

16 fere plani, sutura distincta siin-

plici disjuncti, summi 3 laeves, caeteri

satis distanter costulati, eostulis per-

parum ohliquis, tenuissimis, acutis^ fdi-

formibus, ultimus non distaiüius nee

validius costulatus, latere longitudinaliter

impressus, hasi siäcatus, arcuatimque fere

hicarinatus, carina inferiore vaiidiore,

l)eriomplialuin excavatum cingente. Aper-

iura parvula, elliptica, supra et infra

acutalis, basi canaliculata, faucibus fus-

cula, sinulo valde elevato, rotiindato-

rhombico; peristoma continuum^ satis

valde sohitum, expansum, reßexiusculum,

sub sinulo modice incrassatum, labio levi

fuscescente indutum. Lamellae parvulae,

distantes, marginales; supera obliqua,

subhamata, a basi intuenti sigmoidea,

cum spirali intus parum altiore con-

juncta; infera antice subhorizontalis, in

plicula transversa desinens, postice valde

bifurcata, ramo superiore oblique, in-

feriore angulatim ascendente ; interlamel-

lare pliculis 3 instructum
;
parallela pro-

funda, longissima; subcolumellaris pro-

funde sita, recta strictaque descendens,

et oblique intuenti non aut vix conspicua.

Marge dexter inter lamellam inferam et

canalem basalem pliculis 1— 4 mugis mi-

nusve distinctis instructus. Pulatales 4

longae, ventri-laterales, subparallelae, et

prima principalis minus valida minusque
longa, et p)rima et tertia palatales verae

in apertura conspiciendae sunt; secunda

palatalis vera brevis perprofunda. Lu-
nella nulla. Clausilium angulatum, apice

acuminatum, et oblique intuenti nullo

modo conspicuum.^ — Böttger.

Alt. 15^12—18, diam. 3^l2, alt. apert. 3—3^li,
lat. 2^li—2^l2 Mm.

Clausilia (Euxina) dipolauchen Böttger Jahrb.

d. deutsch, vialacosool. Gesellsch. VIII

1881 p. 235 t. 9 fig. 18. — Westerhind

Fauna palaearct. Binnenconchylien IV
p. 32.

Gehäuse punktförmig geritzt, lang spindel-

förmig, schlank, wenig bauchig, ziemlich fest-

schalig, kaum glänzend, hornbraun, die Rippen

hier und da, besonders an der Naht, etwas weiss-

lich; Gewinde lang und gethürmt, mit sehr dün-

nem, spitzem, gleichfarbigem, glänzendem Apex.

Es sind 14V2— 16 fast flache Umgänge vorhanden,

welche durch eine einfache, aber deutliche Naht

geschieden werden; die drei obersten sind glatt,

die folgenden ziemlich entfernt mit schiefen, dün-

nen, scharfen, fadenförmigen Rippen sculptirt, der

letzte zeigt genau dieselbe Sculptur, er ist an

der Seite der Länge nach eingedrückt, an der

Basis gefurcht und mit einem gebogenen, mehr

oder minder deutlichen Doppelkiel versehen; der

dem ausgehöhlten Nabelfeld zunächst liegende

Kiel ist der stärkere. Die Mündung ist klein,

elliptisch, oben und unten zugespitzt, unten mit

einer Rinne, im Gaumen bräunlich. Der Sinulus

ist sehr hoch, gerundet rhombisch. Mundsaum

zusammenhängend, ziemlich stark gelöst, aus-

gebreitet, zurückgeschlagen, unter dem Sinulus

massig verdickt, mit einer dünnen, bräunlichen

Lippe belegt. Die Lamellen sind klein, entfernt-

stehend, bis zum Rand durchlaufend; die obere

ist schief, etwas hakenförmig, von unten gesehen

S-förmig, mit der innen wenig höheren Spiralis

verbunden; die untere ist vornen fast horizontal,

in ein queres Fältchen auslaufend, hinten aus-

gesprochen gegabelt, der obere Ast schräg, der

untere hakenförmig emporsteigend, das Inter-

lamellar mit drei Fältchen; die Parallelfalte ist

tief und sehr lang; die Subcolumellaris liegt tief,

so dass sie auch bei schiefem Einblick kaum

sichtbar wird; sie ist gerade und steigt senkrecht

herab; der rechte Rand hat unter der Unter-

lamelle 1—4 verschieden deutlich ausgeprägte

Fältchen. Es sind 4 lange, etwas nach der Bauch-

seite liegende, ziemlich gleichlaufende Falten vor-

handen; die Principalis, welche weniger lang und

stark ist, die erste und die dritte Gaumenfalte

sind in der Mündung sichtbar; die zweite ächte

Gaumenfalte ist kurz und sehr tiefstehend. Eine

Mondfalte ist nicht vorhanden, das Clausilium

ist eckig, mit spitzem Apex, von aussen nicht

sichtbar.

Aufenthalt: bei Gordi im Riongebiet, von

Leder in wenigen Exemplaren unter Steinen

gefunden. Abbildung und Beschreibung nach

Böttger.

„Habiiu Cl. plicatae Drp., sed loco lunellae

quadriplicata,^^

2*
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OTS. Clausilict (Euxina) i:tleuropty-

chia Bö ttger.

^Testet hreviter rimata, eJongato-fusiformis, gra-

cillima, tcnuiuscula, interdum siihpelln-

cida, vix niiidiüa, fusco-cornea, albo-

costata; spira elongata, turrita; apice

tenuissimo, iieracuto, fiisco, nitido. An-

fractus IS^I'i convexiusctdi, sutitra dis-

tincta disjuncti, summi 4 laeves, caeteri

suhconfertim costati, costis rectis, strictis,

tenuissimis, acutis, fere lamelliformibus^

ultimus distantius lamellato-costatus, la-

tere suhivipressus, hnsi suhsidcatiis. ar-

ciiatimqiie carinatus, carina periomplia-

lum excavatiim cingente. Apertitra par-

vula, piriformis^ hasi canGlicidata, fauce

fuscida, sinulo elevato, rotundato-qua-

drato • peristoma continuum, satis valide

solutum, expansum, reflexiusculum^ sidi

sinulo incrassatiim, albido-labiatum. La-

inellae valde apprbximatae
,

parvulae;

supera marginalis, suhverticcdis, longa,

spiralem subsemicircularein, obsolet issi-

viam, disjunctam valde transcnrrens ; in-

fera profundiuscida, subliviis, transversa,

media jmrte concava, antice in pliculam

marginalem desinens, a basi intuenti valde

spiraliter torta; parallela snbcolumellaris-

qiie et oblique intuenti inconspicuae. Pa-

latales 4 profundissimae, laterales, sub-

parallelae, quarum prima principalis

longior, caeterae minores qiiartaque (sci-

licet tertia palatalis veraj subarcuata

perspiciendae sunt, Lunella nulla. Clan-

silium et oblique intuenti nullo modo con-

spicmm.^' — Böttger.

Alt. 14—15, lat. 3—3^li, alt. apert. ^''ji— J,

lat. 2—2^U Mm.
Clausilia jAeuroptychia Böttger Jahrbücher d.

deutsch, malacozool. Gesellsch. V 187S
p. 291 t. 10 fig. 1. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV %>. 32.

Gehäuse kurz geritzt, lang spindelförmig, sehr

schlank, dünnschalig, mitunter halbdurchsichtig,

kaum glänzend, hornbraun mit weissen Rippen,

Gewinde verlängert, gethürmt, der Apex sehr dünn,

spitz, braun, glänzend. Es sind IS'/a leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

deutliche Naht geschieden werden; die obersten

vier sind glatt, die folgenden ziemlich dicht ge-

rippt, mit geraden, fast senkrechten, dünnen,

scharfen, fast lamellenartigen Rippen, der letzte

mit weitläufigeren und mehr lamellen artigen Rip-

pen, seitlich eingedrückt, an der Basis leicht

gefurcht und zu einem, das ausgehöhlte Nabel-

feld umgebenden Kiel zusammengedrückt. Die

Mündung ist ziemlich klein, birnförmig, unten

zu einer Rinne zusammengedrückt, im Gaumen
bräunlich; Sinulus hoch, abgerundet viereckig;

Mundsaum zusammenhängend, ziemlich stark ge-

löst, ausgebreitet, leicht zurückgeschlagen, unter

dem Sinulus verdickt, mit einer weissen Lippe

belegt. Die Lamellen sind einander sehr ge-

nähert, klein, die obere bis zum Rand reichende

ist fast senkrecht und sehr lang; sie reicht weit

über die rudimentäre, halbkreisförmige, nicht mit

ihr zusammenhängende Spirallamelle zurück; die

tiefstehende Linterlamelle ist hoch, quergestellt,

in der Mitte ausgehöhlt, vorn in eine Randfalte

auslaufend, von unten gesehen sehr stark Spiral

gewunden; die Parallela und die Subcolumellaris

sind auch bei schiefem Einblick unsichtbar. Die

Principalfalte ist länger, als die drei ächten

Gaumenfalten, die dritte ist etwas gebogen. Eine

Mondfalte ist nicht vorhanden, das Clausilium

ist von vorn nicht sichtbar.

Aufenthalt: angeblich in Syrien. Da aber

dieser Fundort nur auf einer Angabe von Stentz

beruht, dessen Autorität nichts weniger als über

jeden Zweifel erhaben ist, und ausserdem eine

Varietät der Art neuerdings von H. Leder bei

Kutais aufgefunden worden ist, wird man Syrien

unbedenklich streichen können, um so mehr, als

Claus. p)leuroptycliia eine iichte Euxina ist und

Vertreter dieser Gruppe aus Syrien bis jetzt noch

nicht bekannt geworden sind.

Die Form von Kutais unterscheidet Böttger

(Jahrb. VIII 1883 p. 232 t. fig. 20) als var.

polygyra und gibt von ihr folgende Diagnose:

2". typo midto major, anfr. 13^12 — 16, costis

lamelliformibus ornati. Plica palatalis infima

plerumque obsoleta. Alt. 18, lat. 5'/^ Mm.

Tafel CLIII.

OTO. Clausili a (E ?« x i n a) Leder i

Böttger.
„Tcsla umbilicato-rimata, periomphalo lunari,

circa umbilicum fere infundibuliformi,

fusiformis, medio ventriosa, solida, partim

sericino-nitida, corneo-fusca, vix strigil-

lata; spira conica vel vix concave pro-

ducta; apex acntiusculus. Anfr. 12—12^ j 2,

perparum convexi,lentissime accrescentes,

sutura simplici, distincia^ subimpressa
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disjuncti, costulato-striati, costulis siih-

rectis, siibliebetibus ; ultimus non validius

nee vix latius costulatus, conico-attenua-

tus, a latere vix subimpressus, basi dis-

tincte compresso-carinatus longeque sul-

catus. Apertura subrecta, angidato-piri-

formis, intus fuscescens, sinulo valde

erecto, rctracto, subverticali , oblongo;

peristoma continuum, solutum, satis ex-

jjansum, reflexumque, fusculo limbatum,

sub sinulo vix incrassaium. Lamellae

hmniles, vcdde separatae, siüjparcdlelae

;

supera obliqua, margincdis, imo pro-

tracta, antice uncinata, a basi intuenti

undidosa, Jongissime intrans, cum spirali

ut videtur continua; infera appressa, ge-

niculata, intus bifurcata, antice in plicam

validam horizontalem usqiie ad marginem
productam desinens; parallela nulla; sub-

columellaris stricta descendens, oblique

intuenti vix conspicua. Apparatus clau-

stralis profundissimiis suturalis et prin-

cipalis disiinctae et oblique inspicienti

aegre conspicuae, palatales verac 3 longae,

aequidistantes, ventro-laterales, aegre per-

spicuae."' — Büttger.

Alt. 17—17'l2, lat. 4—4'ji, alt. apert. 3^ji—4,

lat. 2^U-3 Mm.
Claiisilia (Euxina) Lcderi Böttger Jahrb. d.

deutsch, malacozoöl. Gesellsch. VI 1S79

p. 36 t. 1 fig. 5. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 33.

Gehäuse nabelartig geritzt, das halbmond-

förmige Nabelfeld um den Nabel herum fast

trichterförmig eingesenkt, spindelförmig, in der

Mitte bauchig, festschalig, etwas seidenglänzend,

hornbraun, nur ganz leicht gestrichelt; Gewinde
entweder rein kegelförmig oder ganz leicht con-

cav ausgezogen, mit ziemlich spitzem Apex. Es
sind reichlich 12 sehr wenig gewölbte, sehr lang-

sam zunehmende Windungen vorhanden, welche

durch eine einfache, aber deutliche und leicht

eingedrückte Naht geschieden werden; sie sind

rippeustreitig, die Rippen gerade und etwas ab-

gestumpft; die letzte ist weder stärker noch weit-

läufiger sculptirt, verschmälert kegelförmig, von
der Seite her kaum etwas zusammengedrückt,
unten zu einem deutlichen Kamm zusammen-
gedrückt, daneben mit einer langen Furche. Die
Mündung ist fast gerade, eckig birnförmig, innen

bräunlich, oben mit einem hohen, fast senk-

rechten, etwas zurückgezogenen, langrunden Si-

nulus; Mundsaum zusammenhängend, gelöst, ziem-

lich ausgebreitet und zurückgeschlagen, bräun-

lich gesäumt, unter dem Sinulus kaum verdickt.

Die Lamellen sind niedrig, ziemlich weit von

einander getrennt, fast gleichlaufend; die Ober-

lamelle ist bis über den Rand hinaus vorgezogen,

vorn hakenförmig, von unten gesehen wellig

gebogen, sehr tief eindringend und mit der Spi-

ralis anscheinend zusammenhängend; die untere

ist eingedrückt, kniefiirmig gebogen, innen ge-

gabelt, vorn in eine horizontale, starke, bis

zum Rand durchgehende Falte auslaufend; eine

Parallela ist nicht vorhanden ; die Subcolumellaris

steigt gerade nach unten und ist bei schrägem

Einblick kaum sichtbar. Der Schliessapparat

liegt sehr tief; Sutural- und Principalfalte sind

deutlich, aber von aussen kaum sichtbar; auch

die drei langen, gleichweit von einander ent-

fernten Gaumenfalten, welche etwas nach der

Bauchseite hin liegen, sind kaum wahrnehmbar.

Aufenthalt: im westlichen Transkaukasien

an vielen Stellen, aber überall einzeln. Abbildung

und Beschreibung nach Böttger. Die Art ist

sehr veränderlich; Böttger schliesst die folgende

Art neuerdings als einfache Varietät an ihren

Formenkreis an.

OTT. Clausula (Euxina) Lederi var.

gradata Böttger.

„Testa fere intermedia inter Gl. Lederi Bttg.

et quadriplicatam A. Schm., sed amba-

bus minor, periomphalo j^ro magnitudine

minore, corneo-olivaceo-fuscescens, ad su-

turam distincte et submaculatim strigil-

lata; spira semper concavo-producta;

apice obtusiusculo, mamillato. Anfractus

lO^li—ll semper convexiusculi, sutura

subcrenulata, saepe fdo parum distincto

tenuissimo marginata disjuncti, costulato-

striati, costulis ad suturani subundulatis,

idtimus minus valide compresso-costatus

sulcatusque. Apertura aut ovalis aut late

piriformis, sinulo minus erecto, sub-

rotundo; peristoma parum expansum.

Lamellae ut in Gl. quadriplicata, sed

rami lamellae inferae acutissimi, cultri-

formes, antice in peristomate in pli-

culam horizontalem parum validam de-

sinentes. Principalis distincta sed pro-

funda, vix conspicua, et palatales verae

4 ventro-laterales, profundissimae, medio-

cres, aequidistantes non conspicuae.^ —
— Böttger.

Alt. 14—15, lat. 4, alt. apert. 3^ji—3^l2, lat.

2'l2-2^li Mm.

Clausilia (Euxina) gradata Böttger Jahrbiicher

d. deutsch, malacozoöl. Gesellschaft VI
1879 p. 409 t. 10 fig. 5. VII 1880

p. 145. 159.
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Clausilia Lederi var. gradata Böttger ibid. VIII

p. 237. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 33.

Diese Art unterscheidet sich von der typischen

Claus. Ledert durch die mehr gerundete, weniger

feigenförmige Mündung, durch die geringere Ent-

wickhing der Horizontalfalte, in welche die Unter-

lamelle ausläuft, und namentlich durch den Be-

sitz von vier statt drei ächten Gaumenfalten an-

scheinend so sehr, dass sie der Autor unbedenk-

lich als eigene Art aufgestellt hat. AVeiteres

Material hat aber diese Unterschiede ins Schwan-

ken gebracht; auf dem Suram- Gebirge kommen

Stücke vor, welche bei der Mündungsgestalt der

Cl. Lederi vier Gaumenfalten, und umgekehrt

bei der Mündungsgestalt der Cl. gradata nur

drei Gaumenfalten haben.

Claus. gradata scheint indessen immerhin eine

gute Localvarietät und auf das Kuragebiet be-

schränkt zu sein. Ich gebe die Abbildung nach

Böttger.

Eine weitere Varietät trennt B. als var.

triädis ab mit folgender Diagnose: Diff'ert a

tgpo testa graciliore, spira valde concave-pro-

ducta, apice midto acutiore et longiore. An-

fractus magis numerosi, 12^2— ^5^2» ultimus

magis protractus. Apert. typo et var. gradata

Bttg, multo minor, margine basnli magis rotun-

dato. — Alt. 15^12—16, lat. 4^^, alt. apert.

3—3'l8, lat. apert. 2^1» Mm. (Jahrb. VIII ISSl

p. 238 t. D fig. 19). — Sie wurde bei Kutais

und zwischen Suchum und Poti gefunden.

9T8. Clausilia (Euxina) subaggesta
RetoivsTci.

Tcsta breviter rimata^ elongato-fusiformis, pa-

rum ventricosa, solidiuscula, j^arum ni-

tens, corneo-fusea, hie illic flavido stri-

gillata, saepe detrita; sjnra elongata,

apice tenui, acuto, nitida. Anfraclus

13— i4*/2 vix convexiusculi, sutura dis-

tincta, impressa discreti, supremi 4—

5

laeves, caeteri costulati, costidis confertis,

strictiusculis, temiibus, subobliquis, ulti-

viiis haud compressus, basi genicidatim

productus, circa periomphalum subtri-

quetrum convexum sulcatus et carina

compressa arcuata munitus. Apertura

parvula, ovato-piriformis, basi anguste

canaliciüata: sinidus angustus, parvus,

valde recurvus; peristoma continuum,

tenuiuscidum , modice expansum et re-

flexum, labio tenuissimo albido vix in-

crassatum. Lamellae distantes; supera

obliqua, marginalis, imo producta, sub-

arcuata, intus minus alta, cum spirali

haud conjuncta; infera, profunda, antice

recta, postice bifurcata, ramo interna

angidatim ascendente; subcolumellaris

oblique intuenti aut non aut vix con-

spicua; plica principalis brevis et pa-

mm valida, sed in apertura conspicienda

;

jyalatales verae 3 longae ventri-laternles,

subparaUelae, prima in apertura conspti-

cua, secunda brevis perprofimda, tertia

longior, sed in apertura nullo modo con-

spicienda. Lunella nulla.

Alt. 15—15^1-i, diain. 3,5 Mm.
Clausilia (Etixina) subaggesta BetotosTci Malaco-

zoolog. Blätter N. F. vol. 9 p. 38 t. 1

ßg. 4. — Bericht d. Senckenberg. GeseVsch.

1888189 p. 257. — Böttger ibid. p. 30.

Gehäuse kurz oder auch nur punktförmig ge-

ritzt, lang spindelförmig, wenig bauchig, ziemlich

festschalig, wenig glänzend, hornbraun oder grün-

lich, hier und da weisslich oder gelblich ge-

strichelt, häufig abgerieben; Gewinde hoch mit

feinem, dünnem, glänzendem Apex. Es sind

13— 14 Umgänge vorhanden, welche durch eine ein-

fache, aber ziemlich tiefe Naht geschieden werden;

sie sind ziemlich dicht mit feinen, stracken, etwas

schräg gerichteten Rippen sculptirt; der letzte

ist von der Seite her nicht zusammengedrückt,

unten knieförmig vorgezogen und zu einem aus-

gesprochenen fadenförmigen, das grosse, drei-

eckige, etwas gewölbte Nabelfeld umgebenden

Kiel zusammengedrückt. Die Mündung ist klein,

eiförmig -birnförmig, die Mündungsfläche nicht

eben, sondern gebogen; unten ist sie zu einer

mehr oder minder ausgesprochenen Rinne zu-

sammengedrückt; der Sinulus ist klein, niedrig,

sehr stark zurückgebogeu ; Mundsaum zusammen-

hängend, gelöst, ziemlich ausgebreitet und zurück-

geschlagen, dünn, durch eine weissliche Lippe

kaum verdickt. Die Lamellen sind durch einen

weiten Zwischenraum getrennt; die obere reicht

bis zum Rande und ist meist noch über den-

selben hinaus vorgezogen ; sie ist etwas gebogen,

schief nach innen verlängert, aber hier niedriger,

und mit der in derselben Richtung liegenden

Spirallamelle nicht verbunden; die Unterlamelle

ist tiefstehend, gerade, hinten nicht, wie Retotoski

in seiner Originaldiagnose sagt, einfach, sondern

sehr deutlich gegabelt, der eine Ast ist messer-

förmig und bildet eine Ecke, der andere nähert

sich der Oberlamelle bis auf einen ganz geringen

Zwischenraum; die Subcolumellaris ist bald nicht,

bald kaum von aussen sichtbar. Die Mondfalte

fehlt, dafür sind ausser der Principalis drei ächte

Gaumenfalten vorhanden. Die Principalis ist nicht

sehr stark und kürzer als die erste Gaumenfalte,

aber wie diese in der Mündung sichtbar; die
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zweite Gaumenfalte ist viel kürzer und tiefstehend,

die unterste so lang wie die Principalis, aber

nur ausnahmsweise in der Mündung sichtbar.

Aufenthalt: in der Umgebung des Tschorok

bei Batum, von Betoivski, der sie ursprünglich

aus dem Meeresgenist an der Südküste der Krim
beschrieben, entdeckt; meine Exemplare stammen
von ihm.

Diese Art stellt sich zwischen Claus, aggesta

Böttger und Cl. Ledert Bttg. Von der ersteren

unterscheidet sie sich durch die bedeutendere

Grösse und durch die andere Anordnung der

Gaumenfalten, indem bei aggesta die unterste

stets die längste ist, von Lecleri durch die andere

Sculptur und die abweichende Anordnung der

Falten, die bei Lederi kaum in der Mündung
sichtbar sind.

079. OJl^O. Clausili a (EuxinaJ iherica
Roth.

Testa breviter rimata, ventricoso-fusiformis vel

subclaviformis, solida, sericina, corneo-

rufa vel fusco-cornea, rnro albido-sirigü-

lata; spira turrita, concava, apice cylin-

drico, acuto, minus saturate colorato.

Anfr. 11 convexi, primi 3 laeves, sequen-

tes costulato-striati, costis obliquis, acutis,

sat distantibus, in anfractibus inferis mi-

noribus, confertioribiis; siitura simplex,

distincta; anfr. ultimus a latere com-

pressus , antice distinctc et regulariter

costatus, circa periomphalum striatum

subbiconvexum crista angusta arcuata,

versus cervieem sulco defitiita munitus.

Apertura ovato-piriformis, subverticalis,

basi obsoletissime canalictdata; sinidus

rectus parum altus; peristoma continuum,

tenue, solutum, vix expansum, albidum,

plicis brevibus ad dextrum et ad sini-

strum corrugatum. Lamella supera mar-
ginalis, acuta, compressa, leviter arcuata,

cum spirali haud continua; infera per-

profunda, biramosa; subcolumellaris pro-

funda, oblique intuenti conspicua. Flica

principalis longa, in apertura conspicua,

palatalis Vera unica brevissima parallela.

Lunella indistincta.

Alt. 17,5, diam. 5,3, alt. apert, 4,5 Mm.
Claufiilia iberica Both in Wagner Beise nach

Colchis p. 340. — Küster*) in Mart.

*) T, fusiformi-ventricosa, tenuiuscula, seri-

6ina, subtiliter et confertim oblique costulato-

striata, corneo-rufa, raro strigillata; spira sen-

sim attenuata, apice acutiuscula; anfr. 11
convexis, idtimo lateraliter coarctuto, antice re-

Chemnitz ed. II p. 227 t. 25 fig. 17—20.
— Betowski in Malacozool. Bl. N. F. IX
p. 41. — (Laciniaria) Pfeiffer Monogr.
Heliceor. vivent. vol IV p. 783. — Kabelt

Catalog ed. II p. 101. — Böttger System.
Verzeichn. Clausil. p. 48. — Betowski in

Bericht d. Senckenb. Gesellsch. 18881 89
p. 258. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 35.

Clausilia biformis Parreyss apud Charpentier
Journal de Conchyliologie 1852 p. 398
t. 11 fig. 8.

Clausilia fcrvida Frivaldszky mss. fide Küster.

Gehäuse kurz geritzt, spindelförmig, unten

bauchig, fast keulenftirmig, festschalig, seiden-

glänzend, röthlich hornfarben bis dunkelbraun,

nur ganz spärlich weisslich oder gelblich ge-

strichelt; Gewinde kegelförmig, mit etwas cylin-

drischem, spitzem, heller gefärbtem Apex. Es
sind 11 gut gewölbte Umgänge vorhanden, die

durch eine einfache, deutliche Naht geschieden

werden; die obersten 3 sind glatt, die folgenden

gerippt, mit schrägen, scharfrückigen, ziemlich

weitläuügen Rippchen, die unteren schwächer und
enger gerippt und schliesslich nur noch dicht

gestreift; der letzte ist von der Seite her zu-

sammengedrückt, nach der Mündung hin wieder

stark und regelmässig gerippt, um das gestreifte,

schwach doppeltgewölbte Nabelfeld herum mit

eiuem schmalen gebogenen Kamm umzogen, wel-

cher nach dem Cervix hin durch eine Furche

abgegrenzt ist. Die Mündung ist eifcirmig biru-

förmig, fast senkrecht, unten mit einer undeut-

lichen, nicht im Mundsaum sichtbaren Rinne;

Sinulus gerade, nur wenig hoch; Mundsaum zu-

sammenhängend, dünn, gelöst, kaum ausgebreitet,

an beiden Seiten mit zahlreichen kleinen Fältchen

besetzt. Die Oberlamelle läuft bis zum Rande
durch, sie ist scharf, zusammengedrückt, von

unten gesehen leicht gebogen, nach innen nie-

driger, mit der Spirallamelle nicht zusammen-
hängend; die Unterlamelle ist tiefstehend, spiral-

gewunden, vorn gegabelt, der eine Ast in eine

Randfalte auslaufend; die Subcolumellaris ist bei

schrägem Einblick in der Tiefe sichtbar. Von
Falten ist eine lange Principalis vorhanden, die

in der Mündung sichtbar ist; unter ihr steht

eine kurze, gleichlaufende obere Gaumenfalte;

gulariter costulato, basi anguste carinato; aper-

tura piriformi, basi canaliculata, lamella in-

fera biramosa; plica lunata indistincta, plicis

palatalibus 2 superis, altera longa, altera bre-

vissima; plica columellari conspicua ; peristomate
continuo, soluto, albido, plicato, — Alt. 8—8^li,
lat. 2^1-/". — Küster.
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eine Mondfalte ist undeutlich oder gar nicht vor-

handen.

Aufenthalt: an der Nordküste von Klein-

asien, meine Exemj^lare von Betowski in der

Umgehung von Samsum gesammelt. Der Fund-

ort Georgien, den Eoth nach Wagner angibt,

scheint ebenso wenig begründet, wie die Angabe

Taurus, ohschon Böttcier die letztere in seinem

systematischen Verzeichniss aufrecht erhält. Die

Art war ziemlich verschollen, bis Eetoivslci sie

im Genist an der Südküste der Krim wieder

auffand.

Küster zieht die ziemlich verschollene Clau-
silia hiformis Parreyss bei Cliarpentier \\iqv-

her, wie es der Abbildung nach scheint, mit

Recht, obschon die vergrösserte Mündungs-

abbildung stärkere ßandfalten zeigt, als meine

Exemplare. Cliarpeniier beschreibt die Art nicht

genauer, sondern vergleicht sie nur mit Claus,

corpuletita mit folgenden Worten: „A praece-

dente satis differt stntura majore; testa ven-

trosiore ;
peristomate expansiore et validius

plicalnlo; 4 plicarum imlatalium inferarum

defectu."' — Ich gebe unter Fig. 980 die Copie

seiner Abbildung.

081, Clausilia (Euxina) aggesta
Büttg er.

„Testa parva, punctiformi-rimata, periomplialo

htnari, a carina basali linea impressa

separato, fusiformis, soUdiuscida. An-

fractus lente accrcscentes, convexiusctdi,

sutura distincta subimpressa disjuncti,

costulati, costuUs verticalibus, subundu-

losis, hebetibtis ; ultimus ruyoso-costida-

tus, costulis ad aperturam satis altis,

fere lamelliformibus, parum attenuatus,

a latere suturae paraUelo-subimpressus,

basi distincte carinatus, longe sed obsolete

sidcatus. Apertura piarvida, sitbreeta, sub-

piriformis, forma Cl. jugularis Blz., su-

pierne et basi atigidata, margine externo

satis stricto, intus rubeUa, sinulo valde

erecto, retracto, rotundato; peristoma con-

tinuum, appressum, vix expansum, Jiaud

reßexum, teniie. Lamellae parvae^ spatio

amplissimo separatae, intus subparällelae;

supera fdiformis, viarginalis, longissime

intrans, cum spirali ut videtur conjuncta;

infera öbsoleta, oblique intuenti sub-

stricta, perpendicularitcr ascendetis, basi

truncata, intus parum distincte bifurcata;

parallela subcolumellarisque nidlo modo
conspieuae. Principalis conspicua pro-

fundissima; p)alatales 3 longae, laterales,

aequidistantes, aegre 2Jerspicuae."— Bttgr.

Alt. 12^12—13, lat. vix 3^1 4, Mm.; alt. apert.

3^li, lat. vix 2 Mm.
Clausilia (Euxina) aggesta Böttger Jahrb. d.

deutsch, malacozool. Gesellsch. VI 1870
p. 34 t. 1 fig. 6. — Wcsterlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. IV j). 33. —
Böttger in Jahresber. d. Senclcetib. Ge-
sellsch. 1888189 p. 30.

Gehäuse klein, punktförmig geritzt, mit halb-

mondförmigem Periomphalium, das durch eine

Furche von dem Basalkiel getrennt wird, spindel-

förmig, ziemlich festschalig (das einzige bis jetzt

bekannt gewordene Exemplar verbleicht). Die

langsam zunehmenden, leicht gewölbten l^mgänge

werden durch eine deutliche, etwas eingedrückte

Naht geschieden; sie sind mit senkrechten, leicht

wellig gebogenen, stumpfrückigen Rippen sulp-

tirt; der letzte ist rauher gerippt, die Rippen

zunächst der Mündung hoch, fast lamellenartig;

er ist wenig verschmälert, von der Seite her der

Naht parallel eingedrückt, an der Basis deutlich

gekielt, und mit einer langen, aber seichten Furche

sculi^tirt. Die Mündung ist ziemlich klein, ziem-

lich gerade, fast birnförmig, ungefähr der Mün-
dung von Cl. jugularis gleich, oben und unten

eine Ecke bildend, innen röthlich, der Aussen-

rand ziemlich strack, der Sinulus sehr aufge-

richtet, zurückgezogen, gerundet. Mundsaum
zusammenhängend, angedrückt, nicht zurück-

geschlagen, kaum ausgebreitet, dünn. Die La-

mellen sind klein, durch einen sehr breiten

Zwischenraum getrennt, innen fast gleichlaufend;

die obere ist fadenförmig, bis zum Rand durch-

laufend, tief eindringend, anscheinend mit der

Spirallamelle verbunden; die untere ist wenig

entwickelt, bei schrägem Einblick steigt sie strack

und fast senkrecht in die Höhe, ist unten ab-

gestutzt und innen undeutlich gegabelt; weder

eine Parallela noch eine Subcolumellaris sind

sichtbar. Die Principalfalte ist in der Tiefe er-

kennbar; ausserdem sind noch drei lange, seiten-

ständige, gleichweit entfernte Gaumenfalten mit

Mühe erkennbar.

Aufenthalt: am Nordabhang des Kaukasus,

bis jetzt nur ein nicht ganz gut erhaltenes Exem-
plar aus dem Genist des Kuban erhalten. (Coli.

Dohrn.) Abbildung und Beschreibung nach

Böttger.

„Diese interessante Species schliesst sich eng

an Cl. Lederi Bttg. und an Cl. quadriplicata

Sclim. an, ist aber von beiden leicht schon durch

die geringere Grösse zu unterscheiden. Die an

die Gruppe der Cl. fallax Bossm. und an ge-

wisse Phaedusa-Formen erinnernde Unterlamelle

trennt sie auch scharf von der etwa gleich grossen

Cl. Duboisi Charp. Vorliegende An dürfte als
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Uebergangsglied von der Sippe der Cl quaäripli-

cata A. ScJim. zu der Sippe der mir leider bis jetzt

unbekannt gebliebenen kleinasiatischen, weit klei-

neren Cl. niirabiUs (Parr.) A. Schm. aufzufassen

sein."

Nachtrag. Ich hatte übersehen, dass Böttger

auch im Senchenb. Bericht 1888189 diese Art

behandelt und folgende Zusätze zu der Diag-

nose gibt:

,,Ma(jnitu(line, habitu, cdlore, forma apcrturae

affinis Cl. (lubiae Drp., sed lamella in-

fera recedente valde diversa. — T. ven-

trosulo-fusiformis, nitidula, vel olivaceo-

brunnea vel corneo-olivaeea, ad sutnram

olbo-strigülata ; spira turrita, lateribus

vix eoncaviusculis. Anfr. lO^ji — iPj-i.

Plicae pdlatal.es verae 3—4, ultima cae-

teris plerumque duplo longior, pliculae

3—Sin interlamellari, Isub lamella ivfera

in perisfomate jwsitae saepe adsunt."

Die Art ist von Hans Leder in den Wäldern
der Oschten-Fischt-Oruppe und am Berge Guk
im pontischen Kaukasus gesammelt worden und

gehört somit beiden Abhängen des Gebirges an.

Von Cl. siibaggcsta unterscheidet sie sich durch

geringere Grosse, sowie dadurch, dass bei ihr

die unterste Gaumenfalte am längsten ist, bei

suhaggesta umgekehrt die oberste.

083. Claiisilia (Euxina) Schtverzen-
baehi Parreyss.

Testa minute rimata, fusiformis, sdliäula, seri-

cina, corneo-riifescens, albo strigillata;

spira superne attenuata, fere cylindrica,

apice aeiitiusculo Anfractiis 12 vix con-

vexiusctili, apicales laeves, sequentes co-

stiüato-striati, idtimus compressus, antice

disiinctius costatus, basi compresso-cari-

natus, carinula minus disiincta inperiom-

plialio. Ap)ertura angusta, oblique sub-

piriformis, basi canaliculata
; peristoma

continuum , solutum, nndique reflexum,

albidum; lamellae ^Kirvai', approximatae,

supera joarva, infera profunda, arcuata,

antice plicidam transversam versus mar-
ginem emittens ; lunella brevis, parum
distincta; plica principalis ultra pala-

talem superam producta, ab ea antice

divergens; plica coliimellaris immersa,
extus inconspicua.

Alt. 15, diam. 3 Mm.
Claiisilia Scliwerzenbachi Parreyss in sched. —

Charjientier*) in Journal de Conchylio-

*) Obs. Statura minore, apice magis attenu-
ata, sculptura mullo subtdiore, apertura rotun-

Rossmässler, Icouograpbie Neue Folge VI.

logie in 1852 p. 396 No. 197.— (Alinda)

Adams Genera 11 p. 182. — (AI.) Pfeiffer

Versuch p. 185. — Monogr. Heliceor.

vivent. IV p. 767. — Küster in Mart.
Chemn. ed. II p. 265 t. 30 fig. 4— 6. —
Westerhmd Fauna palaearct. Binnen-
conch. IV p. 30 (Euxina). — Ad. Schmidt
Claus. Syst. p. 165. — Kabelt Catalog
ed. II p. 100. — Böttger Vers. Clausilia

p. 47.

Gehäuse fein geritzt, spindelförmig, ziemlich

festschalig, röthlich hornfarben, seidenglänzend,

wenig auffallend weiss gestrichelt. Gewinde oben
stark verschmälert, fast walzig, mit ziemlich

spitzem Apex. Es sind zwölf kaum gewölbte

Umgänge vorhanden, die apicalen glatt, die fol-

genden dicht und fein rippenstreifig, der letzte

zusammengedrückt, unten stark verschmälert, er-

heblich vorgezogen, so dass ein halbmondförmiges
Periomphalium entsteht, welches von einem scharf

zusammengedrückten Kiel im Bogen umzogen
wird, während in ihm sich ein zweiter undeut-
licher Kiel befindet. Die Mündung ist schmal,

fast birnförmig, die grosse Achse etwas schräg

gerichtet, unten mit einem deutlichen, dem Kiel

entsprechenden Kanal. Der Mundrand ist zu-

sammenhängend, lostretend, ringsum etwas zu-

rückgeschlagen, weisslich; die Lamellen sind klein

und stehen ziemlich dicht beisammen; die obere

ist klein, gerade, die untere gebogen, ziemlich

hochstehend, tief im Inneren, eine kleine schräge

Querfalte nach dem Aussenrand schickend. Die
Mondfalte ist kurz und wenig deutlich. Die Prin-

cipalfalte reicht nach hinten ausgesprochen über
die obere Gaumenfalte zurück, die vorn von ihr

divergirt. Die Subcolumellaris ist eingesenkt und
von aussen nicht sichtbar.

Aufenthalt: in Kleinasien bis nach Armenien
und Syrien; der Typus stammt von Brussa.

Als Varietäten gehören hierher holoscricca

A. Schm. von Sinope, mit schwächer ausgeprägtem
Nackenkiel und in Folge davon auch undeut-

licherer Rinne an der Mündungsbasis, und var.

cristata Ad. Schm. von Baalbeck mit umgekehrt
schärferem Kiel und deutlicherer Rinne. Auch
die folgende Art steht ihr sehr nahe.

08SJ, Clausilia (Euxina) betone Böttger.

„Testa peraffinis Cl. Scliwerzenbachi Chpr., sed

aliquantulum minor, anfractu ultimo basi

unicarinato nee subbicarinato. Apertura.

diore, anfractu ultimo magis producto, ideo

periomphalio late liinato et erista basali com-
pressiorc, a piraecedente (i .e. Cl. biplicata) di-

i'ersam esse nobis videtur.
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magis elongata et angustata, suhtriangu-

lari-piriformis ;
peristomn superiie minus

solutum. Lameila infera non in plicam

marginalem desinens ut in Cl. Schwerzen-

bachi. Apparatus claustralis iit in illa,

sed minus profundus, dorsalis; princi-

palis brevis, nidlo modo ultra palatalem

superam parvulnm, elongata." — Bttgr.

Alt. 12^1*- 13, lat. 3 Mm ; aÜ. apert. 2^k—3,
lat. 2 Mm.

Clausilia betone Böttger Jahrbücher d. deutschen

malacozoolog. Gesdlsch. VI 1879 p. IM
t. 3 fig. 9. — (Euxina) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 30,

Gehäuse dem der Cl. ScMverzenbachi sehr

ähnlich, etwas kleiner, der letzte Umgang ohne

einen zweiten Kiel am Periomphalium. Mündung
länger und schmäler, etwas mehr dreieckig, der

Mundsaum oben weniger gelöst. Der Schliess-

apparat gleicht dem der Sclnverzenhaclii, liegt

aber weniger tief, ziemlich genau der Miindiu^g

gegenüber, die IJnterlamelle läuft vorn nicht

in eine Randfalte aus, die Principalfalte ist nicht

über die kleine obere Gaumenfalte hinaus nach

rückwärts verlängert. Westcrlund^s Anga.hc: „die

1. Gaumenfalte ist nach hinten über die 2. hinaus

gezogen", beruht auf einem Missverständniss,

wenn nicht auf einem Druckfehler. Der Abbil-

dung bei Böttger nach divergiren bei betone

Principalis und obere Gaumenfalte nach vorn

erheblich, bei Schiverzenbaclii sind sie gleich-

laufend.

Aufenthalt: in Kleinasien, die genauere

Lokalität nicht sicher bekannt. Abbildung und

Beschreibung nach Böttger l. c.

dS4. Clausilia (Euxina) Strauchi
Böttger.

„Tesla anguste rimata, ventricoso-fusiformis,

subpeltucida, nitidiuscida, Cornea, ad su-

turam raro-strigiltata; spira concave-

producta; apice te^iui, peracuto. An-
fractus 12 convexiusctdi, sensim accres-

centes, sutura profunda submarginata

discreti, distantius subtiliter costulati,

costulis rectis, substrictis, obtusiuscidis,

ultimus vix validius costulatus, ante

aperturam costutis paucis interpjositis

a latere distincte impressus, basi teviter

sulcatiis, vatideque carinatus, carina

tenui, compressa, periomphalum profun-

dum, valde excavatuni cingenle. Apcr-

tura irregidariter piriformis, suboUrqua,

margine dexlro valde expanso, protracto,
\

semicircu'ari, basi canalicidala, sinulo

mediocri, elevato, angulato, non reflexo

nee appresso; peristoma continuum, so-

lutum, undique expansum. reßexiusculum,

sub sinulo subincrassatum, albo-labiatum.

Lameltae compressae, satis approximatae

;

supera marginalis, liumilUma, flexuosa,

cum spirati recedenti intus oltiore con-

tinua aut contigua; infera satis pro-

funda, in loco editiore exstructa, e basi

nodifera flexuosa recedens, extus evanes-

eens, intus superae paralteta valde spi-

raliter torta
;
paralteta subcolumetlarisque

inconspicuae. Principalis profunda, me-
diocris; super tuneltam sublateralem, bre-

vem, obsoletissimam, callosam ut in Cl.

acuminata Mouss
,
ptictdae patatotes 3,

quarum prima duplo longior est ac cae-

terae minimae, fere punctiformes. Ctau-

silium oblique intuenti distincte conspi-

cuum.'^ — Böttger.

Alf. 14—15, tat. 3'^li Mm.; att. apert. 3^ji, tat.

2'l2 Mm.
Clausilia Strauctii Böttger Jahrb. d. deutsclicn

matacoz. Gesetlscli. V 1878 p. 301 t. 10

fig. 6. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcli. IV p. 34.

Gehäuse eng geritzt, bauchig spindelförmig,

fast durchscheinend, ziemlich glänzend, horn-

farben, an der Naht hier und da heller ge-

strichelt; Gewinde concav ausgezogen mit schar-

fem, spitzem Apex. Es sind 12 leicht gewölbte

Umgänge vorhanden, welche langsam zunehmen
und durch eine tiefe, etwas berandete Naht ge-

schieden werden ; sie sind etwas weitläufig mit

feinen, geraden, senkrechten, leicht abgestumpften

Rippen sculptirt; der letzte ist kaum stärker ge-

rippt, aber vor der Mündung schieben sich einige

Rippen zwischen die anderen ein; er ist deutlich

von der Seite lier eingedrückt und an der Basis

leicht gefurcht und mit einem starken, schmalen,

zusammengedrückton Kiel versehen, welcher das

tief ausgehöhlte Nabelfeld umgibt. Die Mündung
ist unregelmässig birnförmig, etwas schief, der

rechte Rand stai-k ausgebreitet, vorgezogen, halb-

kreisförmig, die Basis rinnenförmig zusammen-

gedrückt, der Sinulus mittelgross, hoch, eckig,

weder zurückgeschlagen noch angedrückt. Mund-

Siium zusammenhängend, gelöst, ringsum ausge-

breitet,, etwas zurückgeschlagen, unter dem Sinu-

lus etwas verdickt, mit einer weissen Lippe be-

legt. Die Lamellen sind zusammengedrückt und

stehen nahe beisammen ; die bis zum Rand durch-

laufende Oberlamelle ist sehr niedrig, stark ge-

bogen, die zurückweichende, nach innen höher

werdende Spiralis entweder berührend oder mit

ihr zusammenhängend; die innere steht tief und

ist von aussen nicht sichtbar; sie hat unten ein



Tafel CLIIT. Fi^. 985 u. 986. 19

Knötchen und weicht dann zurück; innen ist sie

stark gedreht und läuft mit der oberen parallel

;

Subcolumellaris und Parallela sind nicht sichtbar.

Die Principalfalte steht tief und ist mittellang;

die Mondfalte ist seitlich, kurz, fast verkümmert,

schwielig; über ihr stehen drei Gaumenfältchen,

die beiden unteren sehr kurz, nur punktförmig,

die obere um das Doppelte länger. Clausilium

bei schrägem Einblick von aussen gut sichtbar.

Aufenthalt: inTranskaukasien; Thionetaner

Wald nördlich von Tiflis.

„Cl. Slrauchl verbindet aufs innigste den

Formeukreis der 67. Duboisi Charp., von der

sie ausser anderra sich leicht durch die ge-

drungenere Gehäuseform, hellere Farbe und die

auffallend schwächer entwickelten Gaumenfalteu

unterscheidet, mit dem der Gl. acuminata
Mouss., die aber durch die ganz abweichende

Sculptur und die viel bauchigere Gehäuseform

zu keiner Verwechslung Veranlassung geben kann.

Doch steht sie der letztern im Ganzen näher

als der erstgenannten, so dass ich sie in der

Sektion Euxina auch in den Kreis der acumi-

nata stellen möchte."

985, Clausilia (Euxina) tschetsclie-

nica Pfeiffer.

„Testa riinata, gracilis, conlco-fimformis, hrun-

nea, vix striata, fere laevis, nitida; apice

übtusissimo. Anfractus ^0^2 vix eres-

cenles, planulali, suturis vix albofdosis

disjuncti, lätimo subtilissime striata pa-

rum tumidula, basi distincte cristato,

crista utrimque sulco exsculpta arcuatim

periomplmlum latum subbisulcatum cin-

gente. Apertura piriformi - rotundata,

satis magna; peristoma coniinuum, so-

lutiim, reflexiusculum. Lamella super

a

marginalis, satis protracta, subßexuosa,

cum lamella spirali subcontinua ; infera

remota, intus altior, geniculata, e basi

callosa sursum bifurcata; subcolumellaris

inconspicua. Plica principalis lungissima,

palatales tres, quarum supera mediocris

profunda, media e lunella obsoleta exiens

longior, valida, perspicua, infera canalem

faiicis cingcns.'^ — Bttgr.

Alt. 15, lat. 4 Mm.; alt. apert. ö'/a, lat. i^ji Mm.
Clausilia somchetica var. ossetica Mousson Coq.

Schluß II 1863 p. 399.

Clausilia ossetica Böttger Clausilienstudien p. 85,

nee Ad. Schm.

Clausilia tschetschenica Pfeiffer Malacozoolog.

El. XIII 1866 p. 149. Monogr. Heliceor.

vivent. vol. VI p. 440. — Böttger in

Jahrb. d. deutschen malacosool. Gesellsch.

VI 1878 p. 39 t. 2 Hg. 5. Id. Vers.

Clausilia p. 48. — Kabelt Catalog ed. II

p. 101. — Westerland I'auna palaearct.

Binnencanchyl. IV p. 35.

Die mit deutlichem Nabelritz versehene, dun-

kelbraune, mit undeutlich weiss fadiger Naht aus-

gerüstete Schale ist schlank, kegelig spindel-

förmig, kaum gestreift, fast glatt und glänzend.

Die IOV2 abgeflachten Umgänge nehmen sehr

langsam an Höhe zu und verjüngen sich nach

oben allmählig zu einer auffallend stumpfen Spitze.

Die Schlusswindung ist äusserst fein gestreift,

wenig aufgeblasen, an der Basis mit einem faden-

förmigen gerundeten Kiel versehen, der, beider-

seits von einer tiefen Furche eingefasst, bogen-

förmig das breite, undeutlich doppelt gefurchte

Nabelfeld umzieht. Die birnförniige, schwach

dreieckig verrundete Mündung zeigt zusammen-

hängende, lostretende, zurückgeschlagene Ränder.

Die randständige, etwas vorgezogene, schwach

S-förmig gebogene Oberlamelle ist mit der

Spirallamelle nahezu vollständig vereinigt; die

Unterlamelle tritt zurück, ist a,ber immer weit

höher, als bei somchetica Pfr., knieförmig ge-

bogen, an der Basis schwielenartig erhöht, dann

deutlich gabeltheilig, die Subcolumellarfalte ver-

steckt, die Principalfalte erscheint sehr verlängert,

darunter stehen drei Gaumenfalten, deren obere,

massig lang und tiefliegend, von aussen in der

Mündung kaum sichtbar ist; die zweite entspringt

oben aus dem ersten Drittel der rudimentären

Mondfalte, ist sehr verlängert und vorn als

starke Falte in der Mündung sichtbar; die unterste

ist massig gross und begrenzt den Kanal an der

Basis.

Aufenthalt: im Kaukasus; ich besitze sie

von Borshom, sie scheint weiter verbreitet.

Ich habe Böttger's Beschreibung nichts zu-

zufügen; der Bau der zweiten Gaumenfalte trennt

diese Art genügend von somchetica, mit der sie

sonst ziemliche Aehnlichkeit hat.

980. Clausilia (Euxina) persica
Böttger.

„Testa forma coloreque Cl. tschetschenica Pfr.,

sed profecto apparatu claustrali maxime
affinis Cl. hetaerae Friv. Discrepat a

Cl. hetaera testa majore, mulfo ventrio-

siore, abscure castanea, nitidula; spira

concavc producta; apice latiore, abtusis-

simo. Anfractus IPJ2—13 sublaeves vel

dcnsissitne obsolete striatuli ; ultimus dense

subtilissimequc striatus, basi validius cri-

status, crista angustiore, acutiore. Aper-

tura Cl. hetaerae siniillima, sed subrham-

baidea; lamella infera magis immersa,

3*
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subocculta, cdlumella proti'ctcta intus dis-

tincte hiramosa, ramis subparallelis, sulco

profunäo separatis nee suhhifurcata.^' —
Büttger.

Alt. 16-17, lat. 4-4^ li Mm.; alt. apcrt. 3^j-2-S^li,

lnt..2^li-3 Mm.
Clausilia persica Böttger Jahrb. d. deutschen

mcüacozool. Gesellsch. VI 1879 p. 117

t. 3 ftg, 11. — Westedund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. IV p. 30.

Clausilia dolium Clessin *) Malacozool. Bl. N. F.

VI p. 60 t. 2 fuj. 14.

Diese merkwürdige Alt ist auf den ersten

Blick kenntlich durch ihre an Gl. tschctschenica F.

erinnernde Form und Farbe, aber ebenso leicht

auch zu unterscheiden durch das Auftreten einer

langen Principalfalte und einer darunter liegen-

den, deutlichen, gelb durchscheinenden Mondfalte

ohne weitere Gaumcnfalten. Trotz des abweichen-

den, plump keulenförmigen Habitus ist die vor-

liegende Species dagegen ungemein nahe der

Cl. hetaera (Friv.) Ffr. verwandt, aber durch

die fehlende Sculptur, die concav ausgezogene

stumj)fere Spitze bei bauchigerer Schale und

namentlich dadurch zu unterscheiden, dass die

Columella in Folge des am Nabelritz mehr ein-

gedrückten Nabelfeldes weiter in die Mündung
vorspringt und so die tief liegende, etwas ab-

weichend gebildete Unterlamelle mehr verdeckt.

Auch ist die Mündung bei Cl.2)ersica länglicher,

eckiger, fast rein rhomboidisch. Die Unterschiede

beider letztgenannten Arten von einander sind

demnach im Schliessapparat fast so geringe, wie

zwischen Cl. somchetica Ffr. und tschetschenica

Ffr.., und doch ist die Trennung derselben schon

durch den Habitus eine ebenso sichere als con-

stante.

Aufenthalt: bei Astrabad in Persien. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.

Clausilia dolium Clessin ist nach einer

brieflichen Mittheilung Böttger's, der EetoivsJci's

* ' Testa rirnata, solidula, ventroso-fusiformis,

fusco-cornea, apice hreviter atleniiata., ohtusata

;

anfractus 10 convexiuscuU, celeriter crescentes,

sittura impressa discreti, irregidariter lente stri-

ati; ultimus hasi distincte cristatus, aperturam
versus anguste sulcatus, a latere suhcompressiis.

Apertura piriformis, fere verticalis, hasi anguste

ac profunde canaliculata
;
peristoma continmtm,

solutum, modice cxpansum ac reflexum, albo-

labintum; lamella supera recta provecta vix

flexuosa, cum spirali non conjuncta; lamella

infera approximata, simplex, strictiuscula ; lu-

nella mala, plica principalis longa, a sutura

parum divergens; plica ptalatnlis unicn supera
curla, fcre verticaJis.

Originale vergleichen konnte, absolut identisch

mit persica; die Grössenangaben Clessin's (alt.

5,5, diam. 1,7 Mm.) sind nach dem bei der

Figur gegebenen Massstab offenbar irrthümlich,

vielleicht sind Linien gemeint. Die Art ist somit

auch im Gebiet des schwarzen Meeres verbreitet.

987. Clausilia (Phaedusa) perlu-
cens Böttger.

„Testa breviter rimata, gracilis, turrito-fusi-

formis, tenuis, semper decollata, subtiliter

obsolete striata, fere laevis, niiidissima,

diaphana, 2}M>'de olivaceo-cornea. An-
fractus superstites 6^J2, regulariter cres-

centes, subalti, convexi, suturis linearibus

profundis disjuncti, idtimus vix attenua-

tus, cervice subinßatus ac rotundatus,prope

suturam superne distinctius regulariter

slriatus. Apertura recta, rotundato-qua-

drangula, sinulo parvo non rccedenti;

peristoma continuum, superne vix pro-

tractum, vwdiceque sinuatum, undique

breviter reflexum, teniie, obtusum, albes-

cens. Lamellae parvae tenues, marginem
attingentes ; supera cum spirali conjuncta,

antice leviter sigmoidea, intus triangu-

laris, infera compressa cultrata, verti-

calis, subtus prope marginem columel-

larem truncata, suhcolumellaris valde

emersa, torta ascendens. Interlamellare

intus plica lamellae inferae subparallela

instructa. Flica suturalis unica aegre

perspjicua, interdum deßciens; jJica prin-

cipalis parva conspicua, tdtra lunellam

vix elongata; lunella lateralis, ab ea et a

lamella subcolumellari distans, valida, line-

aris, perspicua ; p>licae palatales nullae."

— Böttger.

Alt. 14, diam.. -2^/4, alt. apert. o'/s, diam. 3^1-2 Mm.
Clausilia perlucens Böttger Jahrb. d. deutschen

malacozoolog. Gesellsch. V 1878 p. 106

t. 4 ftg. 7. — Westerland Fauna pja^ae-

arct. Binnenconch. IV p. 148. — Böttger

Jahrb. d. deutsch, malacozool. Gesellsch.

VI 1870 p. 108.

Clausilia caucasica Mühlenpfordt in coli. Kobelt.

Gehäuse kurz geritzt, schlank, gethürmt spin-

delförmig, aber anscheinend immer decollirt, dünn-

schalig, nur ganz fein und undeutlich gestreift,

fast glatt, sehr glänzend, durchsichtig, blass grün-

lich hörn färben. Die noch vorhandenen 6'/« Um-
gänge nehmen regelmässig zu; sie sind ziemlich

hoch, gewölbt, durch eine tiefe eingedrückte Naht

geschieden; der letzte ist kaum verschmälert,

mit etwas aufgeblasenem und regelmässig ge-

rundetem Nacken, vor der Mündung oben ent-
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schiedener regelmässig gestreift. Die verrundet-

viereckige Mündung steht senkrecht und zeigt

einen kleinen, nicht zurücktretenden SinuUis; der

Mundsaura ist zusammenhängend, oben kaum vor-

gezogen und massig gebuchtet, überall kurz um-

geschlagen, dünn, stumpflich, weisslich. Die La-

mellen sind klein, aber scharf und erreichen

sämmtlich den äusseren Mundsaum ; die nach vorn

zu leicht S-förmig gekrümmte, innen sich drei-

eckig erhebende Oberlamelle ist mit der Spiralis

vereinigt, die Unterlamelle schneidig, messer-

förmig, senkrecht gestellt, unten nahe dem Spin-

delrand abgestutzt, die Subcolumellare als scharfe,

jederseits von einer Furche eingefasste Falte bis

an den äusseren Mundsaum heraustretend, das

Interlamellare zeigt innen eine lange, der Unter-

lamelle nahezu parallele scharfe Falte. Unter

der mehr oder weniger deutlichen oder auch

ganz fehlenden Suturale liegt die kleine, hohe,

vorn sichtbare Principale, die über die seitliche,

kräftige, geradlinige, lebhaft durchscheinende

Mondfalte nur sehr wenig verlängert ist, und von

ihr durch einen deutlichen Zwischenraum getrennt

erscheint. Auch zwischen Mondfalto und Sub-

columellare liegt ein ziemlich weiter leerer Raum.
Das Hinterende der Unterlamelle reicht deutlich

tiefer in das Gehäuse hinein, als das Ilinter-

ende der Spirallamelle. Das Clausiliura ist, wie

bei allen Phaedusen aus der Gruppe der 67.

pluviatiUs Bens., zungenfiirmig, nicht besonders

breit.

Das Vorkommen dieser, einer sonst rein ost-

asiatischen Gruppe angehörenden Art im Kau-
kasus musste einigerraassen verdächtig erscheinen,

so lange dasselbe nur auf einer Etikette meiner

Sammlung beruhte. Neuerdings hat aber Herr

Crisioijli die Art in Nordpersien gefunden und
kann somit ein Zweifel nicht mehr existiren.

Sein Exemplar ist etwas dickschaliger, leicht grau

geflammt, an der Naht deutlicher gestreift, der

Mundsaum mit breiterer, weisslicher Lippe, aber

sonst vollkommen übereinstimmend.

Tafel CLIV.

088, Claus llia (Euxina) derasa
Blousson.

Testet rimata, sat magna, soUchila, ventricoso-

fusiformis, distincte costato-striata, costis

strictiusculis interstitia fere aeqtiantibus,

haud nitens, griseo-cornea, albo strigil-

lata. Spira primmn leniter, dein suhite

concaveqiie atfemiata, apice acitto, hya-

lino. Änfractus 13, superi lacva^, con-

vexi, sequentes convexiusculi, sutura line-

ari discreti, ultimus attenuatus, a latere

compressiis, basi crista distincta et sulco

profundo, supra crista ohsoletissima de-

finito scidptus; periomphaJium semiliinare,

inedio gibbosum. Äpertiira subvcrtiealis,

ocato-qiiinquungidaris, ad basin canali-

cidata, supra sinnlo parum elato munita,

griseo-hitescens. Feristoma obtusulum,

breviter solutum, pattdum, rix reflexum,

intus tenuiter labiatmn; lamella supera
compressa, subarciiata, infera immersa,
antice birauwsa vel callose dilatata; suh-

columeUaris elongata, suhtilis, parum con-

spicua; plica principalis elongata, pala-

tales 3, supera longa, quam palatalis

paullo brevior, secunda approxima'a, an-

tice incrassata, tcrtia brevis ad canaleni;

lunella nuUa.

Alt. 22, diam. 6, alt. apcrt. 5, diam. 4 Mm,

Clausilia derasa Mousson Coq, Schlaefli II in

, Zürich. Viertcljahrsschr. 1863 p. 400.
— Pfeiffer Monogr. Heliceor. vicent. VI
p. 420. — Böttger in Bullet. Petersbourg

X p. 181. Jahrb. d. deutsch, malaeozool.

Gesellsch. VIII 1881 p. 239. X 1883

p. 189. — Kobelt Catalog ed. II p. 47.

Clausilia ossetica Ad. Schm.'*) System d. eurap.

Claus. 18G8 p. 150. — Pfeiffer Monogr.

Heliceor. vivent. VI p. 443. — Westcr-

*) Testa breviter rimata, ventrosulo - fusi-

formis, cornca, subtiliter costulato-striata, .^leri-

cina, spira turrila, apice acutiuscula (vix 1 Mm.
crassa) ; änfractus 12 convexiusculi, inde a 4^
sensim crescentes, albido strigillati, sutura im-
pressiuscida juncti, ultimus in media cervice

fsuturae parallelo-J excavatus, basi carina an-
gusta, incurvata, sulcis profundis circumdata
munilus; peristoma continuum, subi7tcrassatum,

reflexiitsculum ; apertura ovato-piriformis, mar-
ginibus lateralibus subparallelis, basi usque ad
marginem anguste canaliculata; sinulus angus-
tus, incurvalus ; interlamellare laevigatum ; la-

mella supera crassa marginalis, infera profunda
subexcisa, spiralis sejuncta; palatum plicis 4
parallelis munitum, quarum principalis longis-

sima clausilium vix superat, tertia minima,
quarta subincurvata e lunella obsoleta prosilit;

callus medius (ante plicam tertiam) gilAwsus;

plica subcolnmellaris emersa. — Long. 22 Mm.
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lund Fauna falaearct. Binnenconch. IV
p. 34, — Böttger System. Verz. Clausilia

p. 48.

Clausilia (Laciniaria) Sandbergeri Mousson

Journal de Conchyliologie XXI 1873

p. 210 pl. 8 fig. 2. — Pfeiffer Monogr.

Heliceor. viv. VIII p. 473.

Gehäuse geritzt, ziemlich gross, festschalig,

bauchig spindelförmig, stark rippenstreifig, die

Rippchen ungefähr so breit wie ihre Zwischen-

räume, ohne Glanz, horngrau mit weisser Striche-

lung. Gewinde anfangs langsam, dann nach

dem Apex hin stark, fast concav verschmälert;

Apex spitz, durchscheinend. Es sind 12 durch

eine etwas eingedrückte Naht geschiedene Um.
gänge vorhanden, die oberen glatt gewölbt, die

folgenden immer schwächer gewölbt, der letzte

verschmälert, von der Seite zusammengedrückt,

unten mit einem ausgeprägten Kamm, der nach

rückwärts von einer tiefen Furche abgegrenzt

wird, an die sich wieder ein undeutlicher Wulst

schliesst; innerhalb des Kammes liegt ein halb-

mondförmiges Nabelfeld, das in der Mitte kamm-
artig vorgewölbt ist; die Sculptur ist nächst der

Mündung etwas gröber und weitläufiger. Die

Mündung ist fast senkrecht, fünfeckig eiförmig,

unten mit einer deutlichen Rinne, oben mit einem

schmalen, wenig emporgezogenen Sinulus, innen

gelblichgrau. Der Mundsaum ist stumpf, weiss-

lich, kurz gelöst, geöffnet und etwas zurück-

geschlagen, mit einer dünnen, gelblichen Lippe

belegt. Die Oberlamelle ist zusammengedrückt,

gebogen, die untere eingesenkt, vorn entweder

ausgesprochen gegabelt oder doch in einen drei-

eckigen Callus auslaufend, die Subcolumellaris

kaum sichtbar. Die Principalfalte liegt dicht an

der Naht und ist sehr lang. Von den drei Gau-

menfalten ist die oberste lang, nur wenig kürzer

als die Principalis, die zweite kürzer, dicht an

der ersteren stehend, vorn zu einem Knötchen

verdickt, die dritte kurz, dicht am Basalcanal

stehend. Eine Mondfalte ist nicht vorhanden.

Aufenthalt: im centralen Kaukasus und in

Transkaukasien, ziemlich weit verbreitet. Meine

Exemplare von Borshom.

Die bezüglich dieser Art herrschende Con-

fusion hat Böttger endgültig geschlichtet. Mous-
son hatte die Art zweimal beschrieben, als de-

rasa und als Sandbergeri., ohne ihre enge

Verwandtschaft mit einander zu erwähnen und
ohne Rücksicht auf die mittlerweile beschriebene

Cl. ossetica Schm. zu nehmen. Cl. derasa ist

etwas kleiner und feiner sculptirt, ossetica und
Sandbergeri sind absolut identisch. Unsere Figur

stellt die grössere Form dar. Der Name derasa

hat, von 1863 datirend, die Priorität; Wester-

lund hat trotzdem den Namen ossetica aufge-

nommen.

980. Clausilia derasa var. suanetica
Böttger.

Differt a typo testa multo minore, ventriosiore,

anfractibus solum 9—iO, x>lica palatali

secunda (vera) in fronte nullo modo tuber-

cido usitato ornato. — Bttg.

Alt. 15-16'U, lat. 4'l-2-4^li Mm.
Clausilia derasa var. suanetica Böttger Jahr-

bücher der deutschen malacozoolog. Ge-

sellschaft X 1883 p. 190 t. 7 fig. 8.

Eine ganz erheblich kleinere, alpine oder

subalpine Form der derasa, etwas bauchiger als

der Typus, die mittlere Gaumenfalte ohne Knöt-

chen am Ende.

Aufenthalt: in Suanetien; die Abbildung

nach Böttger.

990. Clausilia (Euxin a) i nde x
M ou s s n.

Testa mediocris, fusiformis, subventricosa, fiisco-

Cornea, albo strigillata, densc et regulariter

costulato-striata, et striis sptiraJibus sub-

tilissimis cincta; spira regulariter conica,

ad apicem subite attenuata. Anfractus 12

convexiuscidi, regulariter crescentes,sutura

subimpressa leviter albofilosa discreti,

penidtimus major, lätimus attenuatus,

potie aperturam distinctius et latius costa-

tus, basi in cristam acutam, periompha-

lum semilunare ad rimam infundibuU-

forme excavatuni cingentem compressa.

Apertura fere verticalis, ovato-piriformis,

basi in canalem compressa; sinulus dis-

tmctus, subtriangularis, recurvus ; peri-

Stoma continuum, undique solutum, diki-

tntum, reßexum, leviter albölabiatum.

Lamella supera compressa, humilis, ar-

cuata, antice ultra marginem producta,

infera horizontalis, usque ad marginem

hiimilius producta, a basi intuenti spi-

raliter recedens; interlamellare laeve

;

plica principalis elongata, palatales verae

3 breviores, parallelae, in apertura haud

conspicuae; subcolumellaris inconspicua.

AU. 16—18, diam. 4 Mm.
Clausilia index Mousson Coq. Schläßi 1861

p. 81. Journal de Conchyliologie XXI
1873 p. 215 pl. 8 fg. 5. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. vivent. VI p. 417. —
— Kobelt Catalog ed. II p. 100. — Böttger

System. Verz. Clausilia p. 46. — Wester-

land Fauna palacarct. Binnenconch. IV
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p. 34. — Betoivslci in BericM Senckenh.

Gesellsch. 1888IS9 p. 258.

Gehäuse mittelgross, spindelförmig, ziemlich

bauchig, hornbraun mit weisser Strichelung, ziem-

lich dicht und regelmässig rippenstreifig, die

Rippchen durch ganz feine Spirallinien gekreuzt,

Gewinde regelmässig verschmälert, nur dicht unter

dem Apex rascher ausgehöhlt. Es sind 12 ziem-

lich gewölbte, regelmässig zunehmende Umgänge
vorhanden, welche durch eine leicht eingedrückte,

schwach weissfädige Naht geschieden werden;

der vorletzte ist der gr()sste, der letzte schmäler,

von der Seite her eingedrückt, hinter der Mün-

dung stärker und weitläufiger gerippt, unten in

einen scharfen Kamm zusammengedrückt, der

das halbmondförmige, am Nabelritz trichterförmig

eingesenkte Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist

fast senkrecht, uuregelmässig eiförmig birnförmig,

unten zu einer Rinne zusammengedrückt; Sinulus

deutlich, gerundet dreieckig, etwas zuriUkgebogen.

Mundsaum zusammenhängend, ringsum weit ge-

löst, ausgebreitet und etwas zurückgeschlagen,

undeutlich weiss gelippt. Die Oberlamelle ist

zusammengedrückt, niedrig gebogen, bis über

die Mündungsebene vorgezogen, die Unterlamelle

horizontal, etwas niedriger bis zum Rand durch-

laufend, von unten gesehen Spiral zurückweichend;

das Interlamellar ist beim Typus glatt oder mit

einem dem Rande parallelen undeutlichen Callus

versehen; es kommen aber auch Exemplare vor,

bei denen in ihm und auch sonst am Mundrand
Fältchen stehen. Eine Mondfalte ist nicht vor-

handen, auch die Subcolumcllaris in der Mün-
dung nicht sichtbar. Die Gaumenfalten stehen

tief, fast über der Mündung und sind in dieser

nicht sichtbar, die Principalis ist lang und reicht

nach beiden Seiten über die drei kürzeren paral-

lelen Gaumenfalten hinaus.

Aufenthalt: in Transkaukasien und Min-

grelien. Im Auswurf des Tschorok bei Batum.

991. Clausilia (EuxinaJ acuminata
Mousson.

Testa subriniatn, ventricoso-fusiformis, apice

pecidiariter acuminato-attenuata, siib-

tiiiter oblique costulato-striata, vix ni-

tens, fusco-grisea, liaud vel vix albido

strigillnta. Anfractus 13, primi 3 cylin-

dracei graciles, seqiicntes sutura im-

pressa albida fuscomarginata discreti,

superi lente, sequentcs celerius crescentes,

convexi; ultimus parum atteniialus, basi

obsolete bicristatiis, distantius et distinc-

tiiis costulatus; periomplialium semilu-

nare, medio impressitm. Apertura obli-

que circidari - piriformis , subverticalis,

basi liaud canalictdata; sinulus vix de-

finitus. Peristoma solutum, continuum,
breviter reßexum, p)allide flavescens; la-

mellae paroae, parum conspicuae, supera
humilis, infera profunda, obliqua ; sub-

columellaris inconspicua, lunella nulla,

plica principalis brevis, non emergens,

verae obsoleta e punctiform es vel subnullae.

AU. 12, diam. 2^1^, Mm.
CÄausilia (Mentissa) acuminata Mousson Jour-

nal de Conchyliologie XXIV 1876 p. 144
t. 5 fig. 4. — (Euxina) Böttger Sijstem.

Vers. Clausilia p. 47. — Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconchylten IV
P- 47. — Pfeiffer Mon. Heliceor. vivent.

VIII p. 472.

Clausilia promta (Barr.) Ad. Schm. System
europ. Clausil. p. 131.

Clausilia acrolepta Martens*) Nachrichtsbl. d.

deutsch, mal. Gesellschaft 1876 p. 00. —
Pfeiffer Mon. Helic. vivent. VIIIp. 624.

Gehäuse kaum geritzt, bauchig spindellörmig,

an der Spitze ganz plötzlich verschmälert und
eigenthümlich ausgezogen, fein und schräg rippen-

streifig, kaum glänzend, braungrau ohne weisse

Strichelung. Von den reichlich 13 Umgängen
bilden die drei ersten einen schlanken, weiss-

lichen Cylinder, die folgenden sind gewölbt und
werdeft durch eine eingedrückte, weiss bezeich-

nete, dunkel berandete Naht geschieden; die oberen
nehmen langsam, die unteren rascher zu, der

letzte ist nur wenig verschmälert, glätter, dicht

hinter der Mündung aber mit stärkeren und ent-

fernter stehenden Rippen sculptirt, an der Basis

mit einem wenig deutlichen Doppelkamm. Das
Nabelfeld ist ziemlich gross, halbmondförmig, in

der Mitte eingedrückt. Die Mündung ist fast senk-

recht, schief eiförmig, ohne Rinne an der Basis,

der Sinulus undeutlich abgegrenzt. Der Mund-
saura ist zusammenhängend, gelöst, kurz zurück-

geschagen, gelblich. Die Lamellen sind klein

und wenig in die Augen fallend, die obere niedrig,

*) T. breviter rimata, venlricose fusiformis,

confertim striatula, suhsericea, flavido fusca;
spira valde attenuata, pjrope apicem gracilis;

anfr. 11, primi 3 subaequales, laeces, scquentes

convexiusculi, sutura simplici sat profunda di-

visi, pemütimus ventricosus, idtimus distanter

ruguloso - costulatus , basi leviter bigibbosus,

gibbero inferiore subcristataeformi ; apertura
parva late piriformis

;
peristoma continuum,

breviter solutmn, vix expnnsum, crassiusculum,
flavido-album ; lamella supcrioret inferior parvae,
illa marginem atlingens -lunella conspicua, plica

palatalis unica elongaia (principalis)
;

pl. sub-

columellari inconspicua.
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aber bis zum Hand durcblaufend, die untere tief

stehend, schief; eine SubcoUimellaris ist nicht

vorhanden, auch keine Mondfalte. Von den Gau-

menfalten ist nur die Principalis vorhanden, die

unteren fehlen entweder ganz oder sind nur als

kurze, punktförmige Knötchen vorhanden.

Aufenthalt: bei Tabizhuri in Transkaukasien.

993. Clausilia (Euxina) Enddei
Siev er s.

Tesia transverse riviata, hreviuscula, ventricosa,

oblique costiäato- striata, costulis ohtusis,

crehris, nitidiiiscida, nifo-fusca, albo stri-

gillata. Spira convexo-conica, apice oJi-

tiiso. Aufractus 8— 9, primus niiclearis

inflatus, sequentes convexiusculi, sutura

impressa albida, fusco marginata dis-

creti, ultimiis suhinflaius, pone aperturam

compressiis, basi crista brcvi obtusa sidcis

utrinque marginata et circa periompha-

lium parvum crista altera breviore et

minus distincta cinctus. Apertura siib-

verticalis, irregulariter ovalis, ad basin

plus minusre canaliculata, intus fuscula

;

siindus angustus, parvus, ercctus, peri-

stoma continuum, breviter solutuvi, ex-

pansiusculum , obtusidum, album., mar-

ginibus lateralibus fere parallelis ; lamella

supera compressa, erecta, antice subpro-

ducta, infera profunda, parum elevata,

retro biraniosa; lunella et lamella spi-

raJis nullae ; plicae palatales extus et in

apertura conspicuae; principalis valida,

clongata, a sutura sat äistans, palatalis

Vera prima parum brevior, secunda an-

tice in tuberculum elongatum conspicuum

producta, tertia cum suhcolumellari brevi

canalem includente.

Alt. 12— 13, diam. 5, alt. apert. obl. S^ji Mm.
Clausilia (Marpessa) Eaddei Sievers bei Mous-

son Journal de Conchyliologic XXIV
187G p. 43 pl. 4 fig. 3.

Clausilia somchetica var. Baddei Böttger Syst.

Verz. Clausilia p. 48. — Westedund
Fauna palaearct Binnenconch. IV p. 35.

Gehäuse quer geritzt, ziemlich kurz und ge-

drungen, bauchig, schräg rippenstreifig mit dicht-

stehenden, stumpfen Rippchen, frische Exemplare

ziemlich glänzend röthlich braun mit weissen

Sti'ichelchen. Gewinde gewölbt kegelförmig mit

ganz stumpfem Apex. Es sind gegen neun Um-
gänge vorhanden, der oberste aufgetrieben, die

folgenden etwas gewölbt, durch eine eingedrückte,

weissliche, dunkel berandete Naht geschieden;

der letzte stärker aufgetrieben, hinter der Mün-
dung seillich abgeflacht, unten mit einem kurzen

stumpfen Kamm, der beiderseits von Furchen

eingefasst wird; an seiner Innenseite steht, das

Nabelfeld umgebend, ein kürzerer, wenig deut-

licher zweiter Kamm. Die Mündung ist annähernd

senkrecht, unregelmüssig eiförmig, unten mit einer

mehr oder weniger deutlichen Rinne, im Gaumen
bräunlich ; oben ist ein kleiner, schmaler, senk-

recht emporsteigender Sinulus. Der Mundsaum
ist zusammenhängend, kurz gelöst, etwas aus-

gebreitet, stumpf, weisslich; die beiden Seiten-

ränder laufen ziemlich parallel, der Oberrand ist

an der Lamelle eingedrückt. Die Oberlamelle

ist zusammengedrückt, hoch, vorn bis an den

Rand vorgezogen, die Unterlamelle tief, niedrig,

hinten gegabelt; die Subcolumollaris ist kurz und

liegt am Rande des Basalcanals. Eine Lunella

ist nicht vorhanden, ebensowenig eine Spiral-

lamelle. Die Gaumenfalten sind lateral und so-

wohl in der Mündung als aussen deutlich sicht-

bar; die Principalis reicht nach hinten über sie

hinaus und liegt ziemlich weit von der Naht

entfernt; die erste ächte Gaumenfalte ist wenig

kürzer, die zweite noch kürzer, aber vorn durch

einen in der Mündung sichtbaren länglichen

Höcker verlängert, die dritte ist kurz, schief,

mit der Subcolumellaris den Basalcanal ein-

fassend.

Aufenthalt: in Russisch Armenien; meine

Exemplare vom Schah -Nabadeli durch Sicvers

erhalten.

Die Unterschiede von Cl. somchetica sind im

Ganzen wenig erheblich und man thut am besten,

wenn man sie, wie auch Böttger und Westerlund

thun, einfach als Varietät damit vereinigt.

993. Clausilia (Euxina) quadriplicata
Ad. Schmidt.

Testa punctiformi - rimata , ventricosa, fusco-

Cornea, sericino-nitidiuscula, costulato-

striata, maculato-strigillata, acutiuscula,

apice breviter concavo-attenuata. An-

fractus 11—13 convexinsculi, sutura dis-

tincta, subimpressa (interdum albofdosa)

juncti, inde a quinlo sexto) aeque cres-

centes, idtimus suturac parallclo-subim-

pressus, ante marginem rix latius stri-

atus. Peristoma albidum, patulum, solu-

ium; apertura rhomboidca, basi canali-

culata; sinulus mediocris, subangidatus,

retractus ; interlamellare laeve; lamella

supera distincta, marginalis, fere spira-

lern attingens; infera immersa; plicae

palatales 4, quarum principalis a mar-

gine recedens, secunda longissima, tertia

parva, quarta longior- plica subcolumel-

laris immersa, oblique inttienti conspi-
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cua, externe areuatim albido-transparens;

periomphalum late lunntum; lunella nulla,

— Ad. ScJivi.

Long. 17,5, diam. 4 Mm. ; apert. 4 Mm. longa,

3^li lata.

Clausilia quadripUcata (Parr ) Ad. Schmidt

System eiirop. Clausüicn 1868 p. 163. —
(MetUissa) Kobelt Catal. ed. I p. 52,

ed. II p. 100.— Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. vol. VI p. 421. — Büttger System.

Verz. Clausilia p. 48 (Euxina '. — Wester-

lund Fauna palacarct. Binnenconcli. IV
p. 32.

Gehäuse punktförmig geritzt, bauchig, seiden-

glänzend, lebhaft hornbraun, mit ausgesprochenen

weissen, gestrichelten Nahtflecken, dicht und fein

ripjienstreifig, Gewinde regelmässig, nur unter dem
spitzen Apex concav verschmälert. Es sind 11— 13

leicht gewölbte Timgänge vorhanden, die durch

eine deutliche, mitunter eingedrückte und weiss-

fädige Naht geschieden werden; die unteren, vom
fünften oder sechsten an, nehmen kaum mehr
zu, der letzte ist der Naht parallel eingedrückt,

vorn nur ganz wenig stärker und weitläufiger

gerippt, um das Nabelfeld zu einem Kamm zu-

sammengedrückt. Mündung unten zurückweichend,

rhombisch eiförmig, an der Basis zu einer schwa-

chen Rinne zusammengedrückt, oben mit einem

massigen, etwas eckigen, zurückgezogenen Sinu-

lus; Mundsaum zusammenhängend, weit gelöst,

geöffnet, mit einer weisslichen Lippe belegt. Die

Oberlamelle ist deutlich, zusammengedrückt, vorn

bis zum Hand vorgezogen, hinten die Spirallamelle

fast erreichend; die Unterlamelle steht tief und

tritt wenig vor; bei dem mir vorliegenden Exem-
plar der Böttger'schen Sammlung schickt sie eine

vorn gegabelte Falte bis auf den Mundrand vor;

das Interlamellar ist glatt. Die Principalfalte

liegt weit von der Naht und etwas zurück, von

den drei ächten Gaunienfalten ist die oberste am
längsten, die zweite ganz kurz, die unterste wie-

der länger. Eine Mondfalte ist nicht vorhanden,

die tiefstehende, nur bei schrägem Einblick sicht-

bare Subcollumellaris scheint aussen durch.

Aufenthalt: im centralen Kaukasus, das

abgebildete Exemplar mir von Böttger geliehen.

994—997. Clausilia (Euxina) li-

totes Ad. Schm idt.

Testa umbilicato-rimata, ventrosulo-fusiforviis,

Cornea, sericino-nitidula, costulato-striata,

raro-strigillata, apice subattenuata, ob-

tusiuscula. Anfractus 12 convexi, sutura

imprcssa juncti, lätimus a latere aut

aeque, aut densius costulato-striatus, vix

Kossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

subimpressus , basi distincte carinatus;

periomplialum semilunare, circa umbili-

cum infundibuliforme; peristoma conti-

nuum, solutum, fusco-albidum ; apertura

ovata, basi canalicidata ; sinidus sub-

quadratiis, reflexus, appressus; lamella

siipera brevis, crassiuscula, marginalis,

imo protracta, infera valida, sinuata,

siüjtransversalis, spiralis disjuncta, pro-

funda; plica principalis longa, lunella

nidla, fauciales diiae laterales; subcolu-

mellaris vix aut non emersa, albida,

truncata. — A. Schm.

Long. 16, diam. 3^1^—4 Mm.; apert. 3^ji Mm.
longa, 2^U lata.

Clausilia litotes (Parr.) Ad. Schmidt System
europ. Clausilien 1868 p. 162. — Kobelt

Catalog ed. I p. 52 (Mentissa), ed. II
p. 100. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. vol. VI p. 414. — (Euxina)
Böttger System. Verzeichn. Clausilia p. 46.

Jahrb. d. deutsch. malacozool. Gesellsch.VI

1879 p. 34, 409. VIII p. 231 t. 8 flg. 16
[Var. litoderma); X p. 186 t. 7 fig. 9a
(var. suanetica); t. 7 fig. 10 (var. ganeo);
Senclenb. Bericht 1S88IS9 p. 28. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. IV p. 32.

Clausilia fusorium Mousson*) Journal de Con-
chyliologie XXIV 1876 p. 41 t. 2 fig. 8.

Gehäuse trichterförmig geritzt, schlank spin-

delförmig, etwas bauchig, seidenglänzend, horn-

farben, deutlich und regelmässig rippenstreifig,

sparsam weiss gestrichelt; Gewinde schlank aus-

gezogen mit nur leicht abgestumpftem Apex. Es
sind zwölf gewölbte Umgänge vorhanden, die

durch eine eingedrückte Naht geschieden wer-

den; der letzte ist verschmälert, von der Seite

kaum zusammengedrückt, in der Sculptur ent-

weder nicht abweichend oder dichter rii^pen-

streifig, an der Basis zu einem hohen Kiel zu-

*) T. profunde rimata, fusiformis, bene co-

stulata, supra albo strigillata, rufo-fusca. Spira
gracilis, attenuata; summo acutiusculo, polito;

sutura leviter impressa. Anfractus 14 leniter

accrescentes, convexiuscidi, penultimus maximus,
ultimus diminutus, latere vix impressus et magis
costidatus, ad basin compressus, cristatus, crista

secunda minore in pariete rimae. Apertura
verticalis (5" cum axij, late ovato-angulosa,
basi canaliculata ; lunella imperfecta, extus vix
perspicua; lamella supera jyroducta, subincras-
sata, infera subhorizontali

, profunda, retro

erecta. Peristoma continuum, expansum et re-

ßexum, sublabiatum; simdo fusorio simili re-

curvato, saepe adnato.
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sammengedrückt; das Nabelfeld ist halbmond-

förmig, an der Ritze trichterförmig eingesenkt,

davor mitunter mit einem schwächereu Neben-

kiel. Die Mündung ist fast senkrecht, unregel-

mässig blrnförmig bis eckig eiförmig, unten mehr

oder weniger rinnenlörmig zusammengedrückt;

Mundsaum zusammenhängend, weit gelöst, aus-

gebreitet und zurückgeschlagen, mit einer bräun-

lichweissen Lippe belegt, die unter dem vier-

eckigen, zurückgebogenen, engen Sinulus stärker

wird. Die Oberlamelle ist dick, kurz, bis zum

Rand oder etwas darüber hinaus vorgezogen,

die Unterlamelle stark gebogen, horizontal in die

Mündung vortretend; Spirallamelle völlig ge-

trennt Eine Mondfalte fehlt oder ist unvoll-

ständig entwickelt und von aussen nicht sicht-

bar; es ist eine lange Principalfalte vorhanden,

darunter zwei ächte Gaumenfalten; obere Gaumen-

falte und Principalis reichen ziemlich weit zu-

rück, die untere ist kurz und liegt nahe dem

Nabel. Die Subcolumellaris tritt nicht oder kaum

hervor; sie ist weisslich und vorn abgestutzt.

Aufenthalt: im Kaukasus, weit verbreitet;

das abgebildete Stück, von Büttger erhalten, vom

Suram.

Im Habitus unseren deutschen AIinda-Arten,

namentlich der gemeinen Gl. biplicata, sehr ähn-

lich, aber durch den Schliessapparat weit ver-

schieden. Der Verbreitung entsprechend ist sie

sehr variabel. Böttger hat drei Varietäten ab-

getrennt:

var. litoderma. Differt a typo testa minore,

multo graciliore, cylindratü-fusiformi, nee

ventrosulo - fusiformi, obscurius fusca,

crebrius strigillata, anfractibus dense

striatis nee costulatis, apertura pro alti-

tudine testete minore. Alt. lö^ji — 16,

diam. S^ji—S Mm. — Hab. inter Suchum
et Poti Transcaucasiae. (Cfr. fig. 997.)

var. suanetica. Typo multo minor, ventrio-

sior ; spira vix eoncave producta; an-

fraetus 10— 11; apertura et supra et in-

fra minus angulata; lamella infera minus

valide spiraliter torta. Alt. 12—16, lat.

5V2— 4 Mm. Hab. Suanetien. Ich copire

Böttgcr's Abbildung unter Fig. 995.

var. ganeo. Typo multo major, ventriosior,

forma staturaque Gl. index Mouss., scd

lawellis plieisque Gl. litotes Ad. Schm.

Anfr. 12— 13, dense striati, nee costtdato-

striati vel costulati. — AU. 20— 21, lat.

4^1* Mm. — Aufenthalt am oberen Kodor.

Ich copire Böttger's Abbildung unter

Fig. 996.

908. Glausilia (EuxinaJ dijficilis
Betowski.

Testa rimata, subfusiformis, sat ventricosa, soli-

dula, purum nitens, lutescenti- Cornea,

oblique costato-striata; spira regulariter

atlenuata, apice subpapillatim jJt'oducto,

parum obtusato. Anfractus 12 convexius-

culi, suiura distincte marginata discreti,

regulariter crescentes, idtimus attenuatus,

basi in cristam distinctam periomphaJum
cingentem, sulco utrinque marginatam
compressus

; periomphalum sat magnum,
semilunare, sulco subbigibbosum, gibbo

externo costulato. Apertura irregulariter

triangulari-piriformis, producta, basi ca-

naliculata, sinulo parva subereelo; peri-

stoma continuum, valde solutum, sub-

arcuatum, tenue, palato callosum. La-
mellae parvae, supera liumilis, compressa,

marginalis, spiralem fere attingens, in-

fera profunda, rede intuenti vix con-

spicua; lunella extus conspicua, strieta,

axi parallela, supra suturam haud at-

tingens; plica principalis longa, ultra la-

mellam producta; subcolumellaris emersa.

Alt. 13, diam. 3,6 Mm.
Glausilia (Euxina) difßcilis Betowshi in Be-

richt Senckenb. Gesellseh. 1888189 p.256.

Gehäuse kurz und bogig geritzt, spindelförmig,

etwas bauchig, ziemlich festschalig, wenig glän-

zend, gelblich hornfarben, mit schrägen Rippen-

streifen sculptirt, die etwas weitläufiger stehen,

als bei der sehr ähnlichen Gl. hetaera. Gewinde

regelmässig verschmälert, nur der Apex etwas

zitzenförmig vorgezogen. Es sind 12 Umgänge
vorhanden, welche durch eine deutlich gerandete

Naht geschieden werden, sie sind schwach ge-

wölbt und nehmen regelmässig zu; der letzte

ist verschmälert, unten zu einem ausgesproche-

nen Kamme zusammengedrückt, der das Nabel-

feld umgibt und an beiden Seiten von einer

deutlichen Furche eingefasst wird; das ziemlich

grosse, halbmondförmige Nabelfeld wird durch

eine Furche in zwei Höcker getheilt, von denen

der äussere noch an der Sculptur theilnimmt.

Die Mündung ist unregelmässig dreieckig birn-

förmig, vorgezogen, unten scharf zu einer Rinne

zusammengedrückt, oben mit einem kleinen, leicht

emporgezogenen Sinulus; der Mundsaum ist zu-

sammenhängend, ringsum gelöst, in der Fläche

etwas gebogen, zurückgeschlagen, dünn; im Gau-

men steht ein diffuser Callus, wie bei Gl. hetaera.

Die Oberlamelle ist niedrig, zusammengedrückt,

bis zum Rand vorgezogen und hier steil abge-

stutzt, nach hinten die Spirallamelle fast be-
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rührend; die Unterlamelle ist von vorn kaum
sichtbar. Die Mondfalte ist gerade, aussen deut-

lich sichtbar, mit der Gehäuseachse gleichlaufend;

sie erreicht die Naht nicht; über ihr und über

sie hinauslaufend steht die lange Principalis. Die

Subcolumellaris tritt bis zum Mundrand vor.

Aufenthalt: um Batum; nur ein am Mund-

rand beschädigtes Stück im Auswurf des Tschorok

von Retoivski gefunden, das auch mir vorliegt.

Der Gl. hetaera sehr nahestehend, aber ver-

schieden durch etwas weitläufigere Sculptur, stär-

ker vorgezogene Mündung, längeren Nacken-

kamni und die der Gehäuseachse gleichlaufende,

nicht schief zu ihr stehende Mondfalte.

009. Clausil ia (Euxina) Balioisi
Charpen tier.

Testa minute rimatn, fusiformis, solidula, sub-

sericina, corneo-rufescens, suhtüiter et

regulariter costidato- striata, strigiJlis

albis raris ornata; spira sensim nttenuata

apice acutiusculo. Anfractiis 11 con-

vexiusculi, siitura vix impressa discreti,

regulariter crescentes, iiltimus distinctius

costatus, costellis saepe bifurcatis, basi in

cristam brevem periompludam cingenteni,

exlus sulco marginatam compressa. Aper-

tura oblique piriformis, subverticalis, basi

canaliculata , supra sinulo sat magno
erecto munita- peristoma eontinuum, so-

lutum, undique expansum, vix tenuüer

albolabiatum. LameUae approximatae

;

supera marginalis, humilis, compressa,

subarcuata, infera profunda, arcuata,

antice pHculam ad marginem emittens; lu-

nella nidla; plica principalis stibelongata,

palatales 2 brevcs, subcolumellaris incon-

spicua.

Alt. 12—13, diam. 3 Mm.
Clausilia gracilicosta Krynichi nee Ziegler fide

Charp.

Clausilia Duboisi Charpentier in Journal de
Conchyliologie III 1852 p. 402 t. 11

fig. 12. — (Mentissa) Adams Genera II
p. 185. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

IV p. 727. — Küster in Mart. Cliemn.

ed. II p. 270 t. 30 fig. 25—27. ~ Kobelt
Catalog ed. II ]). 100. — Böttger System.
Verz. Clausilia p. 47. Jahrbücher der
deutsch, malacozool. Gcsellsch. VI 1879
p. 34; VIII 1881 p. 233; X 1883
p. 188. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. IV p. 31.

Clausilia subtilis Ad. Schm.'*) System, europ.

Clausil. 1868 p. 163.

Gehäuse in der Grösse variabel (nach Böttger

von 11 — 16 Mm.), fein geritzt, spindelförmig,

ziemlich festschalig, etwas seidenglänzend, röth-

lich hornfarben mit ziemlich spärlichen, weissen

Stricheln, fein und ziemlich regelmässig rippen-

streifig. Gewinde allmählig verschmälert, mit

ziemlich scharfem Apex. Es sind 11 leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die durch eine kaum
eingedrückte Naht geschieden werden; sie nehmen
regelmässig zu, der letzte ist nach der Mündung
hin stärker und weitläufiger gerippt, oft mit ge-

gabelten Rippen, an der Basis zu einem erhabenen
Kamme zusammengedrückt, welcher das ziemlich

schmale Nabelfeld umgibt und nach aussen von
einer tiefen Furche begrenzt wird. Die Mündung
ist schräg birnförmig, fast senkrecht, unten mit

einer mehr oder minder deutlichen Rinne, oben
mit einem ziemlich grossen emporgezogenen Sinu-

lus. Der Mundsaum ist ringsum gelöst und aus-

gebreitet, dünn, nur mit einer ganz schwachen
weissen Lippe belegt. Die Lamellen stehen nahe
bei einander; die obere ist bis zum Rand vor-

gezogen, niedrig, zusammengedrückt, leicht ge-

bogen, die untere tiefstehend, gedreht, sich unten
in einem niedrigen Fältchen bis zum Mundrand
fortsetzend; eine Mondfalte ist nicht vorhanden;
die Principalis ist ziemlich lang, unter ihr stehen

zwei kurze Gaumenfalten, eine Subcollumellaris

ist nicht sichtbar. Alte Exemplare zeigen den
Mundrand stärker verdickt und mitunter gefältelt.

Aufenthalt: in Transkaukasien, ziemlich

weit verbreitet. Die abgebildeten Exemplare, von
Schluß bei Redutkaleh gesammelt, erhielt ich

von Prof. Mousson.

') T. minutissime rimata, cornea vel cera-
sino-cornea, nitidiuscida, dense striata, lineolis
spiralibus strias cniciantibus, acervatim ad su-
turam strigiJlata; apice turrita, acuta; anfr.

11^ I2 convexiuscidi, ultimus a latere non im-
2}ressus, inde a dorso usque ad marginem co-
stulatus, basi carinatus sulcatusque, in ^mrte
inferiore lutescens; peristoma eontinuum, sohl-
tum, albolabiatum, patulum; apertura piriformis,
basi canaliculata, sinulus mediocris, erectus, re-

flexus, non appressus; lamellae approximafae,
supera parvula, cum spirali continua, infera
undulatim biflexuosa, oblique recedens, ad mar-
ginem in pliculam producta; interlamellare laeve
vel uniplicatulum; 2licae iMlcuiles 5 profundae
parallelae. quarum tertia (interdmn vacans)
minima, quinta graecorum circumflexo similis;
subcolumellaris non conspicua; rimam purum,
transgrediens ; lunella nulla.
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1000, Clausilia (Fapillifcra) leuco-

rhaphe Blanc.

Tesla vix rimata, clavato-fusiformii^, tenuius-

ciila, pelluciila, nitida, saturate fmco-

cornea; spira turrita; apicc nhlufto, pal-

lidiore. Anfractus !)^]i—10, sunimi con-

vexiusciüi, sutura roncolore, carteri planu-

lati, sutura levi, Inete albofilosa disjuncti,

sublaevigati ant obsolete äcnsissime striati,

idtimus distinctius striatiis, vix attenua-

tus, ad basin levissime subsulcatus cete-

rumque rotnndatus. Apertura subcircii-

laris, supernc acutangula, fauce fuscida,

sinulo angidari;peristoma continuiim, ad-

natum, valde expansum, reflcxiuscidum,

fusculo sublabiatum. Lamellac valde im-

IKires; supera minima^ fere imnctiformis,

recedens; spiralis ut videtur deficiens;

infera viaxima, transversa, in mediam

aperturam producta, semicircidaris, valde

compressa, bipartita e basi surgcns, ah

interlamellari quasi linea elevata, stricta,

oblique ascendente disjiincta, oblique in-

tuenti satis spiruliter recedens; parallela

antice distincta, tenuis; subcolumellaris

intus truncata, ramo stricto, plus minus

enierso descendens. Suturales 2 obsoletae,

parvae^ inter se et cum lunella callo

junctae ;
principalis parvula, tenuis, lu-

nella praestans; lunella dorsalis, valida^

subobliqna, arcuata, basi truncata pro-

cessumque rctromittente, qui media parte

cum Hubcolumellari dcscendentc albo-per-

spicua junctus est. Clausilium apice sub-

rotundatum, optime conspicuum. — Bttgr.

Alt. 19—20, lat. 4^ji Mm.; apert. 5 Mm. aÜa,

iV* lata.

Clatisilia leucorhaphc Blanc in litt. — Böttger

Jahrb. d. deutsch, malacoz. Gesellsch. V
1878 p. 295 t. 10 fig. .?. — (Papillifera)

System. Verz. Clausilia p. P>4. — Wester-

land Fauna palaearet. Binnenconchyl. IV
p. 168.

(iehäuse kaum geritzt, keulonforniig-spindel-

förmig, dünnschalig, durchsichtig, glänzend, ge-

sättigt hornbraun. Gewinde gethürmt, mit

stumpfem, hellerem Apex. Es sind 9'/^ -10 Um-
gänge vorhanden, die obersten leicht gewölbt,

mit nicht bezeichneter Naht, die folgenden flach,

durch eine glatte, sehr schön weissfadige Naht

geschieden, fast glatt oder undeutlich und sehr

dicht gestreift, der letzte deutlicher gestreift,

kaum verschmälert, an der Basis leicht und un-

deutlich gefurcht, sonst gerundet. Die Mündung
ist fast kreisrund, oben einen spitzen Winkel
bildend, innen bräunlich; ein Sinulus ist kaum
vorhanden. Mundsaum zusammenhängend, an-

gedrückt, sehr ausgebreitet, zurückgeschlagen,

undeutlich braun gelippt. Die Lamellen sind

sehr ungleich, die obere ist sehr klein, fast nur

punktförmig und zurückliegend, so dass man
sie von vorn kaum l)eraerkt; eine Spirallamelle

scheint nicht vorhanden; die Unterlamelle ist da-

gegen sehr stark, quer gestellt, bis in die Mitte

der Mündung vorgezogen, halbkreisförmig, stark

zusammengedrückt, zweitheilig aus der Basis auf-

steigend, vom Interlamellar gewissermassen durch

eine stracke, erhabene, schief aufsteigende Leiste

getrennt, I)ei schrägem Einblick ziemlich spiral

zurückweichend; die Parallela ist vornen deut-

lich, dünn, die Subcolumellaris innen abgestutzt,

mit einem starken, mehr oder minder hervor-

tretenden Ast herabsteigend. Es sind zwei un-

deutliche, kleine, unter sich und mit der Mond-
falte durch Callus verbundene Suturalfalten vor-

handen; die Principalis ist klein und dünn; die

Mondfalte ist rückenständig, stark, schräg ge-

richtet und gebogen, unten abgestutzt; sie schickt

unten einen Fortsatz rückwärts, welcher mit der

aussen durchscheinenden, herabsteigenden Sub-

columellaris in der Mitte verbunden ist. Das

Schliessknöcholchen ist an der Spitze gerundet

und von aussen sehr gut sichtbar.

Aufenthalt: auf der Insel Skiathos, nörd-

lich von p]uböa, von Cav. Blanc entdeckt. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.

Eine prächtige Art, welche durch die breite

weisse Naht, die punktförmige Oberlamelle und

die nach vorn fein angedeutete, wenigstens 1 Mm.
lange Principalfalte sehr gut charakterisirt ist.

Für ihre nächste Verwandte hält Böttger die

kleine 67. ncgropontina Vfr.

1001. Clausilia (Papillifera) osculans
von Marie US.

Testa rimata, fusiformis, subdistanter coslulata,

carneo-grisea, sutura ferruginea; spira

propc apicem valde attenuata, apice ipso

maniillari subgloboso. Anfractus 9— P'/«»

primi duo laeves, nitidi, sequentes costu-

lati, tertius ad quintum convexiusculi,

ceteri planulati, idtimus cervice obtuse
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cristatus. Apertura ovato-circularis; peri

Stoma continuum, hreviter solutum, ex-

pansum, album; lamella superior brevis, \

compressa, margincm attingens, inferior

parva, retrorsum furcata, antrorsum ob-

soleta; plicne suturales 3 breves, quarta

(principalis) elorifjata, desccndens, in tuhcr-

culum faucis abiens ; Itindla cUstinctn

;

plica suhcolumellaris lundlae approxi-

mata, dein obsolescens. — Martens.

Alt. 15—17,5, diani. 4 Mm.; opert. alt. 4, lat.

3^J3 Mm.
Clausilia osculans von Martens Jalirhilcher d.

deutsch, mulacozool. Geselkch. III 1876

p. 343 t. 12 fig. 0. — Böttger System.

Verzeichn. Clausilia p. 33. — Kobelt

Catalog ed. II p. 95. — Wcsterhind

Fauna palaenrct. Binnenconch. IV p. 107.

Gehäuse geritzt, spindelhii-mig, mit ziemlich

entt'erntstelienden Itippchen sciili)tirt, röthlich-

grau oder horngrau, ohne Nahtpapilleii; Gewinde

nach dem Apex hin rasch vcrschmiUert, der Apex
selbst zitzenförmig und etwas kugelig aufgeblasen.

Es sind reichlich neun Umgänge vorhanden, die

beiden embryonalen glatt und glänzend, die fol-

genden gerippt, die oberen leicht gewölbt, die

unteren fast flach, der letzte mit einem undeut-

lichen Nackenkamm. Mündung rnndeiförmig;

Mundsaum zusammenhängend, kurz gelöst, aus-

gebreitet, weiss; die Oberlamelle ist kurz, zu-

sammengedrückt, bis zum Rand durchlaufend, die

untere klein, vorn verkümmert, nach hinten ge-

gabelt. Es sind drei kurze Suturalfalten vor-

handen und eine längere herabsteigende Prin-

cipalfalte, welche im Gaumen in einen H<)cker

ausläuft. Die Mondfalte ist deutlich, die Suh-

columellaris nähert sich ihr und verkümmert

oder verschwindet dann; bei einzelnen p]xem-

plaren berühren sich beide.

Aufenthalt: bei Palaeo-Kondura in Attika,

meine Exemplare von Blanc erhalten.

lOOä. Clausilia (Pap illifera) cavi-

2J gl

a

liehen Böttger.

Testa rimata, fusiformls, temiiuscula, costato-

striata, albida, nndique corneo strigata,

apiee obsciiro. Anfractus 8^\'i~9, siitura

marginata disjuncti, medii o1)solctius den-

siusque slriati, idtinius a latere valde

comprcssits, crislis duabus validioribus,

sulco brevi profunda separatis armatus,

crista exteriore valde elevata gcnictdatim-

que erecta, Aperttira rotunda, ad sinu-

lum parum acutata; pcristoma protrac-

tum, satis expansum, sed subsimplex,

non aut vix labiatum. Apj-aratus clau-

stralis similis ei Cl. thebanae, sed lamella

parallela distinetissima, intus altissima;

supera breviore, infera altiore, semi-

ovata; pliculis suturalibus in callum al-

bum unicum punctiformem confusis; prin-

cipali ante lunellam distincta, antiee in

callum noduliformem duplicem desinentc.

— Bttgr.

Alt. 13—15, lat. 3^l-i-3^li Mm.; alt. apert. 3^li,

lat. 3^h ^Im.

Clausilia (Papilhfera) campylauchen höttger in

Proe. Zool. Soc. London 1883 p. 340

t. 34 fig. 19 — Weslerlnnd Fauna palac-

arct. Binnenconch. IV p. 167.

Gehäuse dem von Cl. osculans und noch mehr

dem von Cl. thebana ähnelnd, spindelförmig,

rippenstreifig, weisslich, mit zahlreichen horn-

farbenen Striemen, der Apex dunkler gefärbt.

Es sind gegen neun Umgänge vorhanden, welche

durch eine gerandete Naht geschieden werden;

die mittleren sind dichter und weniger scharf

gestreift, der letzte ist von der. Seite her stark

zusammengedrückt und an der Basis mit zwei

starken Kämmen sculptirt, welche durch eine

kurze tiefe Furche geschieden werden; der äussere

ist besonders hoch und knieförmig aufgerichtet.

Die Mündung ist gerundet, an der Stelle des

Sinulus nur wenig zugespitzt; der Mundsaum
ist zusammenhängend, vorgezogen, ziemlich stark

ausgebreitet, aber fast einfach, nicht oder kaum
gelippt. Der Schliessapparat gleicht im Ganzen

der Cl. thebana Blanc, aber er hat eine sehr

deutliche, innen sehr hohe Parallellamelle; die

Oberlamelle ist kürzer, die untere höher, halb-

eirund; an Stelle der gewöhnlichen drei Sutural-

falten steht nur ein kleiner punktförmiger Callus;

die Principalis ist auch vor der Mondfalte deut-

lich und geht vorn in ein doppeltes Knötchen

über.

Aufenthalt: bei Monenibasia in Lakonien;

Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

Durch das Verschwinden der Suturalfalten

und die beiden weissen Kncitchen im Gaumen
gut unterschieden.

100$. Clausilia (Imitatrix) abys-
soclista Böttger.

„Affinis Cl. bathydista Blanc, sed gracilior,

anfractibus 11 dense striatis, nee fere

laevibus, plica principali suturae valde

approximata, longissima, ventrali, lunel-

lam rectam strictamque brevem, lalam,

I-formem, subventralem intus valde trans-

grediente. Plicae palatales nullae. Peri-

Stoma alba- nee fusculo labiatum.'^ —

=

Böttger.
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Alt. 15^12—17, lat. 3^l2—4 Mm.; alt. apert. 4,

lat. 5'/* Mm.
Claiisilia ahyssoclista Böttger Proc. Zoolog. See.

London 1883 p. 340 pl. 34 fig. 18. —
Westerlund Fauna palaearct. Bmnen-
conchyl IV p. 58.

Böttger hat diese interessante, meines Wissens

ausser von Spratt nocli nicht wiedergefundene

Art nur durch Vergleichung mit der folgenden

beschrieben. Sie ist schlanker als diese, erheb-

lich schärfer sculptirt, und namentlich im Schloss

gut verschieden. Die Principalfalte liegt dicht

an der Naht und ist sehr lang, bis zur Bauch-

seite reichend, weit über die kurze, breite, gerade,

I-förmige Mondfalte hinaus. Echte Gaumenfalten

sind nicht vorhanden; der Mundsaum ist weiss,

nicht braun gelippt.

Aufenthalt: bei Epidauros in Morea. Ab-

bildung und Beschreibung nach Böttger.

Diese Art bildet mit den drei folgenden eine

eigenthümliche kleine Gruppe, welche Böttger

an die Spitze von PapilUfera stellen möchte,

während Westerlund sie als Gruppe Imitatrix

bei Udima unterbringt.

1004. Clausilia (Imitatrix) hatliy-

cliata Blanc.

Testa arcuato-subrimata, vasta, ventrioso-fusi-

formis, pariim pellueida, corneo-fitsca,

subnitens ; spira conica, apex obtusus.

Anfractus 10., superi convexiusciäi, in-

feri applanaii, sutura tenuiter sed dis-

tincte marginatn disjuncti, irregulariter

et distanter striatuli; ultimus pilnnatiis,

subconicus, riiguloso-striatus, hasi rotun-

datus, sed arcuato-eristatus ad periom-

plialum et praeterea sulco longo, arcuato,

suhdistincto munitus. Apertura quadrato-

rotundata, hasi subaitgiäata, sinulo par-

vulo, quadrato-rotundato ;
peristoma con-

tinvum, vix solutum, parum expansum.,

undique reflexum, fuscido-labiatum, sub

sinulo subincrassatum. Lamellae medio-

cres, supera submarginalis, verticalis,

compressa., triangularis , spiralem dis-

junctam profandiusculam valde trans-

grediens; infera suhstricta oblique ascen-

dens, subreplicata, a basi intuenti subtus

media parte gibboso-incrassata et tum

spiraliter recedens, subcolumellaris pa-

rallelaque inconspicuae. SuturaUs dis-

tincta longissima
;

principalis longa, lu-

nellam lateralem 2-formem non trans-

grediens et postice eacum connexa. Pala-

tales 3, supera conspicua --^-formis, an-

tice cum principali fere connexa, postice

lunellam non attingens, infera profundius-

cula, longa e lunella exiens, principali

subparallela. — Böttger.

Alt. 17, lat. 4 Mm., alt. apert. 4^li, lat. 3^J2 Mm.

Clausilia batliyclista Blanc in litt — Böttger

Jahrbücher der deutschen malacozoolog.

Gesellsch. VI 1879 p. 123 t. 3 fig. 14.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 57.

Gehäuse undeutlich bogig geritzt, weitmäuhg,

bauchig spindelförmig, wenig durchscheinend, ein-

farbig hornbraun, schwach glänzend. Gewinde

vom viertletzten Umgang an kegelförmig ver-

schmälert mit stumpfem Apex. Es sind zehn

Umgänge vorhanden, die oberen leicht gewölbt,

die vier letzten flach ; sie werden durch eine fein,

aber deutlich berandete Naht geschieden und sind

unregelmässig und entfernt gestreift; der letzte

ist abgeflacht, fast kegelförmig, auf seiner letzten

Hälfte mit stärkeren, unregelmässigen, weitläufigen

Rippen sculptirt, an der Basis gerundet, aber

doch mit einem das Nabelfeld umgebenden ge-

bogenen Kamm, der nach aussen von einer langen,

ziemlich deutlichen, gebogeneu Furche eingefasst

wird. Die Mündung ist abgerundet quadratisch,

unten mit einer Ecke, oben mit einem kleinen,

ebenfalls viereckigen Sinulus; der Mundsaum ist

zusammenhängend, kaum gelöst, nur wenig aus-

gebreitet, ringsum etwas zurückgeschlagen, mit

einer leicht bräunlichen Lippe belegt, die unter

dem Sinulus meist etwas verdickt ist. Die La-

mellen sind mittelstark; die obere ist fast rand-

ständig, senkrecht, zusammengedrückt, dreieckig;

sie reicht weit über die Spirallamelle, mit der

sie nicht zusammenhängt, hinaus; die untere

steigt ziemlich stark in schräger Richtung auf-

wärts; sie ist etwas zurückgeschlagen und er-

scheint, von unteu gesehen, in der Mitte ver-

dickt und dann spiralig zurückweichend. Sub-

columellaris und Parallela sind nicht sichtbar.

Es ist eine deutliche, sehr lange Suturalfalte

vorhanden; die Principalis ist lang, reicht aber

hinten nicht über die Lunella, welche die Ge-

stalt einer 2 hat, hinaus und ist mit ihr ver-

bunden. Ausserdem sind zwei ächte Gaumen-
falten vorhanden, die obere deutlich, einen nach

oben concaven Bogen bildend, vorn fast mit der

Principalis verschmelzend, nach hinten die Mond-
falte nicht erreichend; die untere, aus der Mond-
falte entspringend, ist ebenfalls lang, sie läuft

der Principalis parallel.

Aufenthalt: im Kandili- Gebirge, an der

Westküste von Euböa, meine Exemplare von

Frl. Thiesse erhalten. Die Abbildung Copie nach

Böttger.
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Mit dem Typus zusammen kommt eine klei-

nere Form vor, bei welcher die obere Gaumen-

falte verkümmert oder ganz verschwindet.

1005. Clausilia (Imitatrix) imitutrix

Böttger.

Testa profunde arcualo-rimata, ventriosofusi-

fortnis^ opaca, isabellino- albida ; spira

brevis, conica; apex obtusulus. Anfrac-

tus 9, prinn convexi, sntura profunda

disjuncti, medü eoywexlusculi , sntura

levi siibcrenulata discreti, subrecte stricte-

que costidati ; ultimus planissimus, an-

gustatus, basi obsolete bicristatus leviter-

que sulcatus, crista exteriore suturae

parallela. Apertura quadrato-rotundata,

basi valde recedens, sinulo lato, rotun-

dato; peristoma solutissimmn, valde pro-

tractum et expansum, reflexiusculum. La-

mellae luimiles, supera submarginalis,

compressa, a spirali. profundissima valde

separata, infera subobsoleta, sigmoidea

oblique ascendens, in profunda subbifur-

cata et a basi intuenti spiraliter rece-

dens; subcolumellaris nullo modo con-

spicua. Frincipalis conspicua, altissima,

spirali subparallela eique in profundo

valde approximata, lunellam lateralem,

obliquissimam antrorsum ab ea diver-

gentem, subtus in palatalem inferam

longissimam excurreniem vix transgre-

diens. — Böttger.

Alt. 15, lat. 3'^ji Mm.; alt. apert. 5^4, tat.

3'li Mm.
Clausilia imitatrix Böttger Jahrb. d. deutschen

malacozooL Gesellschaft VI 1879 p. 120
t. 3 fig. 13. — Westerland Fauna palae-

arct. Binncnconch. IV p. 57.

Gehäuse tief und bogig geritzt, bauchig spin-

delförmig, undurchsichtig, schmutzig gelblich-

weiss; Gewinde kurz, kegelförmig, mit stumpfem

Apex. Es sind neun Umgänge vorhanden, die

obersten gewölbt mit tiefer Naht, die mittleren

weniger gewölbt mit flacher, leicht crenulirter

Naht, mit geraden, wenig schiefen Rippen scuip-

tirt, der letzte ganz flach, schmal, unten mit zwei

undeutlichen Kämmen und einer dazwischen-

liegenden Furche; der äussere läuft der Naht

parallel. Die Mündung ist abgerundet viereckig,

unten stark zurückweichend, mit breitem, ge-

rundetem Sinulus; Mundsaiim sehr weit gelöst,

stark vorgezogen und ausgebreitet, leicht zurück-

geschlagen. Die Lamellen sind niedrig, die obere

ist fast randständig, zusammengedrückt, von der

sehr tiefliegenden Spirallamelle weit getrennt;

die Unterlamelle ist etwas verkümmert; sie steigt

S-förmig schräg empor, ist in der Tiefe undeut-

lich gegabelt und erscheint beim Piinblick von

unten her spiral zurückweichend. Eine Sub-

columellarfalte ist nicht sichtbar. Die Principal-

falte ist deutlich, sehr hoch, der Spirallamelle

ziemlich gleichlaufend und ihr in der Tiefe sehr

genähert, kaum über die Mondfalte hinaus rei-

chend. Diese ist seitenständig, sehr schief, vorn

von der Principalis divergirend; unten entspringt

von ihr eine sehr lange Gaumenfalte.

Aufenthalt: auf Malta, meine Exemplare

von Herrn Caruana erhalten. Abbildung und

Beschreibung nach Böttger.

Eine sehr eigenthümliche Art, die im Habitus

ganz der anderen Malteser Clausilien aus der

Gruppe der oscitans ähnelt, aber durch den

Schliessapparat weit davon entfernt wird.

1006. Clausilia (Imitatrix) delimae-

formis Böttger.

„Testa arcuato-rimata, clavifurmis, gracilis,

parmn pcllucida, subnitens, corneo-fusca,

pruinosa; spira subturrita ; apex obtusus.

Anfractus 5^2 lente accrescentes, superi

convexiusculi, inferi fere plani, sntura

levi, albidofdosa disjuncti, densissime

striatuli; ultimus subtus vix angustatus,

ante aperturam dense striatus, basi levis-

^sime subgibboso-cristatus tenuiterque sul-

catus. Apertura subobliqua, ovata, su-

perne magis quam inferne angulata, si-

nulo magno, subrectangulari; peristoma

continuum, brevissime solutum, infundi-

buliformi- expansum, undique reflexius-

culum, fusculo sublabiatum, sub sinulo

non incrassatum. Lamellae parvae; su-

pera minima, recedens, verticalis, valde

compressa, trianguläris, spiralem dis-

junctam transgrediens; infera subUmis,

sigmoidea, obsolete furcata, a basi intu-

enti spiraliter recedens; parallela dis-

tinctissima; subcolumellaris antice modo
tuberculi instar conspicua. Suturalis dis-

tincta, longissima; principalis longa, lu-

nellam sublateralem rectum strictamque,

snperne recurvam parum transgrediens

eacumque connexa. Palatalis infera

parva e lunella exiens profunda, cal-

cariformis, oblique descendetis."' — Bttgr.

Alt. 15^J2, lat. 3^1'i, alt. apert. 0^/4, lat. fere

3 Mm.
Clausilia (Papillifera) delimaeformis Böttger

Jahrbücher der deutschen malacozool.

Gesellschaft VI 1879 p. 386 t. 10 fig. 2.

— (Imitatrix) Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. IV p. 57.
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Gehäuse mit gebogenem Nabelritz, keulen-

förmig, schlank, wenig durchscheinend, etwas

glänzend, hornbraun, bereift; Gewinde gethürmt,

mit stumpfem Apex. Es sind 9V2 Umgänge vor-

handen, die oberen leicht gewölbt, die unteren

flach, mit seichter weissfädiger Naht, sehr dicht

fein gestreift ; der letzte ist unten kaum ver-

schmälert, hinter der Mündung dicht gestreift,

an der Basis mit einer schwachen, kammartigen

Auftreibung und einer schwachen Furche. Die

Mündung ist etwas schief, eiförmig, oben mit

einer deutlichen, unten mit einer schwächeren

Ecke; der Sinulus ist gross, fast rechteckig;

Mundsaum zusammenhängend, ganz kurz gelöst,

trichterförmig ausgebreitet, ringsum zurückge-

schlagen, mit einer schwachen bräunlichen Lippe

belegt, unter dem Sinulus nicht verdickt. Die

Lamellen sind klein, die Oberlamelle winzig, zu-

rückweichend, senkrecht, sehr zusammengedrückt,

dreieckig, nach innen über die nicht mit ihr ver-

bundene Spiralis zurückweichend; die Unterlaraelle

ist hoch, S -förmig, undeutlich gegabelt, von unten

gesehen spiralig zurückweichend; die Parallela

ist sehr ausgeprägt, die Subcoluraellaris nur unten

als ein Knötchen sichtbar. Es ist eine deutliche,

sehr lange Suturalfalte vorhanden; die Principal-

falte ist ebenfalls lang, sie reicht wenig über die

fast seitenständige gerade, oben leicht zurück-

gebogene Mondfalte hinaus und ist mit ihr ver-

bunden. Ausserdem ist eine kleine untere Gau-

menfalte vorhanden, welche aus der Mondfalte

entspringt und schräg herabsteigt.

Aufenthalt: an den Dardanellen; Abbildung

und Beschreibung nach Böttger.

1007, Clausilia (Papillifera) Bland
' von Martens.

Testa rimata., fiisiformis, suhventricosa, con-

fertim striata, nitidula, carneo-grisea,

strigis olbidis raris picta, superne sen-

sim attemtata, apice obtusa. Anfractus

9, planiusculi, ultimus dorso complanatus,

sidco levi bigibbosiis, apertura ampla,

ovata; peristoma late expansum, cras-

siusculum, album, superne eontinuum, vix

prominens; lamella superior mediocris,

compressa, marginem attingens, inferior

humilis, substricta, obliqua, a margine

remota; lunella distincta, subrectilinea

;

plicae suturales 3, utrinque acqualiter

ultra Innellam extensae; principales et

palatales verae nidlae; plica subcolumel-

laris tenuis, ad peristoma evanescens. —
Martens.

Alt. 13—16, diam. 4 Mtn.

Clausilia Bland von Martens Jahrbücher der

deutschen malacozool. Gesellsch. III 1876
p. 340 t. 12 fig. 4. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 167.

Gehäuse geritzt, spindelförmig, etwas bauchig,

dicht gestreift, etwas glänzend, grau fleischfarben,

mit einzelnen weisslichen Striemen gezeichnet; Ge-

winde oben allmählig verschmälert, mit stumpfem

Apex. Es sind neun fast flache Umgänge vor-

handen, welche durch eine etwas eingedrückte,

schwach berandete Naht geschieden werden; der

letzte ist auf der Rückseite etwas abgeflacht

und unten durch eine seichte Furche in zwei

Kämme gespalten. Die Mündung ist weit, ei-

förmig, der Mundrand breit ausgebreitet, verdickt,

weiss, zusammenhängend, aber oben kaum ge-

löst. Die Lamellen sind mittelmässig; die obere

ist zusammengedrückt, bis an den Rand vor-

tretend, eine gerundete, nicht vorgezogene Bucht

einschliessend, die untere ist niedrig, strack,

schief emporsteigend, vom Rande entfernt liegend.

Die Mondfalte ist deutlich, ziemlich geradlinig;

über ihr liegen, sich nach beiden Seiten gleich-

massig verlängernd, drei Suturalfalten ;' Principalis

und ächte Gaumenfalten fehlen; höchstens ist

die Principalis als ein Punkt vorhanden. Die

Subcolumellaris ist dünn und verschwindet gegen

das Peristom hin.

Aufenthalt: bei Makolissos in Böotien,

Euböa gegenüber; meine Exemplare von Fräul.

Thiesse erhalten.

1008. Clausilia (Fapillifera) the-

hana Blanc.

Testa rimata, fusiformis, confertim costulato-

striata, sericina, carneo-grisea ; spira re-

gulariter attenuata, apice obtusiuscido-

Anfractus 10 planiusculi, regulariter

crescentes, sutura impressa, leviter mar-

ginata discreti, idtimus attenuatus, n la-

tere compressus, dorso planatus et sulco

lato obsolete bigibhosus. Apertura lata,

ovato-subcircularis, albida, sinulo parva

rotundato haiid erecto; peristoma con-

tinuum, siipra vix solutum, late expan-

sum, crassiusculum, album; lamellae hu-

miles; superior mediocris, marginalis, re-

trorsum humilior, stricta, inferior humilis,

antrorsiim obsölescens, retrorsum bifur-

cata; lunella distincta, lata, strictiuscula

;

plicae suturales 3 breves, principalis elon-

gata, descendens, in fauce tuberculi in-

star conspicua; plica subcolumellaris lu-

nellae approximata sed ab ea separata,

peristoma attingens.

Alt. 15—16, diam. 4 Mm.
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Claitsilia tliebana Blanc in sched, — Martens

Jahrbücher der deutschen malacozool.

Gesellsch. III 1876 p. 341 t. 12 fg. 5.

— CPapülifera) Böttger System. Verz.

Clausilia p. 34. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IVp. 167 (Bland
var.).

Gehäuse geritzt, spindelförmig, dicht und fein

rippenstreifig, seideuglänzend, grau fleischfarben,

einfarbig; Gewinde regelmässig verschmälert, mit

abgestumpftem, bisweilen knopfförmigem Apex.

Es sind zehn Umgänge vorhanden, die oberen

gewölbt, die unteren kaum gewölbt, regelmässig

zunehmend, durch eine eingedrückte, ganz schwach

berandete Naht geschieden, der letzte verschmä-

lert, von der Seite her zusammengedrückt, der

Rücken abgeflacht und durch eine breite P'urche

in zwei Wülste zertheilt. Die Mündung ist gross,

rundeiförmig, fast kreisrund, weisslich, mit klei-

nem, gerundetem, nicht vorgezogenem Sinulus;

der Mundrand ist zusammenhängend, oben kaum
gelöst, breit ausgebreitet, etwas verdickt, weiss;

die Lamellen sind wenig auffallend; die obere

ist mittelstark, bis zum Rande vorgezogen, nach

hinten niedriger werdend, gerade; die Unter-

lamelle ist niedrig, vorn verkümmernd, nach

hinten gegabelt; die Mondfalte ist deutlich, breit,

gerade; über ihr stehen drei kurze Suturalfalten;

die Principalis ist lang und steigt bis in den

Gaumen herab, wo sie in einem von vorn sicht-

baren Knötchen endigt; ächte Gaumenfalten sind

nicht vorhanden; die Subcolumellaris nähert sich

der Mondfalte, ist aber nicht mit ihr verbunden

und tritt bis an den Mundsaum herunter. Das
Glausilium ist in der Mündung sichtbar.

Aufenthalt: bei Theben in Böotien, meine

Exemplare von Blanc erhalten.

Der vorigen sehr nahestehend und von Wester-

land als Varietät zu ihr gezogen, aber meiner

Ansicht nach durch die lange, in der Mündung
sichtbare Principalfalte gut verschieden.

1009. Clausilia (Papillifera) coarc-
tata Mousson.

Testa arcuato-rimata, cylindraceo-fusiformis,

liitescenti- vel fusco-cornea, parum nitens,

laeviuscula vel suhtilissime oblique striata

;

spira coniea apice leviter ohtusato. An-
fractus 10, superi convexi, sequentes vix
convexiusculi, sutura suhimpressa leviter

marginata discreti, regulariter crescentes,

ultimus distinctius striatus, attenuatus,

basi rotundatus et sulco levi bigibbosus.

Apertura ovato-piriformis, subverticalis,

sinulo distincto sed vix erecto; peristoma

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

continuum, supra brevissime tantum solu-

tum, reflexum, incrassatum, albolabtatutn,

labio infra sinulum subite incrassato.

Lamellae mediocres ; siipera marginem
vix attingens, compressa, brevis; infera

profunda, obliqua, antice oblique descen-

dens, a basi intuenti spiraliter recedens

;

lunella distincta , supra arcuata, dein

striata; plicae suturales 2 breves sed

distinctae, principalis indistincta- pala-

talis infera e lunella oriens; subcolumel-

laris inconspicua.

Alt. 16—17, diain. 3—4 Wim.

Clausilia clandestina Farreyss (Ad. Schmidt)
nee Eossm.

Clausilia coarctata Mousson in Westerlund

Monogr. Clausa, p. 156. — Kobelt Ca-
talog ed. II p. 05. — Böttger System.

Verz. Clausilia p. 54. — Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconch. IVp. 167.

Gehäuse bogig geritzt, walzig spindelförmig,

festschalig, gelblich oder bräunlich hornfarben,

wenig glänzend, fast glatt, nur mit ganz feinen,

schrägen Streifchen sculptirt; Gewinde kegel-

förmig mit nur ganz wenig abgestumpftem Apex

;

Es sind 10 Umgänge vorhanden, die oberen ge-

wölbt, die folgenden fast flach, durch eine kaum
eingedrückte, schwach berandete Naht geschieden,

regelmässig zunehmend, der letzte deutlicher ge-

streift, besonders dicht hinter der Mündung nach
unten verschmälert, die Basis gerundet, aber
durch eine flache Furche in zwei schwache
Kämme gespalten. Mündung eiförmig birnförmig,

wenig schief, mit sehr deutlichem, unten durch
die Verdickung des Mundrandes begrenztem, aber

nicht emporgezogenem Sinulus; Mundrand zu-

sammenhängend, überall, wenn auch oben nur
sehr kurz, gelöst, zurückgeschlagen, verdickt,

mit einer starken weissen Lippe belegt. Die La-
mellen sind nicht sehr stark; die obere, die knapp
bis zum Rande vortritt, ist zusammengedrückt,

kurz, vorn hoch, hinten niedrig; die untere ist

tiefliegend, schief, vorn gestreckt, beim Einblick

von unten spiralig zurückweichend. Mondfalte

deutlich, oben gebogen, dann gerade, unten durch

die von ihr auslaufende kurze untere Gaumen-
falte gespornt, über ihr zwei kurze, aber deut-

liche Nahtfalten ; die Principalis undeutlich. Eine
Subcolumellaris ist vorn kaum sichtbar.

Aufenthalt: in Böotien, meine Exemplare
vou Lamia durch Prof. Godet erhalten.

Den beiden vorigen nahe verwandt, aber mit

stärker verdicktem Mundsaum und nur zwei Su-

turalfalten.

5
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1010. Clausilia (Papillifera) venusta
Ad. Schmidt.

Testet areuato-rimata, fusiformis, soUdula, niti-

dula, griseo- vel rufo-cornca, irregidariter

oblique costellata, costellis praecipue in

anfractibus superis et infra suturam dis-

tinctioribus; spira eloncjato-conica summo
acutiusculo. Anfractus 10 planiusculi,

sutura levissime albido-marginata dis-

creti, ultimus pone aperturam planatus

et distinctiiis costntus, basi compressus,

sulco hicristatus, crista externa majore,

interna breviore, tuberculiformi. Aper-

tura magna, rotiindato-ovata, ad sinidum

magnum sed haud erectum vix acumi-

nata; peristoma continuum, supra vix

solutum, expansum, tenuissime labiatum;

lamellae mediocres, approximatae ; supera

compressa, marginalis, brevis, infera pro-

funda, arcuata, spiraliler recedens; lu-

nella distincta, substricta; suturales 3 sat

longae, luneUam transgredientes; princi-

palis nulla vel obsoleta; palatalis infera

lunella oriens.

Alt. 17—18, diani. 3^li-4'l2 Mm.

Clausilia venusta Ad. Schmidt* ) Syst. Clausil.

1868 p. 114. — Kobelt Catalng ed. II

p. 95. — Pfeiffer Monogr. Helic. viv. VI
p. 484. — Böttger System. Verzeichn.

Clausilia p. 34. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcli. IV p. 168.

Gehäuse bogig geritzt, schlank, spindelförmig,

ziemlich festschalig, etwas glänzend, grau oder

rölhlich hornfarben, mit unregelmässigen, un-

deutlichen, schiefen Rippchen sculptirt, besonders

auf den oberen Umgängen und hinter der Mün-
dung, auf den mittleren Umgängen sind nur unter

*j T. rimata, fusiformis, cinereo-cornea, suh-

tiliter et obsolete striata, nitidiuscula, apice ob-

tusiuscula ; anfr. 10 convexiusculi, sensim eres-

centes, sutura albofdosa juncti, ultimus dis-

tinctiiis striatus, ad basin late sulcatus, fere

bigibbosus ; peristoma solutum, late expansum
et reflexum- apert. rotundato-piriformis ; sinulus

mediocris, angulatus, sursum paululum pro-

tractus; margo basalis semicircularis; lamella

supera curvatula, marginem plerumque non
attingens, infera mediocris, sensim et e regione

basali intuenti spiraliter recedens; lamella spi-

ralis deßciens; lamella fulcrans parvula, com,-

pressa; lamella parallela intus validier; plicae

suturales plerumque 3 distinctae; principalis

deficiens; plica subcolumellaris strictiuscula, obli-

que emersa; lunella arcuatula valida, suturam
non attingens; clausilium antice rotundato-
angulatum.

der Nabt kur^e Rippchen sichtbar. Gewinde

schlank kegelförmig mit ziemlich spitzem Apex.

Es sind zehn Umgänge vorhanden, mit Ausnahme
der oberen kaum gewölbt, durch eine ganz leicht

weiss berandete Naht geschieden; der letzte ist

hinter der Mündung auffallend abgeflacht, so

dass die Abflachung mit dem Rest der Ober-

fläche eine deutliche Kante bildet, dann zu-

sammengedrückt und durch eine bi'«ite Furche

in zwei Kämme zerschnitten, einen äusseren

längeren und höheren und einen inneren kürze-

ren, fast höckerförmigen. Die Mündung ist gross,

gerundet eiförmig, an dem ziemlich grossen, aber

nicht emporgezogenen Sinulus kaum zugespitzt;

der Mundsaum ist zusammenhängend, oben nur

kaum gelöst, ausgebreitet, nur ganz dünn ge-

lippt. Die Lamellen sind massig entwickelt und

stehen dicht beisammen; die obere ist wie bei

den vorhergehenden Arten klein, zusammen-

gedrückt, kurz, vorn höher und bis fast zum
Rande reichend; die untere ist tiefstehend, bogig

gedreht, spiralig zurückweichend. Die Mondfalte

ist stark, nur wenig gebogen, unten durch eine

kurze Gaumenfalte gespornt, über ihr stehen

drei ziemlich lange und über sie zurückreichende

Suturalen; eine Principalis ist nicht vorhanden

oder sehr schwach entwickelt.

Aufenthalt: auf Euböa und in Phthiotis

;

meine Exemplare von Prof. Godet erhalten.

Auch diese Art gehört zu derselben Gruppe,

wie die drei vorangehenden; die schlankere Ge-

stalt und die eigenthümliche Nackenbildung unter-

scheiden sie schon äusserlicb genügend von ihren

Verwandten.

1011. Clausilia {Papillifera) vallata

Mousson.

Testa anguste rimata, subfusiformis , solida,

corneo-lutescens, vix nitens, obsolete co-

stidato • striata , costidis in anfractibus

superis et pone aperturam distinctioribus,

ad suturam papillis raris albidis ornata.

Spira superne subito acuminata, apice

obtusiusculo. Anfractus 10 convexius-

cidi, sutura parum distincta discreti, re-

gulariter crescentes, ultimus callo valido

peristomati parallelo circumdatus, basi

cristatus, crista cum callo conjuncta.

Apertura piriformis, sinido parvo, haud

erecto; peristoma continuum, supra ap-

pressum, expansum, labio albo intus multo

crassiore munitum. Lamella supera com-

pressa, semicircularis, antice humilis, vix

marginalis, infera humilis, profunda,

stricta; lunella distincta, profunda, ar-

cuata, suturam attingens; plicae palatales
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nidlae, suhcölumellarls cintice arcuata,

einerSit.

Alt. 15, diam. 3,5 Mm.
Clausilia vallata Mousson*) Coq. Schläfli I

p. 374. — Küster in Mart. Chenm. ed. II

f. 304 t. 34 fig. 24— 26. — Pfeiffh'

Monogr. Heliceor. viv. VI p. 453. —
Kobelt Catalog ed. II p. 96. — Söttger

System. Verz. Clausilia p. 35. — Wester-

limd Fauna palaearct. Binnenconch. IV
p. 172.

Gehäuse eng geritzt, spindelförmig, etwas

bauchig, festschalig, kaum glänzend, gelblich

hornfarben, undeutlich rippen streifig, die Ripp-

chen auf den oberen und den letzten Umgängen

deutlicher, an der kaum eingedrückten Naht

stehen auf den oberen Umgängen einzelne weiss-

liche Papillen, die nach unten hin immer spär-

*; Testa rimata^ ventroso-fusiformis., vix

diaphana, strintida, sine nitore, grisea vel pal-

lide Cornea. Spira siimmo subattenuato., ob-

tusiuscido, sutura non impressa^ minute, versus

apicem distinctius papillata. Anfractus 9^(2,

primi convexi striati et papillati, sequentes

plani subcrenulati, ultimus sine papillis, costu-

lato-striatus, latere vix depressiuscidus, praedi-

tus ruga acuta alba, de rima per cervicem et

latus ad suturam ascendente. Apertura oblique

pirifm'viis; lamellis parvulis, infera profunda
et depressa, lunella distincta, extus conspicua,

suturam attingente; plicis pialatalibus nidlis,

columellari torta vix emersa. Feristoma vix

continuum, non solutum, expansum, intus labio

latissimo albo, aperturam percoarctante pro-

ductum; margine reflexiusculo.

lieber werden und auf dem letzten Umgang ganz

verschwinden. Das Gewinde ist nach oben plötz-

lich verschmälert, der Apex leicht abgestumpft.

Es sind gegen zehn Umgänge vorhanden, die

oberen stark, die folgenden schwächer gewölbt,

regelmässig zunehmend, der letzte durch einen

eigenthümlichen, schwieligen, weissen Reif aus-

gezeichnet, welcher von der Nabelritze, dem

Mundrand ungefähr parallel, über Nacken und

Seite bis zur Naht läuft ; der Nacken ist zu einem

Kamm zusammengedrückt, der mit dem Reif zu-

sammenhängt. Die Mündung ist birnförmig mit

kleinem, nicht emporgezogeuem Sinulus, etwas

schief; Mundsaum noch eben zusammenhängend,

oben nicht gelöst, angedrückt, ausgebreitet, innen

mit einem dicken, die Mündung erheblich ver-

engenden weissen Callus belegt. Die Lamellen

sind wenig entwickelt; die obere ist klein, kurz,

halbkreisförmig, vorn niedrig und den Rand kaum

erreichend; die untere ist niedrig, tiefliegend, ziem-

lich gerade; die Mondfalte ist aussen sichtbar,

deutlich, fast rückenständig, gebogen, bis zur

Naht reichend; Principalis und Gaumenfalten

fehlen, die Subcolumellaris ist vorn gedreht und

tritt nur wenig heraus.

Aufenthalt: bei Janina in Epirus, meine

Exemplare vom Autor erhalten.

Mousson gibt 19— 20 Mm. Länge an, die

von ihm erhaltenen Exemplare sind nur 15 Mm.
hoch". Unter ihnen befinden sich mehrere Stücke

mit auf dem Mundsaum gegabelter ünterlamelle

und stärker vortretender Spindelfalte, wie sie

Küster 1. c. abbildet und Westerlund sie neuer-

dings als var. biplex abgetrennt bat.

Tafel CLVI.

1013. Clausilia (Oligoptychia) griseo-

fusca Mousson.
Testa rimato-perforata, conico-fusiformis, soli-

dula, obtuse std distinete costulato-striata,

strigillata, nitidula. Spira subregulariter

elongato-conica; summo parvulo, obtu-

sulo; sutura leviier impressa, albolineata.

Anfractus 12 regulariter accrescentes, pa-

rum convexi; idtimus vix diminutus, an-

tice nee impressus, nee fortius costulatus,

obtuse cristatus et latere obtuse subangu-

latus. Apertura quartam circiter partem

altitudinis aequans, subverticalis, ovalis,

infra subangulata, intus fuscula ;
peri-

stoma undique solutum, parum rcflexum,

tenue, elabiatum, margmibus subparal-

lelis. Lamella supera valida, antice paulo

prominens, a spirali ut videtur deficiente

evidenter disjuncia; infera parum valida,

valde recedens, intus bifurcata. lamella

parallela nulla. Lunella distincta, dor-

salis, suturam attingcns, inferne cum sub-

columellari valde recedente solumque extus

perspicua angulatim conjuncta, superne

plicidis 3 distinete perspicuis aequi-dis-

tantibus brevissimis (2 suturalibus et 1

principali) deeussata. — Mousson et

Böttger.

Alt. 17— lat. 4, alt. apert. 4, lat. 3 Mm. (See.

Mousson alt. 13, diam. 2,8 Mm.)

Clausilia (Alinda) griseo-fusca Mousson Jour-

nal de Conchyliologie XXIV 1876 p. 145

5*
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pl. 5 fig. 3. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. vol. VIII p. 489. — (Euxina)

Böttger System. Verz. Clausilia p. 46.

— (Oligoptycliia) Böttger Jahrbücher der

deutschen malacozool. Gesellsch. VI 1879

p. 411. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien IV p. 158.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, kegelförmig

spindelförmig, ziemlich festschalig, mit stumpfen,

aber deutlichen Rippenstreifen sculpfirt, weiss

gestrichelt, etwas glänzend. Gewinde ziemlich

regelmässig kegelförmig, verlängert, mit kleinem,

etwas abgestumpftem Apex. Naht etwas einge-

drückt, weissfädig. Es sind zwölf wenig ge-

wölbte, regelmässig zunehmende Umgänge vor-

handen; der letzte ist kaum kleiner, vorn weder
eingedrückt noch stärker sculptirt, an der Basis

mit einem stumpfen Kamm, an der Seite leicht

kantig. Die Mündung nimmt nur ungefähr ein

Viertel der Gesammthöhe ein, sie ist nahezu
senkrecht, eiförmig, unten leicht eckig, im Gau-
men bräunlich; Mundsaum ringsum gelöst, wenig
zurückgeschlagen, dünn, nicht gelippt, die Rän-
der fast gleichlaufend. Sinulus mittelmässig, ge-

rundet. Die Lamellen sind klein ; die Oberlamelle

ist stark, vorn etwas vorspringend, mit der an-

scheinend fehlenden Spiralis offenbar nicht ver-

bunden; die Unterlamelle ist schwach, tief zu-

rückliegend, innen gegabelt. Eine Parallela ist

nicht vorhanden. Die Mondfalte ist deutlich,

rückenständig, bis zur Naht reichend, innen mit

der sehr zurückweichenden und allein aussen

sichtbaren Subcolumellaris verbunden, oben laufen

drei ganz kurze, aber deutlich sichtbare Fält-

chen (zwei Suturalen und die Principalis) über

sie weg.

Aufenthalt: bei Tabizhuri, südwestlich von

Borshom in Transkaukasien ; Abbildung nach
3Iousso)i, Beschreibung nach eben demselben

und den von Böttger gemachten Zusätzen.

1013. Clausilia (Oligoptychia) utii-

cristata Böttger.

Testa profunde rimata, gracilis, conico-fiisi-

formis, tenuis, subtiliter striata, fere

laevis, nitida, diaphana, corneo-fulva;

apice valde attenuato, acuto. Anfractus

12 parum convexi, suturis compressius-

culis sejuncti, secundus tertio altior et

convexior, a quarto sensim crescentcs, ulti-

mus praecedentes duos altitudine aequans,

deorsum applanatus, compressus, striis

parum validioribus densis ornatus, hasi

crista unica compressa, forti, angidato-

arcuata, periomphalum tnagnuvi excava-

tum clngente. Apertura natis magna,

paulhim lateralis^ angulato-ovata, suh-

verticalis, marginibus subparallelis, basi

canaliculata ; sinulus mediocris, rotiin-

datus ; pteristoma continuum, sölutum,

vndique valde expansum, reflexum, labi-

atum, albido-fulvum. Lamellae parvae-

supera marginalis minor, infera in pro-

fundo conspicua S-formis, retrorsum non
furcata; spiralis deficiens; subcolumel-

laris et oblique intuenti haud conspicua;

lamella parallela valida, longissima. Inter

Inriellam distinctam, profundam, modice

latam, arcuatam, subtus recedentem et

ibidem antrorsum angulatam suturamque

plicae suturales tres aegre perspicuae,

principalisque parinda, rudimentalis. —
Böttger.

Alt. 18, diam. 4 Mm.; alt. apjert. 4, lat. 3 Mm.

Clausilia unicristata Böttger Clausilienstudien

p. 94 t. 4 fig. 49. — System. Vers. Clau-

silia p. 53. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. IV p. 158.

Gehäuse tief geritzt, schlank, kegelförmig

spindelförmig, dünnschalig, nur fein gestreift,

fast glatt, glänzend, durchscheinend, bräunlich

hornfarben ; Apex sehr verschmälert und spitz.

Es sind 12 wenig gewölbte Umgänge vorhanden,

die durch eine zusammengedrückte Naht geschie-

den werden ; der zweite ist hölier und stärker

gewölbt als der dritte, vom vierten an nehmen
sie regelmässig zu, der letzte ist so hoch wie

die beiden vorhergehenden, abgeflacht und zu-

sammengedrückt, wenig stärker und dichter ge-

rippt, an der Basis mit nur einem starken, zu-

zammengedrückten Kamm sculptirt, welcher in

einem etwas eckigen Bogen das ausgehöhlte

Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist ziemlich

gross, etwas über die Mittellinie hinaus nach

links gerückt, eckig eiförmig, ziemlich senkrecht,

die Ränder fast gleichlaufend, die Basis mit einer

Rinne; der Sinulus ist mittelgross, gerundet;

Mundsaum zusammenhängend, gelöst, ringsum

stark ausgebreitet, zurückgeschlagen, mit einer

Lippe belegt, bräunlich weiss. Die Lamellen

sind klein ; die obere ist randständig, klein, die

untere nur in der Tiefe sichtbar, S-förmig, nach

hinten nicht gegabelt; eine Spirallamelle ist nicht

vorhanden ; die Subcolumellaris ist auch bei schie-

fem Einblick nicht sichtbar, die Parallela stark

und sehr lang. Die Mondfalte ist deuthch, tief-

stehend, massig breit, gebogen, unten zurück-

weichend und dann wieder in einem Winkel nach

vorn verlängert; zwischen ihr und der Naht stehen

drei kaum sichtbare Suturalfalten und die kleine

verkümmerte Principalis.
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Aufenthalt: in Russisch -Armenien, bei

Helenendorf und Ekatharinenfeld. Abbildung und

Beschreibung nach Eüttger.

Von Cl. hrunnea durch die innen nicht ge-

gabelte Unterlamelle, von Cl. disjuncta durch

die grössere Zahl der Suturalfalten und das Vor-

handensein einer nach vorn ziehenden Verlänge-

rung an der Mondfalte, von 67. canalifcra durch

die nicht bis zum Mundrand fortsetzende Unter-

lamelle und das Fehlen der Gaumenfalten scharf

unterschieden.

1014:. Clausilia (Ollgoptychia) coni-

nena RetoivsJci.

Testa stibriinata^ conico-fiisiformis, soliclula,

dense striato-custulata, stric/illata, niti-

didcij sjnra elongato-conica, apex obtusus.

Anfiactus 10— 13, medii celeriter accres-

centes, magis minusve convexi, sutura

impressa, alhida disjtincti, ultimus a la-

tere vix compressus, liaud fortius scul-

ptus, crista arcuata supra latiore dein

compressa, periomphcdum anguste semi-

lunare eingente munitus. Apertura ovnto-

piiifonnis, hasi recedens, suheanaliculata,

sinuJo latiusculo, protracto, peristoina

continuum, supra breviter tantum solu-

tum, modice expansum et reflexum, te-

miiter albolabiatum. Lamella supera va-

lida, brevis, a spirali brevissima, pro-

fundissima, in apertura nullo modo con-

spicua evidenter sejuncta; infera pro-

funda, antice depressa, dein valida, pro-

minens ; subcolumellaris et oblique intuenti

nidlo modo conspicua. Lunella subrecta,

interdum obsoleta, extus vix conspicua;

principalis parva, suturales 2 breviores,

plicae palatales verae nullae.

Alt. 12—16, diam. 3,2—4 Mm.
Clausilia (Oligoptycliia) comnena Betoioshi Be-

richt Senckenberg. Gesellschaft 1S8SI89
p. 262.

Gehäuse schwach geritzt, kegelftirmig sjiindel-

förmig, ziemlich festschalig, dicht rijjpenstreitig,

horngrau, weiss gestrichelt, etwas glänzend; Ge-
winde lang kegelförmig, mit abgestumpftem Apex.
Es sind 10—12 Umgänge vorhanden, die oberen
schwach gewölbt und langsam, die folgenden

schneller zunehmend, durch eine eingedrückte,

weissliche Naht geschieden, der letzte seitlich

kaum zusammengedrückt, nicht stärker sculptirt,

au der Basis mit einem hinten breiteren und
niedrigeren, vorn stärkeren und zusammen-
gedrückten Kamm, welcher im Bogen das schmal

halbmondförmige, in der Unterecke leicht vor-

gewölbte Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist

eiförmig birnfurmig, wenig schief, unten leicht

zurückweichend und zu einer Rinne zusammen-
gedrückt; Sinulus ziemlich weit und nach oben

vorgezogen; Mundsaum zusammenhängend, oben

nur kurz gelöst, massig ausgebreitet und zurück-

geschlagen, mit einer dünnen, weissen Lippe be-

legt. Die Oberlamelle ist stark, aber kurz und
von der ganz kurzen, tiefstehenden, in der Mün-
dung überhaupt nicht sichtbaren Spirallamelle

weit getrennt; die Unterlamelle ist tiefstehend,

vorn niedrig, aber hinten stark vorspringend und

stark; eine Spindelfalte ist auch bei schrägem

Einblick nicht sichtbar. Die Mondfalte ist ziem-

lich gerade, mitunter verkümmert, von aussen

kaum sichtbar; an ihrem oberen Ende stehen

zwei ganz kurze Suturalen und eine kaum längere

Principalis; ächte Gaumenfalten fehlen.

Aufenthalt: bei Sephanos, in der Nähe von

Trapezuut von Retoioslci entdeckt, meine Stücke

von ihm erhalten.

In der Sculptur der Cl. griseo-fusca ähn-

lich, aber von ihr verschieden durch die hinten

nicht gegabelte Unterlamelle und die, wenn
auch rudimentäre, doch vorhandene Spirallamelle.

Durch letztere Eigenthümlichkeit bildet die Art

gewissermassen einen Uebergang zwischen den

Gruppen Armeniaea und Scrobicularia.

10,15. Clausilia (Oligoptycliia) gra-
cill im a Retowslö t.

Testa elongatissima, tenuis, gracilis, nitida,

corneo-fusca, densissime striata, spira

elongata, f'ere cylindrica, aptex acutus.

Anfractus 16 planiusculi, sutura vix im-

pressa disjuncti, summi 3 laeves, caeteri

densissime striati, idtimus sat dense costu-

latus, latere vix impressus, basi sulcatus,

carina valida arcuata munitus. Apertura

parvula, elliptica, supra et infra actitalis,

basi canaliculata, sinulo protracto, rotun-

dato. Peristoma? (fractum). Laniellae

parvulae, marginales ; supera brevis, sub-

recta, purum elevata: infera oblique as-

cendens, leviter arcuata vel substricta,

antice in pliculam transversam desinens

;

spiralis et subcolumellaris in apertura

non conspicuae. Lunella imperfecta. —
Betowski.

Alt. 20, diam. 3,2 Mm.
Clausilia (Oligoptychia) gracillima Retoioslci

Berieht Senckenberg. Gesellsch. 188SISL)

p. 261.

Gehäuse bogig geritzt, ganz autfallend schlank

und lang ausgezogen, dünnschalig, glänzend, in

frischem Zustand wahrscheinlich einfarbig horn-

braun, allenthalben, mit Ausnahme der drei Em-
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bryonalumgänge, mit dichten, feinen, schiefen

Streifen sculptirt. Gewinde lang und schlank

ausgezogen, der Apex cylindrisch. Es sind 16 Um-
gänge vorhanden, welche durch eine kaum ein-

gedrückte Naht geschieden werden; sie sind flach

und nehmen langsam zu, der letzte ist nach der

Mündung hin stärker gerippt, von der Seite etwas

zusammengedrückt, unten einen starken, nach

aussen durch eine I'urche begrenzten Kamm bil-

dend, der das grosse, in der Mitte vorgewölbte

Nabelfeld umgibt und von ihm durch eine breite

Furche geschieden wird; Mündung klein, eiförmig,

oben und unten spitz, unten eine Rinne bildend;

Sinulus gerundet, eraporgezogen. Der Mundrand
ist leider an den beiden vorliegenden Exemplaren

nicht unerheblich beschädigt; doch sieht man,

dass er dünn, oben nur kurz gelöst, rechts mehr

als links gerundet ist. Die Lamellen sind klein

und reichen beide bis zum Rand; die obere ist

kurz, ziemlich gerade, niedrig; die untere steigt

schräg empor und ist leicht gebogen oder fast

gerade; vorn geht sie in eine quer ins Inter-

lamellar hinein laufende Falte aus. Spirallamelle

und Subcolumellaris sind in der Mündung nicht

sichtbar. Die Mondfalte ist unvollständig, aus

zwei Hälften bestehend; über ihr stehen bei den

beiden mir vorliegenden Exemplaren zwei Sutu-

ralen und eine ziemlich lange, über die Mond-
falte zurückreichende Principalfalte. Aechte Gau-
menfalten fehlen.

Aufenthalt: bei Batum, nur drei Exemplare,

von denen mir zwei vorliegen, von Eetoivski im
Geniste des Tschorok gefunden.

Betoivsld erwähnt die Falten nicht, bei meinen
Exemplaren sind sie deutlich aussen sichtbar.

1010. Clausilia (AgathyllaJ albicosta
Böttger.

Testa vix rimata, ventrlcoso-fusiformis, soliäula,

vix nitens, griseo-fiisca, costellis oUiquis

arcuatis elevatis älhidis quam interstitia

angustioribus undique sculpta; spira re-

guläriter atteniiata, apice ohtusulo pilerum-

que fracto. Anfractus 9—10 convexius-

cuJi, sutura lineari discreti, ultimus suh-

irtflatus, ad basin vix obsolete cristatus,

costellis pone aperturam lamellifomibus,

distantioribtis, saepe dichotomis
;
periom-

phalum anguste lunatum. Apertura fere

verticalis, rotundato-ovalis, sinulo lato,

parum p)rofundo, vix sejimcto; peristoma

continuum, solutum, late reflexum, griseo-

albidum, leviter fusco-labiatum. Lameila
supera humilis, compressa, marginem
haud attingens, a spirali sejuncta; la-

mella infera profunda, antice incrassata,

spiraliter recedens; lunella mala; plica

principalis parva et palataUs unica su-

pera punctiformis extus conspicuae
;
plica

subcolumellaris oblique intuenti vix con-

spicua. — Clausilium in apertura benc

conspicuum, angustum, antice acumina-

tum, haud emarginatum.

Alt. 18—19,5, diam. 4,5 Mm.
Clausilia (AgathyllaJ albicosta Böttger Clau-

silicnstudien p. 41 t. 4 flg. 46. — Kobelt

Catalog ed. II p. 88. — Böttger System.

Verz. Clausilia p. 24. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchylien IV
p. 109.

Gehäuse kaum geritzt, bauchig spindelförmig,

ziemlich festschalig, fast glanzlos, braungrau,

allenthalben mit hohen, schief gerichteten, leicht

gebogenen weissen Rippchen sculptirt, die er-

heblich schmäler sind als ihre Zwischenräume.

Gewinde regelmässig verschmälert, mit abge-

stumpftem, bei meinen beiden Exemplaren aus-

gebrochenem Apex. Es sind 9 — 10 Umgänge
vorhanden, schwach gewölbt, regelmässig und

ziemlich rasch zunehmend, durch eine linien-

förmige Naht geschieden; der letzte ist obenher

etwas aufgeblasen, unten kaum kämm artig zu-

sammengedrückt, hinter dem Mundsaura mit

höheren, lamellenartigen, zum Theil gegabelten

Rippen sculptirt; Nabelfeld schmal, mondförmig.

Die Mündung ist etwas vorgezogen, kaum schief,

rundeifürmig, der breite, wenig tiefe Sinulus

kaum abgetrennt; Mundsaum zusammenhängend,

ringsum gelöst, breit zurückgeschlagen, grauweiss,

innen mit einer schwachen, bräunlichen Lippe.

Die Oberlamelle ist niedrig, dünn, nicht bis zum
Rande durchlaufend, von der Spirallamelle ge-

trennt; die Unterlamelle ist tief, vorn verdickt,

spiralig zurückweichend Die Mondfalte fehlt

ganz oder ist nur in einem winzigen Rudiment

vorhanden; dagegen scheinen die kurze Princi-

palis und eine punktförmige obere Gaumenfalte

aussen weiss durch; die Spindelfalte ist nur bei

schiefem Einblick sichtbar. Das in der Mün-
dung deutlich sichtbare Clausilium ist schmal,

vorn zugespitzt, nicht ausgerandet.

Aufenthalt: angeblich in Macedonicn, doch

bedarf der Fundort, da alle Verwandten Dalma-

tiner sind, der Bestätigung. Meine Exemplare

von Schlüter erhalten, die Abbildung Kopie nach

Böttger.

Eine prächtige, im Habitus der 67. syracii-

sana ähnliche Art, die aber durch den Schliess-

apparat in die Nähe von Claus, lamellosa ver-

wiesen wird.
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lOlT. Clausilia (Cristataria) dex-

trorsa Butt(jer.

Testa affinis Cl. Colbeauianae Parr., secl minor,

anfractibus 10 suhsiriatis, fere laevibus,

sutura modo tenui albofdosa disjunctis,

ultimo laiiore, vix attenuato, cervice de-

2)lanato, basi obsolete bicristato, crista

annidlari nulla. Apertura obliqua, re-

(jiäariter piriformis, peristomate fusco-

alhida. Lamella supera %-)arva, a mar-

gine recedens, infera intus bifurcata,

hast subtruncata ; lamella parallela plica-

que suturalis unica magis conspicuae

;

limella lata, S-formis, eu»i plica princi-

pali postice conjimcta. Loco palatalis

inferae callus obsoletus a lunella sejunc-

tits. — Bttgr.

Alt. 18—19,5, lat. 4-41/2 Mm.
Clausilia (Cristataria) dextrorsa Böttger Clau-

silienstudien p. 46 t. 4 fig. 45. System.

Verz. Clausilia p. 25. — Kobclt Catalog

ed. II p. 89. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 155.

Gehäuse dem der Cl. Colbeauiana ziemlich

ähnlich, aber kleiner, aus zehn kaum gestreiften,

fast glatten Umgängen bestehend, welche durch

eine nur ganz schmal weissfädige Naht geschieden

werden ; der letzte ist breiter, kaum verschmälert,

im Nacken leicht abgeflacht, undeutlich zwei-

kämmig, ohne den Ringkamm der Colbeauiana.

Die Mündung ist schief, regelmässig birnförmig,

der Mundsaum bräunlich weiss. Die Oberlamelle

ist klein, nicht bis zum Rand reichend, die untere

innen gegabelt und unten leicht abgestutzt. Die

Parallellamelle und die eine Suturalfalte sind

deutlicher sichtbar; die Mondfalte ist breit,

S-förmig, hinten mit der Principalis verbunden.

An der Stelle der unteren Gaumenfalte steht ein

undeutlicher, aber von der Mondfalte getrennter

Callus.

Aufenthalt: wahrscheinlich in Syrien; der

angegebene Fundort Macedonien dürfte auf einem

Irrthum beruhen, da alle Verwandten in Syrien

leben. Abbildung und Beschreibung nach Böttger.

1018. Clausilia (Cristataria) Col-
beauiana Pa rreyss.

Testa dextrorsa, angustc rimata, fusifoi'mis,

solidula, sericina, purpurascenti-castanea,

dense fdari-striata, striis in anfractibus

inferis minus distinciis ; spira a medio

sensim attenuata, sursum pallidior, apice

obtusula. Anfractus 11, summi convexius-

culi, inferi fere plani, sutura levi, filo

ttlbo distincto marginata discreti, xdtimus

elongatus, attenuatus, cervice planatus,

hicristatus, cristis sulco lato divisis, et

crista acuta compressa peristomati pa-

rallela et sulco profunda ab eo divisa

munitus
;
periomphalum subnullum. Aper-

tura verticaiis, ovalis, lata, sinuJo vix

sejuncto; peristoma continuum, solutum,

expansum, reflexiuscidum, labio fuscido

subincrassatum. Lamellae tenues, supera

humilis, brevis, infera profunda, medio

obsolete bifurcata, postice versus superam.

convergens; lunella distincta, subangic-

lato-arcuata; plica principalis supra cum
lunella conjuncta; subcolumellaris incon-

spicua.

Alt. 21 —22, diam. 5, alt. apert. 5 Mm.
Clausilia Colbeauiana Parreyss in sched. —

Pfeiffer Malacozool. Blätter VIII 1862

p. 169 t. 3 ßg. 9—11. Monographia
Jleliceor. vivent. vol. VI p. 510. — (Cri-

stataria) Böttger System. Verz. Clausilia

p. 25. — Kobelt Catalog cd. II p. 89.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 155.

Clausilia antiochica Stentz in sched.

Gehäuse rechtsgewunden, eng geritzt, spindel-

förmig, ziemlich festschalig, seidenglänzend, pur-

purbraun, dicht fadenstreitig, die Sculptur auf

den. unteren Umgängen weniger ausgeprägt, als

auf den oberen; Gewin.le von der Mitte an all-

mählig verschmälert, in seiner oberen Hälfte

heller gefärbt, mit leicht abgestumpftem Apex.

Es sind 1 1 Umgänge vorhanden, die obersten

leicht gewölbt, die unteren beinahe flach, durch

eine einfache, mit einem breiten weissen Faden

bezeichnete Naht geschieden, der letzte verlängert,

am Nacken abgeflacht und mit zwei Kielen ver-

sehen, welche durch eine breite Furche geschieden

werden und unten auf einen dem Mundsaum
parallelen, scharfen Kamm stossen, welcher vom
Mundsaum durch eine tiefe Furche geschieden

wird; ein Nabelfeld ist kaum vorhanden. Die

Mündung ist senkrecht, breit eiförmig, ziemlich

gross, ein Sinulus kaum abgegrenzt; Mundsaum
zusammenhängend, ringsum gelöst, ausgebreitet,

leicht zurückgeschlagen, innen mit einer bräun-

lichen Lippe belegt. Die Lamellen sind schwach

entwickelt; die obere ist niedrig, kurz, die untere

tiefgelegen, nach hinten mit der oberen conver-

girend, in der Mitte undeutlich gegabelt; die

Mondfalte ist deutlich, eckig gebogen, von ihrem

oberen Ende geht die Principalfalte aus; weitere

Gaumenfalten sind nicht vorhanden, auch die

Subcolumellaris ist nicht sichtbar.

Aufenthalt: um Antiochia, das abgebildete

Exemplar in meiner Sammlung.
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1019. Clausilia (Serrulina) serrulata

Pfeiffer.

Testa vix rimata, fusiformis, solidula, imdique

confertim costiilata, costulis ohliquis, niti-

duJa, cereo-flava; spira valde attenuata

apice acutiusculo leviter producto. An-

fractus 10 sab convexi, sutura impressa

Mild marginata discreti, lente crescentes,

idHmus basi rotiunlntiis, extus planatus,

pone aperturam vix distantius costulatus;

periomplialum angustum, suhsigmoideum.

Apertura suhpiriformis ,
protracta, sat

angusta^ hasi rotundata ; sinulus erectus,

recurvus, rotundatus; peristoma conti-

nuum, undique solutum, reflexiitsculum,

plicis confertis marginem superantibus

undique serrulatum. Lameila supera mar-

ginalis compressa, sat elongata, arciiata,

cum spirali conjuncta, infera profunda,

debilis, oblique intuenti tantuni conspicua.

JjuneUa distincia, stricliuscida, lateralis;

plica prineipalis elongata, lange super

lunellam producta; subcolumellaris im-

mersa.

Alt. 14, diam. 3 Mm.
Clausilia serrulata Musei petfopol. sec Pfeiffer*)

Zeitschrift f. Malacozool. 1847 p. 71.

Monogr. Heliceor. vivent. vol. II p. 478.

— Mortillet Mem. Inst. Genev. 1854 p. 14

t. 1 fig. 8. — Küster in Marl. Chemn.

ed. II p. 162 t. 18 fig. 5-7. — Kabelt

Catalag ed. II p. 98. — Ad. Schmidt**)

*) T. vix rimata, fusiformis, solidula, con-

fertim castulata, diaphana, nitida, cerea; spira

sursum valde attenuata, apice acutiuscula ; anfr.

10 convexi, lütimus basi rotundatus vix com-

pressus; apertura ficiformis, lamella supera

compressa, introrsum arcuata, infera profunda,

debilis; plica lunata distincta, palatalis 1 elon-

gata, supera, columellaris immersa ; peristoma

continuum, breviter solutum, album, reflexius-

culum, pilicis confertis, marginem superantibus

serndatum. — Long. 12 Mm. — Ffr.

**) T. non rimata, elongato-fusiformis, soli-

diäa, confertim costulata, nitida, diaphana,

cerea; spira valde attenuata, apice acutiuscula.

Anfr. 12 subconvexi, ultimus tumidus, basi ro-

tundatus, non carinatus, ante marginem, im-

primis ad basin fortius costulatus; apertura

ficiformis; sinulus valde erectus, angulatus,

elongatus ; lamella supera marginalis intror-

sum arcuata et subelevata, cum spirali con-

juncta, infera profundissima, stricta, infra trun-

catula ; lunella distincta, lateralis; plica prin-

eipalis elongatissima, subcolumellaris minima,
non emersa; peristoma continuum, solutum, pli-

cis marginalibus serrulatum; callus palatalis

nullus. Long. 14,5 Mm. — Ad. Schtn.

System europ. Clausil. p. 157. — Böttger

Clausilienstudien p. 70. System. Verz.

Clausilia p. 44. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. IV p. 210. —
Philippi Abbildungen p. 398 t. 11 fig. 9.

Mousson Coq. Schläfli in Zürich. Viertel-

jahrsschrift 1863 p. 394. Sep.-Abz.p. 76.

— Böttger Jahrb. d. deutsch, malacozool.

Gesellsch. VI 1879 p. 33. — Pfeiffer

Nomenciator p. 394. — Betoicshi Bericht

d. Senckenb. Gesellsch. 1888/89 p. 262.

Serrulina serrulata Böttger Nachrichtsbl. der

deutschen malacozool. Gesellschaft XIV
1882 p. 33. Jahrbücher X 1883 p. 19L
Bericht d. Senclcenb. Gesellsch. 1888189

p. 35.

Gelläuse nicht oder kaum geritzt, spindel-

förmig, ziemlich festschalig, dicht mit schrägen

Rippchen sculptirt, ziemlich glänzend, wachsgrau;

Gewinde regelmässig, am Apex stärker ver-

schmälert; Apex ziemlich spitz. Es sind 10— 12

Umgänge vorhanden, die ziemlich langsam zu-

nehmen und durch eine eingedrückte, nicht be-

randete Naht geschieden werden ; sie sind massig

gewölbt, der letzte unten ganz leicht zusammen-
gedrückt, aber nicht gekielt, sondern gerundet,

aussen ganz leicht abgeflacht, hinter der Mün-
dung etwas weitläufiger sculptirt. Nabelfeld

schmal, an beiden Enden spitz, die Ränder fast

gleichlaufend. Mündung feigenförmig bis fast

birnförmig, schmal, unten gerundet, oben mit

hohem, etwas eckigem, leicht zurückgebogenem

Sinulus. Mundsaum zusammenhängend, ringsum

gelöst, kurz zurückgeschlagen, weiss oder violett,

ringsum mit kurzen Fältchen besetzt, die wenig

in die Mündung hineinreichen, aber nach aussen

über den Rand vorgezogen und gebogen sind,

so dass der ganze Rand sägeförmig erscheint.

Die Oberlamelle ist bis zum Rand vorgezogen,

zusammengedrückt, ziemlich hoch, innen mit der

Spirallamelle verbunden; die untere liegt ganz

tief und ist nur bei schiefem Einblick sichtbar,

sie ist gerade und unten abgestutzt; die Sub-

columellaris ist eingesenkt und kaum sichtbar.

Die Mondfalte ist deutlich, ziemlich gerade, seiten-

ständig; über ihr liegt die sehr lange Principal-

falte, welche noch einen halben Umgang weiter

zurückläuft und erst gerade über dem Sinulus

endigt. Aechte Gaumenfalten sind nicht vor-

handen.

Aufenthalt: im Kaukasus, besonders auf

der pontischen Seite, an der Südküste des Pontus

bis nach Samsun, an der Krim nur angeschwemmt.

Böttger hat in Nachr. Bl. 1882 die von

Mousson für Claus, serrulata und ihre nächsten

Verwandten errichtete Untergattung Serrulina
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zur Gattung erhoben. Diese Arten bilden näm-

lich nicht, wie die anderen Clausilien, erst im

ausgewachsenen Zustand ihre Lamellen und Fal-

ten, sondern haben bereits in ihrer frühesten

Jugend eine sehr markirte Lamellenbildung auf

der Spindel, welche in der zu drei Vierteln er-

wachsenen Schale wieder verschwindet und in

erwachsenen Stücken beim Aufbruch des Ge-

häuses nicht mehr nachweisbar ist. Auch das

Clausilium ist erheblich von dem der ächten

Clausilien verschieden.

Claus, eriwanensis Issel Moll. müs. ital.

Persia t. 3 fig. 52—54 wird von Westerlund

als eine kleinere Varietät von serrulata betrach-

tet, während Böttger sie glatt damit vereinigt.

Issel's Diagnose lautet: „T. subiHniata, parva,

gracilis, fitsiformis, minute öbliqiie striata- costic-

lata, corneo-fiisca, suhdiaphana ; spira concavo-

aciiminata, apice laevigato, ohtiiso, mamillato;

anfractibus 12, supremis convexis, sequentihus

planiusculis, sutura impressa scparatis; ultimo

compresso, basi fdo leviter serrulato, unicristato

:

apertura parva, ficiformis, inferiiis canalicidata;

peristoma continnum, acutum, reflexiusculum,

partim serrulatum ; sinulus parum obliquus, re-

tractus; plica una parietali albida, prominula,

antice vix incrassata; margine dextro arcuato,

reflexiuscido, denticulato; sinistro minus ciir-

vato, superne edentulo.^^

lOSO. Clausilia (Serriilina) funicu-
lum Mousson.

Testa non rimata, gracillima, turrito-fusiformis,

tenuiuscula, semper decollata et super-

structa, subtiliter striato-costidata, dia-

phana, cerea, lutescenti-cornea. Anfrac-

tus testae integrae ca. 16, supersiites 6,

superi convexiusculi, glabri, inferi fere

plani, sutura lineari discreti, idtimus

elongatus, subattenuatus, basi rotundatus,

cervice subinflatus, periomphalum an-

gustum, medio sulcatum. Apertura obli-

que ficiformis, infra recedens, vix pro-

tracta; sinulus perobliquus, profundus,

recurvus; peristoma contimium, solutum,

breviter reflexum, obtuswn, vix levissime

labiatum, ad marginem columellarem ser-

rulatum. Lameila supera marginalis,

arcuata, cum spirali continua, antice in-

crassata ; infera magna, compressa, me-
dio producta, antice truncata et plicas

2 usque ad marginem emittens ; inter-

lamellare pilicula tertia et gramdis mar-
ginalibus, serrulatum. Lunella magna,
arcuata, extus distinctissima

; plica priti-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VL

cipalis longa, parum lätra lunellam pro-

ducta, suturae parallela et ab ea distans

;

subcolumellaris torta, emersa, marginem
attingens.

Alt. (spec. integr.) 29, decoUati 17, diam.

4 Mm.
Clausilia funiculum Mousson Coq. Schläßi in

Zürich. Vierteljahrsschr. 1863 p. 397.

Sep.-Abz. p. 77. — Journal de Con-

chyliologie XXI t. 8 fig. 6. — Pfeiffer

MonograpJiia Heliceor. vivent. vol. VI
p. 487. — Kobelt Catalog ed. II p. 98.
— Böttger System. Verz. Clausilia p. 44.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien IV p. 210. — Eetowski in

Jahresber. Senclcenb, Gesellscli. 1888(89
p. 263.

Gehäuse nicht geritzt, schlank, gethürmt

spindelförmig, dünnschalig, durchscheinend, im

ausgewachsenen Zustand immer decoUirt, fein

rippenstreitig, wachsglänzend, gelblich horn-

farben. Von etwa 16 Umgän-gen bleiben nur

sechs übrig; junge Gehäuse sind auffallend lang

und schlank ausgezogen; die oberen Umgänge
gewölbt und glatt, die unteren fast flach; am
erwachsenen Gehäuse sind die Umgänge flach,

durch eine linienförmige Naht geschieden, der

letzte verlängert, leicht verschmälert, im Nacken
etwas aufgeblasen, unten gerundet; Nabelfeld

klein, schmal, in der Mitte ausgefurcht. Mün-
dung schräg feigenförmig, unten zurückweichend,

nur wenig vorgezogen; die Bucht schief, hoch,

zurückgebogen ; Mundsaura zusammenhängend,

gelöst, kurz zurückgeschlagen, stumpf, höchstens

mit einer ganz schmalen, dünnen Lippe belegt,

nur die Spindelseite faltenzähnig. Die Ober-

lamelle ist randständig, etwas über den Rand
vorgezogen, gebogen, mit der Spirallamelle zu-

sammenhängend, vorn leicht verdickt; die Unter-

lamelle ist gross, zusammengedrückt, weit in die

Mündung vorspringend, schon tief innen abge-

stutzt, aber in zwei Fältchen sich bis auf den

Mundrand fortsetzend; das Interlamellar trägt

ein deutliches Fältchen und ein paar Ilandkörner.

Es ist eine starke, fast halbkreisförmige, seiten-

ständige Mondfalte aussen deutlich sichtbar; über

ihr steht, der Naht gleichlaufend, aber ziemlich

weit von ihr ab, eine lange, über sie zurück-

reichende Principalis ; ächte Gaumenfalten fehlen,

die Subcolumellaris ist gedreht und tritt bis auf

den Rand vor.

Aufenthalt: in Transkaukasien, das mir

vorliegende Exemplar der Böttger'sch&n Samm-
lung aus dem Auswurf des Tschorok bei Batum.
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1031. Clausilia (Serrulina) Sieversi

Pfeiffer.

Testa subprofunde rimata, suhfusiformi-turrita,

parva, solidula, striata, cornea, aclulta

cinereo-variegata ; spira gracilis, turrita,

apice acutiuscula, interdum medio in-

flatior; sutura levis, obsolete filosa. An-
fractiis 9, summi convexiusculi, reliqui

planiusculi, ultimus antice fortior costu-

latus, brevissime solutus, basi parum
attenuatiis ; apertura fere verticalis, sub-

rhombeo-piriformis, sinulo erecto; lamellae

tenues, supera compressa, aHera profunde

ascendens; lunella inconspicua
; plica pa-

latalis 1 supera (principalis)
;
peristoma

continuum, undique expansum, margine
columellari suhdenticulato et magis mi-

nusve distincte bilamellato, externo intus

leviter calloso. — Pfr.

Long. 10—11, diam. 2,5 Mm.

Clausilia Sieversi Pfeiffer Malac. Blätter XVIII
1871p. 70. — (Serrulina) Mousson Jour-

nal de Conchyliologie XXI 1873 p. 214

t. 8 fig. 4; XXIV 1876 p. 41. — Pfeiffer

Monograpshia Heliceor. vive.nt. vol. VIII

p. 537. — Kobelt Catalog ed. II p. 98.

— Böttger System. Verz. Clausilia p. 44.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. IV p. 209.

Gehäuse ziemlich tief und etwas bogig ge-

ritzt, gethürmt spindelförmig, klein, doch fest-

schalig, fein und schief gestreift, hornfarben,

ältere Exemplare grau gewölkt. Gewinde schlank,

gethürmt, mit ziemlich spitzem Apex ; mitunter

ist die Mitte etwas aufgeschwollen. Naht glatt,

sehwach eingedrückt, undeutlich weissfädig. Es

sind 9— 10 Umgänge vorhanden, die obersten

gewölbt, die unteren fast flach, der letzte hinter

der Mündung mit starken, weitläufigen Rippchen

sculptirt, kurz gelöst, unten gerundet, kaum zu-

sammengedrückt. Die Mündung ist ziemlich senk-

recht, etwas rhombisch birnförmig, mit hohem,

leicht gebogenem Sinulus, der sich au der Ober-

lamelle fast im rechten Winkel vom Spindelrand

abhebt; der Mundrand ist zusammenhängend,

ringsum gelöst und ausgebreitet, der Spindelrand

gezähnelt, der Aussenrand mit einer ungezähnel-

ten weissen Schwiele belegt. Die Oberlamelle

ist zusammengedrückt, bis zum Rand vorgezogen,

innen mit der Spiralis zusammenfliessend, die

Unterlamelle ist tief innen, läuft aber in zwei

bis zum Mundrand vortretenden Fältchen aus;

das Interlamellar ist innen glatt, aber am Rand
gefältelt; die Subcolumellaris tritt unten als knie-

förmig gebogene Falte bis auf den Mundrand.

Im Gegensatz zu Pfeiffer^ Diagnose zeigt das

mir vorliegende Böttgcrhc\\Q Exemplar eine deut-

liche laterale Mondfalte; die Principalis ist deut-

lich und reicht weit zurück ; ächte Gaumenfalten
fehlen.

Aufenthalt: bei Leukoran am kaspischen

Meer.

1033. Clausilia (Serrulina) semi-
lamellata Mousson.

Testa parva, cylindraceo-fusiformis, plerumque

leviter curvata, gracilis, subtilissime stri-

atula, fere laevis, nitida, pallide cornea

vel virescens; spira primum lente, dein

rapidius attenuata; apice öbtusulo. An-
fractus 9— 10, supremi parvi, sequentes

rapidius crescentes, planati, sutura pro-

funde impressa discreti, ultimus distinc-

tiiLS striatus, pone aperturam ruditer

costatus, basi attenuatus sed liaud cri-

status. Apertura parva, oblique piri-

formis, sinido erecto subrecurvo; peri-

stonia continuum, undique solutum, rec-

tum vel breviter reflexum, labio carneo

leviter incrassatum. Lamellae parvae,

supera obliqua, producta, infera pro-

funda, intus contorta et superae approxi-

mata, antice in pUculas 2 super margi-

nem productas elongata; interlamellar

e

pliculis 2, peristoma infra lamellam

plicis 2 majoribus super marginem flexis

ibique graniferis instructa. Lunella öb-

soleta, nodiformis
;
plica principalis ultra

lunellam elongata; plicae palataJes 3, su-

pera brevis, infera elongata in apertura

conspicua, media interdum obsoleta.

AU. 10,5—14, diam. 5'/i—S^/s Mm.
Clausilia semilamellata Mousson *J Coq. Sclüüßi

in Zürich. Viertel) alirssclir. VIII 1863

p. 396. Sep.-Abz. p. 74. Journal de

*) T. subrimata, gracilis, parvula, acute

fusiformis, tenuis, vix striatida, glabra, pallide

Cornea. Spira acutula; sutura leviter impressa.

Anfractus 10 lati, superi magis, sequentes minus
convexi, planiusculi ; idtimus elongatus, attenu-

atus, extus striatus, ad cervicem rotundatam
striato-costulatus. Apertura oblique ficiformis,

parvula. Peristoma continuum, solutum, rec-

tum, obtusiusculum, sinulo magno obliquo emar-

ginatum. Lamella supera minuta, compressa,

antice incrassata ; infera evanescens, piano inter-

lamellari plicis 6—7 acutis, extus serrulatis or-

nato. Lunella imperfecta, in granulo elongato

reducta; plicae 3 in apertura conspicuae
;
prima

supera, suturae parallela, sed ab ea distans,

secunda media brevis, ad parietem restricta,

tertia infera validior, elongata.
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Conchyliölogie XXI 1873 p. 314 t. 8

fiff. 3. — Kobelt Catalofj ed. II p. 08.

— Böttger System. Verz. Clausilia p. 44,

Jahrbücher der deutschen, malacoz. Ge-

sellsch. X 1883 p. 191. Bericht Senckenb.

Gesellsch. ISSSjSO p. 35. — Betoivski

ibid. p. 263. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. IV p. 310.

Gehäuse klein, etwas walzig spindelförmig,

schlank, die Axe meist etwas gebogen, mit Aus-

nahme des letzten Umganges nur ganz fein ge-

streift, fast glatt, glänzend, einfarbig blass horn-

farben oder grünlich. Gewinde anfangs walzig,,

dann rascher kegelförmig verschmälert, mit ganz

leicht abgestumpftem Apex. Es sind 9— 10 Um-
gänge vorhanden, die obersten rascher zunehmend,

namentlich die drei letzten gross, flach, durch

eine ziemlich tiefe Naht geschieden; der letzte

stärker, dicht hinter der Mündung sogar rauh

sculptirt, an der Basis verschmälert, aber nicht

kammförmig zusammengedrückt. Mündung ziem-

lich klein, schief, birnförmig mit emporgezogenem

und zurückgekrümmtem Sinulus; Mundsaum zu-

sammenhängend, ringsum gelöst, kurz zurück-

geschlagen, leicht verdickt, fleischfarben, auf der

rechten Seite gekörnelt. Die Oberlamelle ist

schief gerichtet, bis über den Rand vorgezogen,

die untere tiefliegend, innen eigenthümlich ge-

dreht und der oberen genähert, vorn mit den

Randfalten zusammenhängend, meistens in zwei

oder drei derselben übergehend. Interlamellar

mit zwei Fältchen, ausserdem stehen unter der

Unterlamelle noch 1—2 stärkere Falten, so dass

normaler Weise 5—6 Fältchen vorhanden sind,

alle über den Rand gebogen und zu einem kleinen

Knötchen verdickt; ihre Zahl kann aber auf

zehn und darüber steigen, wie bei der var. ser-

rulosa Ret. — Die Mondfalte ist undeutlich

knotenförmig, die Principalfalte ist weit über sie

hinausgezogen, die untere Gaumenfalte stark,

lang, in der Mündung deutlich sichtbar.

Aufenthalt: in Transkaukasien, ziemlich

verbreitet. Meine Exemplare von Borshom.
Mousson hat die kleinere, nur 9 Mm. lange

Form von Koutais als var. minor unterschieden.

— Betowski begründet auf ein mir vorliegendes

Exemplar von Sephanos bei Trapezunt eine var.

scrrulosa mit folgender Diagnose: Testa minor,

anfractus idtimus distantius ac validius costa-

tus; palatales 3, principalis longa, secunda in-

fra luneUam transversam siia, brevis, in aper-

tura haud conspicua; interlamellare^ pUculis 3,

media longiore, instructum
; praeterea in mar-

gine dextro infra lamellam inferam plicidae 7,

quarum duae longiores, adsunt. Lonq. .9, lat.

2 Mm.

10^3. Clausilia (Euxina) filosa
Mousson.

Testa rimata, parvula, fusiformis, sat ventro-

sula, undique costidata, costulis sat dis-

tantibus, latiusculis, rufo-cornea vel ba-

dia, haud striyillata- spira conica, versus

apicem obtusum concave attenuata. An-
fractus 11, superi convexi, sequentes con-

vexiuscidi, sutura vix impressa discreti,

idtimus attenuatus, pone aperturam pla-

natus, basi in cristam filiformem, periom-

phaJum magnum sulcatum cingentem com-

presstis. Apertura producta, parva, an-

guste piriformis, basi canaliculata ; sinulus

erectus, angustus, recurvus; peristoma con-

tinuum, undique late solutum, tenue, haud
incrassatum , breviter expanso-reflexum,

sulculosum margo dexter semicircularis,

pliculis 6— 8, sinister minus arcuatus,

plicis circiter 6. Lamella supera mar-

ginalis cum spirali humili conjuncta, in-

fera profundissime in faucibus quasi den-

tata, subcolumellaris oblique intuenti con-

spicua. Frineipalis longa, ultra lunellam

sigm^oideam sublateralem valde producta,

loco palatalis mediae callus tuherculi-

formis in faucibus situs, cristae cervicis

propior quam suturae.

Alt. 10—11, diam. 3^!^ Mm.
Clausilia filosa Mousson*) Coq. Schläfli in

Zürich. Viertel]ahrsschr. 1863 p. 395.

Sep.-Abz. p. 75. — Pfeiffer Monogr.
Heliceor. vivent. vol. VI p. 511. — (Ser-

rulina) Kobelt Catalog ed. II p. 98. —
Böttger System. Verz. Clausilia p. 44.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. IV p. 311. — Böttger Bericht

Senckenb. Gesellsch. 1888189 p. 31. —
Betowski ibid. p. 360.

Gehäuse geritzt, ziemlich klein, spindelförmig,

verhältnissmässig bauchig, allenthalben mit ziem-

*) T. non ri'uata, parva, acute fusiformis,

striato-costulata, roseo-grisea, cerea. Spira con-

caco-acuminata ; sutura impressa. Anfractus 11;
superi convexi, sequentes vix convexiusculi, ul-

timus latere externo planus, basi filo serrnto

unicristatus, crista periomphalum magnum bi-

convexum cingente. Apertura parvula, ficifor-

mis, ad dextram semicircularis, ad sinistram

recta. Peristoma continuum, valde solutum,
productum, obtusum, circum circa serrulatum.
Simdus obliquus, retractus. Lunella inconspi-

cua ; lamella supera producta, antice incrassata,

retro compressa, arcuata; infera profunda, nodu-
losa, plicas interlamellares, serrulatas emittens.
Plica palatalis unica, nodulo elongato praestans.

6*
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lieh weitläufigen, stumpfen, kaum gebogenen

Rippen sculptirt, die auch auf dem letzten Um-

gang kaum stärker werden; Färbung ein ein-

farbiges Rothbraun oder Dunkelbraun ohne

Strichelung. Gewinde kegelförmig, unter dem

leicht knopfförmig verdickten Apex etwas concav

verschmälert. Es sind 10— 11 Umgänge vor-

handen, die oberen stärker, die unteren nur ganz

schwach gewölbt, durch eine kaum eingedrückte

Naht geschieden; der letzte ist verschmälert,

hinter der Mündung stark abgeflacht, unten zu

einem weisslichen, fadenförmigen Kiel zusammen-

gedrückt, welcher das grosse, undeutlich radiär

gefältelte Nabelfeld umgibt. Die Mündung ist

weit vorgezogen, klein, schmal birnförmig, unten

zu einer Rinne zusammengedrückt; Sinulus klein,

emporgezogen, zurückgebogen; Mundsaum zu-

sammenhängend, weit gelöst, kurz ausgebreitet

oder leicht zurückgeschlagen, dünn, in seinem

ganzen Umfang gefältelt; auf dem stark ge-

bogenen, fast halbkreisförmigen Ausseurand zählt

man 6 bis 8, auf dem viel weniger gebogenen

.linken ca. 6 schwächere Fältchen. Die Ober-

lamelle ist bis zur Randebene oder über dieselbe

vorgezogen, zusammengedrückt, ziemlich hoch,

nach innen mit der niedrigen Spirallamelle zu-

sammenhängend; die Unterlamelle ist tiefstehend,

nach vorn in die Fältchen des Mundrandes über-

gehend, hinten ganz in der Tiefe wie gezähnt

erscheinend; die Subcolumellaris ist bei schrägem

Einblick sichtbar. Die Mondfalte ist im Gegen-

satz zu dem, was Moxisson sagt, deutlich, fast

seitenständig, etwas S-förmig gebogen ; die lange

Principalis reicht weit über sie zurück; an Stelle

der mittleren Gaumenfalte steht im Schlünde,

dem Nackenkamm näher als der Naht, ein höcker-

artiger Callus.

Aufenthalt: bei Batum, mein Exemplar im

Auswurf des Tschorok von Reiowski gesammelt.

Eine höchst merkwürdige kleine Art vom

Habitus unserer Claus, fdograna., mit den Rand-

falten von Serrulina, aber dem Schliessapparat

nach sowie nach der Sculptur eine Euxina, bei

welcher Gruppe sie indess eine eigene Subsektion

bilden muss.

Tafel CLYII.

]^024—1027. Unio limosus Nils. —
'platyrliynchus Mossm.

Die interessanten Bivalvenformen des Kära-

thener Wörthsees haben, seit sie Rossmässler

zuerst beschrieb, wohl in allen Faunen und

Lehrbüchern Aufnahme gefunden, als typische

Beispiele der Einwirkung, welche die äusseren

Umstände auf die Schalen- der Mollusken aus-

üben, aber einer genaueren wissenschaftlichen

Untersuchung an Ort und Stelle sind sie meines

"Wissens nicht wieder unterworfen worden, bis

sich in diesem Jahr mein verehrter Freund Prof.

Dr. Hans von Gallenstein, der Neffe des ersten

Erforschers der kärnthener Molluskenfauua, ihrer

angenommen hat.*) Bis dahin galt unbestritten

die von EossHiftss/er flconographie Heft V p. 20)

ausgesprochene Ansicht, dass Unio platyrliyn-

chus wie decurvatus ihren hakenartig gebogenen

Schnabel dem Bestreben verdanken, sich gegen

die Wirkungen des Wellenschlags an dem flachen,

schlammigen Ufer zu schützen. Die Zwischen-

formen zwischen dem Typus und dem ausgebil-

*J Die Schalenfornningen der Muscheln des

Würther Sees in Kärnthen. In Nachr.-Blatt

der deutsch, malacozool Gcsellsch 1892 XXIV
p. 102.

deten Unio platyrhynchus waren überhaupt noch

nicht nachgewiesen, wennschon die Zusammen-

gehörigkeit beider Formen ausser von extremen

.Anhängern der Nouvelle Ecole von Niemand mehr

bezweifelt wurde.

Prof. von Gallenstein hat den Wörther See,

dem Rossmässler nur ein paar Stunden widmen

konnte, auf das Allergenaueste untersucht. Wie
er selbst sagt, hat er die Ufer Strecke für Strecke

theils vom Boote aus, theils im Wasser schrei-

tend, genauest durchforscht, und Tausende von

Muscheln sind dabei zur Ansicht in seiner Hand
gewesen; auch hat er dabei mehr als irgend

Jemand Gelegenheit gehabt, Wind und Wogen
und ihren Einfluss auf den Uferboden des Sees

und dessen Bewohner kennen zu lernen. Er ist

dabei zu Resultaten gelangt, welche mit denen

Rossmässler''s nicht übereinstimmen und welche

wichtig genug erscheinen, um sie hier gelegentlich

der Abbildung der Stammform und der Ueber-

gänge in ausführlichem Auszuge wiederzugeben.

Herr von Gallenstein hat zunächst gefunden,

dass die ausgeprägteren Formen von Unio platy-

rhynchus nicht nur an den dem herrschenden

Winde ausgesetzten Uferstellen vorkommen, son-

dern, wenn auch nicht gleich häufig, so doch fast

an allen Stellen mit günstiger Bodenbeschaft'en-
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heit, und dass die Muscheln dort nicht nur nach

der dem herrschenden Winde entsprechenden

Richtung gewendet sind, sondern nach allen Rich-

tungen. Der Wörther See liegt überhaupt in

einem geschlossenen, dem Wind nur wenig aus-

gesetzten Thale, in welchem Stürme ausser im

Winter nur selten und vorübergehend vorkommen,

und die ausgebildeten flatyrliynclius -Yovmew.

finden sich vorwiegend in einer Tiefe, in welcher

das Wasser nur ganz ausnahmsweise einmal durch

den Wind aufgeregt wird. Das allein genügt schon,

um Eossmässlefs Erklärung als alleinige Ur-

sache der eigenthümlichen Bildung hinfällig er-

scheinen zu lassen. Noch weniger kann der

kärnthener Forscher der Ansicht Hazay''s bei-

treten, dass die Schnabelkrümraung Folge des

Druckes der im See herrschenden Abflussströmung

sei, da der See weder an der Einmündung des

strömungslosen, fast blind endigenden Lendkanals

noch am Ausfluss des schwachen Glanfurtbaches

eine nennenswerthe Strömung zeigt und an dem
flachen Nordufer gar keinen Strom hat. Die Ur-

sache der Formenveränderung scheint ihm viel-

mehr in den traubigen Schlammmassen zu liegen,

welche nicht einfacher Schlamm sind, sondern

Folgen der Ansiedelung einer Alge, welche alle

an solchen Lokalitäten frei aus dem Boden heraus-

ragenden Gegenstände mehr oder minder über-

zieht. Es findet hier ein förmlicher Wettkampf
statt zwischen der Pflanze und dem Thier, das

seine mit Ueberwucherung bedrohte Athemöfihung

immer weiter hinauszuschieben sucht und darum
die Schale am hinteren Ende rascher und stär-

ker vergrössert, wie sonst am Rande. So ent-

steht aus üniolimosus typicus Zunächst Unio

longirostris Ziegler {Fig. 1025). Da aber die

Alge schliesslich doch rascher wächst, als die

Muschel, sieht sich das Thier genöthigt, um
mit seiner Athemöffnung aus dem Bereich der

Schlammtrauben zu kommen, in der weichen

Schlammmasse selbst weiter zu bauen und biegt

zu dem Ende den Schnabel nach unten, so dass

derselbe mehr in die Horizontalrichtung kommt.

Der Druck der Schlammtrauben hindert es gleich-

zeitig, den Schnabel so stark zu wölben, wie den

Rest der Schale, und so wird derselbe schliess-

lich ganz dünn und messerscharf. Dass die Aus-

bildung des Schnabels nur bei ganz erwachsenen

Exemplaren stattfindet, erklärt Gallenstein da-

durch, dass die jüngeren bis zur Schnabelspitze

im Schlamm stecken und somit sowohl vor der

Ansiedelung von Algentrauben wie vor dem Ein-

fluss des Wellenschlags geschützt sind. Aeltere

wagen sich weiter vor und nehmen den Kampf
mit beiden Einflüssen auf. Dass der Wellen-

schlag einigermassen zu der Schnabelkrümmung

beitrügt, stellt der Forscher durchaus nicht in

Abrede, aber die Verlängernng des Hintertheils

wird ausschliesslich durch die Algenansiedelung

bedingt.

Unsere Tafel CLVII stellt die vollständige

Formenreihe von dem typischen Unio limosus —
neben welchem im See auch an den spärlichen

Stellen mit sandigem Grund der typische Unio

pictorum vorkommt — durch Unio longirostris

zu Unio platyrhynclhus dar, den Fig. 1026 in

beginnender, Fig. 1027 in vollendeter Ausbildung

darstellt. Die vier Exemplare sind einer reichen

Serie entnommen, welche ich der Güte des Herrn

von Gallenstein verdanke. .

Tafel CLVm.
1038. Anodonta nymphigena Drouiit.

„C ovali-cristata, compressiiiscula, siibtenuis,

castanea, ad oras squamosa, caeterum

striato-rugosida, subohscura, supra per-

arcuata, cristata, infra convexula, antice

brevis, compressa, postice attenuato-trun-

catula compressa; nates depressae, plica-

tulae ; ligamentum mediocre, obtectuni;

crista exaltata cum angulo subrecto; la-

melliüa oblique ascendens, demum curvi-

linearis, antice flexuoso adhaerens; trun-

catura conspicua
; impressiones super-

ficiales, poslicae vix couspicuae; marga-
rita caerulea, nitidula, supra aeneo-

lividula, polychroa. — Long. 85, alt.

sub angulo dorsali 60, diam. 23 Mm.^'

— Drouet.

Anodonta nymphigena Drouet Journal de Con-

chyliologie 1881 p. 252. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchyl. VII

p. 267.

Muschel mittelgross, sehr ungleichseitig, ei-

rund, mit kurzem Schnabel und auftallend hohem
Rückenkamm, zusammengedrückt, ziemlich dünn-

schalig, braungrün, mit undeutlichen dunkel-

braunen Strahlen, nach den Rändern hin kastanien-

braun, rauh gestreift, nach den Rändern hin

schuppig. DerVorderrand ist kurz und zusammen-
gedrückt und bildet mit dem Oberrand einen

deutlichen Winkel. Dieser steigt sehr steil empor
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und verläuft fast in einer geraden Linie; er bildet

mit dem oberen Hinterand einen nahezu rechten

Winkel, der beinahe in der Mitte der Gesammt-

länge liegt. Das Hinterende bildet einen kurzen,

geraden, rundlich abgestutzten Schnabel, der

Unterrand ist flach gerundet und geht in regel-

mässigem Bogen in den Vorderrand über. Das

Band ist mittellang und von Schalensubstanz

überdeckt, die Schlosslamelle schräg ansteigend,

hinten gekrümmt, wenig deutlich, vorn in den

Schalenrand übergehend; Muskeleindrücke sehr

oberflächlich, die hinteren kaum sichtbar. Perl-

mutter bläulich, oben schmutzig kupferfarben und

irisirend.

Aufenthalt: im Ossiacher See in Kärnthen,

mir von Prof. von Gallenstein in grösserer An-

zahl mitgetheilt.

Eine kurze und durch besonders hohen Flügel

ausgezeichnete Form der rostrata. Westerlund

stellt sie mit arealis Küster, dealhata Droiiet

und einer Reihe mir unbekannter Arten der

Nouvelle Ecole in eine besondere Gruppe (37)

erheblich weit von rostrata ab.

1039. Anodonta triangularis Lanza.

Conclia quoad genus parva, snhtria,ngidari-ovata,

ventricosa, soUdula, modice striata, virides-

cens, annulis incrementi castaneis. Margo
anticus brevissime compressiis, angidatim

cum supero conjunetus, superior valde as-

cendens, angidurn subrectum sed adapicem

obtusatum cum postico formans, posticus

breviter rostratus, rapide descendens, in-

ferior parum arcuatus, Umbones de-

pressi, ruditer plicato-undulati, apice

acuta. Lametta cardinalis brevis, dis-

tincta, arcuata; ligamentum breve, sub-

obtectum; area postica distincta. Mar-
garita albido-coeriüea, infra umbones

lactea, rugis translucentibus.

Long. 43, alt. max. 28, crass. 18 Mm.
Anodonta triangiäaris „Vidovic^'- apiid Frauen-

feld Fauna Dalmat. 1856 p. 76. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII p. 299.

Anodonta triangulata „Parreyss^ in Brusina

Mal. Croat. 1870 p. 131. — An. tri-

angulata „Kutschig'* id. Moll. Dalmat.

1866 p. 13

L

Muschel für eine Anodonta klein, eiförmig

dreieckig, ziemlich bauchig, festschalig, aber

dünnschalig, mit Ausnahme der Wirbel nur

massig gestreift, grünlich mit dunklen Anwachs-

streifen. Der Vorderrand ist ganz kurz zu-

sammengedrückt und geht in einem wenig deut-

lichen Winkel in den oberen über; dieser steigt

steil und in fast gerader Linie empor und bildet

mit dem steil abfallenden, leicht ausgeschnittenen

oberen Hinterrand einen rechten Winkel, der

aber bei dem vorliegenden Exemplar (ob immer?)

buchtig ausgebrochen ist; das Hinterende bildet

einen kurz abgerundeten Schnabel, der Unterrand

ist flach und an beiden Enden gleichmässig zu-

gerundet. Die Wirbel sind niedergedrückt, aber

mit scharfen, leicht über die Gontour vorspringen-

den Spitzen, und mit ganz ungewöhnlich starken

Wellenrunzeln sculptirt. Die Schlossleiste ist

kurz, aber sehr deutlich, und verläuft im Bogen
;

das Ligament ist kurz und zur Hälfte überbaut

;

zwei vom Apex herablaufende undeutliche Kanten

begrenzen eine ziemlich deutliche Area. Perl-

mutter bläulich weiss, unter den Wirbeln milch-

weiss; die Runzeln scheinen durch.

Aufenthalt: in der Kerka in Dalmatien.

Eine kleine, äusserst charakteristische Art,

die aber bis jetzt das Unglück gehabt hat, als

blosser Namen mit den verschiedensten ange-

hängten Autorennamen in der Literatur herum-

zuspuken. Das abgebildete Exemplar lag in der

Bossmässler'sehen Sammlung mit der Original-

etikette: Anodonta triangularis Lama n. sp.

1030, Anodonta dealbata Drouct.

„ ConcJia ovcdi-oblonga, planulata, vix convexula,

fragilis, translucida, albida, postice vires-

cens, ad oras squamosula, caeterum lae-

vis, nitidula, antice brevis, rotundata,

postice in rostrum sat longum, subre-

sinum, truncatulum producta, supra ar-

cuata; infra vix convexida; nates dc-

pressae, undato-pluriplicatae ; ligamentum

tenue, lineare, obtectuni; crista conspicua,

elata, angulosa, compressa ; lamellula bre-

vis, humilis, simplicissima ; impressiones

vix conspicuae; margarita antice lactea,

postice pallide coerulea, nitida, irides-

cens. — Long. 00, alt. sub angulo dor-

sali 50, diain. 20 Mm."- — Drouct.

Anodonta dealbata Drouct Journal de Con-

chyliologie 1881 p. 254. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnen conchylien VII

p. 267.

Muschel mittelgross, gestreckteirund, nur wenig

gewölbt, ziemlich dünnschalig und durchscheinend,

grünlich, mit dunklen Anwachsringen, der vor-

dere Theil und die Höhe der Wölbung weisslich,

glänzend, nach dem Rand hin etwas schuppig

gestreift. Die Wirbel liegen sehr weit nach

vorn und sind mit deutlichen Wellenrunzeln

sculptirt. Der Vorderrand ist kurz und etwas

zusammengedrückt, der Oberrand im Bogen an-

steigend, der Hinterrand in einen oben ausge-
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schnittenen, hinten spitz abgerundeten Schnabel

ausgezogen, der Unterrand massig gewölbt und

im regelmässigen Bogen in den Vorderrand über-

gehend. Das Schlossband ist massig lang, schmal,

überbaut; Schlossleiste kurz und sehr einfach;

Muskeleindrücke kaum sichtbar; Perlmutter vorn

verdickt, milchweiss, nach hinten bläulich, glän-

zend, etwas irisirend.

Aufenthalt: im Faaker See in Kärnthen,

mir in zahlreichen Exemplaren von Prof. vmi

Gallenstein mitgetheilt.

Drouet, der seine Exemplare aus derselben

Hand erhielt wie ich, nannte sie „une des especes

(PEurojje les mieux caracterisees." Ich sehe
keinen rechten Grund zur Abtrennung von An.
rostrata und halte sie nur für eine Lokalform
dieser fast in jedem See der Ostalpen in anderer

Ausprägung auftretenden Seeform der piscinalis.

üebrigens scheint DrouH ein etwas kleineres und
flacheres Exemplar vor sich gehabt zu haben;
das abgebildete ist 40 Mm. lang, 55 Mm. hoch
und 27 Mm. dick.

Tafel CLIX.

103 1 , An d ont a r e cur v ir o s tr i s

Küster m s s.

Concha elongato-ovata, valde inaequilatera, sat

ventricosa, antice brevissima, iwstice ro-

strata, rostro recurvo, tenuis, ruditer

sulcaio-striata, viridescens, postice et oras

versus viridi-flavescens, ad rostrum ob-

solete castaneo radiata. Margo anticus

brevissiynus , compressus, superior sub-

stricte ascendens, posticus rostrum supra

emarginatum, apice recurvum., acute ro-

tundatum formans, inferus piano -con-

vexus, versus rostrum levissime emargi-

natus. ümbones valde anteriores, de-

pressi, rugulosi: area postica compressa,

sat distincta. Ligamentum mediocre,haud

obtectum, lamella cardinalis parum ele-

vata, concava; impressiones parum pro-

fundae, posteriores inconspicuae. Mar-
garita coendescens, antice lactea, postice

iridescens maculis aeneis.

Long. 120—130, alt. 60—65, crass. 38 Mm.
Anodonta recurvirostris Küster in sched.

Muschel langeiförmig, bauchig, sehr ungleich-

seitig, vorn ganz kurz, hinten mit einem langen

empor gekrümmten Schnabel, dünnschalig, rauh

faltenstreifig, blass grünlich, nach hinten mehr
gelblichgrün, auf der Höhe und am Flügel mit

undeutlichen, kastanienbraunen Strahlen. Der

Vorderrand ist sehr kurz und zusammengedrückt;
er geht ohne deutlichen Winkel in den ziemlich

geraden, langsam emporsteigenden Oberrand über.

Der Hinterrand ist tief ausgeschnitten, empor-
gekrümmt, am Ende spitz zugerundet; der Unter-

rand ist schwach gewölbt und hinten am Schnabel

ganz leicht ausgebuchtet. Die sehr weit nach
vorn liegenden Wirbel sind niedergedrückt und
deutlich gerunzelt; von ihnen herablaufende

Strahlen begrenzen ein deutliches, zusammen-
gedrücktes Feld. Das Schlossband ist mittellang

und nicht überbaut; die Lamelle ist deutlich,

aber nur wenig hoch und nach innen eingedrückt,

concav; sie lässt sich auch vor den Wirbeln noch

eine Strecke weit als ganz gerade Leiste erkennen,

welche mit der eigentlichen Lamelle einen stumpfen

Winkel bildet. Die Muskeleindrücke sind flach,

die hinteren kaum erkennbar. Perlmutter bläu-

lich, vorn mehr milchweiss, hinten irisirend, mit

einzelnen bronzefarbigen Flecken.

Aufenthalt: im Kraiger See in Kärnthen,

mir von Herrn Prof. von Gallenstein mitgetheilt.

Auch diese Form spukt schon lang in Cata-

logen und Sammlungen, ohne beschrieben und

abgebildet zu sein. Sie gehört unzweifelhaft zur

rostiYita-Gruppe, ist aber als eine durch die

Emporkrümmung des Schnabels und die viel stär-

kere Wölbung gut charakterisirte Lokalform an-

zuerkennen.

Tafel CLX.

103S. Anodonta Gallensteini m.
Concha elongate trapezio-ovata, magna, solida

ponderosa, ventricoso-inflata, distincte

rostrata, valde inaequilatera, ruditer sid-

cato-striata, ad oras squamosa, castaneo-

viridis, ad rostrum viridoflava. Margo
anticus breviter rotundatus, haud com-

pressus, cum supero angulatim conjunc-

tus, superior rix ascendens, infero stric-

tiusculo fereparallelus, posticus in rostrum
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longum, acutum, supra emarginatum fro-

cluctus. Umbones tuviidi, äepressi; inter

partetn anticam et posticam depressio

lata versus marginem decurrens exstat.

Ligamentum crassum, ex majore parte

obtectum; lamella cardinalis humilis,

crassa, distincte truncata; mpressiones

muscidares anteriores profiindae, posticae

vix conspicuae. Margarita coeridescens,

in parte anticn callo humerali crasso

lacteo, macidis aeneis s])arsis parvis

signata.

Long, iho, alt. SO, crass. 56 Mm.
Muschel langeiförmig, etwas trapezförmig,

gross, dickschalig und schwer, stark aufgeblasen,

ausgesprochen geschnäbelt, sehr ungleichseitig,

rauh furchenstreifig, nach den Rändern hin ge-

schuppt, düster braungrün, nach dem Schnabel

hin mehr gelbgrün, mit undeutlichen Strahlen.

Der Vorderrand ist flach gerundet, aber nicht

zusammengedrückt, sondern kaum niedriger, als

in der Mitte; er bildet mit dem oberen, der kaum
ansteigt und dem kaum gewölbten unteren fast

parallel läuft, einen Winkel; der Hinterrand ist

zu einem langen, geraden, spitzen, oben aus-

geschnittenen Schnabel ausgezogen. Von den

Wirbeln läuft ein breiter Eindruck, Vorder- und
Hinterhälfte scheidend, zum Unterrand. Die

Wirbel sind aufgeblasen, an den Spitzen nieder-

gedrückt, undeutlich gerunzelt. Das starke Schloss-

band ist zum grösseren Theile überbaut; die La-

melle ist niedrig, aber dick, fast gerade, hinten

deutlich abgestutzt; die vorderen Muskeleindrücke

sind tief, deutlich dreitheilig, die hinteren kaum
sichtbar. Ein starker milchweisscr Schulterwulst

nimmt das vordere Drittel der Innenfläche ein

und zeigt auch eine deutliche Mantellinie; der

Rest der Innenfläche zeigt ein bläuliches, glän-

zendes Perlmutter; bronzefarbene Tropfenflecken

sind unregelmässig zerstreut.

Aufenthalt: im Gosselsdorfer See in Kärn-

then, in etwa 2 Meter Tiefe. Das abgebildete

Exemplar mir von Herrn Prof. von Gallenstein

mitgetheilt.

Diese prächtige Form gehört meiner Ansicht

nach unzweifelhaft noch zum Formenkreise der

rostrata, vereinigt aber mit der Schnabelbildung

die dicke Schale der ponderosa und die starke

Wölbung der corfZatrt-Varietäten. Ich freue mich,

ihr den Namen ihres Entdeckers beilegen zu

können.

Tafel CLXI.

103S« Helix pantocr atoris Broemme.

Testa magna, aperte umbilicata, depressa, leviter

transverse dilatata, spira convexa, apice

magno, obtusato, ruditer et irregulariter

striatiäa, lineis spiralibus impressis prae-

sertim in anfractu idtimo cincta, carneo-

grisea, fasciis interruptis fuscis parum
conspicuis ornata. Anfractus 4^1^ con-

vexi, siitura impressa discreti, sat regu-

lariter crescentes, uJtimus depresse rotun-

datus, hasi liaud planatus, anticc deflexus,

ad basin mallealus et cicatricibiis im-

pressis nigosus. Äpertura perobliqua,

magna, ovato-circularis, valde lunata;

peristoma albolahiatum, marginihus callo

tenui junctis, supero producta expanso,

parum arcuato , externa bene areuato,

expanso, basali concavo, reflexo, intus

plica distincta munito, ad insertionem

umbilici tertiam partem tantum obtegente.

Diam. maj. 42, min. 34, alt. 20 Mm.
Helix pantocratoris Broemme Nachrichtshlatt

der deutschen malacozool. Gesellsch. XXV
1893.

Gehäuse gross, niedergedrückt, etwas quer

yerbreitert, offen genabelt, mit etwas gewölbtem

Gewinde und grossem, stumpfem Apex, rauh und
unregelmässig gestreift, besonders auf dem letzten

Umgang mit deutlichen, eingedrückten Spiral-

linien umzogen, grau fleischfarben, mit undeut-

lichen, unterbrochenen braunen Binden. Es sind

4'/2 gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden und
ziemlich regelmässig zunehmen ; der letzte ist

gedrückt gerundet, auf der Unterseite nicht ab-

geflacht, aber gewöhnlich stark gehämmert und
mit eingeritzten narbenartigen Strichen sculp-

tirt, stark herabgebogen. Die Mündung ist sehr

schief, gross, rundeiförmig bis fast kreisrund, stark

ausgeschnitten; Mundsaum mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder durch einen dünnen
Callus verbunden, der obere vorgezogen, aus-

gebreitet, nur wenig gebogen, der äussere schön

gerundet, ausgebreitet, der Basalrand concav,

zurückgeschlagen, innen mit einer deutlichen,

stracken, zusammengedrückten, schneideartigen

Falte besetzt, vor der Insertion schief empor-

steigend, zurückgeschlagen, etwa ein Drittel des

Nabels überdeckend.



Tafel CLXI. Fig. 1033. 49

Aufenthalt: auf dena Gipfel des Panto-

crator auf Corfu, von Broemme nur in wenigen

Exemplaren gesammelt.

Der Helix crassa von Santi Deka auf der-

selben Insel sehr nahe verwandt, aber doch nicht

unbedingt mit ihr zu vereinigen und wohl einen

eigenen Namen verdienend. Sie ist weiter und

weniger überdeckt genabelt, der letzte Umgang
gedrückter, unten weniger abgeflacht, die Mün-

dung weiter, der Spindelrand weniger schwielig,

mit einer deutlichen, an HeJ. intusplicata er-

innernden Falte.

Die reichen Serien, welche durch die Herren

Krüper, Conemenos, Frl. Thiesse und andere in

der letzten Zeit nach Deutschland gelangt sind,

lassen es als beinahe unmöglich erscheinen, noch

fernerhin alle griechischen Macularien als eine

Art zusammenzufassen und zwingen uns, Helix

Codringtonii in eine Reihe von Arten zu zer-

legen, deren Extreme an Helix massylaea,

nebrodensis und sylvatica herantreten. Die Son-

derung darf aber nicht in der Weise versucht

werden, wie das Bourguignat seiner Zeit gethan,

sondern muss ganz entschieden eine geographische

sein. Es scheint, dass jede Berggruppe in Mittel-

griechenland und dem Peloponnes ihre eigene Form
nicht nur, sondern ihren eigenen Formenkreis

hat, und dass innerhalb eines solchen beschränkten

Gebietes unter Festhaltung des Artcharakters

wieder alle möglichen Abänderungen in Grösse,

Gewindehöhe, Nabelweite und Ausbildung der

Spindelfalte vorkommen Noch sind grosse

Distrikte in Morea, wie in Mittelgriechenland

kaum, die Grenzgebiete gegen Norden noch gar

nicht erforscht und es wäre darum unnöthige

Mühe, wollte man jetzt schon versuchen, eine

Uebersicht über den Zusammenhang zwischen

der Form und der geographischen Verbreitung

zu geben ; in wenigen Jahren wird es wohl mög-
lich sein. Aber heute schon muss ich nach dem
mir gegenwärtig vorliegenden Materials mindestens

fünf Formenkreise unterscheiden, zwischen denen

es allerdings an Uebergängen nicht ganz fehlen

wird, die wir aber doch wohl am besten als

Arten auffassen:

1. Helix Codringtonii typica, die grosse

Form aus Morea, überall auf der Halbinsel

herrschend, höchstens mit Ausnahme der

nördlichen Randgebirge; noch am Apano-
krepo lebt diese Form. An sie schliesst

sich im Nordosten
2. Helix intusplicata Pfeiffer, deren Yer-

breitungscentrum am Chelmos liegt; ob sie

auch am Panachaeon und am Cyllene

(Ziria) vorkommt, ist mir noch unbekannt.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

3. Helix parnassia Roth, kleiner, kegel-

förmig, ohne Fleckenreihe unter der Naht,

mit reinweisser Grundfarbe, anscheinend auf

den Parnass beschränkt.

4. Helix crassa Pfr. mit pantocratoris

Broemme^ die Form der jonischen Inseln.

5. Helix oetae m., klein aber flacher als

parnassia, mit ausgesprochener breiter

Fleckenbinde unter der Naht, rothgrauer

oder bläulichgrauer Grundfarbe, meist ent-

nabelt. Hierhin die Formen vom Oeta und

vom Veluchi.

Zweifelhaft bin ich noch über die Formen
aus Aetolien und Akarnanien, von denen wir

noch wenig wissen; die Form vom Korax {rar.

cor a eis m.), die auch nach der Nordküste des

Peloponneses (Megaspilaeon) übergreift, stellt sich

in eigenthümlicher Weise zwischen crassa und

intusplicata und wird vielleicht den Kern eines

sechsten Formenkreises abgeben. Was von Helix
lycica Martens, von der ich nur ein Exemplar

gesehen, zu halten, weiss ich noch nicht ; sie

steht dem peloponnesischen Typus näher, als

irgend einer anderen Form.

Die geographische Verbreitung des Formen-
kreises der Helix Codringtonii beschränkt sich,

wenn wir von der vielleicht verschleppten lycica

absehen , auf die Verzweigungen des Pindus,

und zwar anscheinend auf diese allein. Weder
der Olymp, noch der Ossa, noch die von den-

selben auslaufenden Gebirgszüge Euböas und
der Inseln des Archipels haben eine Form auf-

zuweisen. Aber auch der ganze Theil Griechen-

lands, der östlich von der Einsenkung liegt,

welche vom Golf von Lamia über den Kopaissee

und quer über den Meerbusen von Korinth zum
Golf von Nauplia durch zieht und geologisch vom
Pindus verschieden ist, beherbergt keine Codring-

tonii, wie wir wenigstens von Attika und Akro-

korinth sicher wissen.

Ueber die Nordgrenze des Verbreitungs-

gebietes sind wir noch völlig unsicher; der nörd-

lichste Punkt, von dem ich sie kenne, ist der

hochragende Veluchi, der alte Tymphrestos, von

dem die Thalsenkung des Aspropotamo zum
jonischen Meere, die der Alamana zum Archipel

ziehen. Innerhalb der von diesen beiden Thälern

gebildeten Senke liegen alle uns bis jetzt be-

kannten Fundorte. Der Othrys, der vom Veluchi

aus als Südrand der thessalischen Senke zum
Archipel zieht und einem anderen Gebirgssystem

angehört, scheint keine Codringtonii zu haben.

Ob sie im Pindus weiter nördlich vorkommt,

weiss ich nicht. Ich erinnere nur daran, dass

der Veluchi auch eine geologisch wichtige Grenze

im Pindussystem bildet. Die aus Urgestein und

7
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altem Uebergangsgebirge bestehenden Ketten von

Epirus und Albanien lösen sich hier in ein regel-

loses Gewirr von Bergen und engen, durch

Klammen verbundenen Thälern auf, das Berg-

land von Agrapha; es besteht in seinen tieferen

Theilen aus Macigno und ähnlichen Sandsteinen

und Schiefern, in seinen höheren aus mächtigen

kappenartig übergelagerten Kalkmassen und ge-

rade diese scheinen die Aufenthaltsorte der Helix

Godringtonii zu sein; das Gebirge behält seinen

Charakter bei bis zum Meerbusen von Korinth

und darüber hinaus im Peloponnes, und jedes

solche Kalkmassiv scheint seine eigene charak-

teristische Form von Codringtonü zu haben. Es

ist nicht ohne Interesse, dass die sicilianischen

Madonien, die Heimath der Helix nebrodensis,

genau denselben geologischen Charakter zeigen.

Die tief eingerissenen Thäler mit ihrem kalk-

armen Gestein trennen die einzelnen Formen

scharf und wahrscheinlich schon seit geraumer

Zeit, denn das Vorkommen meiner var. coracis

zu beiden Seiten des korinthischen Meerbusens

scheint zu beweisen, dass die Ausbreitung der

Helix Codringtonü älter ist, als der allerdings

ziemlich junge Einbruch dieses Golfes. Jeden-

falls ist sie älter, als die Einfurchung der heutigen

Thäler und reicht bis in eine Zeit zurück, wo

die heute isolirten Kalkmassen noch eine zu-

sammenhängendeDecke über dem Macigno bildeten.

Nicht ohne Interesse ist, dass überall mit

Codringtonü zusammen ächte Campyläen vor-

kommen, östlich von ihrem Gebiete dagegen, vom

Olymp und Ossa abgesehen, nur die Sippschaft

der Campylaea cydolabris. Wieder eine ganz

andere ist die Umgrenzung des Verbreitungs-

gebietes von Zonites, von Pomatia, von Glandina,

und es bleibt nur die Annahme übrig, dass diese

Gruppen palaeontologisch von ganz verschiedenem

Alter sind oder sich doch in sehr verschiedenen

Epochen ausgebreitet haben.

1034. Helix intusplieata var. subangu-
lata n.

Differt a typo testa minore, anfractu idtimo

praesertim versus aperturam et circa um-
hilicum inßato et usque ad aperturam

distincte subangulato, umbilico angustiore.

Diam. maj. 29, min. 24, alt. 14 Mm.
Ich habe diese Form schon im vorigen Bande

p. 107 erwähnt, aber nicht abgebildet, weil ich

sie früher schon abgehandelt zu haben glaubte.

Ich erhielt sie seinerzeit von Herrn Otto Gold-

fuss in Halle ohne Fundortsangabe und glaubte

sie mit voller Sicherheit zu Helix nebrodensis
ziehen zu können; die Vergleichung mit der

grossen Serie von Helix intusplieata, die Broemme

am Chelmcs sammelte, zwingt mich aber, meine

Ansicht zu ändern und sie dieser Art zuzu-

rechnen. Sie unterscheidet sich von dem kleinen

Fig. 942 abgebildeten Exemplare, dem sie in der

Grösse ungefähr gleicht, durch die ganz andere

Form des letzten Umganges, der besonders an

der Basis und um den verhältnissmässig engen

Nabel herum förmlich aufgeblasen erscheint und

eine stumpfe aber deutliche Kielkante bis zum
Mundsaum erkennen lässt, während dieselbe bei

intusplieata sonst auf dem letzten Umgang völlig

verwischt ist; auch ist der letzte Umgang vorn

weniger stark herabgeschlagen, die Mündung
somit weniger schief; die Mundfalte ist deutlich,

aber nicht sehr stark.

Die Aehnlichkeit des einzigen vorliegenden

Stückes, das wohl von irgend einem der zahl-

reichen Gipfel des Chelmos stammen wird, mit

der sicilischen Helix nebrodensis, namentlich mit

den grossen Exemplaren von den höheren Punkten,

ist eine äusserst frappante und erklärt voll-

ständig die Ansicht von Ed. von Martens, der

Helix intusplieata überhaupt als Varietät zu

nebrodensis ziehen wollte.

10J55. Helix (Codringtonü var.) cor a-

c i s m.

Testa late sed subobtecte umbilicata, depressius-

cula, leviter transverse dilatata, solidula

sed parum erassa, nitidula, striatula,

pallide carneo fusca, corneo quinque-

fasciata, fasciis tribus superis interruptis,

quarta latiore distinctiore saepe continua,

qninta, infima, angusta interdum obsoleta.

Spira convexiuscula apice obtusato. An-

fractus 4V2 convexi, siitura lineari dis-

creti, celeriter sed regulariter crescentes,

ultimus dilatatus, rotundatus, basi vix

planatus, anticc circa umbilicum inßatus,

ad aperturam valde deflexus. Apertura

perobliqua , transverse ovata
,
parum

lunata, faucibus fuscescentibus ;
peristoma

leviter obtusatum, intus labio tenui albo

incrassatum, marginibus supero et basali

subparallelis, demum leviter eonniventi-

bus, callo tenui junctis, supero stricto,

externo et basali breviter reflexis, colu-

mellari ad insertionem super iimbilici

dimidiam partem dilatata, plica distincta

longa striata compressa intus munita.

Diam. maj. 33, min. 27, alt. 18 Mm.
Gehäuse weit genabelt, aber der Nabel reich-

lich zur Hälfte verdeckt, ziemlich gedrückt, in

die Quere verbreitert, festschalig aber nicht be-

sonders dick, erheblich durchscheinend, glänzend,

gestreift, hell bräunlich fleischfarben mit fünf
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hornfarbenen Binden, von donen meistens nur

die vierte schärfer ausgeprägt ist, die anderen

aus Fleckenreihen bestehen, die letzte mitunter

fehlt. Gewinde leicht gewölbt mit grossem, ab-

gestumpftem, glattem Apex. Es sind 4V2 ge-

wölbte, durch eine linienformige Naht geschiedene

Umgänge vorhanden, die rasch aber regelmässig

zunehmen; der letzte ist, besonders nach der

Mündung hin, erheblich verbreitert, gerundet,

nicht zusammengedrückt, an der Basis kaum ab-

geflacht, nach der Mündung hin eher um den

Nabel herum aufgetrieben, vorn stark und rasch

herabgeschlagen. Mündung sehr schief, quer

eiförmig, nur wenig ausgeschnitten, im Gaumen

bräunlich; Mundsaura einfach, leicht abgestumpft,

durch eine weisse Lippe leicht verdickt, Ober-

rand und Basalrand im grösseren Theile ihrer

Länge fast parallel, erst am Ende etwas zu-

sammenneigend und durch einen schwachen Callus

verbunden, Oberrand geradeaus. Aussen- und

Basalrand ganz kurz zurückgeschlagen, der Spindel-

rand an der Insertion stark verbreitert und reich-

lich die Hälfte des Nabels deckend, die innere

Krümmung durch eine zusammengedrückte,

schneidenartige Falte mit geradem Rand aus-

gefüllt.

Aufenthalt: am Korax (dem heutigen Var-

dusi, 2495 m hoch, dem höchsten Gipfel Mittel-

griechenlands) in Aetolien, von Holle mitgetheilt.

Ganz ähnliche Exemplare sammelte Broemme in

dem berühmten Höhlenkloster Megaspilaeon an

der Nordküste des Peloponnes.

Eine der oben erwähnten mittelgriechischen

Formen, welche sich testaceologisch wie geogra-

phisch zwischen intusplicata, crassa und oetac

hineinstellt. Sie mag vorläufig den Namen ihres

Fundortes tragen.

lOSO. Helix (Goäringtoniivar.) aeto-

lica Bttgr.

Die nördlichste der mir heute bekannten

Formen stammt von dem mächtigen Gebirgsstock

des Veluchi, dem alten Tymphrestos, der sich

2319 m hoch auf der Wasserscheide zwischen

Archipel und Adria erhebt und ungefähr die

Stelle bezeichnet, wo die nordsüdlich streichende

Pinduskette auf den ostwestlich gerichteten Othrys

trifft. Die hier vorkommende Form schliesst sich,

wie geographisch zu erwarten, zunächst an meine

var. oetae an, hat aber eine mehr bläulichweisse

Grundfarbe, während sie bei oetae gelblich, bei

parnassia fast rein weiss ist. Die Zeichnung

schliesst sich an die von oetae an, die oberen

Binden sind in Flecken aufgelöst, die bei der

obersten fast als radiär gestellte Nahtflecken

erscheinen, die vierte ist am schärfsten ausge-

prägt, doch auch ungleich intensiv, die unterste

wieder in Flecken aufgelöst, die sich striemen-

artig gegen den nicht ganz geschlossenen Nabel

hin verlängern. Die Spindelfalte ist deutlich,

wenn auch nicht sehr stark.

Es liegen mir nur drei Exemplare vor, bei

dieser Gruppe ein wenig genügendes Material.

Tafel CLXII.

10t5'7-^1040. Helix parnassia Roth.

Trotz der energischen Verwahrung Ross-

mässlers gegen die Anerkennung der Helix par-
nassia als Art kann ich nicht umhin, dieselbe

hier auszusprechen und die Form vom Parnass
als eine der Helix Codringtonii gleichwerthige

anzunehmen. Ich bin zwar nicht in der Lage
zu beurtheilen, ob am Parnass, einem immerhin
schon recht ausgedehnten Gebirgsstock, nur diese

Form vorkommt und ob sie ausschliesslich auf

ihn und vielleicht den benachbarten Helikon, von
dem ich noch keine Codringtonii kenne, beschränkt
ist, aber nachdem wir von den anderen Hoch-
gebirgsmassen nördlich des korinthischen Meer-
busens, Oeta, Korax, Veluchi, andere erheblich

abweichende Formen kennen, erscheint Helix

parnassia auch geographisch so gut umgrenzt,

dass an ihrer Artberechtigung ein Zweifel nicht

mehr sein kann. Dank der vorgeschobenen Lage
des Parnass, der von Athen aus verhältnissmässig

leicht zu erreichen ist, hat Helix parnassia

neuerdings vielfach den Weg in die deutschen

Sammlungen gefunden und wir sind im Stande,

uns einen Begriff über ihre Variabilität zu

machen. Ausser den Bossmässler'schan Figuren

896 und 897 im dritten Band der ersten Ab-
theilung gehören die Figuren 1822, 1823, 1824

und 1825 hierher. Sie alle zeigen die Charaktere

der Art: mehr oder minder kegelförmige Ge-

stalt mit stumpfem Apex, Spiralsculptur, kreide-

weisse bis schwach gelblichweisse Färbung, die

geringe Verbreiterung des letzten Umganges,
der Nabel meist ganz geschlossen. Mein gegen-
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wärtiges Material erlaubt mir, noch einige Formen
hinzuzufügen.

Das Figur 1037 abgebildete Exemplar zeichnet

sich durch seine auffallend aufgeblasenen Um-
gänge aus, welche die rein kegelförmige Gestalt

in eine kugelig-kegelförmige verwandeln. Die

Textur der Schale macht weniger den Eindruck

einer Hochgebirgsschnecke, wie die gewöhnlichen

Formen, eine dünne, gelbliche, festsitzende Epider-

mis, die man sonst bei parnassia nicht findet, ist

vorhanden, von den Bändern ist nur das vierte

entwickelt, aber auch ganz scharf ausgeprägt,

zusammenhängend, nur dicht hinter der Mün-

dung etwas unterbrochen, das fünfte ist ganz

verschwunden, von den drei oberen sind nur

unbedeutende Spuren in einer etwas dunkler ge-

färbten Zone erhalten. Die Unterseite ist gut

gewölbt, ohne jede Abflachung, um den Nabel

herum, besonders nach vorn, stärker aufge-

trieben. Der Mundsaum ist kaum zurückge-

schlagen, nur sehr massig verdickt, mit scharfer,

aber nicht faltenartiger Schneide. — Wenn diese

Form nicht auf einer individuellen Abnormität,

sondern, wie mir wahrscheinlicher, die in den

tieferen Regionen des Parnass herrschende ist,

muss sie einen eigenen Namen haben.

Fig. 1038 und 1039 stellen zwei kleine Exem-

plare der ächten parnassia dar, von denen 1038

mit ihren vier fleckigen Binden noch mehr wie

eine grosse Tachea sylvatica aussieht, als die

früher abgebildeten kleinen Formen. Die Naht-

binde fehlt ganz, wie meistens bei parnassia,

was vielleicht als guter Unterschied von var. oetae

und Verwandten betrachtet werden kann. Die

Spindelfalte ist bei diesem Exemplare auffallend

stark, zahnartig vorspringend, eine Bildung, die

bei parnassia sonst ziemlich selten ist. Fig. 1039

schliesst sich eng an die etwas grössere, von Boss-

mäsder Fig. 897 abgebildete Form an, zeigt aber

eine noch reichere Färbung und mehrfach

striemenartig zusammenfliessende Binden.

Die Dimensionen sind bei Fig. 1038: Biam.

maj. 29, min. 24, alt. 19 Mm., bei Fig. 1039:

Biam. maj. 30, min. 25, alt. 19,5 Mm. Beide

Exemplare stammen von Agoriani am Parnass.

Fig. 1040 ist nach Textur, Färbung und Zeich-

nung eine ächte parnassia, aber so niedergedrückt

und mit erweitertem letztem Umgang, wie beim

Typus von crassa oder intiisplicata, der letzte

Umgang gerundet, um den Nabel herum und

vor demselben stark vorgewölbt, der Nabel nicht

vollständig geschlossen, die Spindelfalte deutlich

ausgeprägt. Die Dimensionen sind : Biam. maj. 35,

min. 2S, alt. 20 Mm. Auch bei ihr fehlt die

Fleckenbinde unter der Naht und das vierte Band
ist am schärfsten ausgeprägt; sie ist in jeder

Beziehung, nur die Gestalt ausgenommen, eine

ächte parnassia. Solche flache Formen scheinen

indess ziemlich selten, ich habe unter meiner

ganzen reichen Serie nur zwei Stück.

1041. Helix oetae var. alba n.

Eine reizende, reinweisse, nur hinter der Mün-
dung noch etwas mit einer gelblichen Epidermis

überzogene Form, glänzend, mit ausgesprochener

Spiralsculptur, der letzte Umgang auffallend stark

herabgebogen und dann noch einmal kurz herab-

geschlagen, die Mündung deshalb ungewöhnlich

schief, die Räuder auffallend stark zusammen-

neigend. Spindelfalte stark, etwas gekrümmt.

Biam. maj. 31,5, min. 26, alt. 20 Mm.

Tafel CLXm.

1042. Helix (Macularia) lycica Mar-
tens.

Testa magna exumhilicata , depressc conica,

solida, purum translucens, irreffulariter

fdoso-striata, inter strias vix suh lente

fortiore suhtüissime granidata, lineis

spiralihas nidlis, irregulariter malleata,

liiteseenti grlsea, fasciis castaneis latis

4 diffusis interrnptis ornata. Spira conica,

apice magno laevi, obtusato. Änfractiis 5

convexi, sutura impressa discreti, superi

regulariter crescentes, ultimiis dilatatus,

inflatus, antice celeritcr et profunde

deflexo-descendens. Apertura magna, late

ovata, lunata, faiicibus fuscis, fasciis

externis translucentibus
;
perisioma ob-

tusum, labio lutescenti-fusco indutum,

marginibus subparallelis , supero recto,

producto, externo expanso, bene arcuato,

basali breviter reflexo, columellari oblique

ascendetite, calloso, ad insertionem super

umbilici locum dilatato, ad acien obsolete

breviterque dentato-pUcato.

Biam. maj. 50, min. 41, alt. 35, diam. apert.

25 Mm.
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Helix Codringtonü var, lycica Martens Sitzungs-

Ber. Ges. naturf. Freunde. Berlin 1889

p. 183.

Gehäuse gross, im ausgewachsenen Zustande

völlig entnabelt, gedrückt kegelförmig, erheblich

in die Quere verbreitert, festscbalig, massig durch-

scheinend, mit unregelmässigen fadenförmigen

Rippenstreifen sculptirt, ohne Spiralsculptur, auch

unter einer starken Loupe kaum ganz fein ge-

körnelt, vielfach gehämmert und narbig, auf gelb-

grauem Grunde mit vier breiten Binden umzogen,

die alle mehr oder minder unterbrochen und breit

verwaschen sind; die oberste liegt nahe der Naht,

die zweite (2 und 3 umfassend, aber nicht breiter

als die anderen) ist nach unten scharf begrenzt

;

die beiden unteren sind an den Rändern wie

ausgefranst. Die ganze Zeichnung erinnert, be-

sonders nach der Mündung hin, wo die Grund-

farbe ausgesprochener gelblich ist, ganz auf-

fallend an Helix aspcrsa. Das Gewinde ist

kegelförmig, auffallend gegen den letzten Um-
gang abgesetzt, mit grossem, glattem, flachem

Apex. Es sind fünf Umgänge vorhanden, welche

durch eine eingedrückte Naht geschieden werden

;

die obei'en sind gewölbt und nehmen langsam

zu, der letzte ist verbreitert und aufgeblasen,

vorn rasch und tief herabsteigend oder herab-

geschlagen. Mündung grösser, als bei Codring-

t07iii, schief, breit halbeiförmig, ausgeschnitten,

der Gaumen bräunlich, die Binden innen deut-

lich sichtbar ; der Mundsaum ist etwas abge-

stumpft, kaum verdickt, mit einer dünnen, breiten,

gelblichbraunen Lippe belegt, die Ränder neigen

nicht zusammen, sondern laufen fast gleich, die

Insertionen sind nicht verbunden, der Oberrand

ist gerade, vorgezogen, oben leicht eingedrückt,

der gut gerundete Aussenrand ausgebreitet, nach

der Basis hin mehr kurz zurückgeschlagen, der

schief ansteigende schwielige Spindelrand ist an

der Insertion über die Nabelstelle verbreitert

und trägt auf seiner Schneide eine kurze un-

deutliche Zahnfalte.

Aufenthalt : bei Säret in Lycien, gegenüber

der Insel Kasteloryzo (dem alten Megiste), an der

Südwestspitze Kleinasiens in 940 ra Meereshöhe
von Herrn von Luschan gesammelt. Das abge-

bildete Exemplar mit noch einem gleichen im
BerHner Museum (Katal. Nr. 41769).

Eine prächtige Form, welche ihre nahe Ver-

wandtschaft mit der peloponnesischen Helix
Codringtonii ti/pica und besonders mit den
grossen Stücken vom Taygetos nicht verleugnen

kann, sich aber auch, abgesehen von der Heimath,
durch den sich vom Gewinde eigenthümlich ab-

setzenden letzten Umgang, die mangelnde Spiral-

sculptur, die erheblich grössere Mündung und

die ganz merkwürdig an Helix aspersa erinnernde

Färbung genügend unterscheidet, um als Art

anerkannt zu werden.

Geographisch ist ihr Vorkommen an der süd-

westlichen Spitze Kleinasiens von der grössten

Bedeutung, da eine Verbindung mit demPeloponnes

hier fast ausgeschlossen ist. Das alte Megiste

und die steil aufsteigende, ihr gegenüber liegende

Küste liegen fast zwischen Rhodus und Cypern,

welche beide dem Gebiete der Levautinen ange-

hören. Eine Verbindung mit den Taygetos könnte

nur über Rhodus und Greta gedacht werden und

auf beiden Inseln fehlt die Gruppe der Codring-

tonii ganz. Vielleicht handelt es sich, wie auch

Martens anzunehmen nicht abgeneigt ist, um
eine absichtlich oder unabsichtlich erfolgte An-

siedelung der geschätzten Speiseschnecke schon

in alter Zeit, was bei dem ausgebreiteten Handel

der Insel kein Wunder wäre. Eine genauere

Erforschung der lykischen Halbinsel, die ja nicht

allzuschwer zugänglich ist und auch sonst reiche

Ausbeute verspricht, würde darüber Licht schaffen.

104S. Helix Codringtonii var.

Zur Vergleichung mit der vorigen bilde ich

hier das ähnlichste Exemplar der Helix Co-

dringtonii ab, das mir bis jetzt in die Hände

gekommen ist. Es stammt aus Argolis, wurde

von Heldreich gesammelt und liegt im Berliner

Museum unter Nr. 36654. In der Bildung der

Mündung und der Textur der Schale unterscheidet

es sich von lycica kaum, aber es hat nicht den

aufgetriebenen letzten Umgang und zeigt eine

ausgeprägte Spiralsculptur. Die Zeichnung ist

auffallend blass, die Binden sind nur durch un-

deutliche Flecken angedeutet. — Eine ähnliche

Form mit in Folge einer Beschädigung eigen-

thümlich ausgebildeter Mündung liegt im Berliner

Museum als vom Taygetos stammend; auch sie

zeigt deutliche Spiralsculptur auf der Oberseite.

1044. Helix pomatia var. gratiosa
G redler.

Diff'ert a tgpo testa tenuiore, unicolore, pallide

lutescente vel sulfurea. Äpertitra magna,

labro elahiato, aeuto, vix reflexiusculo,

umbüico omnino obtecto. Alt. et diain.

max. 41 Mm.
Helix (Helicoyena) pomatia L. var. gratiosa

Gredler Nachrichtshl. der deutschen

malacozoolog. Gesellschaft XXIV. 1802

p. 174.

„Ein kurzer Aufenthalt im Franziskauerkloster

,,Alle grazie", unweit des bekannten Kurortes

Arco im Sarcathal, eine Stunde nördlich vom
Gestade des Gardasees, brachte mir mit Hülfe
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der dortigen Patres nebst einer Anzahl von Helix

cincta Müll, und ihrer wenig selteneren albinen

Form (Helix Pollinii Da Campo) nebst ver-

schiedenen Varietäten der Helix j>oh!«<zg, darunter

deren Albino und var. piceata in., auch einige

30 Stück nachstehender sehr schönen Varietät

aus dem geräumigen Klostergarten und dessen

Umgebung ein.

Gehäuse habituell von der Art nicht wesent-

lich verschieden, nur in der Regel mehr kreisei-

förmig, sehr dünnschalig und leicht, stets ein-

farbig ohne Binden, blass honig- oder schwefel-

gelb. Mündung gross, ohne Lippenbildung,

Mundsaum kaum ausgebogen, scharf, Nabel völlig

verdeckt."

„Mag diese Form auch gegenüber den hier

ausserordentlich dunkel und bunt gefärbten

Varietäten von //. pomatia, mit denen sie sich

zusammen findet, als völliger Gegensatz und un-

beschadet der beträchtlichen Grösse als zärtlich

krankhaftes Gebilde, gewissermassen als bleiches

Stadtkind betrachtet werden, als Albinismus kann
sie nicht, aber auch nicht als Individualismus

bei ihrer Häufigkeit gelten.''

„Lokal, das scheint gratiosa zu sein und ich

erinnere mich nicht, sie anderswo im In- oder

Auslande gesehen zu haben. Nur H. aspersa

zeigt in manchen Gegenden (wie um Folkestone)

ähnliche Grundfarbe."

Mein verehrter Freund Prof. Gredler hatte

die Güte, mir zwei unter sich ganz gleiche Exem-
plare seiner neuen Varietät zuzusenden, von

denen ich das eine hier abbilde.

Tafel CLXIV.
104»—1047. Helix (Pomatia) moa-

hitica Goldfuss.

Testa globoso-conoiclea , omnino exumbiJicata,

solida, crassa, ruditer et irregulariter

striatula, sub vitro fortiore vix subtilissime

spiraliter striata, lineis impressis brevibus

vel cicatricibus crebris sculpta, albida,

zonis tribus castaneis vel glaucis, siipera

latiore, ornata. Sjnra conica sat elevata.,

apice magno laevi obtusato. Anfractus

5^4 convexi, regnlariter et sat lente cres-

centes, sutura impressa subirregulari dis-

creti,uUinms parum dilatatus, rotundatiis,

antice leniter sed profunde descendens.

Apertura mediocriter obliqua, lunato-sub-

circidaris, alba, fasciis externis in fauce
parum translucentibus; peristoma rectum,

labio albo incrassatum, marginibus vix

conniventibus, callo tenui diffusa junctis,

basali brevissime reßexiusculo, columellari

oblique ascendente, cum basali unguium
levissimum formante, supra callose super

iDnbilici regionem dilatato eamque omnino
occludente.

Diam. maj. 42,5, min. 30,5, alt 40 Mm.
Helix (Pomatia) moabitica Goldfuss*) Nacli-

*) Forma, magnitudine, colore perufl'inis

H. asemni Bgt., Asiae minoris incolae, sed
testa discrepans crassa, solidissima, sjnra altiore,

anfractibus 5'/* nee 4^U, lentius accrescentibus,
ultimo minus inflato, apertura minore, faucibus
albis, peristomate crasse labiato, labio albo, colu-

richtsbl. der deutschen malacosoolog. Ge-

sellschaft XXV. 1893 p. 65.

Gehäuse kegelförmig kugelig, im erwachsenen

Zustande völlig entnabelt, sehr dickschalig und

fest, glänzend, einen ziemlich glatten Eindruck

machend, aber doch überall unregelmässig rippen-

streifig; eine Spiralsculptur ist selbst unter einer

guten Lupe kaum sichtbar, dagegen sind zahl-

reiche kurze eingedrückte Linien und Narben

vorhanden. Die Färbung ist weiss mit drei

breiten, mehr oder minder lebhaft braun bis

kastanienbraun gefärbten Binden; die oberste,

aus dem Zusammenfliessen von 1—3 entstanden,

ist am breitesten, lässt aber einen breiten weissen

Raum unter der Naht übrig. Das Gewinde ist

ziemlich hoch kegelförmig mit grossem, glattem,

glänzendem, abgestumpftem Apex. Es sind über

fünf Umgänge vorhanden ; sie sind gut gewölbt

und nehmen verhältnissmässig langsam und regel-

mässig zu; die Naht ist eingedrückt und etwas

unregelmässig ; der letzte Umgang ist nur wenig

verbreitert, schön gerundet, vorn langsam aber

ziemlich tief herabsteigend. Mündung verhältniss-

mässig klein, nur massig schief, ausgeschnitten

kreisrund, weiss, die Aussenbinden im Gaumen
undeutlich durchscheinend, der Mundsaum ist

mella brevi, striciiuscule oblique ascendente,

media parte callosa ibique fere subtorta, angulum
obtusum cum margine basali formante. —
Alt. 42^/2, diam. min. SG'^ji, major. 40 Mm.
Alt. apert. 27*12, lat. apert. cum callo et

peristomate 25 (intus W^h) Mm.
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gerade, stumpf, nur unten ganz kurz zurückge-

schlagen, innen durch eine starke, aber flache

weisse Lippe verdickt. Die Känder neigen kaum zu-

sammen und sind durch einen dünnen, diffusen

Callus verbunden ; Aussenrand und Basalrand

sind schön gerundet, der Spindelrand steigt

schräg empor und bildet mit dem basalen einen

stumpfen Winkel; er ist in der Mitte schwielig

ausgefüllt, so dass sein Innenrand eine fast ge-

rade Linie bildet, oben leicht nach aussen ge-

dreht und so über die Nabelgegend ausgebreitet,

dass er dieselbe völlig verschliesst.

Aufenthalt: im Wadi Medjib in Moab am
Ostufer des todten Meeres.

Goldfuss sandte mir zwei Exemplare dieser

Form, das vorstehend beschriebene und ein er-

heblich kleineres (Diam. maj. 35, alt. 33 Mm.),
das ich Fig. 1046 abbilde. Es ist etwas mehr
kugelig, erheblich dunkler gefärbt, eine deutliche

Spiralsculptur vorhanden, auf den oberen Um-
gängen trennt sich das erste Band von den beiden

anderen oberen ab. Im übrigen stimmen beide

Stücke völlig überein.

Beide unterscheiden sich von der nächstver-

wandten Hei ix asemnis Bourguignat
(soll da Ziegler) durch die von Goldfuss in

seiner Beschreibung angegebenen Kennzeichen,

das höhere Gewinde, die zahlreicheren Umgänge,
den weniger verbreiterten letzten Umgang, die

engere Mündung und so weiter. Auch ist die

Heimath am todten Meer vom Fundorte der

asemnis in Cilicien ziemlich weit entfernt.

Nun besitze ich aber schon seit vielen Jahren

in meiner Sammlung ein von Parreyss sds Helix
mahomedana erhaltenes Exemplar, angeblich

aus Palästina, das in Textur, Schalendicke,

Färbung ganz der Form \onMoah gleicht, aber

durch die kugeligere Gestalt und die Windungs-
zahl einen Uebergang nach asemnis hin zu bilden

scheint. Ich bilde es Fig. 1047 ab. Seine

Dimensionen sind: Diam. maj. 43, min. 3G,

alt. 40 Mm. Die Spiralsculptur ist ausge-

sprochener, als bei dem kleinen Stück von Moab.
— Ich möchte mich angesichts dieses Stückes

nicht definitiv über das Verhältniss von moabitica

und asemnis aussprechen, bis weiteres Material

vorliegt.

104S. Helix (Pomatia) cincta var.
trojana n.

Biff'ert a typo testa magis elongata, allitudine

diametrum viaximum subaequante, spira

conica, umbilico plerumqiie persistente.

Diam. maj. 45, alt. 44 Mm.
Eine prächtige grosse Form, welche in der

Gestalt einigermassen an meine Valenlini erinnert,

aber sonst eine ächte cincta ist. Sie unterscheidet

sich durch das höhere, fast rein kegelförmige

Gewinde ; die Höhe ist trotz des stark ver-

breiterten letzten Umganges dem grössten Durch-
messer beinahe gleich. Die Färbung ist die

typische der cincta. Bei meinen beiden Exem-
plaren ist der Nabel nicht ganz geschlossen.

Aufenthalt: in der Umgebung des alten

Troja, meine Exemplare von Herrn 0. Goldfuss

mitgetheilt.

Tafel CLXV.
1040. Campylaea eliaca n.

Testa aperte et pervie umbilicata , depressa,

tenuiusciüa, riiditer striata, inter strias

subtilissime granulosa , sub epidermide

adhaerente lutea-fusca fascia alta castanea

ornata, pilis sat longis regulär iter quin-

cunciatim dispositis undique obsita. Spira
depresse conica apice magno obtusato.

Anfracius 5 convexiuscidi,sutura impressa

siibirregulari discreti , celeriter accres-

centes, idtimus supra obsolete et obtu-

sissime subangulatus, basi convexior sub-

inflatus, subite in umbilicum abiens, antice

descendens sed vix deflexus. Apertura
obliqiia, rotundato-ovata, parum lunata,

intus carnea fascia externa translucente

;

pieristoma acutum, tenuissime albolabia-

tum, marginibus conniventibiis, vix callo

tenuissimo junctis, supero recto, basali

breviter reßexo, ad insertionem dilatato,

umbilici marginem vix obtegente,

Diam. maj. 25, min. 2.2, alt. 12, diam. iimbil.

4 31m.

Campylaea eliaca Kobelt Nachrichtsbl. der

deutschen malacozoolog. Gesellsch. XXV.
1893 p. 4G.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, ge-

drückt, ziemHch dünnschalig, rauh gestreift,

zwischen den Streifen unter der Lupe ganz fein

gekörnelt, unter einer dicken, fest anhaftenden

gelbbraunen Epidermis mit einem hochstehen-

den, kastanienbraunen Bande gezeichnet, ohne
weisse Mittelzone, allenthalben mit regelmässig

im Quincunx angeordneten, ziemlich langen,
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starken, am Ende gekrümmten Haaren besetzt.

Gewinde gedrückt kegelförmig mit grossem, ab-

gestumpftem Apex. Es sind fünf etwas gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte, leicht unregelmässige Naht geschieden

werden ; sie nehmen rasch zu, der letzte ist nicht

rein gerundet, sondern oben etwas schulterartig,

aber ganz undeutlich gekautet und dann ab-

fallend, unten stärker gewölbt, fast aufgeblasen,

steil in den Nabel abfallend , vorn herab-

steigend, nicht rasch herabgebogen. Die Mün-

dung ist schief, rundeiförmig, wenig ausgeschnitten,

innen fleischfarben mit durchscheinendem Aussen-

band ; der Mundsaum ist scharf, nur ganz schwach

weiss gelippt, die Ränder neigen zusammen und

sind nur durch einen ganz dünnen Callus ver-

bunden, der Oberrand ist gerade, der Basalrand

kurz zurückgeschlagen, an der Insertion ver-

breitert, aber kaum einen kleinen Randtheil des

Nabels bedeckend.

Aufenthalt: im nordwestlichen Theile des

Peloponneses,dasabgebildeteExemplarvonZ7"ü23e»'

an Broemmc gegeben, der genauere Fundort mir

nicht bekannt

Eine hübsche Novität aus der Gruppe der

Campylaea comythophora (Bgt.) Bötiger

und der Brenskei Bttgr,, ausgezeichnet vor

allen ihren Verwandten durch den oben abge-

flachten und dann undeutlich geschulterten letzten

Umgang, den steiler abfallenden Nabel, die kleinere

Mündung und die viel längeren, gröberen, weit-

läufiger gestellten Haare.

Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, dass ich

mich den neuerdings von H. v. Ihering ausge-

sprochenen Ansichten über die Gattung Helix

völlig anschliesse und den Namen Helix in Zu-

kunft auf die frühere Gruppe Pentataenia be-

schränken , daneben Campylaea, Fruticicola,

Xerophüa und Gonostoma als Gattungen be-

handeln werde.

1050. Campylaea (peritricha var."})

erymanthia m.

Testa aperte et perspecticiter umbilicata, sub-

orbicularis^ depressa, spira convexo conoi-

dea, parum elevata, solidula, ruditer

costulato-striata, corneo-virescens, in zona

peripherica lata albida fascia lata casta-

nea, in anfractu penidtimo quoque conspi-

cua cincta, pilis nullis. Anfractus 5^12— 6

leniter ac regulariter crescentes, siitura

X>rofunda albidomarginata discreti,idtimus

aperturam versus dilatatus, suhteres, antice

breviter deflexus. Apertura obliqua,

lunata, late ovato-rotundata, fasciis trans-

lucentibus
;
peristoma albidum, obttisum,

vix incrassatum, marginibus conniventi-

biis vix callo temiissimo junctis^ bene

rotundatis, columellari brevissime reflexo,

arciiatim ascendente, ad insertionem di'

latato et umbilici quartam partem vix

obtegente.

Diam. maj. 27,5, min. 23, alt. 14, diam. um-
bilici 5 Mm,.

Campylaea (peritricha var. "?) erymanthia Kobelt

Nachrichtsbl. der deutschen malacozoölog

.

Gesellschaft. XXV. 1893 p. 44.

Gehäuse offen und perspectivisch genabelt,

ziemlich kreisrund, niedergedrückt, das Gewinde
gewölbt kegelförmig, wenig erhoben, Schale fest,

rauh rippenstreifig, ohne eine Spur von Körne-

lung und ohne Haarnarben, grünlich hornfarben

mit breiter weisslicher Mittelzone und einem ziem-

lich breiten kastanienbraunen Band, welches bei

den drei mir vorliegenden Exemplaren auch auf

dem vorletzten Umgang unmittelbar über der

Naht noch sichtbar ist. Es sind 5V2— 6 langsam

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine tiefe, schmal weissgeränderteNaht geschieden

werden ; der letzte ist gegen die Mündung hin

etwas stärker verbreitert, fast stielrund und regel-

mässig in den Nabel hinein gerundet, vorn kurz

herabgeschlagen. Die Mündung ist schief, stark

ausgeschnitten, weit rundeiförmig, mit im Gaumen
durchscheinenden Binden. Der Mundsaum ist

weisslich, etwas abgestumpft, kaum verdickt

;

die Ränder neigen zusammen und sind kaum
durch einen ganz dünnen Belag verbunden;

sie sind ringsum schön gleichmässig gerundet,

der Basal- und Spindelrand ganz kurz zurück-

gebogen, der Spindelrand im Bogen ansteigend,

an der Insertion verbreitert und knapp ein Viertel

des Nabels überdeckend.

Aufenthalt: am Olenos, dem alten Ery-

manthos, im nördlichen Peloponnes. Drei Exem-
plare von Rolle mitgetheilt.

Wieder eine der unzähligen Lokalformen, die

um C. peritricha I'öttger, argentellei m. und

die noch nicht wiedergefundene sonata Bonrguig-

nat nee Studer herum sich gruppiren. In der

Textur gleicht sie mehr der argentellei, in der

Gestalt der peritricha, in der Nabelbildung der

zonata. Eine definitive Scheidung dieser für

Griechenland charakteristischen Abzweigung des

pZanospzro-Typus wird sich erst vornehmen lassen,

wenn einmal die sämmtlichen Gebirge von Morea
und Mittelgriechenland bekannt sind.

1051. Campylaea pterolakae m.

Testa mediocriter sed aperte et pervie umbili-

cata, depressa, suborbicularis, solidula,

striatula, nitida, alba, trifasciatia, fascia
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supraperipherica distincta rufo-castanea

mediana zonisque duahiis pallidioribus,

infera hasin versus dünta, ornnta. Spira

parum elevata, apice corneo. Anfractiis 5

convexiusculi , sutura lineari impressa

discrcti, leniter oc regulariter crescentes,

ültimus 2^arum düatafns sed suhinflatiis,

basi bene rotnndatus, anticc breviUr

deflexHS. Apertura ohliqun, ovato-circu-

laris, valde lunata, intns fasciis trans-

liicentihus
;
peristoma acuttim, intus lobio

albo incrassatnm, mnrginihus conniventi-

bus, vix calln tentiissimn junctis, supero

recto, basali breviter reflexo, cohimellari

arcuatim ascendente, ad insertionem le-

viter dilatato.

Diam. maj. 23, min. 30, alt. 13,5 Mm.
— — 21,5, min. 1S,5, alt. 11,5 Mm.

Campylaea pterolakac Kobelt in Nachrichtshl.

der deutschen malacozonlog. Gesellschaft

XXV. 1893 p. 45.

An Helix Langi Pfeiffer Monogr. Heliceor. viv.

IV p. 177 nee Bnssmässler? — Helix

Langi Böttger Nachrichtsbl XXIV. 1892

p. 62.

Gehäuse mittelweit, aber offen und durch-

gehend genabelt, gedrückt, fast kreisrund, ziem-

lich festschalig, aber durchscheinend, ziemlich

rauh und unregelmässig gestreift, von einer

Spiralsculptur oder Kornelung auch unter einer

starken Lupe kaum Spuren erkennbar, etwas

glänzend, weisslich mit drei Binden, einer scharf

begrenzten rothhrannen Binde über der Mitte,

welche der Naht entlang auf das Gewinde hinauf

steigt, und zwei blasseren Aussenbinden, die obere

schmal und ziemlich scharf begrenzt, die untere

breiter und nach dem Nabel hin verwaschen.

Gewinde nur wenig erhoben mit mittelgrossem

hornfarbenem Apex. Es sind fünf gewüibte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine linienförmige

eingedrückte Naht geschieden werden und lang-

sam und regelmässig zunehmen ; der letzte ist

nur wenig verbreitert, aber aufgeblasen, schön

gerundet, unten nicht im Geringsten abgeflacht,

vorn rasch und kurz herabgebogen. Mündung
schief, rundeiförmig, erheblich ausgeschnitten,

die Aussenbinden scheinen im Gaumen durch

;

der Mundsaum ist scharf, innen mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder leicht zusammenneigend
und durch einen ganz dünnen Belag verbunden,

der obere geradeaus, der Basalrand kurz zurück-

geschlagen, der Spindelrand im Bogen empor-
steigend und an der Lisertion etwas verbreitert.

Nabel 5 Mm. weit.

Aufenthalt: am Felsen Pterolaka am pho-

kischen Parnass

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

Ich erhielt zwei nur in der Grösse verschie-

dene Exemplare von Bolle als Helix phocaea.
Mit dieser Art hat die vorliegende nichts gemein,

gehört nicht einmal zu derselben Gruppe und
schon die Textur ist eine ganz andere. Auch
mit Helix Langi Bossmässler kann sie nicht

in Verbindung gebracht werden, da diese sich in

jeder Hinsicht an phocaea anschliesst, viel ge-

drücktere Umgänge und eine viel schiefere und
mehr in die Quere verbreiterte Mündung hat

Vielleicht könnte aber Pfeiffers Helix Langi,

welche er mit Helix trizona in Verbindung bringt,

diese Art sein, deren Zeichnung und Form aller-

dings einigermassen an die Balkanform erinnern.

Sicher ist es Helix Langi Böttger l. c, die

B , wie er mir schreibt, hauptsächlich deshalb

auf Hei Langi bezogen hat, weil er nie eine

andere Campylaea vom Parnass erhalten hat,

welche nicht zu phocaea gehört hätte. Ich

bringe zur Klärung dieser Frage nachstehend

sowohl Helix phocaea als Helix Langi noch
einmal zur Abbildung, da im vierten Bande der

ersten Abtheilung meine Zeichnungen von dem
Lithographen nur sehr ungenügend wiedergegeben

worden sind.

lOf^S. Campylaea Langi Parreyss
Zur Vergleichung mit der vorigen bilde ich

hiei" einen der i?os.sm«.s\'?7n-'schen Typen ab; das

andere Exemplar ist in der ersten Abtheilung

Bd. IV Fig. 993 zur Abbildung gelangt. Beide

unterscheiden sich von pterolalcae durch die ge-

drückten Umgänge und die viel mehr in die

Quere verbreiterte Mündung genügend scharf;

auch die Zeichnung, drei schmale gleichstarke

Binden, ist eine ganz andere. Dagegen sind

mir sehr erhebliche Bedenken gekommen bezüg-

lich des Unterschiedes von Langi und phocaea,

und ich bilde darum auch diese letztere hier

noch einmal nach einem von Broemme erhaltenen

Exemplare ab. Nach diesen beiden Exemplaren
lassen sich beide Arten ja bei gutem Willen noch

auseinanderhalten; Langi ist grösser, hat eine

mehr reinweisse Grundfarbe und eine erheblich

mehr in die Quere verbreiterte Mündung. Ob
diese Unterschiede aber bei einigermassen

reicherem Material sich werden aufrecht erhalten

lassen, ist eine andere Frage und ich halte es

für das Beste, Helix Langi als Varietät zu

phocaea zu stellen. Ich begreife dann auch
wohl, warum Böttger vom Parnass immer nur
phocaea erhalten hat. Die vorige Art als Helix
Langi Pfr. zu führen, geht nicht an, weil Boss-
mässlers Beschreibung die Priorität hat und er,

wie aus dem „anfractus depiressinscuU"' und
y^nprrlura transverse ovali-rotundata^^ hervor-
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geht, die hier abgebildete Form gemeint hat,

die auch in seiner Sammlung als Helix Langt

liegt.

105«$. Campylaea phocaea Both.

liier zur Vergleichung noch einmal abgebildet.

Die Art ist in den deutschen Sammlungen immer

noch selten; sie ist nicht auf den Parnass be-

schränkt, wie ich früher glaubte, sondern wurde

nach Martens von Oertzen auch am Korax beim

Dorfe Musinitza gefunden.

1054. (Uimpylaca foetens Studer.

Diese Art hat das Schicksal gehabt, von den

me-sten Autoren falsch gedeutet zu werden. Auch

Westerlund hat sie in seiner Fauna wieder als

var. tninor zu zotiata gestellt, und das veranlasst

mich, hier noch einmal auf sie zurückzukommen.

Durch die Güte des Herrn Prof. Goäet in Neu-

chatel besitze ich ein halbes Dutzend Exemplare,

die an dem Originalfundorte, am Fusse des Mont

Catogne zwischen Sembrancher und Bovernier in

Wallis gesammelt sind, so dass wohl kaum wird

bestritten werden können, dass sie wirklich zu

Helix foetens Stitder gehören. Diese Form hat

nun mit Helix zonata-planospira-umhilicaris

und so weiter absolut nichts zu thun, schliesst

sich dagegen ganz eng an Helix cisalpina und

ihre Verwandten an und muss als der äusserste

westliche Ausläufer dieser Sippe angesehen wer-

den, gerade wie Helix zonata das für die Sipp-

schaft der planospira ist. Färbung, Glanz, Zeich-

nung sind genau wie bei cisalpina, der letzte

Umgang ist etwas gedrückt, vorn tief herabge-

schlagen, die Insertionen der Mundränder sind

einander viel mehr genähert, wie das jemals bei

planospira vorkommt.

Die Campyläe der Seealpen, welche Bmir-

(fuignat als Helix yallica abgetrennt hat, gehört

nach Locard (Catalogue general Moll. France

p. 92) ebenfalls zur Gruppe der Helix cisalpina;

sie sowohl wie die nahe verwandte Helix MilUeri

Bnurg. vom Col de Fencstre bei Saint-Martin-

de-Lantosque in den Seealpen sind mir bis jetzt

unbekannt geblieben. Auch Helix flavovirens

Dumont et Mortillct mag eher in diese Sipp-

schaft gehören, als zu zonata. Letztere Art

wird von Locard nicht unter den französischen

Mollusken angeführt, scheint also schon am
Gotthard ihre Westgrenze zu erreichen.

Tafel CLXVI.
Die Untergattuii

Die Sippschaft der Helix arbnstorum L. bildet

eine ziemlich eigenthümliche Erscheinung in der

paläarktischen Molluskenfauna. Betrachten wir

nur das Gehäuse der typischen Form, so scheint

sie in Europa vollkommen isolirt zu stehen,

schliesst sich dagegen ganz eng an zahlreiche

kalifornische Formen an, so eng, dass z. B.

Locard (Faune malacologique des terrains

quaternaires des environs de Lyon p. 55) kali-

fornische Arten zu arbustorum rechnet und ihr

Verbreitungsgebiet über Oregon und Kalifornien

ausdehnt. Berücksichtigen wir dagegen die ana-

tomischen Verhältnisse und besonders den Genital-

apparat, so schliesst sich Helix arbustorum ganz

eng an die ächten Campyläen an und unter-

scheidet sich von den Kaliforniern durch die

beiden einfachen, nicht keulig angeschwollenen

Glandulae mucosae. Durch die niedergedrückten

und mehr oder minder offen genabelten Formen,

wie Hei. styriaca , camprodimica ,
Kepellini,

cwneoUformis, wird übrigens auch in der Ge-

häuseform eine Verbindung zwischen Helix

arbustorum und den ächten Campyläen, speziell

C. Schmidtii und Hessei, hergestellt und wir

g A r i a n t a L c a c Ii.

können sie somit, wenn wir die alte Gattung

Helix spalten, unbedenklich zu Campylaea ziehen.

Allerdings sind die Gehäuse-Unterschiede erheb-

lich genug, um die UntergSittung Arianta Leach

aufrecht zu erhalten, sie muss dann auf die euro-

päischen Arten beschränkt werden, während die

Amerikaner als Untergattungen Aglaja, Lysinoe,

Eurycampta etc. sich unmittelbar anschliessen.

Obgleich die Gattung also in Amerika- sehr

stark entwickelt ist und längs der Westküste

bis nach Chile und Argentinien hinab reicht,

i

müssen wir doch Europa resp. das paläarktische

Gebiet als die eigentliche Ileimath von Arianta

und Campylaea überhaupt ansehen, denn die

Amerikaner stehen in der neuen Welt voll-

kommen isolirt, dii die sämmtlichen dort früher

zur Helix gerechneten Mollusken anatomisch

von ihnen, wie von den ächten Heliciden ver-

schieden sind und eigene Gattungen bilden müssen,

auch deutet ihre Beschränkung auf die West-

küste entschieden auf eine Einwanderung von

Nordwesten her.

Dem entspricht auch, dass Helix arbustorum

in Europa bis in das Oberpliocän (den Norwich
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Crag) zurückreicht. Als eine Kälte nicht scheuende

und Feuchtigkeit entschieden liebende Schnecke

hat sie auch die Eiszeit sehr leicht überstanden

und ihre kleine, heute auf des Hochgebirge be-

schränkte Varietät (var. a^ncola) ist geradezu

die Leitmuschel für den Löss und ähnliche inter-

und postglaziale Bildungen. Heute noch finden

wir sie soweit nach Norden, als Mollusken über-

haupt gehen, und in den Gebirgen bis zur Schnee-

linie hinauf. Wahrscheinlich hat sie sich selbst

in den nordischen Ländern an geschützten Stellen

durch die ganze Eiszeit hindurch gehalten. Wir
tinden sie auch auf den Shetlandinseln und auf

Island, aber auffallender Weise nicht in Grön-

land und auch nirgends auf dem nordanierika-

nischen Festland. Locard nennt in seiner Studie

zwar Nordamerika, Oregon und Kalifornien, doch

ist das sicher falsch. Ebenso fehlt sie nach

Wenterlund in Sibirien und im Ural und schon

in Nordostdeutschland und den baltischen Pro-

vinzen kommt sie nur an ganz isolirten Punkten

vor. Ihr Verbreitungsgebiet erstreckt sich gegen-

wärtig über ganz Europa nördlich der Alpen und

Pyrenäen. Die Angabe von GraeUs, dass sie in

den höheren Theilen von Kastilien vorkomme,

ist nach Hidalgo sicher irrig ; Helix arbusioriim

hat im Allgemeinen die Meeresbucht, welche die

Stelle der heutigen Gironde einnahm, nicht über-

schritten und fehlt auch in den Pyrenäen, das

Gebiet des Canigou im äussersten Osten der Kette

ausgenommen, das auch sonst eine von der pyre-

näischen abweichende Fauna besitzt und auch

orographisch durch die Einsenkungen des Tet

und des dem Ebro zuströmenden Segro, die

Cerdagne, abgetrennt erscheint. Hier, wo die

Einmündung der Bucht von Narbonne ins Mittel-

meer wahrscheinlich schon sehr früh geschlossen

und in der Piiszeit durch Gletscher überbrückt

wurde, sind Formen der arhustorum bis in die

Pyrenäen und selbst bis über dieselben hinaus

.camprodiwica) vorgedrungen, haben sich aber

zu lauter eigenthümlichen Formen (xatarti, cani-

gonoisis, fayotl) entwickelt; der Typus kommt
dort nicht vor.

Weiterhin folgt die Südgrenze des Verbrei-

tungsgebietes ungefähr der Nordgrenze der Oliven-

region, allerdings in einigem Abstand und die

höheren Lagen bevorzugend; um Lyon ist sie

noch lokal und wenig häufig, wird aber rasch

häufiger, sobald man sich den Alpen nähert, be-

sonders in der Dauphinee und dem Dep. Hautes-

Alpes ; an beiden Seiten des Monte Viso erreicht

sie wieder eine sehr beträchtliche Entwickelung

und bildet eigenthümliche Formen (RepeUini,

corneoliformisi aus. Am Südabhange der Alpen

ist sie überall verbreitet, aber in die Ebene

hinein dringt sie nicht vor; in Tirol wird sie

schon von Bozen ab selten und findet sich nur

an einzelnen Stellen, durch den Fluss verschleppt.

Auch aus dem Val d'Oglio führt sie Adami nur

aus den höheren Lagen an. (Die Angaben aus

der Emilia und der Umgebung von Bologna

werden von Strohel energisch bestritten und

beruhen wahrscheinlich auf Schalen, die der Po

bei Hochtluthen in die Thäler hineingetragen

hat; auch der Fundort Sicilien, obwohl von

Locard yfiederholt, ist sicher irrig; auch Corsika

und Sardinien erreicht sie nicht. Weiter östlich,

in Krain und Kärnthen, scheint dasselbe der

Fall zu sein.) Dalmatien wird gewöhnlich als

Fundort aufgeführt, aber es ist mir kein

sicheres Vorkommen südlich vom Welebit be-

kannt. Ebensowenig kenne ich sichere Fund-

orte aus dem Apennin, schon die Seealpen wer-

den von Locard nicht mehr als Fundort für

arhustorum angeführt. Weiter nach Osten wird

die Grenze unsicher. Hazay nennt sie noch

aus der Umgebung von Pest; in Siebenbürgen

und auch jenseits des Gebirgskammes in der

Bukovina und auch in der Moldau kommt sie

noch vor, auch aus Podolien wird sie noch ge-

nannt, aber bei Kieff kommt sie nicht mehr vor

;

in der Krim, die gewöhnlich auch unter den

Fundorten aufgeführt wird, fehlt sie ganz be-

stimmt. Ueber die Verbreitungsgrenze nach Süd-

osten hin habe ich noch nicht ganz ins Klare

kommen können; um Serajewo führt sie 3Iöllen-

dorf nicht mehr an, auch aus Serbien und dem

Balkan kenne ich sie nicht; nach brieflichen

Mittheilungen Brusina's fehlt sie sogar schon

in Croatien und Slavonien; wo aber ihre Ver-

breitungsgrenze liegt und warum sie unter an-

scheinend unveränderten Lebensbedingungen hier

mitten in den Alpen auf einmal verschv.'indet,

kann ich bei dem heutigen Stand meiner Kennt-

nisse nicht sagen.

Eine Erklärung dieser heutigen Verbreitung

zu geben, ist kaum möglich; für das Fehlen auf

der Balkanhalbinsel, im Apennin und den Pyre-

näen geben weder die heutigen Verhältnisse, noch

die der Diluvialperiode eine ausreichende Be-

gründung. Für ihr Fehlen in der russischen

Ebene und weiter östlich und südöstlich Hesse

sich vielleicht Torell's neueste Theorie heran-

ziehen, wonach in der Glazialperiode die Haupt-

eismasse gerade hier gelagert habe; sie konnte

eine unübersteigbare Schranke selbst für die

kälteliebende arhustorum bilden. Auch der Zu-

sammenhang zwischen dem europäischen und dem

kalifornischen Verbreitungsgebiete lässt sich heute

noch nicht nachweisen. Das grosse Landeis

kann das völlige Fehlen von Zwischengliedern

8*
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im südlichen Sibirieu, dem Altai uud Nordchiua

durchaus nicht erklären.

Entsprechend dem geologischen Alter uud

der weiten Verbreitung ist Helix arhustoium

eine der veränderlichsten Arten. Zwar in den

deutschen Mittelgebirgen sind die Veränderungen

nicht von so grosser Ausdehnung, dass sie zur

Abtrennung von Arten Veranlassung gegeben

hätten ; sie schwankt hier auch in Gewindehöhe,

Schalendicke und Färbung, hält aber doch den

Artcharakter ziemlich fest. Im Hochgebirge wird

sie zu der mehr kegelförmigen, stärker gerippten,

kleinen var. alpicola, auf kalkarmem Gestein

bleibt sie dünnschalig (var. picea) oder wird

selbst rein epidermoidal und elastisch. Ganz be-

sonders eigenthümliche Formen bildet sie aber

an der Verbreitungsgrenze aus. So entsteht auf

den höchsten Spitzen der siebenbürgischen Ge-

birge Helix aethiojis Bielz*), die man schon

lange als selbständige Art anerkennt; ihr ent-

spricht an der Quelle des Tech in den Ost-

pyrenäen die ganz ähnliche Helix fagoti.
Besondere Formen finden wir auch an dem Cani-

gou in den Ostpyrenäen und am Monte Viso in

der Dauphinee. Ich bringe nachstehend einige

dieser Formen zur Abbildung, ohne über ihre

Artberechtiguug entscheiden zu wollen. Zu-

sammen mit den im ersten Bande der neuen

Folge gegebenen Abbildungen geben sie eine

ziemlich vollständige Uebersicht über die heute

bekannten Formen von Arianta.

105(i. Campylaea (Arianta) corneoli'
formis Lessona.

Tetita depressa, suhaperte et pervie uiubilicata,

solida, partim tranducida, nitidula, stria-

tula et costellis distinctis sat distantibus

irregularibus scalpta , lineis spiralibus

undulatis purum distinctis cincta, hie

illic malleata, lutescens, corneo-fusco fid-

gurata et strigata et fascia alta inter

costas tantum eunspicua ornata. Spira

depresse conica apice parvo. Anfractus
5^2—6" convexiusculi, sutura impressa

discreti, celeriter erescentes, ultimus dila-

tatus, rotundatus, circa umbilicum leviter

inßatus, antice breviter deflexus. Aper-

iura obliqua, late lunaio-ovata; peristoma

album, incrassatiim, porcellaneum, fere

undique reflexum, marginibus vix conni-

*) Hei. aethiops ist übrigens nach Kimalcovicz
anatomisch von arbustorum nicht unbeträchtlich

verschieden und er ist nicht abgeneigt, sie eher
mit Campylaea Hessei, als mit Camp, arbustorum
in engere Beziehung zu bringen.

ventibus, externo subtruncato , basali

oblique uscendente, cum externo unguium
formante, supra dilalato, extus vix emar-

ginato.

Diam. maj. äS, min. 24:^ alt. 15,5 Mm.
Helix arbustorum var. corneoliformis Lessona

Moll. Fiemont p. 49.

Gehäuse erheblich niedergedrückt, ziemlich

weit und durchgehend genabelt, nur ein ganz

kleiner Theil des Nabels durch den Basalrand

verdeckt, festschalig, nur wenig durchscheinend,

glänzend, fein gestreift und mit starken, unregel-

mässig aber ziemlich weitläufig stehenden Rippchen

sculpirt; die Spiralsculptur ist wenig deutlich,

nur bei günstiger Beleuchtung erkennt man mit

einer guten Lupe die feinen, gewellten Streifen

;

hier und da erscheint das Gehäuse gehämmert.

Die Färbung ist die der helleren Exemplare von

arbustorum, gelblich mit hornbraunen Striemen

und wenig auffallenden Zickzackzeichnungen ; das

braune hochstehende Band wird durch die Rippchen

unterbrochen. Das Gewinde ist flach kegellörmig

mit feinem Apex. Es sind gegen sechs Umgänge
vorhanden, massig gewölbt, ziemlich rasch zu-

nehmend, durch eine eingedrückte Naht geschie-

den, der letzte in die Quere verbreitert, gerundet,

um den Nabel herum etwas stärker gewölbt,

vorn kurz herabgeschlagen, wie eingeschnürt aus-

sehend. Die Mündung ist schief, breit eiförmig

mit nach unten gerichteter grosser Axe, stark

ausgeschnitten, die äussere Zeichnung ausser der

Hauptbinde nur wenig innen sichtbar ; der Muud-

saum ist glänzend porzellanweiss, verdickt, ringsum

umgeschlagen, die Ränder kaum zusammen-

neigend, der Aussenrand wie flach abgestutzt,

mit dem schräg emporsteigenden Basalrand einen

deutlichen Winkel bildend. Der Spindelrand

oben verbreitert, aussen kaum ausgeschnitten.

Aufenthalt: bei Abries in den Hochge-

birgen der Dauphinee. xim Pico de Monviso

am oberen Po bei 2270 m mit Eepellini zu-

sammen.

Ich habe die abgebildeten Exemplare von

Goldfuss als Helix Eepellini erhalten, aber der

offene Nabel und die dicke Schale trennen sie

von dieser Art.

105T. Campylaea (Arianta) Repellini

Charp.

Testa obtecte perforata^ depressa, tenuiuscula,

subpellucida , ruditer ac irregulariter

striato-costata, lineis spiralibus praeser-

tim versus aperturam distinctioribus

cincta, nitida, lutescens vel olivacea, ma-

culis et strigis fulguratis luteis ornata,

fascia alta distincta ad costellas inter-
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rupta cincta. Spira dcpresse conica apice

l)arvo. Anfractus 6 conüexiuscidi, sutura

iiupresaa discreli, rcgularitcr crescentes,

ultimi{sleritcrdilatatus,rutundatus,antice

valde deßexus et pone labruni Icviter con-

tractus. Apertara perohliqua, transcerse

uvato-rutitndata, valde Itinata; peristoma

undique reflexum, porcellanco-alhiiin, ad

margincin extcrnum lahio albo incrassa-

tum, suhdiiplcx; marginihiis ca'lo tenuis-

.si))io junctis colnmeüari ad inscrtioncm

ddalatn, exttts cmarginato.

Diam. maj. 26, min. 22, alt. 16,5 Mm.
Helix Rcpellini Charpentier in Recve Coiicho-

logia ieon. sp. 045. — Locard Catalogue

gcncral. Moll. France p. 59.

Hclix planospira Gras Catal. Moll, hhre p. 36
pl. 3 fig. 11, nee autor.

Helix arbustorum var. Bepellini Moquin Tau-

don Hist. Moll. France II p. 124. —
Pfeiffer Nomcnd. Heliceor. vivent. p. 151.

— Westerland, Fauna MoU. palaearct.

II p. 149. — Lcssona Moll. Piänont

p. 49.

Gehäuse bedeckt durchbohrt, niedergedrückt,

dünnschalig, ziemlich durchscheinend, rauh und

unregelmässig rippcnstroifig, die Spiralsculptur

namentlich gegen die Mündung hin deutlich.

Färbung beim Typus gelblich, bei den mir vor-

liegenden Exemplaren dunkler mit hellen

Sprengsein und Striemen, die Binde deutlich

ausgeprägt. Gewinde flach kegelförmig mit kleinem

Apex. Es sind 6 Umgänge vorhanden, welche

durch eine etwas eingedrückte Naht geschieden

werden ; sie sind leicht gewölbt und nehmen regel-

mässig zu ; der letzte ist etwas stärker verbreitert,

gerundet, stark aber kurz herabgebogen und

hinter dem Mundrand gewissermassen einge-

schnürt. Die Mündung ist schief, quer rund-

eiförmig, stark ausgeschnitten; der Mundsaum
ist, wie bei der tj'pischen Helix arbustorum,

glänzend porzellanweiss, der Aussenrand durch

eine weisse Lippe verdoppelt, sonst ringsum um-
geschlagen, der Spindelrand an der Insertion

verbreitert und aussen ausgeschnitten.

A u fe n t h a 1 1 : in den Hochalpen der Dauphinee,

der Originalfundort bei Queyras, der von Gras
angegebene an der Strasse des Lantaret; die

abgebildeten Exemplare vom Col de Traversette

am Monte Yiso, den auch Locnrd als Fundort

nennt. Ausserdem findet sie sich auch an der

piemontesischen Seite des Monte Viso und über-

haupt im Hochthal des oberen Po.

Helix Bepellini ist das Verbindungsglied

zwischen der vorigen weitgenabelten Form, mit

welcher sie nach Lessonas ausdrücklicher p]r-

klärung zusammen vorkommt und durch Zwischeu-

formen verbunden ist, und Helix arbustorum

var. deprcssa.

105H. Campglaea (Arianta) canigo-
nensis Boubce.

Tcsta obtecte perforal a vel oiiutino exumbilicata,

depresso - convexa , tcnuiuscula
,
purum

translucens, vix )iitida, irregularitcr co-

stato-striata, corneo-cirescens, lafeo stri-

gata, maculis luteis raris tantmn ad-

spersa, fascia supera unica interdum

obsolescente ornata. Spira dcpresse con-

vexa, apice obtusato. Anfractus 5 purum
convexi, sutura vix impressa discreti,

regulariter crescentes, nltimus major, ro-

tundatus, antice breviter deßexus. Aper-

tura viodice obliqiia, ovato-rotundata,

valde lunata; peristoma porcellaneum,

album, acutum, intus labio incrassatum,

purum reßexuin, marginibus vix conni-

centibus, columellari arcuatim ascendcnte,

ad insertionem fornicatim reßexo et um-

bilicum fere omnino obtegente.

Diam. maj. 20, min. 17,5, alt. 13 Mm.

Helix canigonensis Boubee Bullet, hist. nat.

1853 Nr. 57 p. 36.

Helix canigonica Fagot*) MoU. Pgrences orien-

tales Bull. Soc. Toulouse XIII p. 235.

Sep. AbZ. p. 5. — Locard Catal general

moll. France p. 60.

Helix arbustorum var. canigonensis Moquin
Tandon Hist. Moll. France II p. 144.

— (var. canigonica) Westerland Fauna
palaearct. Binnentoncli. II p. 14S.

Gehäuse bedeckt durchbohrt oder völlig ent-

nabelt, niedergedrückt convex, dünnschalig, nur

wenig durchscheinend, kaum glänzend, unregel-

mässig gerippt und gestreift, grünlich hornfarben

mit gelben Striemen als Zeichen früherer VVachs-

*) T. imperforata, depresso-convexa, supra
depressa, subtus mediocriier convexa, parum
solida, subopaca, vix nitida, costulato-striata,

corneo-viresccnte, unifasciata vel non fasciata;

spira compressa, apice obtusissimo ; anfractibus

5 purum convexis, sutura non impressa sepa-

ratis, ultimo majore, ad aperturam vix descen-

dente, subrotundato , circa locum umbilicalem

non inßato; apertura parum obliqua, irregula-

ritcr rotundata, alba; peristomate acuto, vix

reflexn, intus subincrassato marginibus parum
approximatis , tarnen convergentibus ; margine
columellari regulariter subarcuato, ad umbilicum

reßexo; marqine externo rotundato. — Alt.

7" 10 (?), diam. 18—20 Mm.
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thunisstillstände, nur s])arsam mit gelblichen

Sprcngseln gezeichnet, die braune Binde mit-

unter fehlend Gewinde llach gewölbt mit ab-

gestumpftem Apex. Es sind fünf schwach ge-

wölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

kaum eingedrückte Naht geschieden werden und

regelmässig zunehmen; der letzte ist verbreitert,

gerundet, vorn kurz herabgeschlagen. Die Mün-
dung ist massig schief, rundeiförmig, stark aus-

geschnitten; Mundsaum porzellanweiss, scharf,

innen durch eine weisse Lipi)e verdickt, kurz

zurückgeschlagen, die Räuder neigen kaum zu-

sammen, der Spindelrand steigt im Bogen empor

und ist oben tütenförmig über die Perforation

zurückgeschlagen, so dass er sie beinahe völlig

verdeckt. Ein Ausschnitt an der Aussenseite

des Spindelrandes ist kaum vorhanden.

Aufenthalt: am Mont Canigou in den

Pyrenees orientales, sowie oberhalb la Preste,

in derselben Gebirgsgegend, von 2000 m Seehöhe

bis zur Schneegrenze.

Ich schliesse mich in der Auffassung dieser

Art und besonders ihrer Unterscheidung von

xatarti an Fagot an und nehme somit die

flache Form des Canigou für canigonensis, die

höhere, der alpicola entsprechende, für xatarti.

Meine camprodunensis von der catalonischen

Seite desselben Gebirgsstockes schliesst sich an
xatarti nahe an, ist aber weiter genabelt, fest-

schaliger und steht zu ihr ungefähr in demselben

Verhältnisse, wie corneolifonnis zu Bepellini.

WestcrhuKl bemerkt bei seiner Besprechung

der arbitstoriim-Fovmen: „H. (Canipylaea) xan-

thdaea Bonrg. wird von M. Fagot unter die

Formen dieser Gruppe gerechnet." Das ist ein

Irrthum. Fagot bespricht diese Form allerdings

bei Gelegenheit der Auseinandersetzung des Ver-

hältnisses von canigonica und xatarti, erklärt

sie aber ausdrücklich für die nächste Verwandte
von pi/renaica. Ich glaube es hier erwähnen

zu sollen, da Fagots Schriften in einer wenig

verbreiteten Zeitschrift enthalten und nicht jedem

Malakologen zugänglich sind.

1050. Helix arbiistorum var.

Eine grosse, dickschalige Form mit rein kegel-

förmigem Gewinde und sehr wenig gewölbten

oberen Umgängen, aber doch wieder unten so

breit, dass mau sie nicht zur var. trochoidalis
Boß', rechnen kann. Die Dimensionen sind

:

Diam. maj. 2S, m!)h -?5, alt. 22 Mm. Das
abgebildete Exemplar stammt von Tulla in Ober-

österreich und wurde mir mit mehreren gleichen

von Herrn Goklfuss in Halle mitgetheilt. Einen
besonderen Namen dafür halte ich für über-

flüssig.

lOftO. Cami>ylaea (Arianta) xatarti
Farincs.

Tcsta imperforata vd obtecte ycrforata, glohu-

loso - conoidea , nolida , opaca , nitida,

ruditer striata costulisque distantihus

irregidaribns sculpta, lineis spiralibus

sub lente quoque vix conspicids, brunnca,

lutea strigata, nnifasciata, maculis luteis

pracscrtim ad spirae anfractus adspcrua.

Spira conoidea, apice laevi, ohtusato.

Anfractus 5 convexi, rotundali, sutura

impressa discreti, regulariter crescentes,

idtivius vix latior, rotimdatus, antice de-

flexus, <(d umbilici locum vix depressits.

Apertura obliqua , ovato - subcircidaris,

valde lunata, faucibus lacteis; peristoma

acutum, valde reflexum, album, intus labio

albo incrassatum, marginibus subconni-

veniibus callo tenuissimo junctis, colu-

mellari ad inscrtioncm dilatato, umbili-

cum occultante, extiis emargiriato.

Diam. maj. 20, min. 10,5, alt. 15,5 Mm.
Helix Xatarti Farines Bullet. Soc. philom.

Perpignan I 1835 p. 65 fg. 7—0. —
Fagot*) in Bull. Soc. Toulouse XIII
p. 234. (Arianta) Beck Index mollusc.

p. 41. — Locard Catalogue general France

p. 59.

Helix arbustorum var. Xatarti Kobelt Catalog

europ. Binnenconchglien ed. II p. 33. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conclujl. II p. 14S

Gehäuse undurchbohrt oder bedeckt durch-

bohrt, kugelig kegelförmig, im ausgewachsenen

Zustande festschalig und undurchsichtig, etwas

glänzend, rauh gestreift und mit entfernt stehen-

den starken Rippen sculptirt, Spirallinien nur

unter einer guten Lupe undeutlich sichtbar, braun

mit gelben Striemen, die gelben Sprengsei nament-

lich auf dem Gewinde entwickelt, das Band breit

und scharf ausgeprägt. Gewinde kegelförmig

*) Testa imperforata, convexa, supra conoi-

dea, subtus convexissima, so'ida, opaca, nitida,

striata, striis validioribus costulata, brunnea,

maculis flavis notata, unifasciata; spira conoi-

dea, parum convexa, apice obtuso; anfractibus

5 convexis, sutura impressa separatis, regula-

riter crescentibns, ultimo vix majore, rotundato,

ad aperturam subito descendente, circa locum
umhilicalem vix depresso; apertura obliqua,

regulariter rotundata, lactea; peristomate sub-

acuto, valide reßexo, intus incrassato , margini-

bus approximatis , convergentibus ; margine
columellari arcuato, ad umbilicum eompresso,

margine externa rotundato. — Alt. 14— 15,

diam. 19 -20 Mm.
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mit stumpfem Apex. Es sind fünf gewölbte,

durch eine eingedrückte Naht geschiedene Um-
gänge vorhanden , die regelmässig zunehmen

;

der letzte ist nur wenig verbreitert, gerundet,

vorn herabgebogen, an der Stelle des Nabels

nur wenig eingedrückt. Die Mündung ist schief,

rundeiförmig, fast kreisrund, stark ausgeschnitten,

im Gaumen dünn milchweiss überlaufen ; Mund-
saum scharf , stark zurückgeschlagen , weiss,

innen mit einer dicken weissen Lippe belegt, die

Ränder zusammenneigend , durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der Spindelrand an

der Insertion vei'breitert, den Nabel völlig ver-

deckend, aussen ausgeschnitten.

Aufenthalt: am Canigou, in tieferen Lagen

als canigonensii^^ der Originalfundort auf dem
Carabre d'Azc bei Mont-Louis, von wo auch meine

Exemplare stammen.

Ilelixxatarti steht offenbar der alpinen var.

nlpicola sehr nahe, ist aber glänzender, lebhafter

gefärbt, cigenthümlich rauchbraun mit gelben

Striemen, und viel stärker zurückgeschlagenem

Mundsaum. Junge Exemplare sind sehr dünn-

schalig und ohne ausgebildeten Mundsaum und

gleichen sehr der folgenden, die aber nie dick-

schalig wird.

1001. Campylaea (Arianta) fagoti
Bourguignat.

Testn ohtecte perforata, äepresso-globosa^ tenuis,

fragüis, transluckla , ruditcr costulato-

striata, lineis spiraJibiis subtilissimis sab

lente cmcta, nitida, unicolor olivaceo-

brunnea, interdum striga unica lutescente

in anfraetu idtimo ornata. Spira con-

veocu apice parvo. Anfractus 5 convexi,

regulariter crescentes , sutura impressa

discreti, uUimits 7'otundatus, aperturam
versus vix dilatatus, antice breviter de-

flexus. Apertura obliqua, ovato-circuJaris,

fortiter lunata; peristoma tenuissimum,

brevissime deflexiusculum , marginibus
liaud conniventibus, columellari ad in-

sertionem dilatato
,

fornicatim reflexo,

perforationem fere ornnino obtcgente.

Diam maj. 16, min. 13, alt. 11 Mm.
Ilelix Fagoti Bourguignat in Locard Catalogue

general Moll. France 1882 p. 300, nee

Westerluml 1876.

Helix arbustorum var. FagotiWesterlund Fauna
palnearct. Binnenconchyl. II p. 149.

Gehäuse fast ganz verdeckt durchbohrt, ge-

drückt kugelförmig, dünnschalig und zerbrech-

lich, fast in noch höherem Grade kalklos, als Hei.

aethiops Biclz, etwas elastisch, durchscheinend,

so dass man die Spira von aussen durchschim-

mern sieht, rauh und etwas unregelmässig rippen-

streifig, unter der Lupe auch mit feinen Spiral-

linien umzogen, dunkel olivenbraun, ganz ein-

farbig oder mit hellerem Gewinde, mitunter mit

einer gelben Strieme, Zeichen des letzten Wachs-
thumsstillstandes, auf dem letzten Umgang. Ge-

winde gewölbt, ziemlich hoch mit kleinem Apex.

Es sind fünf gewölbte, regelmässig zunehmende
Umgänge vorhanden, welche durch eine ziemlich

tief eingedrückte Naht geschieden werden ; der

letzte ist gerundet, gegen die Mündung hin leicht

erweitert, vorn kurz aber deutlich herabgeschlagen.

Mündung schief, rundeiförmig, stark ausge-

schnitten; Mundsaum ganz dünn und scharf, bei

ganz ausgewachsenen Exemplaren, die man aller-

dings nur ziemlich selten zu bekommen scheint,

ringsum ganz kurz zurückgeschlagen, ohne jede

Lippenbildung; die Ränder neigen nicht zu-

sammen, der Spindel rand ist an der Insertion

verbreitert und tiitenftirmig üi)er die Perforation

zurückgeschlagen, welche er fast ganz bedeckt.

Aufenthalt: an der Quelle des Tech bei

Costa Bona in den Pyronees orientales.

Ein hochinteressantes Analogen der sieben-

bürgischen Ilelix aethiops aus den Pyrenäen.

Der Name kann, wenn man die Gattung Ilelix

im alten Sinne beibehalten will, wegen der gleich-

namigen älteren Westerlund'schen Art nicht

bleiben. Ilelix fagoti hat übrigens eine sehr

auffallende Aehnlichkeit mit jungen Exemplaren
der Helix xatarti und ist jedenfalls als aus

solchen entstanden und unter ungünstigen Lebens-

verhältnissen trotz des Lebensalters auf dem
jugendlichen Eutwickelungszustand des Gehäuses

beharrend zu betrachten, eine Erscheinung, die

wir ja auch bei anderen Ilochgebirgsthieren kennen.

1003. lOOS. Campylaea arbustorum
var.

Ich bringe hier zwei Exemplare der unge-

bänderten Form vor, die man namentlich im

Süden hier und da herrschend findet. Beide

stammen aus Steiermark und sind mir seinerzeit

von Herrn A. von Eomani mitgetheilt worden,

gehören aber, wenn man nach der Form scharf

scheiden will, zwei verschiedenen Varietäten an,

die eine der kegelförmigen , die andere der

kugeligen. Sie zeigen keinerlei Spur von Albinis-

mus, sind vielmehr in jeder Hinsicht gut aus-

gebildet.

1004. Campylaea rudis Milhlf.

Differt ab Hei. arbustorum typica testa depressa,

2)lus minusve umbilicata tenuiore, ruditer

costellafa , anfraetu ultimo dilatato,

apertura majore.
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Zur Vergleiclmiig mit den Pyrenäenformen

und denen vom Monte Viso bringe ich hier auch

noch eine der südostalpinen zur Abbildung, die

man gewöhnlich als riiäis Mühlf. bezeichnet;

sie ist noch viel flacher und der letzte Umgang
stärker in die Quere verbreitert, als das von

Eoiismässler im ersten Bande Fig. 297 e abge-

bildete Exemplar und nähert sich schon sehr

der slrjriaca Ffld. Das Stück liegt in der

örerfZej'schen Sammlung und stammt aus dem
Ampezzo Thal. Ich verdanke meinem Freunde
Gredler ausserdem noch eine ganz reizende

Zwergform der rudis y welche die kleinsten

cdpestris an Grösse kaum übertrifft (diam.

16,5 Mm.J- ich werde sie später gelegentlich zur

Abbildung bringen.

Tafel CLXVII.

1005. Xeropliila jusiana Bonrg.
Testa mediocriter sed p^rvie et profunde um-

bilicata, globoso-conoidea, unicolor alba,

in anfractilms spirae confertim et regu-

lariter costulato-striata, in p>en%ütimo et

ultimo irregulariter et distanter sfriatula.

Spira depresse conoidea opice parvo

nigra. Anfractus 6— 7 leniter crescentcs,

sutura lineari suhimpressa discreti, superi

convexiusculi, penultimus et ultimns rapi-

dius accrescentes , convexiores , ultimus

hene rotundatus, antice ad basin sub-

inßatiis, leniter deßexHS. Apertura ohliqua,

suhcircularis, modice lunata
,

faucibus

fnscescentibus ;
peristoma tenuc, acutum,

intus labio angusto sed distincto alba

munitum, marginibus conniventibus, haud

junctis, columcllari ad insertionem super

nmbilicum purum dilatato.

Diam. niaj. 19, min. 16, alt. 13—14 Mm.
Helix jusiana Jiourguignat apud Locard Bull.

Soc. Mal. France 1883.

— sitifiensis var. jiisiana Wesferlund Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. 217.

An Helix sitifensis Locard Catalogue Moll.

France p. 118 ?

Gehäuse massig weit, aber tief und durch-

gehend genabelt, der Nabel am Ausgange nur

wenig erweitert, etwas gedrückt kugelig kegel-

förmig, einfarbig weiss, die oberen Umgänge fein

und dicht rippenstreifig, die beiden unteren nur

schwach und weitläufiger gestreift. Gewinde ge-

drücktkegelförmig mit feinem, glänzend schwarzem

Apex. Es sind sechs bis sieben Umgänge vor-

handen, welche durch eine linienförmige, leicht

eingedrückte Naht geschieden werden ; die oberen

nehmen langsam zu und sind nur leicht gewölbt,

die beiden letzten nehmen rascher zu und sind

stärker gewölbt, der letzte ist schön gerundet,

nach der Mündung hin unten leicht erweitert,

vorn etwas herabgebogen. Die Mündung ist etwas

schief, ziemlich kreisrund, massig ausgeschnitten,

im Gaumen bräunlich; Mundsaum dünn, scharf,

in einiger Entfernung von einer schmalen, aber

deutlichen weissen oder doch helleren Lippe be-

gleitet; die Ränder neigen zusammen, sind aber

in keiner Weisse verbunden; an den Insertionen

stehen ein paar lebhafter gefärbte Fleckchen,

sonst ist der Mündungsrand weiss. Der Spindel-

rand ist an seiner Insertion etwas ül)er den Nabel

verbreitert, aber nicht zurückgeschlagen, sondern

eher nach vorn geöffnet.

Aufenthalt: in Südfrankreich, meine Ex"m-

plare von Avignon.

Westerlund vereinigt diese Form als Varietät

mit Helix sitifiensis von den Plateaus der Pro-

vinz Constantine; die Verwandtschaft ist unbe-

streitbar, doch meiner Ansicht nach nicht so

gross, um zu einer Vereinigung zu zwingen

1000. Xeropliila Icaloma (Bourguign.
in sclied. ?J

Diffi-rt a praecedente spira regidariter cnnica,

anfractibus superis planiusculis, ultimo

usque ad: aperturam plus minusve distincte

subangulato.

Diam. maj. 19, min. 16, alt, 14 Mm
Unter dem Namen Helix kahma Bonrguignat

habe ich eine sehr hübsche Lokal form der vorigen

Art erhalten, die anscheinend noch nicht publi-

zirt ist, wenigstens bei Locard, wie bei Wester-

lund fehlt Sie unterscheidet sich durch die

regelmässig kt^gelförmige Spira, die abgeflachten,

kaum gewölbten Umgänge und die ausgesprochene,

wenn auch sehr stumpfe Kantung des vorletzten

und des letzten Umganges. Im übrigen stimmt

sie vollständig mit jusiana überein und kann als

Varietät derselben betrachtet werden.

Meine Exemplare stammen von Arles.

1007. Xeropliila salonicana Des-
cliamps mss.

Testa aperte et pervie umbilicata, umbilico ad

introitnm dilatato, depresse conoidea,
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undiqiie distincte striatula, solidula^ niti-

dula^ cdba, fascia lata castanea in spira

quoque conspicua supra periplieriam fas-

cioUsque numerosis infraperiphericis plus

minusve in fasciolas duas conßiientibus

ornata. Spira conica apice acuto, suhtili,

corneo. Anfractus 7 siitura lineari dis-

creti, superi convexiuscidi, leniter eres-

centes, inferi rapidius erescentes, pen-

ultimus convexus, nltimus major, bene

rotundatus , antice supra planatus et

leniter sed distincte descendens. Apertura

obliqua, lunato-ovata axiperobliqua, intus

fuscula; peristoma tenue, acutum, intus

labio eoncolore angusto inerassatum, mar-
ginibus subconniventibux, basali arcuatim

ascendente et ad insertionem vix dilatato,

Diam. maj. 20, min. 17, alt 15 Mm.
Helix sulonicana Deschamps in sclied.

Gehäuse offen und durcligehend genabelt, der

Nabel am Eingange erweitert, gedrückt kegel-

förmig, allenthalben deutlich gestreift, festschalig,

ziemlich glänzend, weiss, mit einem breiten

kastanienbraunen Bande, das noch die Entstehung

aus mehreren feineren erkennen lässt und der

Naht auf das Gewinde hinauf folgt, über der

Peripherie, und zahlreichen schmalen, die mehr
oder minder deutlich in zwei Gruppen gesondert

sind, unterhalb derselben. Das Gewinde ist kegel-

förmig, deutlich gegen den letzten Umgang ab-

gesetzt, mit spitzem, feinem, hornfarbenem Apex.

Es sind sieben durch eine linienförmige Naht
geschiedene Umgänge vorhanden, die obersten

schwach gewölbt, langsam zunehmend, die unteren

rascher wachsend, der vorletzte stärker gewölbt,

der letzte grösser, gut gerundet, vorn obenher

abgeflacht und langsam, aber erheblich herab-

steigend. Die Mündung ist schief, rundeiförmig,

der grosse Durchmesser stark nach abwärts ge-

richtet , massig ausgeschnitten , innen braun

;

Mundsaum einfach, scharf, etwas zurück mit

einer schmalen braunen Lippe belegt; Ränder
etwas zusammenneigend, der Spindelrand im
Bogen ansteigend und an der Insertion kaum
verbreitert.

Aufenthalt: bei Saloniki, dem alten Thessa-

lonich.

Durch die Färbung in den engeren Formen-
kreis der Helix variabilis Drap, verwiesen, durch
die Nabelbildung und das eigenthümlich abge-

setzte Gewinde anscheinend gut charakterisirt.

1008. Xer opliila marioniana Bourg.
Testa aperte et pervie umbilicaia, umbilico in-

fundibuliformi, depressa, orbicularis, un-

dique confertim striato-costata, parum
Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

nitens, alba, fasciis numerosis nigro-

castaneis , superioribus saepe subcon-

fluentibus, ornata. Spira depresse conoi-

dea, subscalata, apice parvo, nigro, pro-

minulo. Anfractus G convexi, rapide

sed regulariter erescentes, inferi infra

suturam breviter planati, ultimus teres

antice vix descendens. Apertura obliqua,

subcircularis, parum lunata; peristoma

tenue, acutum, intus labio albo distincto

inerassatum , marginibus conniventibus,

columellari ad insertionempurum dilatato.

Diam. maj. 18, min. 16, alt. 10 Mm.
Helix marioniana Bourguignat apud Locard,

Catalogue gener. Moll. France I. 1882
p. 327. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. II p. 206 Nr. 490.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt, der

Nabel fast ein Viertel des Gehäusedurchmessers

einnehmend und am Ausgange trichterförmig er-

weitert, ziemlich niedergedrückt, fast kreisrund,

allenthalben dicht und scharf rippenstreifig, nur
wenig glänzend, weiss , mit zahlreichen tief-

braunen bis fast schwarzen Binden gezeichnet,

von denen die auf der Oberseite stehenden meist

mehr oder minder zusammenfliessen und durch

einen breiteren Zwischenraum von den schärfer

ausgeprägten unteren breiteren geschieden sind

;

die oberste steht dicht an der Naht. Gewinde
niedrig kegelförmig, aber eigenthümlich, fast

treppenartig vorspringend , mit kleinem , vor-

springendem, schwärzlichem Wirbel, Es sind

sechs Umgänge vorhanden ; sie sind gut gewölbt

und nehmen rasch aber regelmässig zu. Die
unteren sind unter der Naht kurz aber deutlich

abgeflacht, der letzte ist stielrund, vorn nur lang-

sam und unmerklich herabsteigend. Die Mün-
dung ist schief, fast kreisrund, wenig ausge-

schnitten; Mundsaum dünn, scharf, innen durch

eine deutliche weisse Lippe verstärkt, die Ränder
leicht zusammenneigend, nicht verbunden, der

Spindelrand an der Insertion nur wenig ver-

breitert.

Aufenthalt: in und um Marseille.

Eine hübsche und gut charakterisirte Form,
die anscheinend mit den spanischen Xer. Adolß
und stiparum am nächsten verwandt ist.

1000. Xerophila arsenarica Debeaux
mss.

Testa aperte et pervie umbilicata, umbilico ad
introitum vix dilatato, depressa, sub-

orbicularis, solida,undique costato-striata,

costellis in anfractu ultimo distantioribus,

griseo-lutescens, corneo indistincte macu-
lata, fusco obsolete fasciata. Spira de-

9
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presse coniea apice parvo, öbtiisato. An-

fractus 6 regulariter et sat celeriter cres-

centes , convexmscuU , sutiira impressa

cliscreti, penultmus plerumque convexior,

ultimits vix clilatatus, rotundahis , basi

planiusciilus et suhite in mnhilicum ahiens,

antice leniter descendens. Apertura

obliqua, rotundato-ovata, valde lunata,

alba
;
peristoma tenue, acutum, mox intus

albolabiatum, interdum labio altera xiro-

fundiorCy marginibtis conniventibus, supero

producta, columellari ad insertionem haud

dilatafo.

Biam. maj. 10, min. 17, alt. 11 Mm.
Gehäuse oifen und durchgehend genabelt, der

Nabel cylindrisch, am Eingänge kaum erweitert,

niedergedrückt, ziemlich kreisförmig, festschalig,

allenthalben rippenstreiüg, die Rippung auf dem

letzten Umgange etwas weitUäutiger, gelbgrau

mit hornbraunen Hecken und undeutlichen

braunen, schmalen Bändern. Gewinde nieder-

gedrückt kegelförmig mit kleinem, leicht abge-

stumpftem Apex. Es sind sechs regelmässig und

ziemlich rasch zunehmende Umgänge vorhanden,

welche durch eine tief eingedrückte Naht ge-

schieden werden ; sie sind leicht gewölbt, der

vorletzte stärker, der letzte kaum verbreitert,

gerundet, unten abgeflacht, steil in den Nabel

abfallend, vorn langsam etwas herabsteigend.

Mündungschief, etwas unregelmässig rundeiförmig,

stark ausgeschnitten, weiss; Mundsaum dünn,

scharf, wenig zurück mit einer weissen Lippe

belegt, hinter der gewöhnlich noch eine zweite

sichtbar ist ; Ränder zusammenneigend, der Ober-

rand etwas vorgezogen, so dass die Lippe hier

weiter zurückliegt, Spindelrand an der Insertion

nicht verbreitert.

Aufenthalt: in den Stranddünen vonArzew-

le-port bei Oran.

Es ist dies eine der Lokalformen, in welchen

sich der Typus OJ'rtMens^s-sjJ/tae)•^irt auf der kleinen

Küstenstrecke zwischen der Scheliffmündung im

Osten und der Tafnamündung im Westen aus-

prägt und die durch ihre Mannigfaltigkeit den

Systematiker zur Verzweiflung bringen können.

Ich bilde sie hier ab, da sie durch Bolle bereits

ihren Weg in die deutschen Sammlungen gefun-

den hat. Debeaux hat mir später die folgende

Form unter einem ganz ähnlichen Namen ge-

sandt; ich beschränke den Namen arsenarica

auf die Form mit cylindrischem, am Ausgange

nicht erweitertem Nabel und schwacher Zeich-

nung. Uebrigens bin ich ganz entschieden der

Ansicht, dass man besser thut, alle diese Lokal-

formen nur als Unterarten von oranensis zu be-

trachten.

lOTO. Xerophila mactae n.

Testa modice sed profunde umbilicata, umbilico

ad introitum sensim dilatato, depressa,

solidula, undique dense et subregulariter

costellata, costellis et in basi quoque dis-

tinctis, griseo-albida, fasciis fusco-casta-

neis interruptis, interdum substrigatim

conßuentibus ornata. Spira convexo-

depressa apice parvo, nigra. Anfractus

6 convexi, regulariter creseentes, sutura

vix impressa discreti, penidtimus con-

vexior, ultimus haud dilatatus, rolunda-

tiis, basi leviter planatus, antice haud
descendens. Apiertura obliqua, depresse

ovata , valde lunata, faucibus fusces-

centibus; peristoma tenue, acutum, rectum,

distincte albolabiatum , marginibus vix

conniventibus, basali breviter ascendente,

ad insertionem haud dilatato.

Diam. maj. 19, min. 17, alt 12 Mm.
Gehäuse massig weit, aber tief und durch-

gehend genabelt, der Nabel am Eingange etwas er-

weitert, niedergedrückt, ziemlich kreisförmig, fest-

schalig, überall, auch an der Basis und bis in

den Nabel hinein dicht und ziemlich regelmässig

gerippt, grauweiss mit zahlreichen braunen unter-

brochenen, manchmal zu Radialstriemen zusammen-

fliessenden Binden gezeichnet, die auf der Ober-

seite nur ganz schmale Zwischenräume der Grund-

farbe übrig lassen. Gewinde ziemlich niedrig,

aber breit gewölbt mit feinem, schwarzem Apex.

Es sind sechs gewölbte, langsam und regelmässig

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine nur wenig eingedrückte Naht geschieden

werden ; der vorletzte ist etwas stärker gewölbt,

der letzte kaum verbreitert, gerundet, unten nur

ganz leicht abgeflacht, vorn nicht oder kaum
herabsteigend. Die Mündung ist gedrückt eirund,

schief, sehr stark ausgeschnitten, im Gaumen
bräunlich mit schwach durchscheinender Zeich-

nung; der Mundsaum ist dünn, scharf, gerade-

aus, mit einer deutlichen, aber schmalen glänzend-

weissen Lippe belegt, die nur am Oberrand etwas

weiter zurücktritt; die Ränder neigen kaum zu-

sammen, der Spindelrand steigt kurz und rasch

empor und ist an der Insertion nicht verbreitert.

Aufenthalt: in den Dünen au der Mün-
dung der Macta in Algerien.

Der colomiesiana Bourg. zunächst stehend,

besonders ausgezeichnet durch den fast gar nicht

verbreiterten letzten Umgang.

10*71. Xerophila subsphaerita Beb.

Testa aperte et suhperspectiviter umbilicata,

depressa, suborbicularis, laeviuscula, sub

lentc subtilissime regulariterque costellata,
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albida, fasciis angustis rufo-fuscis et serie

macularum radiaiim dispositarum infra

sutiiram ornata. Spira depresse conica

apice parvo, nigro. Anfractus 6 convexi,

leniter ac regidariter crescentes, sutura

lineari discreti, penidtimus major, ultimus

parum dilatatiis, subteres, antice leniter

descendens. Apertnra ohliqua, lunato-

circularis ^ intus fuscescens cdbolahiata,

antice luteo-fusco limbata; peristoma

marginibus conniventibus, regidariter ar-

cuatis, columellari ad insertionem liaitd

dilatato.

Biam. maj. 18, min. 16, alt. 11 Mm.
Helix subsphaerita Debeaux in sclied.

Gehäuse oifen und fast perspectivisch ge-

nabelt, im Nabel alle Umgänge zeigend, nieder-

gedrückt, ziemlich ivreisrund, festschalig, glatt

erscheinend, aber unter der Lupe doch dicht

und fein gerippt, weisslich, an der Naht mit

länglich viereckigen, radiär gestellten rothbraunen

Nahtflecken sehr hübsch gezeichnet, weiter unter-

halb mit einer Anzahl schmaler rothbrauner

Binden in verschiedener Ausprägung umzogen.

Gewinde niedrig kegelförmig mit kleinem,

schwarzem Apex. Es sind sechs gewölbte, durch

eine linienförmige Naht geschiedene Umgänge
vorhanden, die oberen regelmässig zunehmend,

der vorletzte etwas stärker gewölbt, der letzte

fast stielrund, unten kaum abgeflacht, kaum ver-

breitert, vorn nur ganz wenig und langsam herab-

steigend. Die Mündung ist schief, fast kreis-

rund, nur wenig in die Quere verbreitert, stark

ausgeschnitten, im Gaumen bräunlich, vor der

schmalen helleren Lij^pe gelbbraun gesäumt ; die

Ränder neigen zusammen und sind gut gerundet,

der Spindelrand ist an der Insertion nicht ver-

breitert.

Aufenthalt: bei St. Denis-au-Sig in der

Provinz Oran.

Durch die Glätte und die Nahtflecken von

den verwandten Formen gut verschieden, wahr-

scheinlich gar nicht zu der Gruppe der oranensis

gehörig.

1072. Xerophila eryihraea Wester-
lund.

Testa mediocriter sed aperte uwbilicata, um-

bilico ad introitum leviter dilatato, de-

pressa vel depresse conica, solida, costel-

lato-striata , striis in anfractu ultimo

magis distantibus, unicölor alba vel ob-

soletissime fusco fasciata. Spira plus

minusve conica, apice parvo, obtusato,

corneo. Anfractus 6 regularitcr cres-

centes, sutura impressa discreti,convexius-

culi vel subplani, idtimus vix dilatatus

leviter conipressus et ad peripheriam ob-

solete subangidatus, antice breviter per-

parwn deflexus. Aperiura obliqua sub-

circularis, parum lunata, intus rufescens

vel fuscescens, rufo-vel fusco labiata,

marginibus conniventibus, supero producto,

columellari ad insertionem haud düatato.

Diam. maj. 18,5 min. 16, alt. 12 Mm.
Helix ergthraea Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II p. 179.

Gehäuse massig weit, aber offen und trichter-

förmig genabelt, der Nabel am Eingange ein

wenig erweitert , niedergedrückt bis gedrückt

kreiseiförmig, festschalig, etwas kreidig, dicht

und fein rippenstreifig, die Streifung auf dem

letzten Umgang weitläufiger, einfarbig weiss oder

nur ganz undeutlich gebändert. Gewinde mehr

oder minder ausgesprochen kegelförmig , mit

kleinem, abgestumpftem, hornfarbenem Apex.

Es sind sechs schwach gewölbte oder fast flache

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte Naht geschieden werden und regelmässig

zunehmen; nur der vorletzte ist oft stärker ge-

wölbt, so dass das Gehäuse einigermassen un-

regelmässig aufgewunden erscheint und dann tritt

schon an ihm eine sehr undeutliche stumpfe

Kante hervor, welche sonst nur auf dem letzten

Umgänge sichtbar ist und bis zur Mündung durch-

läuft; der letzte ist nur wenig verbreitert und

vorn kurz herabgebogen ; mitunter senkt er sich

schon früher langsam herab. Die Mündung ist

schief, fast kreisrund, wenig ausgeschnitten, relativ

gross, im Gaumen roth oder bräunlich mit einer

starken Lippe derselben Farbe ; die Ränder neigen

zusammen, der Oberrand ist etwas vorgezogen,

der Spindelrand an der Insertion nicht verbreitert.

Aufenthalt: in der Umgebung von Oran.

Von den übrigen Formen der oraneHNts-Sipp-

schaft wird diese durch die schwächere Wölbung

der Umgänge unterschieden. Westerlands Name

ist irreführend, denn unter ergthraea erwartet

man in erster Linie eine Art aus der Umgebung

des rothen Meeres.

lOTS. Xerophila keratae n.

Testa aperte et pervie iimbilicata, depressa, sub-

orbicularis, siriatula, nitida, alba, uni-

cölor vel varie fusco-castaneo fasciata,

fascia suprema a sutura lange distante.

Spira depressa, perparum clevata, apice

parvo nigro. Anfractus 6 convexi, sutura

perprofunde impressa discreti, primi lente

crescentes, penultimus major, convexior,

idtimus praesertim ad aperluram dila-

tatus, rotundatus, basi planatus dein
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siibite in urnbüicum ahiens, ad aperturam

leniter descendens. Apertura ovato-circii-

laris, öbliqua, mediocriter lunata, alba;

peristoma tenue acutum, recttim, intus

läbio albo incrassatum, marginibus conni-

v'entibus, columellari arcuato, ad inser-

tionem haud dUatato.

Diam. maj. 21^ min. 18, alt. 13, diam. apert.

11 Mm.
Gehäuse offen und durchgehend, aber nur

niittelweit genabelt, niedergedrückt, ziemlich kreis-

rund, fein gestreift, glänzend, einfarbig weiss

oder in verschiedener Weise mit kastanienbraunen

Binden umzogen, von denen die oberste unge-

wöhnlich weit von der Naht absteht. Gewinde

nur wenig erhoben, fast eingedrückt, mit kleinem,

schwarzem Apex. Es sind sechs gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine sehr tief

eingedrückte Naht geschieden werden ; die oberen

nehmen langsam zu, der vorletzte ist grösser und
stärker gewölbt, der letzte besonders nach der

Mündung hin auffallend verbreitert, am Umfang
gerundet, auf der Unterseite ausgesprochen ab-

geflacht, steil in den Nabel abfallend, vorn nur

langsam und wenig herabsteigend. Die Mün-
dung ist etwas schief, rundeiförmig, massig aus-

geschnitten, innen weiss mit durchscheinenden

Binden; Mundsaum dünn, scharf, geradeaus,

innen mit einer weissen Lippe belegt, die Ränder
zusammenneigend, der Spindelrand regelmässig

gerundet und an der Insertion nicht verbreitert.

Aufenthalt: bei Kerata am Eingange der

Schlucht Chabet-el-Akra zwischen Bougie und
Setif.

Ich habe diese gut charakterisirte Form im
Jahre 1884 selbst in erheblicher Anzahl ge-

sammelt. Sie lässt sich mit keiner anderen mir

aus Algerien bekannten Form vergleichen, be-

sonders nicht mit dem Formenkreise der Helix

cespitum^ mit welcher sie zusammen vorkommt.

Ich möchte sie eher zu Helicella rechnen, welche

Untergattung sonst in Nordafrika kaum ver-

treten ist,

10'74. Xerophila (Jacosta) graja
W esterlund.

Testa aperte et perspectiviter umhilicata, de-

pressa, carinata, spira purum elevata,

apice parvo prominulo, infra convexa,

solida, opaca, vix nitens, undique regu-

lariter striata, lutescenti albida, plerum-

que fascia angusta castanea supraperi-

pherica carinam sequente fasciisque 2—

5

interruptis ad basin ornata. Anfractus

6 regulariter et sat celeriter crescenies,

supremi convexi^ medü convexiusculi et

carina suturam sequente muniti, ultimus

primum distincte, dein minus distincte

earinatus, demum subangidatus , supra

convexiusculus, infra aequaliter convexo-

rotundafus, antice leniter sed distincte

descendens. Apertura oblique ovato-ro-

tiindata, parum lunata, extus angulata;

peristoma acutum, tenue, tenuiter albo-

labiatum, marginibus conniventihus, supero

reeto vix arcunto, basali valde arcuato, ad

insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 17, min, 15, alt. 9, diam. umbil.

4,5 Mm.
Helix fXerophila) graja Westerlimd * ) in Jahr-

bücher der deutschen malacozool. Gesell-

schaft X. 1883 p.GO. Fauna der palae-

arct. Binneneonchyl. II p. 323.

Gehäuse offen und perspectivisch genabelt,

der Nabel über ein Viertel des Durchmessers

einnehmend, vom zweiten Umgange an rasch

verengt, niedergedrückt, gekielt, oben ein flaches,

nur in der Mitte erhobenes Gewinde mit zitzen-

förmigem Apex bildend, unten gerundet und ge-

wölbt, festschalig, undurchsichtig, ziemlich glanz-

los, dicht und regelmässig gestreift, gelblich weiss,

meist mit einer schmalen Binde über der Kante,

die auch auf das Gewinde hinaufläuft, auf der

Oberseite und auf der Unterseite mit einigen

Fleckenreihen gezeichnet. Es sind sechs regel-

mässig und ziemlich rasch zunehmende Umgänge
vorhanden, die oberen stärker gewölbt, die mitt-

leren schwächer und mit einer Kante längs der Naht
versehen, der letzte anfangs mit einem scharfen,

fadenförmigen, dann schwächer werdenden Kiel,

nach vorn nur noch stumpfkantig, obenher leicht

gewölbt, unten stark gewölbt, ganz wie Hei.

obvia aussehend, aber mit ausgesprochener Sculp-

tur, vorn langsam, aber erheblich herabsteigend.

Mündung schief , rundeiförmig , wenig ausge-

schnitten, oben mit einer Ecke; Mundsaum dünn,

scharf, mit einer ziemlich dünnen weissen Lippe

belegt, die Ränder zusammenneigend, der obere

kaum, der untere sehr stark gerundet, der Spindel-

rand an der Insertion kaum verbreitert.

*) Testa percie, ad aperturam late umbüi-
cata, depressa, spira medio prominnJa, infra

convexa, solida, opaca, regulariter striatula,

albida, plus'minus distincte brunneo maculatim
fasciata, apice pallide corneo; anfr. 6, primi
convexi, medü convexiusculi, carinati, ultimus
supra convexiusculus, subtus aequaliter convexo-
rotundatus, superne ad medium longitudinis sub-

carinatus, deinde ad aperturam obtuse angulatus
et leviter descendens ; apertura oblique rotundato-

limaris , intus albolabiata
;

peristoma acutum
rectum, margine externa subhorizontali, basali

valde arcunto. Diam. 13— 15, alt 5— 6 Mm.
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Aufenthalt: in Acarnanien und Aetolien ' terisiren, als mit den Worten Westerlunds

:

im westlichen Mittelgriechenland. — Missolunghi ,,Species superne H. explanatae, suhtus H. ohviac

(Westerlund). — AetoMko fBroemme). Das ab- s^)?^^7^s." Die Form aus der Krim, welche TFesier-

gebildete Exemplar von dem letzteren Fundort. lund als var. philesia hierherzieht, bleibt wohl

Man kann diese Form nicht besser charak- ' besser von ihr getrennt.

Tafel CLXVIII.

10T5« Xerophtla neclromae Dehcanx.
Testa anguste umbilicata, conoideo-rjlobtdosa,

saHida , vix nitens , undique confertim

costellata, alba, lineis fasciisque fiiscis

marmoralis ornata. Anfractus G convexi,

regularitev crescentes, sutiira lineari dis-

creti, tdtimiis major, tercs, antice haud
vel vix descendens, basi rotundatus, pone

Idbium striga lutea signatus. Apertura

obliqua, subcircularis vel leviter trans-

verse dilatatus, farum lunata- peristoma

rectum, acutum, intus labio crasso alba

munitum.

Biam. maj. 13, min. 11, alt. 10 Mm.
Helix nedromae Debeaiix in sched.

Helix isaea var. nedromae Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. 292.

Gehäuse eng genabelt oder offen durchbohrt,

kugelig kegelförmig, festschalig, kaum glänzend,

allenthalben dicht rippenstreifig, weiss, meist mit

ziemlich schwachen graubraunen Linien und
Bändern gezeichnet. Gewinde kegelförmig mit

spitzem Apex. Es sind sechs gewölbte, regel-

mässig zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine linienförmige Naht geschieden werden

;

der letzte ist grösser, ziemlich stielrund, vorn

nicht oder kaum herabsteigend, unterseits hübsch

gerundet; hinter dem Mundsaume scheint die

Innenlippe als gelbe Strieme durch. Die Mün-
dung ist schief, ziemlich kreisrund oder leicht

in die Quere verbreitert, wenig ausgeschnitten

;

der Mundsaum ist gerade, scharf, innen mit einer

starken, weissen Lippe belegt.

Aufenthalt: bei Nemours im westlichsten

Algerien; meine Exemplare von Debeaiix er-

halten,

Westerlund vereinigt diese Form als Varietät

mit Hei. isaea Let. von Beja in Tunisien. Beide
Fundorte sind durch die ganze Breite der drei

algerischen Provinzen getrennt, was mir die Zu-
sammengehörigkeit unwahrscheinlich macht.

1070. Xerophila )«. a d

h

arica Bebe a u x.

Testa mediocriter, umbilicata, umbilico ad in-

troitum vix dilatato depresse globosa,

solida,crefacea, undique regularitcr costel-

lata, costellis ad basin quoque vix minus

distinctis, albida, eastaneo varie fasciata,

fascia una suhsuturali alteraque peri-

pherica in anfractibus spirae quoque con-

spicuis. Spira convexo-conica apice ob-

tnsulo , minimo , nigra. Anfractus 6

convexi, stitura irregulariter impressa

subcrenulata discreti , reguläriter cres-

centes, pemdtimus major, idtimus sub-

inflatus, rotundatus, antice descendens.

Apertura obliqua, lunato-circularis, alba

fasciis translucentibus
;
peristoma acutum,

intus albolabiatum ,
marginibus conni-

ventibus, columellartarcuato,vix reflexius-

culo, ad insertionem dilatato.

Diam. maj. 18, min. 15, alt. 14 Mm.
Helix madharica .,Bourg.mss.^^ Debeauxinhtt.

Gehäuse massig weit genabelt, der Nabel am

Eingange kaum erweitert, fast cylindrisch, tief

und durchgehend, gedrückt kugelförmig, fest-

schalig, kreidig, die ganze Oberfläche, auch an

der Basis, dicht gerippt, weisslich mit lebhaften

kastanienbraunen Rinden in verschiedener Aus-

prägung, von denen eine dicht unter der Naht

gelegene und eine zweite über der Peripherie

liegende auch auf die Umgänge des Gewindes

hinauflaufen. Das Gewinde ist gewölbt kegel-

förmig mit ganz kleinem, leicht abgestumpftem,

schwarzem Apex. Es sind sechs Umgänge vor-

handen, welche durch eine etwas unregelmässig

eingedrückte Naht geschieden werden, welche

aussen von einer braunen Binde begleitet wird;

sie sind gewölbt und die oberen nehmen regel-

mässig zu, der vorletzte ist etwas stärker ge-

wölbt, der letzte anfangs aufgeblasen, dann oben-

her leicht abgeflacht, gerundet, vorn herab-

steigend. Die Mündung ist schief, ausgeschnitten

kreisrund, weiss mit braunen Binden ; der Mund-

savim ist scharf, innen mit einer starken weissen

Lippe belegt, die Ränder neigen zusammen, der

Spindelrand ist gebogen, kaum leicht zurückge-

schlagen, an der Insertion etwas über den Nabel

verbreitert.

Aufenthalt: bei Nemours in der Provinz

Oran, das abgebildete Exemplar von Debeaux

erhalten.
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lOTT. XerophilaOJaeostcOerenimargo
IvrymcTii.

Testa anguste seä profunde innbilieata, depressa,

carinata, costis albis rudihus plus minusve

confertis sculpta , alba
,

fascia latiore

castanea supraperipherica pliiribusque

angustioribus bascüibus ornata. Spira

depresse conica parum elevata , apice

acuto, 23^ominulo. Anfractus 4 V2 — 5 con-

vexi, celeriter crescentes, sutura profunda

discreti, idtimus latior, penidtimi latitu-

dinem fere duplo aequans, rotundatus,

carina fdiformi supramediana serridata

alba, aperturam versus evanescente eine-

tus, infra convexior, antice liaiid velvix

descendens. Aperttira obliqua, subcircu-

laris, extus angulata; peristoma tenue,

acutum, intus vix tenitissime labiatum,

marginibus conniventibus, basali ad in-

sertionem vix dilatato.

Diam. maj. 9, min. 7,5, alt. 5 Mm.
Helix crenimargo Krtjniclci Bull. Moscou 1836.

vol. IX. Kaleniczenlco ibid. 1853 vol. 2G
p. 87. — Pfeiß'er Monogr. Heliceor.

vivent. I p. 174. — Mousson Coq. Schläßi

II in Zürich, Vierteljahrssclir. 1863

p. 305. — Söttger in Jahrbücher der

deutschen malacozoolog. Gesellschaft VIII
1881 p. 213. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchylien II p. 321.

— Mart. Chemnitz ed. II Helix t. 36

fig. 8, 9.

Helix piatigorskiensis Bayern fide Mousson.

Gehäuse eng aber tief genabelt, niedergedrückt,

gekielt, mehr oder minder dicht mit scharfen

Rippchen sculptirt, weiss mit einer kastanien-

braunen Binde über dem Kiel und meist einigen

schwächeren an der Basis. Gewinde niederge-

drückt kegelförmig mit feinem, etwas vorspringen-

dem, hornfarbenem Apex. Es sind 4V2 — 5 ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die rasch zunehmen

und durch eine tiefe Naht geschieden werden;

der letzte ist fast doppelt so breit, wie der vor-

letzte, gerundet, mit einem hochstehenden, leicht

crenulirten, weissen Kiel umzogen, der sich nach

der Mündung hin verliert, auf der Unterseite

gewölbter, vorn nicht oder kaum herabsteigend.

Die Mündung ist schief, fast kreisrund, aussen

eckig; Mundsaum dünn, scharf, innen nur mit

einer ganz dünnen, weissen Lippe belegt; Ränder

zusammenneigend, der Spindelrand an der In-

sertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in Transkaukasieu, besonders

im Araxesgebiet ; meine Exemplare von dorn

Museum in Tiflis erhalten.

lOyS. Xerophila crenimargo var. oh-

tusior Mousson.

Differt a typo testa latius umbilicata, magis de-

pressa, costis subtilioribus, carina obsoletiore.

Diam. 11—12, alt. 7—8 Mm.
Xerophila crenimargo var. obtusior Mousson

Journal de Conchyliologie 1876 p. 139.

— Böttger Jahrbücher der deutschen

malacozoolog. Gesellschaft VIII 1881

p. 214. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. II p. 321.

Helix acut isiria Böttger*) Jahrbücher der deut-

schen malacozoolog. Gesellschaft VII1880
p. 152 t. 5 fig. 2-4.

Die Unterschiede zwischen dieser Varietät

und dem Typus sind nicht sehr erheblich ; der

Nabel ist etwas weiter, feiner sculptirt, weniger

scharf gekielt, gedrückter, etwas dünnschaliger.

Bei Nachitschewan im Genist des Araxes findet

sie sich auch mit dem Typus zusammen und mit

zahlreichen Uebergängen.

1070. Xerophila (Jacosta) parableta
Böttger.

Testa anguste sed pervie umbilicata, umhilico

V4 - Vs basis testae aequante, globoso-sub-

conica, solidula, laevis, alba, fascia una

supramediana in anfractibus junioribus

punctulata et duabus basalibus latioribus

fulvis vel castaneis ornata, infima latissima

in infundibulo umbilici demersa, fasciis

angustioribus magis minusve numerosis

aut simplicibus aut punctulatis ad basin

testae intercalatis. Spira convexo-conica;

apex parvulus, acutiusculus. Anfractus

5 lentissime accrescentes, convexi, sutura

profunda disjuncti, dense irregulariter

striatuli , ultimus teres , carina magis

*) Testa mediocriter umbilicata, subconico-

depressa, sericina, aut alba unicolor aut fascia

singida supramediana validiore fasciisque 5

angustis saepe interruptis inframedianis brun-

neis cingulata, quarum penultima plerumque
supramedianae aequa est intensitate ; spira valde

depressa, vix conico-elata ; apex corneus. An-
fractus 5 sat celeriter accrescentes, sutura pro-

funda disjuncti, valde convexi, confertim et

distincte capillaceo-striati , striis regtdaribus,

acutis ; idtimus vix descendens, penultimo fere

duplo latior, teres sed media parte semper ob-

solete angulatus , angulo prope aperturam
evanescente. Apertura major, valde obliqua,

subcircularis, fere latior quam altior, aut labio

omnino carens aut tenuiter remoteque albo-

labiata; peristoma simplex, acutum, marginibus

conniventibus, columellari oblique jjrotracto, non
incrassato. — Alt. 5— 6, lat. 9—10 Mm.
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minusve distincta, siibcompressa, prope

aperluram obsolescente cinctus, basi hene

rotunäatus. Apertura parva, parum öb-

liqua, lunato-circiüaris , albo levissime

labiata; peristoma marginibus approxi-

matis , callo levissivio Junctis, margine

columellari reflexiusculo. — Böttger.

Diam. maj. C^/4— 7V2, min. G—G^ji, alt

4^2-5 Mm.
Helix (Xerophila) porableta Böttger Jahrbücher

der deutschen vialacozodlog. Gesellschaft

VIII 1881 p. 212 t. 8 fig. 15 a-c. —
Westerliind Fauna palaearct. Binnen-

conchylien IIp. 321 (perableta ex errorej,

Gehäuse eng aber durchgehend genabelt, der

Nabel ein Viertel bis ein Fünftel des Durch-

messers der Basis einnehmend , leicht kegel-

förmig kugelig, festschalig, ziemlich glatt, weiss

mit einer bi-aunen Binde, die bei jungen Exem-
plaren nur aus unzusammenhängenden Punkten

besteht, über der Mitte, und einer Anzahl schmälerer

Binden auf der Unterseite; die beiden untersten

sind gewöhnlich wieder breiter, die unterste zieht

in den Nabel hinein. Gewinde gewölbt kegel-

förmig mit feinem, ziemlich spitzem Apex. Es
sind fünf sehr langsam zunehmende gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine tiefe

Naht geschieden werden; sie sind dicht und un-

regelmässig gestreift; der letzte ist stielrund mit

einem mehr oder minder deutlichen zusammen-
gedrückten, nach der Mündung hin verschwin-

denden Kiel umzogen, die Unterseite gut gerundet.

Die Mündung ist relativ klein, wenig schief,

ausgeschnitten kreisrund, innen mit einer ganz

dünnen Lippe; die Känder nähern sich einander

und sind durch einen ganz dünnen Callus ver-

bunden, der Spindelrand ist leicht zurückge-

schlagen.

Aufenthalt: in Transkaukasien, in den

Anschwemmungen des Araxes bei Nachitschewan

gefunden. Abbildung und Beschreibung nach
Böttger.

1080. Xerophila (Jacosta) syrensis

Pfeiffer.

Testa anguste umbilicata, umbilico extiis dilatato,

depresse conoidea vel convexo-Ienticidaris

,

acute carinata, confertim et regulariter

costulata, haiid nitens, lutescenti-albida,

fasciöla castanea subinterrupta super

carinam et interdum fasciis indistinctis

inferis ornata. Spira depresse convexa,

apice magis elevato, parva, corneo. An-

fractus 5 convexiusculi, leniter et regu-

lariter crescentes , sutiira impressa in

inferis carina marginata discreti, ultimus

parum dilatatus, carina ßiformi serru-

lata aperturam versus obsolescente parum
supra medium cinctus, supra convexus,

infra tumidus, circa umbilicum convexior

et subangulatim in euni abiens, antice

vix descendens. Apertura obliqua irregu-

lariter ovata, parum lunata, extus an-

gulata, faucibus canaliculata ; peristoma

acutum , intus distincte albolabiatum.

marginibus conniventibus, supero primum
horizontali, dein arcuato, basali bene

arcuato, ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 9,5, min. 8,5, alt. 5 Mm.
Helix syrensis Pfeiffer Symbölae Helic. III

1846 p. 69. Monogr. Heliceor. vivent.

I p. 178. Martini Chemnitz ed. II
t. 23 ßg. 22, 23. Nomenciator p. 134.

Hesse Jahrbücher der deutschen malaco-

zoolog. Gesellschaft IX 1882 p. 326.
— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conch. II p. 321. — Martens Moll.

Oertzen in Archiv f. Naturg. 1889
p. 183 t. 3 fig. 13 (var. exserta).

Gehäuse eng genabelt, aber der Nabel am
letzten Umgang erheblich erweitert, gedrückt
kegelförmig bis gewölbt linsenförmig, scharf ge-

kielt, dicht und regelmässig gerippt, nicht glän-

zend, gelblichweiss, meistens mit einer unter-

brochenen kastanienbraunen Binde über der Kante
und mitunter mit mehr oder minder ausgeprägten

Fleckenbinden an der Basis. Gewinde flach ge-

wölbt mit erhabenem, feinem, hornfarbenem Apex.
Die fünf Umgänge sind leicht gewölbt und nehmen
langsam und regelmässig zu; sie werden durch
eine eingedrückte, zwischen den letzten Umgängen
gezähnelte Naht geschieden, der letzte ist nur

wenig verbreitert und trägt wenig über der Mitte

einen fadenförmigen, zusammengedrückten, ge-

sägten, erst kurz hinter der Mündung etwas

schwächer werdenden Kiel ; er ist auf der Ober-

seite gut gewölbt, auf der Unterseite stark auf-

getrieben, um den Nabel herum eine Art Kante
bildend und steil in ihn abfallend; vorn steigt

er nicht oder kaum herab. Die Mündung ist

schief, unregelmässig eiförmig, wenig ausge-

schnitten, aussen eckig, im Gaumen mit einer

dem Kiel entsprechenden Rinne. Mundsaum
scharf, innen mit einer starken, weissen Lippe

belegt, die Ränder zusammenneigend, der obere

erst horizontal, dann nach unten gebogen, der

Unterrand schön gerundet, an der Insertion kaum
verbreitert.

A u fe n t h a 1 1 : auf der Insel Syra im Archipel.

Helix syrosina Bourguignat scheint nach
der Beschreibung bei Westerlund auf eine flachere

und deshalb weiter genabelte, um den Nabel
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herum etwas stärker vorgewölbte Form gegründet,

die schwerlich von syrensis specifisch verschieden

ist. Ihr Vorkommen bei Jerusalem möchte ich

bis auf weitere Bestätigung bezweifeln. Martens

unterscheidet 1. c. eine var. exserta, carina

anfraclus penultimi exserta, valde supra suturam

prominente^ marcjine externa aperturae obtu-

sangulo. Diavi. maj. 6, alt. 5 Mm. Es ist

eine Skalaride, wie sie auch bei anderen flachen

Arten nicht selten vorkommt.

10^1. Xerophila {JacostaJ milasche-
witschi Betowski.

Testa mediocriter umhilicata, umbilico ad in-

troitiim Icviter dilatato, deprcssa, tenuius-

cula, costulis distinctis supra et infra

sculpta, albida vcl rufescens, fascia an-

gustasupraperipherica distincta etplerum-

que fascioUs pliiribus interruptis ad basin

ornata. Spira convexiuscula apice j^nfvo

laevi obtusido. Anfractus 5^J2 convexi

;

sutura impressa, ad ultimum crenulata

discreti, idtimiis carina füiformi dentata

parum supra medium sita iisque ad

aperturam conspicua cinctus, supra mo-

dice, infra valde convexus, antice haud

descendens. Apertura parum obliqua,

ovato-rotundata, extus angidata, modice

lunaia
;

peristoma rectum, tenue, intus

tenuiter albolabiatum.

Diam. maj. 10, min. 9, alt. G Mm.
Helix (Jacostn) milascheivitschi Betowski*)

Malacozoolog. Blätter Neue Folge vol.

VIII 18S6 p, S2. — Westerlmid Fauna
palaearct. Binnenconcliylien II p. 320.

Gehäuse mittelweit und tief und am Eingange

etwas trichterförmig erweitert genabelt, ziemlich

niedergedrückt, gekielt, dünnschalig, oben und

unten gleichmässig dicht und scharf gerippt,

weisslich oder bräunlich , mit einer schmalen

kastanienbraunen Binde über dem Kiel, häufig

auch mit Andeutungen mehrerer schmaler Binden

an der Unterseite. Gewinde gewölbt, etwas er-

hoben, mit kleinem, hornfarbenem, glattem, leicht

abgestumpftem Apex. Umgänge ö'/a, gewölbt,

durch eine eingedrückte, am letzten Umgange
crenulirte Naht geschieden, ziemlich rasch und

regelmässig zunehmend, der vorletzte einen deut-

lichen Kiel zeigend, welcher auf dem letzten Um-

*) Testa conoideo-depressa, proportionalitsr

aiuiuste umbilicata, albida vel ferrugineo- albida,

obsolete fasciata, dense costato-plicata ; anfractus

5^J2 coivexiusculi, lente accrescentes, carina

filiformi crenulata alba cincti, tdtimus non des-

cendens ; apertura rotundata, anfractu ultimo

piaullulum excisa, albolabiata
;
peristoma rectum.

gange etwas oberhalb der Mitte fadenförmig

abgesetzt und crenulirt hervortritt und bis zur

Naht durchläuft. Der letzte Umgang ist oben

ziemlich, nach unten sehr stark gewölbt und

steigt vorn nicht herab. Die Mündung ist wenig

schief, rundeiförmig, massig ausgeschnitten, dem
Kiel entsprechend innen mit einer Rinne und
aussen mit einer Ecke; der Mundsaum ist dünn,

geradeaus, scharf, innen mit einer dünnen weissen

Lippe belegt.

Aufenthalt: bei Balaklawa in der Krim,

meine Exemplare vom Autor mitgetheilt.

Die nächste Verwandte dieser Art ist nicht,

wie Betowski will, Helix Ledereri, sondern Hei.

crenimargo, neben die sie auch Westerland un-

mittelbar stellt. Der Hauptunterschied liegt in

dem mehr in der Mitte gelegenen und bis zur

Mündung durchlaufenden Kiel und der dünneren

Schale.

1082. Xerophila (Jacosta) praeclara
Cafici.

Testa aperte vel perspectiviter umbilicata, de-

pressa, utrinque fere aequaliter convexa,

solida, undique ruditer costata, costis

obtusis, albis, lutescens, inter costas fusco

interrupte lineata vel fasciata. Spira

convexo-conica apice parva nigro. An-

fractus 5*1 2 convexi, regulariter cres-

centes, sutura profunda discreti, tdtimus

ad suturam obsolete angulatus, dein con-

vexus^ carina serrata albida parum supra

peripheriam cinctus, carina aperturam

versus obsolescente, basi convexus, antice

haud descendens. Apertura modice ob-

liqua , subcircularis
,

parum lunata

;

peristoma acutum, intus albido vel lutes-

centi labiatum, marginibus conniventibus,

columellari ad insertionem leviter dilatato.

Diam. maj. 8, min. 7, alt. 4—5 Mm.
Helix praeclara Cafici Naturalista siciliano II

1882 p. 14 fig. 7. — Westerland Jahrb.

Deutsch. Malacozoolog. Gesellsch. 1883

p. 53; — id. Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 319.

Gehäuse im ausgewachsenen Zustande offen

und durch die Erweiterung am letzten Umgang
fast perspectivisch genabelt, niedergedrückt, ge-

kielt, oberhalb und unterhalb ziemlich gleich ge-

wölbt, festschalig, stark gerippt, die Rippen

stumpf, grob, sich weiss von dem gelben Grunde

abhebend ; in den Zwischenräumen stehen unter-

brochene Fleckenbinden, meist eine oben dicht

über dem Kiel und 2—3 auf der Unterseite.

Das Gewinde ist niedrig gewölbt kegelförmig,

etwas dachförmig, mit kleinem, schwarzem Apex.
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p]s sind 5^2 gewölbte, durch eine tiefe Naht ge-

schiedene , regelmässig zunehmende Umgänge
vorhanden; der letzte ist kaum verbreitert, unter

der Naht etwas kantig, dann gewölbt, etwas über

der Peripherie von einem weissen, gezähnelten

Kiel umzogen, der nach der Mündung hin

schwächer wird; die Unterseite ist stärker ge-

wölbt ; vorn steigt er nicht herunter. Die Mün-
dung ist wenig schief, fast kreisrund, wenig aus-

geschnitten ; der Mundsaum ist scharf, innen

mit einer weisslichen oder gelben Lippe belegt;

die Ränder neigen zusammen, der Spindelrand

ist an der Insertion leicht verbreitert.

Aufenthalt: bei Castelvetrano in Sicilien.

Zunächst mit rugosa Chevin. verwandt, ge-

wissermassen ein Diminutiv derselben.

108J-5. Xerophila batnensis Pollonera.

Testa mediocriter secl aperte et pervie iimhili-

cata, depressa, sölicla, nitidula, irregu-

lariter striattda, unicölor alba vel fasciis

fuscis interriiptis partim conspicuis varie

ornata. Spira depresse conica apice

parvo nigrescente, haud obtusato. An-

fractus 6, superi convexiusculi, sutiira

lineari discreti, penultimus convexior,

ultimus purum dilatatits, subteres, antice

primumdescendens, dein levissinie deflexus.

Apertura obliqua, siibcirciäaris, niodice

lunata, intus luteseens
;
peristoma acutum,

intus subremote valde labiatum , labio

albido, marginibus conniventibus, supero

recto, basali brevissime reflexo, ad in-

seriionem levissime dilatato.

Diam. maj. 15, min. IS^jz, alt. 9,5 Mm.
Ilelix batnensis Pollonera in litt.

Gehäuse massig weit, aber offen und durch-

gehend genabelt, niedergedrückt, festschalig, etwas

glänzend, unregelmässig gestreift, einfarbig weiss

oder ganz undeutlich und unterbrochen braun

gebändert. Gewinde niedergedrückt kegelförmig

mit feinem, schwärzlichem, nicht abgestumpftem

Apex. Es sind 6 Umgänge vorhanden ; die oberen

sind nur schwach gewölbt und durch eine linien-

förmige Naht geschieden; der vorletzte ist auf-

fallend stärker gewölbt, der letzte nur wenig

verbreitert, fast stielrund, vorn langsam herab-

steigend, dann sehr kurz herabgebogen. Die

Mündung ist schief, rundeiförmig oder ziemlich

kreisrund, massig ausgeschnitten , im Gaumen
gelblichbraun; der Mundsaum ist scharf, innen

etwas zurück mit einer starken weisslichen Lippe

belegt; die Ränder neigen zusammen, der Ober-

rand ist geradeaus und etwas vorgezogen, der

Spindelrand etwas zurückgeschlagen und an der

Insertion nur ganz wenig verbreitert.

Aufenthalt: bei Batna in der Provinz

Constantine.

10H4. Xerophila jiclceliana Nevill.

Testa perforata, depresse conoidea, tenuiusciüa

sed solida , irregiüariter costato-striata,

striis prope suturam distinctioribiis, uni-

cölor alba vel varie rufo fasciata, fasciis

subtranslucentibus. Spira conica, apice

parvo vix obtusato. Anfractus 6 con-

vexi, sutiira lineari impressa discreti,

leniter crescentes , ultimus aperturam

versus dilatatus, rotundatus, antice breviter

deflexus. Apertura magna, obliqua, ovato-

rotundata.parumlunata
;
peristoma tenue,

acutum, rectum, intus remote vix labiatum,

margine columellari brevissime reflexo,

ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 15, min. 13, alt. 10 Mm.
Helix Jickeliana Nevill in sclied.

Gehäuse ziemlich weit durchbohrt, gedrückt

kegelförmig, dünnschalig aber doch fest, unregel-

mässig rippenstreifig, auch auf der Basis, die

Streifung nächst der Naht deutlich. Von den

böiden mir von Nevill mitgetheilten Exemplaren

ist das eine rein weiss, das andere nicht ganz

ausgewachsene zeigt drei deutliche und mehrere

schwächere rothbraune durchscheinende schmale

Binden. Gewinde genau kegelförmig mit feinem,

kaum abgestumpftem, hornfarbenem Apex. Es

sind sechs gewölbte, durch eine linienförmigo,

eingedrückte Naht geschiedene Umgänge vor-

handen, welche ziemhch rasch zunehmen; der

letzte ist erheblich verbreitert, besonders an der

Mündung, gerundet, vorn kurz herabgeschlagen.

Die Mündung ist verhältnissmässig gross, schief,

rundeiförmig, nur wenig ausgeschnitten; Mund-

saum scharf, gerade, innen weit zurück mit einer

breiten, undeutlichen Lippe belegt, der Spindel-

rand ist kaum merkbar umgeschlagen, an der

Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in Abessynien, der genauere

Fundort mir nicht bekannt.

Der am weitesten südlich vorgeschobene Vor-

posten der Xerophilen. Nevill sandte mir meine

Exemplare schon vor mehreren Jahren, hat aber

meines Wissens die Art nicht veröffentlicht. Das

gebänderte Exemplar nähert sich im Habitus

eigenthümlich der abessynischen Helix Darnaudi.

Rossmässler, Iconographic Nene Folge VI, 10
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1085. Campylaea hemonica Thicsse.

Testa mediocriter sedpervie nmbilicata, depressa,

carinata, supra vix convexa, basi con-

vexior, tenuis, sat fragilis, pariwi nitens,

iinicolor oUvacea, undique costato-la-

mellosa, costis distantibus, irregidaribus,

supra obliqiiis, infra subundtüatis, usqne

in umbilicum distinctis. Spira parum

convexa, apice laevigato. Anfractns 5

vix convexiiisculi, fere planiüati, sutura

parum impressa discreti, celeriter sed

regulariter crescentes, ultimus major

^

angulatus, angnlo ad aperturam minus

distincto, supra vix convexus, infra con-

vexus, celeriter in umbilicum abiens,

antice deflexo - descendens. Apertiira

obliqua, transverse oblonga^ parum Iti-

nata, faucibus concoloribus
;

peristoma

tenue, tenuissime albolabiatum, patulum,

reflexwn, marginibus approximatis, callo

teniiissimo junctis, supero producto, cölu-

mellari ad insertionem dilatato et um-
bilici parvam partem obtegente.

Diain. moj. 23, min. 10,5, alt. 10,5 Mm.
Helix hemonica Thicsse*) in Bidletin Soc. mala-

colog. France I 1884 p. 271. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnencmichyl. II

p. 140.

Gehäuse mittelweit, aber offen und durch-

gehend genabelt, niedergedrückt, gekielt, die Ober-

'*) Testa umbilicata (umbilicus profundus,

perviiis, mediocriter apertusj, depressa, carinata,

supra subplanulata, vix convexa, subtus con-

vexiore, sat fragili, parum nitente, uniformiter

fusco-olivacea, ad carinam viridula, (post mortem
incolae siibopacido albida); epyidermide fugace

ac eleganter supra subtusque costulalo-lamellosa

(costae productae, validae, inter se distantes,

supra obliquae, infra subundulatae) ; — sinra

subconvexo-planulata ; apice laevigato; — an-

fractibus 5 vix convexiusculis, fere planidatis,

carinatis, (carina suturam sequens), celeriter

crescentibus , sutura arcte impressa separatis

;

ultimo majore, compresso-carinato, (carina ad
aperturam minus angulosa), supra planulato-

subtectiformi, ad carinam leviter stricto et ad
insertionem labio regidariter deflexo-descendenie

;

subtus convexo; — apertura obliqua, vixlunata,
transverse oblonga ; — peristomate albo, tenui,

undique patulo - deflexo , ad marginem colu-

mellarem dilatato; — marginibus a2jproximatis,

tenui callo junctis. — Alt. 10, diam. 23; alt.

apert. 9, lat. 12 Mm.

Seite fast flach, die Unterseite stärker gewölbt,

dünnschalig, wenig glänzend, einfarbig oliven-

braun, ohne Bindenzeichnung, nach dem Kiel

hin grünlich, mit einer sich leicht abreibenden

Epidermis überdeckt, mit starken, unregelmässigen,

entfernt stehenden, mitunter gegabelten Rippen
sculptirt, welche bis in den Nabel hinein deut-

lich durchlaufen; sie sind auf der Oberseite

schräg gerichtet, auf der Unterseite leicht ge-

wellt, auf der Kante nicht stärker vorgezogen,

bei frischen Exemplaren durch keine besondere

Färbung ausgezeichnet. Das Gewinde ist nur

ganz wenig gewölbt, der Apex klein und stumpf.

Es sind fünf kaum gewölbte Umgänge vorhanden,

welche ziemlich rasch, aber regelmässig zunehmen;

der letzte ist zusammengedrückt, scharf kantig,

aber, wenigstens bei dem mir vorliegenden Exem-
plare, nicht eigentlich gekielt ; weder die in der

Originalbeschreibung erwähnte Furche unter dem
Kiel, noch der der Naht auf das Gewinde folgende

Kiel sind an demselben erkennbar; die Oberseite

ist wenig gewölbt, die Unterseite stärker, sie fällt

steil in den Nabel ab; nach der Mündung hin

wird die Kante stumpfer und der Umgang biegt

sich regelmässig und ziemlich tief nach unten.

Die Mündung ist schief, quer eiförmig, nur wenig

ausgeschnitten, im Gaumen der Aussenseite gleich-

farbig; der Mundsaum ist dünn, ganz schwach

weiss gelippt, geöffnet und leicht zurückgeschlagen,

die Ränder sind genähert und durch einen ganz

dünnen Callus verbunden ; der Oberrand ist leicht

vorgezogen, der Spindelrand an der Insertion

verbreitert, so dass er einen kleinen Theil des

Nabels überdeckt.

Aufenthalt: bei Kalambaka in Thessalien,

am Fusse felsiger, bebuschter Hügel nur in

wenigen Exemplaren gesammelt ; das abgebildete

Exemplar mir von Frl. Thicsse gütigst zum Ab-

bilden zur Verfügung gestellt.

Eine der merkwürdigsten Novitäten, welche

das letzte Jahrzehnt aus Europa gebracht hat.

Die Aehnlichkeit mit Camp. Gobanzi Frauen-

feld ist in die Augen fallend, und doch kann

keine Rede davon sein, sie in dieselbe Gruppe

zu stellen. Campylaea hemonica ist vielmehr

die korrespondirende Ausbildung einer ganz an-

deren Gruppe, zu welcher wahrscheinlich auch

Campylaea Kollari Zelebor gehört, deren

weitere Glieder aber in den macedonischen und

epirotischen Gebirgen noch ihres Entdeckers

harren. Namentlich die Textur der Schale ist

eine ganz andere, als die der Gobanzi.
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1086. IlelixC?) sturanijana Bolle mss.

Testa cqjcrte iimhilicata, umhilico suhcylindrico,

ad introitum vix dilatato, deprcssa, soll-

dula, subliUter et irref/tdariter striatula,

nitidula, corneo-grisea, suhtus pallidior.

Spira depresse convexa apice parvo ob-

tusulo. Anfractus 5 convexhiscuU, sutura

profunda discreti, leniter crescentes, ad

suturam levissime planati, ultinius aper-

turam versus sensim dilatattts, supra

primum obsolete angulatus, dein rotun-

datus, basi inßatus et verticaliter in um-
bilicum abiens, antice vix leniter des-

cendens. Apertura partim obliqua, siib-

circularis, vix lunata, sat magna, intus

concolor, peristoma acutum, intus vix

tenuissime labiatum, marginibus conni'

ventibus, haud junctis, columellari ad
insertionem vix düatato.

Diam. maj. 18, min. 15, alt. 10 Mm.
Helix sturanyana BoUe in litteris.

Gehäuse tief und offen genabelt, der Nabel

steil abfallend und am Eingange kaum erweitert,

niedergedrückt, festschalig, fein und unregel-

mässig gestreift, ohne Spiralsculi)tur, etwas glän-

zend, horngrau, die Unterseite heller. Gewinde

ganz flach gewölbt mit feinem, abgestumpftem

Apex. Es sind fünf gewölbte Umgänge vorhan-

den, welche durch eine tiefe Naht geschieden

werden ; sie nehmen langsam zu und sind an der

Naht leicht abgeflacht, der letzte zeigt oberhalb

der Mitte eine undeutliche Kante, die nach der

Mündung hin verschwindet; er ist nach der Mün-
dung hin allmählich erweitert, nach unten auf-

geblasen und ganz steil in den Nabel abfallend;

vorn steigt er langsam etwas herab. Die Mün-
dung ist verhältnissmässig gross, schief, fast

kreisrund, kaum ausgeschnitten, innen mit der

Aussenseite gleichfarbig; der Mundrand ist scharf,

innen kaum ganz dünn gelippt, die Ränder neigen

stark zusammen, sind aber nicht verbunden; der

Spindelrand ist an der Insertion kaum ver-

breitert.

Aufenthalt: im russischen Turkestan, mir
von Bolle ohne Angabe eines näheren Fundortes
in grösserer Zahl mitgetheilt.

Zunächst mit Helix rufispira Härtens
verwandt, aber auch nach Martens, dem ich

meine Exemplare vorlegte, gut verschieden, ins-

besondere weiter genabelt und am letzten Um-
gange viel weniger kantig.

Wohin diese Schnecke und ihre Verwandten
bei der Auftheilung von Helix zu rechnen sind,

ist mir noch nicht klar; ich führe sie deshalb
einstweilen noch als Helix.

1087. Helix (Eulota) pUaeozona von
Martens.

Testa anguste sed profunde iimbilicata, conoideo-

semiglobosa, undique dense costellata, haud
nitens, fascia unica lata, castanea, supra-

peripherica, in spirae anfractibus quoque

conspicua cincta. Spira conoidea apice

parvo, laevi, leviter obtusato. Anfractus
5^1^ convexiusculi, sutura lineari discreti,

leniter ae regulariter crescentes, ultimus

vix dilatatus, basi convexus, antice vix

descendens. Apertura parum obliqua,

ovato-rotundata, valde lunata, intus albida

fascia translucente ;
peristoma leviter in-

crassatum, margine supero recto, leviter

arcuato, basalipatulo, columellari patente,

super umbilici partem dilatato.

Diam. maj. 16, min. 13, alt. 10,5 Mm.
Helix phaeozona Martens*) Moll. Fedtschenko

p. 13 t. 1 fig. 8, t. 3 fig. 39. Central-

asiat. Moll. p. 11 t. 2 fig. 10, 11. —
Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent. VII
p. 279. — G. Nevill, Second Yarkand
MissionMoll.p. 2pl. 1 fig 8.— Westerlund

Fauna palaearct.Binnenconch.IIp, 153.

Gehäuse eng aber tief genabelt , kegelig

kugelig, allenthalben dicht gerippt, die mir vor-

liegenden Exemplare im Gegensatze zu der

Originaldiagnose ohne Spiralsculptur, fast glanz-

los, weisslich mit einem hochstehenden, kastanien-

braunen Band, welches auf das Gewinde hinauf-

läuft. Gewinde kegelförmig, mit kleinem, glattem,

leicht abgestumpftem Apex. Es sind 5V2 massig

gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

linienförmige Naht geschieden werden und lang-

sam und regelmässig zunehmen; der letzte ist

kaum verbreitert, nach unten stark gewölbt, steil

in den Nabel abfallend, vorn kaum herabsteigend.

Die Mündung ist nur wenig schief, rundeiförmig,

stark ausgeschnitten, innen weisslich mit durch-

scheinendem Bande. Mundsaum nur ganz leicht

verdickt, der Oberrand geradeaus, leicht gebogen,

der Basalrand geöffnet, der Spindelrand ganz

offen und über einen Theil des Nabels hinüber

verbreitert.

*) Testa anguste umbilicata, conoideo-sub-

globosa, ruditer striata, lineis spiralibus sub-

tUissimis confertis, alba, fascia unica latius-

cula, castanea, peripherica; spira conoidea; an-
fractus 0V2 convexiusculi, ultimus basi convexus,

antice vix descendens ; apertura parum obliqua,

lunato-rotundata
;
peristoma leviter incrassatum,

margine supero recto, basali patulo, columellari

dilatato patente — Diam. maj, 15—16, min.
12^12—13, alt. 10-11, apert. tat. S— S'/2, alt.

7 Mm. — Martens.

10*
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Aufeuthalt: in Fergliana im russischen

Turkestan (FecUsclienko). — Thal des Ili (Prze-

walski). — Sassteke und Pasrobat in Yarkand

(Stoliczka). Ich erhielt zahlreiche Exemplare

von Eolle mit der vorigen zusammen.

Meine Exemplare zeigen auch unter einer

guten Lupe keine Spiralsculptur und sind nicht

,^ruditer striati^\ sondern ausgesprochen gerippt.

Indess hat sie Martens ausdrücklich als seine

phaeozona anerkannt. Sie ist mit rubens und

"Verwandten nach Pfcff'er^s anatomischen Unter-

suchungen zu Friiticicola zu stellen. Westerhind

stellt sie zu Eulota.

1088—91. Friiticicola ruhens Mar-
tens var.

Testa angtiste et siibohtecte umhilicata, conoideo-

vel de]}resse glohosa, solidula, rudiler et

irregulariter striatida, striis hie inde

costiformibus, sub lente lineis spiralibus

subtüissimis cincta, vix nitetis, rufo-cornea

fascia 'periplierica alba, vel albida, uni-

cölor vel infra peripheriam rufescenti

tincta. Spira convexo-conica vertice ob-

tuso corneo minimo. Anfractus G con-

vexi, leniter crescentes, sutura impressa

discreti, idtimus vix major, primum sub-

angidatus, angulo dein evanescente, antice

leniter descendens. Apcrtura obliqiia,

late limato-ovata, intus albido-fuscescens;

peristoma acutum , intus leviter albo-

labiatum; marginibus distantibus , vix

callo tenuissimo junctis , supero recto,

basali expansiusculo, columellari dilatato,

uvibilicum subobtegente.

Diam. maj. 1^,5, min. 13, alt. 11 Mm.

Gehäuse eng und halb überdeckt genabelt

oder nur durchbohrt, kegelförmig kugelig bis

gedrückt kugelig, festschalig, rauh und unregel-

mässig gestreift, einzelne Streifen als Puppen

vorspringend, unter der Lupe auch mit ganz

feinen Spiralfurcheu umzogen, kaum glänzend,

von röthlich horubraun mit weisser Nahtbinde

bis einfarbig weisslich oder mit röthlicher Unter-

seite schwankend. Gewinde gewölbt kegelförmig

mit leicht abgestumpftem, feinem, hornfarbenem

Wirbel. Es sind sechs gewölbte, langsam zu-

nehmende Umgänge vorhanden , welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden; der

letzte ist kaum verbreitert, bei meinen Exem-
plaren im Anfange deutlich gekantet, dann ab-

gerundet, vorn nur ganz wenig herabsteigend. Die

Mündung ist schief, breit mondförmig, innen leicht

bräunlich überlaufen; der Mundrand ist scharf,

innen mit einer dünnen weissen Lippe belegt;

die Randinsertionen sind einander nicht oder

kaum genähert und kaum durch einen ganz

dünnen Callus verbunden; der Oberrand ist ge-

radeaas, der Basalrand leicht ausgebreitet, der

Spindelrand verbreitert, den Nabel leicht über-

deckend.

Aufenthalt: im russischen Turkestan; Thal

des Sarafschan (Fedtschenko) ; ~ Tabargatai

(Dohrn); — Thal des Lepsa am Abhänge des

Alatau (Finscb); — Alatau in 1900 m Höhe

[Gvd.{Waldhurg-Zcü)\ — 'KwXüi^.ch^, (Dr.Begel).

Ich bilde von dieser äusserst veränderlichen

Art hier eine kleine, kaum gefärbte Varietät ab,

welche Martens nach brieflichen Mittheilungen

zu seiner var. Finschiana rechnet; sie ist aber

erheblich kleiner, als diese und am Anfange des

letzten Umganges deutlich gekantet. Martens

unterscheidet ausserdem noch vier Varietäten

;

B.: concolor, fascia alba ecanescente ; diam.

maj. 17, min. 14, alt. 15 Mm.; — var. C.

:

Finschiana, subglobosa , anfractu idtimo

pallido; diam. maj. 20, min. 16, alt. 15 Mm.

;

var. D.: Zeiliana, elatior, pallide rubello-

albida
,

fascia evanescente ; diam. maj. 10,

min. 13,5, alt. 14 Mm.; — var. E. : Begeliana,

depressa albida; diam. maj. 18, min. 15, alt.

lV-lt—13 Mm. — Ich benutze diese Gelegen-

heit, um ihre Abbildungen zu geben. Fig. 1089

stellt die var. zciliana , Fig. 1090 die var.

finschiana, Fig. 1091 die var. regeliana nach

Martens dar. Den Typus habe ich schon im

ersten Bande der neuen Folge abgebildet.

Tafel CLXX.
1093. Xerophila libyca Ponsonby.

Testa sat anguste sed pervic umbiUcata, iim-

bilico ad peristotnatis insertioncm com-

presso, orbiculato-depressa , irregulariter

striatula et inter strias crispato-rugtäosa,

cretacea, sordide albida , haud nitens.

Spira convexa ajnce prominulo, laevi,

lacleo. Anfractus 5 regiäariter crescentes,

sutura impressa, inter anfractus superos

distincte cremdata , versus apcrturam

lineari discreli, primi PI2 apicem par-

vum formantcs, sequentcs convexi, ad

carinam distinctam serratam impressi,

ultimus rotundalus , leviter transverse
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dilatattis, suhtus ylanatus, antice leniter

seil clistincte descendens. Apertura ob-

liqua sat lata, iransverse ovata, parum
lunata ;

peristoma acutum, tenue, rectum,

» inttis tenuiter albolabiatum faucibus fus-

ccscentihus ; margines parum conniventes,

hasali ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 21, min. IS, alt. 10,5 Mm.
Helix (XeroleiicaJ lihyca Ponsonby mss. —

Kdbelt in Naclirichtshl. der deutschen

Mulacozool. Gesellsch. 1S83 XV p. ISl.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 336.

Gehäuse ziemlich eng, aber durchgehend ge-

nabelt, der Nabel am Eingange eigenthümlich

durch die Insertion des Mundrandes verengt,

niedergedrückt kreisförmig, unregelniässig rauh

gestreift und zwischen den Streifen fein gerunzelt,

kreidig , schmutzig weiss
,

glanzlos. Gewinde

flach gewölbt mit kleinem , vorspringendem,

glattem Apex. Die 5 Umgänge nehmen regel-

mässig zu und werden durch eine eingedrückte,

zwischen den oberen Umgängen ausgesprochen

creuulirte, am letzten linienförmige Naht ge-

schieden; die ersten IV2 bilden den sehr kleinen,

milchweissen Apex, die folgenden sind gut ge-

wölbt oder richtiger erst flach, dann rasch zu

dem ausgesprochenen sägezähnigen Kiel, welcher

die Naht begleitet , herabgebogen ; der letzte

zeigt keine Spur einer Kante ; er ist gerundet,

nur leicht in die Quere verbreitert, an der Unter-

seite leicht abgeflacht, vorn langsam, aber deut-

lich herabsteigend. Mündung schief, ziemlich

weit, quer eiförmig, wenig ausgeschnitten; Mund-
saum einfach, scharf, geradeaus, innen mit einer

dünnen weissen Lippe belegt, Gaumen bräunlich

überlaufen ; Ränder kaum zusammenneigend, der

Spindelrand an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: an der Küste der Marmarica

zwischen der Cyrenaica und Egypten, das ab-

gebildete Exemplar das Original aus Ponsonby'a

Sammlung.

Ich habe diese Form seinerzeit zu meiner

Untergattung Xerolcuca gestellt, bin aber nun
zweifelhaft geworden, ob sie mit den marok-

kanischen Arten wirklich verwandt ist und ob

ich mich nicht durch den ausgesprochenen Wüsten-
habitus habe täuschen lassen. Vielleicht sind

doch Hei. philamnia, ptychodia u. dgl. mit dem
scharf sägezähnigen Kiel die nächstenVerwandten;
junge Exemplare sehen ihnen jedenfalls sehr

ähnlich. — Westerlund scheint noch ein zweites

etwas kleineres Exemplar gesehen zu haben,

das auf dem Anfange des letzten Umganges
noch kantig ist; die von ihm erwähnte Furche

auf dem letzten Umgänge halte ich für Folge

einer Verletzung.

100*5. Xerophila herenice Kohelt.

Testa late sed subobtecte perforata, globuloldco-

coyiica , irregiUariter striato-sidcata et

grunulata, solula, cretacea, sordide alblda

;

sutura impressa, inter anfractus superos

grosse crenulata, inter inferos irregula-

riter linearis. Anfractus 6, primi PI2

apicem laevem lacteum exsertum ex-

hibcntcs, sequcntes supra plani, earinati,

carina compressa serrato-dentata super

suturam prominente, pemdtimus et idti-

mus convexi (ultimus in specimine quod

exstat imico irregidariter descendens, dein

ad apertiiram ascendens), basi subpla-

natus, antice brevissime deflexus. Aper-

tura obliqua , rotundato-ovata
,
parum

lunata
,
peristomate obtusiuscido , haud

labiato, marginibus conniventibus , callo

tenuissimo jmictis, basali ad insertionem

vix dilatato.

Diam. maj. 22, min. 20, alt. 19 Mm.
Helix (Xeroleuca) Berenice Kobelt Nadirichtsbl.

d. deutschen malacozool. Gesellschaft 1883

XV p)- 182. — Westerlund I\iuna palae-

arct. Binnenconch. II p. 336.

Gehäuse ziemlich weit, aber fast überdeckt

durchbohrt, kugelig kegelförmig, unregelmässig

gestreift und gefurcht, mit kurzen, eingedrückten

Querlinien sculptirt, dazwischen fein gekörnelt,

festschalig, kreidig, glanzlos, schmutzig weiss.

Die Naht ist eingedrückt, zwischen den oberen

Umgängen grob crenulirt, zwischen den unteren

linienförmig unregelmässig. Es sind 6 Umgänge
vorhanden; die ersten IV2 bilden den kleinen,

glatten, milchweissen, etwas vorspringenden Apex

;

die folgenden sind flach, scharf gekielt, der Kiel

zusammengedrückt, sägezähnig, über die Naht

vorstehend; die beiden letzten sind stark ge-

wölbt, eigenthümlich gegen das Gewinde abge-

setzt, der letzte bei dem einzigen vorliegenden

Exemplare etwas unregelmässig aufgewunden,

erst herab-, dann emporsteigend, vorn ganz kurz

herabgebogen, an der Basis leicht abgeflacht.

Die Mündung ist schief, rundeiförmig, wenig aus-

geschnitten, der Mundsaum etwas stumpf, nicht

gelippt, die Ränder zusammenneigend, durch einen

ganz dünnen Callus verbunden, der Basalrand

an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: an der Küste der Marmarica,

mit der vorigen zusammen von Admiral Sjn-att

gesammelt, das Original im Besitze Fonsonby''^.

Trotz der total verschiedenen Gestalt steht

diese Art der vorigen sehr nahe und ist vielleicht •
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durch Uebergäuge mit ihr verbunden. Wester-

lund (Spicilegium malacologicum 1892 p. 22)

gibt von Hdix herenice folgende Diagnose

:

„Testa subohtecte perforata, glohiiloiäeo-conica,

omnino absqiie sculptura regulari novae speciei

nostrae (i. e. Hei. apattcriaej, tnntummodo rugulis

et sulcis hie inde in crusta calcarea sordide

albida, qiiae testam fere uhique tegit; anfractus

6^12, primi ^'/2 convexi, apicem exsertum acute

prominentem exhibentes, sequentes duo super

suturam carinati, carina compressa serrato-

dentata, penultimus valde convexus, ab ultimo

sutura perprofunda disjunctus.'^ Es hat ihm

dabei dasselbe Unicum der Ponson&^/'schen Samm-
lung vorgelegen, auf welches ich die Art ge-

gründet habe und das ich auch jetzt wieder in

Händen habe. Ich kann bei sorgfältigster Prü-

fung keinen Kalküberzug erkennen ; nur der letzte

Viertelumgang, welcher durch einen Anwachs-

streifen von dem Reste des Gehäuses getrennt

ist, zeigt eine etwas mehr milchweise, glättere

Oberfläche mit zahlreichen queren, eingedrückten

Linien. Einen Grund zur Vergleichung mit

Xeroph. apaturia, deren Original mir gleich-

falls vorliegt und nachher zur Abbildung kommt,

kann ich nicht einsehen, dieselbe hat jedenfalls

mit Xeroleuca nichts zu thun und hat insbe-

sondere gar keine creuulirte Naht.

1094. Xeropliila apaturia Wester-
lund.

„Tesia sat anguste umbilicata^globräoso-conoidea,

spira rotimdata, obtusissima, apice de-

presso, nitida, dense regulariter striatula,

impressionibus brevibus tenuibus longi-

ttidinaliter positis ubique copiose signata,

variegata , scilicet cinereo-coenilescens,

pellucida, passim sed copiose et irregu-

lariter crusta calcarea sordide lutescenti

opaca obtecta. Anfractus G^ls, primi 4

plani , ad suturam angulati
,

passim

paullisper exserti, omnino ad marginem
laeves , tdtimus et penultimus convexi,

rotundati, sutura tenui disjuncti, ultimus

antice breviter deßexus, subtus rotun-

datus. Apertura obliqua, lunato-rotun-

data, intus leviter albolabiata ; peristoma

acutum , margine cohimellari sat late

reflexo." — Westerl.

Diam. maj. 18, min. 16, alt. 14 Mm.
Helix (Xeroleuca) apaturia Westerlund, Spici-

legium malacologicum , in VerJi. zool.

bot. Gesellsch. 1892 p. 46 (22).

Gehäuse ziemlich eng genabelt, kugelig, mit

halbkugeligem, oben abgestumpftem Gewinde und

niedergedrücktem Apex, ziemlich glänzend, dicht

und regelmässig rippenstreifig, allenthalben mit

eingedrückten, kurzen Querlinien sculptirt,

schmutzig gelb mit sehr zahlreichen , durch-

scheinenden, blaugrauen Fleckchen und Sprengsein.

Es sind 6V2 Umgänge vorhanden, die oberen

vier flach, am Rande mit einer hier und da etwas

vorspringenden, aber ganz glatten und nicht zu-

sammengedrückten Kielkaüte, die beiden unteren

gewölbt, gerundet, durch eine feine Naht ge-

schieden, der letzte vorn kurz herabgebogen,

unten gerundet. Die Mündung ist schief, nahezu

kreisrund, massig ausgeschnitten, im Gaumen
mit einem leichten bläulichen Schimmer ; der

Mundsaum ist scharf, innen mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder neigen kaum zusammen,

der Spindelrand ist an der Insertion verbreitert

und zurückgeschlagen.

Aufenthalt: an der Küste der Marmarica,

von Spratt gesammelt, das Original in Ponsonbifs

Sammlung.

Westerlund stellt diese Art, wie schon er-

wähnt, dicht neben herenice; ich kann keinen

Grund dafür einsehen, eine Xeroleuca in meinem
Sinne ist sie sicher nicht

1095. Helix (Iberus) culminicola Pon-
sonby.

Testa anguste et subobtecte perforata,
depresse trochoidea, sublenticularis, spira

tectiformi, apice magno, prominulo, laevi,

basi convexa, carina late exserta com-

pressa subundulata circumdata, undique

rudiier rugoso-costata, rugis irregiäari-

bus, saepe dicliotomis, interstitiis longi-

tudinaliter subtilissime striatis, unicolor

griseo-albida. Anfractus 4^/2, embryonales

laeves convexi, sequentes irregiilariter

crescentes, primum convexi, dein ad su-

turam crenulatam et carina mox exserta

insignem late impressi, ultimus carina

lata compressa utrinque sulco lato

marginata cinctus, basi convexus, antice

valde subiteque dcflexus. Apertura irre-

giilariter ovata, perobliqua, parum lunata

in faucibus profunde canaliciüata, ob-

solete fasciata, peristoma liaud con-

tiniium, extus canaliculatum, margini-

biis conniventibus sed nullo modo junctis,

intus tenuiter sed distincte albolabiatum,

margine supero expanso, producto, basali

regidariter arcuato , reflexo, haud in-

crassato , ad insertionem leviter super

perforationem dilatato.

Diam. maj. 19,5, min. 17, alt. 10 Mm.
Helix cidminicola Ponsonby in sched.
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Gehäuse dem des Iberus viöla in Sculptur,

Grösse und Gestalt sehr nahe stehend, aber doch

gut verschieden durch die viel engere Perfora-

tion, welche vom Mundsaume theilweise verdeckt

wird, durch den viel stärker ausgeprägten, bis

fast an die Embryonalwinduogen hinauf sicht-

baren, breiten, beiderseits durch eine breite Furche

abgesetzten Kiel und durch den nicht zusammen-

hängenden, noch weniger gelösten Mundsaum.
Eine Bänderung ist bei dem vorliegenden Exem-
plare nicht sichtbar, wird aber jedenfalls vor-

kommen, da im Gaumen schmale, braune Bänder

sichtbar sind. Die ganze Textur der Schale ist

dünner, als bei viola und suUana ; sie macht

den Eindruck, als ob die Schnecke nicht unter

sonderlich günstigen Verhältnissen lebe , und
damit stimmt es, dass sie nach Mittheilung Pon-

sonhy's im h('ichsten Theile der Anghera-Berge

in Nordmarokko gefunden wurde.

1096. 1097. Helix (Iberus) sollieri

Bourguignat.
Testa imperforata, depressa, solidula, parum

translucida, unicolor, liitescens vel rosacea,

costellis distinctis, subundulatis, inter-

dum dichotomis, ad basin anfractus ultimi

obsolescentibus sculpta, in tdtimo passim

malleata. Spira convexo-depressa, apice

obtuso, laevigato, mediocri. Anfractus 5

convexi , regulariter crescentes , sutura

impressa discreti, idtimus parum major.,

utrinque aequaliter convexus, ad initium

subangulatus , angido mox evanescente,

antice primum descendens , dein valde

deflexus. Apertura perobliqua , ovato-

circularis
,

parum lunata; peristoma

) undique expansum, intus albolabiatum,

marginibus approximatis, callo tenuissimo

junctis, columellari arcuato, appresso,

intus in speciminibus adidtis callo plici-

formi obsoleto munito.

Diam. maj. 30, mm. IS, alt. 13 Mm.
Helix Sollieri Bourguignat*) in Pechaud Excur-

sions malacologiques dans le nord d'Afrique

p. 112. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcli. II p. 407. — Ancey in

le Naturaliste Annee XV Nr. 147 p. 91.

*) Testa imperforata, depressa, ventricosa,

supra fere etiam aequaliter quam subtus con-

vexa, solidula, subopacula, uniformiter lutes-

cente, eleganter subcostidato-striata, (striae im-
didatae suhregulares, sat validae, unicolores, in

ultimo passim malleatae et subtus argutissimae) ;— spira convexo-depressa ; apice obtuso, laevi-

gato, sat mediocri; — anfractibus 5 convexis,

regulariter crescentibus, sutura impressa sepa-

Gehäuse undurchbohrt , ziemlich niederge-

drückt, festschalig, nur wenig durchscheinend,

einfarbig gelblich oder rosa, überall mit deut-

lichen, leicht wellig gebogenen, bisweilen ge-

gabelten Rippchen sculptirt, die auf der Unter-

seite schwächer werden, am letzten Umgange

zwischen den Rippchen gehämmert. Gewinde

flach gewölbt mit mittelgrossem, stumpfem, glattem

Apex. Es sind fünf gewölbte, regelmässig zu-

nehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte Naht geschieden werden ; der

letzte ist nur wenig verbreitert, am Anfange un-

deutlich stumpfkantig, später rein gerundet, vorn

erst allmählich herabsteigend, dann plötzlich

herabgebogen. Mündung sehr schief, an allen

meinen Exemplaren rundeiförmig , nicht rein

kreisrund, wie die Originaldiagnose besagt, nur

wenig ausgeschnitten. Mundsaum breit ausge-

breitet bis zurückgeschlagen, innen mit einer

dünnen weissen Lippe belegt, die Ränder stark

zusammenneigend, aber nur durch einen ganz

dünneu Callus verbunden, der Spindelrand ge-

rundet, oben ganz fest angedrückt , innen bei

ganz ausgewachsenen Exemplaren mit einer ganz

undeutlichen Zahnfalte.

Aufenthalt: bei Boghari am Rande des

Hochplateaus südlich von Algier. Ich habe die

Schnecke dort in 1884 selbst in grösserer An-

zahl gesammelt ; sie fand sich ausschliesslich am
steil abfallenden Südrande des Plateaus, welches

den Ksor Boukhrari trägt, auf einem mürben,

fast vegetationslosen Sandstein, und es ist mir

absolut unbegreiflich, wovon sie lebt. Ich konnte

allerdings nur M^enige lebende Exemplare linden,

welche mit einem schwärzlichen Schleim fest an

den Felsen angekittet waren ; todte, aber gut

erhaltene Stücke waren häufiger. Auch C. F.

Ancey, der drei Jahre in Boghari wohnte, hat

sie nur an dieser Stelle gefunden. Ich habe sie

im Anfange nicht von raymondi getrennt, zumal

Pechaud diese von Boghari angibt, halte aber

jetzt die Unterschiede für ausreichend zur Ab-

trennung. Ja man könnte die kleine Fig. 1097

abgebildete kugeligere Form (diam.l9,alt.l3Mm.)

mit grösserer Mündung und glätterer Basis vom

Standpunkte der nouvelle ecole ganz gut als

weitere Art abtrennen.

ratis ; tdtimo relative paidlum majore ad initium

subangulato, ad aperturam rotundato , ad in-

sertionem valde ac sat longe descendente ;
—

aperturaperobliqua, exacte circulari ; pcristomate

candido, tenui, intus incrassato ac undique
leviterplaneque expianso ;

— margine columellari

arcuato, superne dbscure subpliciformi ; mar-
ginibus valde approximatis callo junctis, —
AU. 12, diam. IS Mm.
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Die Gruppe der Ilelix JRaymonäi, zu welcher

söllieri gehört, ist charakteristisch für die Berge

des Dschebel Amour in der Vorwüste der Pro-

vinz Algier; sie erreicht bei Boghari ihre Nord-

grenze und mag ein Ausläufer der von mir bei

Tetuan entdeckten Formenreihe sein. Bour-

guignat hat in ihr nach Ancey acht Arten unter-

schieden, aber nur zwei beschrieben.

1008. Helix (Pomatia) beilanica Des-
champ s.

„TIahitu, magnitudine et relatione anfractuum

peraffinis Hei. anctostomae Mts. , sed

testet cinereo-albida, fasciis diiabus latissi-

mis sed obsoletissimis (praesertim inferior)

notata ; anfractus G, sot convexi^ idtimus

ventricosus^ superi regidariter crescentes;

(qiertiira verticalis, nltior, ad basin valde

recedens, ]:ariete horizoutali vahle con-

vexo forte excisa, margine cölumellari

subverticali superne levius tuberculato,

exteriore basalique late patulis , valde

labiatis.^^ — Westerl.

Alt. 32, diam. maj. .34, min. .30 Mm.
Helix beilanica Deschamps in Westerlund Spici-

legium malacolog. 1892 p. 10 (Verli.

zoolog. bot. Gesellscli. Wien 1892 p. .34.)

Durch die Güte Ponsonbi/^ liegt mir das

Exemplar vor, das auch Westerlund als Original

gedient hat ; die abweichenden Dimensionen be-

ruhen wohl auf Verschiedenheit in der Messung.

Ich kann nicht recht einsehen, wodurch sich

beilanica von anctostoma unterscheiden soll

und würde sie kaum als Varietät abtrennen.

Die Färbung ist die charakteristische der cincta-

Gruppe, auch die braune Färbung von Spindel

und Mündungsrand ist noch erkennbar.

Aufenthalt: bei Beilan unweit Alexandrette.
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1000. Buliminiis longuliis Bolle.

T'esta aperte perforata, elongato-turrita, oMiqne

striatiila, soliäa, nitida, rufo grisea aper-

turam versus palUdior, obsolete saturatius

strigata. Spira privmm cylindrica, dein

conica, apice ohtusato. Anfractus 11^1-2

siitura leviter alhosignata suhimpressa

discreti, superi convexi, inferi vix con-

vexiuscuU, latitudine haud crescentes,

ultimus V» altitudinis vix superans, des-

cendenSj pone aperturam subptlanatus,

hasi circa perforationem compressus.

Apertura partim ohliqua, ovato-acumi-

nata, basi patiüa, intus lutescenti-albida;

periStoma acutum, vix incrassatum, bre-

vissime reflexum, intus distincte lahiatum,

labio subremoto, marginibus callo junctis,

externo primuvi depresso, dein producta,

columellari subverticali, parum reflexo,

callo parietali ad modum plicae super

insertionem columellae prominulo.

Alt. 30, diam. max. 7, alt. apert. 9 Mm.
Bidiminus longulus Rolle Nachrichtsblait der

deutschen malacozool. Gesellsch. XXV
1893 p. 34.

Gehäuse offen durchbohrt, lang gethürmt,

schräg gestreift, festschalig, glänzend, röthlich

grau mit gesättigteren Streifen, gegen die Mün-
dung hin blässer. Das Gewinde ist anfangs

cylindrisch, dann plötzlich kegelförmig zuge-

spitzt, mit stumpfem Apex. Es sind 11— 12

Umgänge vorhanden, welche durch eine wenig

eingedrückte, schwach weiss bezeichnete Naht

geschieden werden; die oberen sind deutlich ge-

wölbt, die unteren fast flach und alle gleich

breit; der letzte nimmt kaum mehr als ein Drittel

der Gesammtlänge ein und steigt vorn herab; er

ist hinter der Mündung etwas abgeflacht und
unten um die Perforation herum zusammenge-
drückt. Die Mündung ist nur wenig schief, spitz

eiförmig, unten offen; der Mundsaum ist scharf,

kaum verdickt, nur ganz kurz zurückgeschlagen,

innen etwas zurück mit einer deutlichen Lippe

belegt; die Ränder werden durch einen Callus

verbunden; der Aussenrand ist erst etwas flach

gedrückt, dann vorgezogen, der Spindelrand fast

senkrecht und nur wenig zurückgeschlagen, der

Wandcallus springt über der Insertion des Spindel-

randes faltenartig vor.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI.

Aufenthalt: in Palästina, das abgebildete

Exemplar Boilers Original.

1100. Buliminus trojanus n.

Testa brevissime rimata, elongata, subfusiformis,

nitida, subtranslucida, laeviuscula, sub

lente subtilissime striatida, lutescenti-cor-

nea. Spira elongata apice conico öbtu-

sato. Anfractus 10—11 lentissime cres-

centes, sutiira lineari discreti, superi con-

vexiusculi, inferi fere plani, lätimus leviter

attenuatus, basi compressus, pone labrum

planatus. Apertura obliqua, ovata, ad

dextrum producta; peristoma subincrns-

satum, albolabiatum, vix brevissime ex-

pansum, margine externo medio incras-

sato, columellari multo breviore, appresso,

cum externo vix Qonjuncfo.

Alt. 14, diain. max. S^ji Mm.

Gehäuse rechts gewunden, nur ganz kurz

geritzt, sehr lang ausgezogen, durch die Ver-

schmälerung des letzten Umganges fast spindel-

förmig erscheinend, glänzend, fast durchsichtig,

vielleicht allerdings in Folge der Abreibung^ glatt,

unter der Lupe sehr fein gestreift, gelblich

hornfarben. Gewinde lang mit kegelförmiger

Spitze und abgestumpftem Apex. Es sind 10 bis

11 sehr langsam zunehmende Umgänge vorhan-

den, welche durch eine linienförmige Naht ge-

schieden werden; die oberen sind gewölbt, die

unteren flach, der letzte und der vorletzte sind

verschmälert, der letzte unten ganz zusammen-

gedrückt, hinter der Mündung abgeflacht. Die

Mündung ist schief, unregelmässig eiförmig, et-

was nach rechts vorgezogen; der Mundsaum ist

leicht verdickt, innen deutlich weiss gelippt, kaum

ganz kurz ausgebreitet, die Ränder nicht oder

kaum verbunden, der Aussenrand in der Mitte

zahuartig verdickt, der viel kürzere Spindelrand

kaum verbreitert und angedrückt.

Aufenthalt: im westlichen Theile der Troas,

das abgebildete Stück ein Unicum der Ponsonbi/-

schen Sammlung.

Eine höchst eigenthümliche Art, die ich mit

keiner anderen in Zusammenhang zu bringen

weiss. Die Abbildung zeigt leider die Verschmä-

lerung des letzten Umganges nicht ausgesprochen

genug.

11
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1101. Buliminus priamus n.

Testa rimato-perforata, sinistrorsa, perelongata,

fere cylindrica, ad apicem hreviter conico-

attenuata, apice obtusato, carneo-alhida,

laeviuscula, sub lente oblique et arciiatim

striatida, nitida. Anfractus 12 levtissime

crescentes, sutura lineari leviter albido-

marginata discreti, eonvexiusculi, ultimus

^ji altitudinis partim superans, basi vix

compressus, pone labruni leviter planatus.

Apertura obliqua, anguste et subirregu-

lariter ovata, obsolete et profunde tri-

dentata: dente parietali lamelHformi com-

presso intrante, altera ad medium mar-

ginis externi minimo, tertio ad basin

columellae, trimcaturam simulante. Pcri-

Stoma rectum, acutum, labio albo incras-

satwn, marginibus distantibus, vix callo

tenuissimo jiinctis, coliimellari multo bre-

viore dilatato, arcuatim ascendente., quasi

truncato.

AU. 13,5, diam. 4^1* Mm.

Gehäuse geritzt durchbohrt, links gewunden,

sehr lang ausgezogen, cylindrisch mit kurzer

kegelförmiger Spitze und abgestumpftem Apex,

glänzend, glatt, unter der Lupe fein und dicht

bogig gestreift, weisslich hornfarben bis fleisch-

farben. Es sind 12 nur ganz langsam zunehmende

Umgänge vorhanden, welche durch eine schwach

weiss bezeichnete, linienförmige Naht geschieden

werden; sie sind etwas gewölbt, die untersten

nehmen kaum noch zu und sind flacher, der

letzte nimmt kaum mehr als ein Viertel der Ge-

sammtlänge ein, ist unten kaum zusammen-

gedrückt und hinter der Mündung leicht ab-

geflacht. Die Mündung ist schief, schmal und

unregelmässig eiförmig, und mit drei tiefsteben-

den Zähnchen bewaffnet; der eine steht auf der

Mitte der Mündungswand und bildet eine starke,

zusammengedrückte, eindringende Lamelle; der

zweite kleine steht in der Mitte des Aussen-

randes hinter der Lippe, der dritte am unteren

Ende der Spindel, so dass es gewissermassen

wie eine Abstutzung aussieht. Der Mundsaum
ist geradeaus, scharf, mit einer deutlichen, weissen

Lippe belegt, die Randinsertionen sind weit ent-

fernt, kaum durch einen ganz dünnen Callus

verbunden, der Spindelrand ist viel kürzer, ver-

breitert, im Bogen emporsteigend, durch den

Zahn gleichsam abgestutzt erscheinend.

Aufenthalt: im westlichen Theile derTroas;

das abgebildete Unicum in Ponsonby^s Samm-
lung.

llOä» Buliminus (Chondrula?) gold-

fussi n.

Testa late et profunde rimata, sinistrorsa, cy-

lindrica, apice breviter conica, solida,

subtiliter irregulariterque striatula, rufo-

brunnea apice lutescente. Anfractus S'/a

lentissime crescentes, sutura albomargi-

nata discreti, supremi 2 eonvexiusculi,

sequentes fere plani, ultimus basi com-

pressus, pone labrum planatus et lutes-

cens, altitudinis V» vix superans. Aper-

tura obliqua, semiovalis; peristoma acu-

tum, intus fortiter luteolabiatum, edentu-

lum, marginibus vix conniventibus, callo

tenui lutescente junctis, externo strictius-

culo, columellari midto breviore leviter di-

latato et super rimam umbilicalem reflexo.

Alt. 10, diam. 4 Mm.
Gehäuse weit und tief geritzt, links gewun-

den, fast walzenförmig mit kurz kegelförmiger

Spitze, festschalig, fein und unregelmässig ge-

streift, rothbraun mit gelblichem Apex. Es sind

8 ','2 sehr langsam zunehmende Umgänge vorhan-

den, welche durch eine weiss bezeichnete Naht
geschieden werden; die beiden embryonalen sind

gewölbt, die folgenden flach, der letzte ist unten

zusammengedrückt, hinter der Mündung abge-

plattet und gelb gefärbt, kaum mehr als ein

Drittel der Gesammthöhe ausmachend. Die Mün-
dung ist schief, halb eirund, im Gaumen gelblich

braun; der Mundsaum ist scharf, mit einer star-

ken, gelben, aussen durchscheinenden, zahnlosen

Lippe belegt; die Randinsertionen neigen ganz

leicht zusammen und werden durch einen ganz

dünnen, gelblichen Callus verbunden ; der Aussen-

rand ist gerade, mit nur ganz dünner Lippe, der

viel kürzere Spindelrand dick, verbreitert, gebogen

ansteigend, über die Nabelritze zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im Alai- Gebirge in Central-

asien, mir in zwei Exemplaren von Herrn 0. Gdld-

fuss mitgetheilt.

Die erste links gewundene Art ausTurkestan

;

sie kann nur mit dem rechts gewundenen Bnl.

trigonochilus Ancey verglichen werden, ist aber

doch zu verschieden in der Mündungsbildung,

um als rechts gewundene Varietät desselben auf-

gefasst zu werden.

1103. Buliminus (Chondrula) pon-
sonbyi Westerlund.

„Testa sinistrorsa rimata, omnino cylindrica,

apice tantum in conulum perbrevem. ob-

tusum angustata, laevigata, cornea ; spira

elongata ; anfractus 10 lentissime accres-

centes, ultimi 4 subaequales, superi con-
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vexi, caeteri siibiüani, tütimus ad basin

convexus, antice strictus; apertura sini-

strum versus intensa, triangulari-semi-

ovalis, tridentata : dente 1 compresso

lamelliforme intrante parietali,, cum callo

crasso ohliquo ab insertione marginis

sinistri confluente, 1 transversali in me-

dia marginis externi et 1 transversali in

medio marginis interni ad basin colu-

mellae arcuato-callosae, bis idtimis diio-

bus margin alibus
;
peristoma supra den-

tem marginis dexlri rectum, tenue, de

caetero late planeque expansum, albo-

incrassatum, callo parietali medio omnino
deficiente.^ — Westerlund.

Alt. 14, diam. 4,5 3Im.

Buliminus (Chondrulus) ponsonbyi Westerlund

Spicileg. malacolog. 1892 p. 23 (47).

Gehäuse links gewunden, geritzt, lang walzen-

förmig mit ganz kurzer kegelförmiger Spitze und
abgestumpftem Apex, festschalig, fast glatt, unter

der Lupe dicht und fein bogig gestreift, horn-

farben. Es sind zehn sehr langsam zunehmende
Umgänge vorhanden, die oberen gewölbt, die

unteren fast flach und vom viertletzten an kaum
mehr an Höhe und Breite zunehmend, der letzte

unten leicht zusammengedrückt, hinter der Mün-

dung abgeflacht, vorn eher etwas emporsteigend.

Die Mündung ist schief, stark nach links ge-

richtet, halbeiförmig, durch drei Zähne verengt;

der erste steht auf der Mündungswand; er ist hoch,

zusammengedrückt, lamellenartig eindringend und

fliegst mit einem hohen, starken, zusammen-

gedrückten Callus zusammen, welcher von der

Insertion des Aussenrandes schief gegen ihn ver-

läuft; der zweite steht quer auf der Mitte des

Aussenrandes und dringt nur wenig nach innen;

der dritte steht quer auf der Mitte des Inuen-

randes. Der Mundsaum ist dünn, weit ausge-

breitet, durch einen weissen Callus verdickt; die

beiden Ränder sind ziemlich parallel, die Inser-

tionen entfernt, der Verbindungscallus in der

Mitte unterbrochen.

Aufenthalt: bei Horzum in Lykien, das

abgebildete Exemplar Westerlund''^ Original in

Fonsonby''B Sammlung.

1104. Buliminus (Chondrula) mou-
radi Desch.

„Testa riniata, cylindracea, apice conico, alba,

nitida, leviter irregulariterque striata;

anfractus 8, regtäariter accrescentes, su-

peri sat, inferi vix convexi, idtimus an-

tice reclus ; sutura tenuis; apertura ovato-

trigona, pariete obliquo, infra atigustata,

denticulo minima profunde in pariete et

intcrdum vestigio denticuli in margine

cxteriore, peristoma paulisper incrassa-

tum, marginibus late discretis, callo vix

visibili conjunctis, leviter curvatis, cx-

teriore recto, columellari multo breviore

dilatalo.'-'' — Westerlund.

Alt. 11—13,5, diam. 4—4,5 Mm.
Bidiminus (Chondrulus) mouradi Desch. in seh.

— Westerlund Spicilegium malacol. 1802

p. 11 (35).

(iehäuse bogig geritzt, links gewunden, fast

cylindrisch mit kegelförmiger Sj)itze, weisslich

bis leicht fleischfarben, glänzend, fein und unregel-

mässig gestreift; acht regelmässig zunehmende

Umgänge werden durch eine schmale, linicn-

förmige, leicht eingedrückte Naht geschieden;

die oberen sind stärker, die unteren schwächer

gewölbt, der letzte ist etwas stärker sculptirt,

hinter der Mündung abgeflacht, unten etwas zu-

sammengedrückt, vorn nicht stärker herabsteigend.

Die Mündung ist schief, dreieckig eiförmig, unten

verschmälert, die Mündungswand schief, mit einem

ganz tiefstehenden, von vorn kaum oder gar nicht

sichtbaren Zähnchen; eine Spur eines zweiten

Zahnes steht mitunter auf der Aussenwand. Der

Mundrand ist nur wenig verdickt, die Ränder

sind weit getrennt und nur durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der Aussenrand ab-

geflacht und fast gerade, der viel kürzere Spiudel-

rand gebogen und verbreitert.

Aufenthalt: bei Angora, das abgebildete

Exemplar, das auch der Westerlund''sehen Be-

schreibung als Original gedient hat, in Ponsonbifs

Sammlung.

Wie Westerlund ganz richtig bemerkt, steht

diese Art der folgenden am nächsten, ist aber

durch die viel schwächere Muudbewaffnung allein

schon genügend verschieden.

1105. Buliminus (Chondrula) incer-

tus Eetoivski.

Testa rimata, sinistrorsa, elongato-ovata, apice

conico acutiusculo, soUda, nitidida, obli-

que confertim striattda, Cornea, basin

versus pallidior. Anfractus 8 sat cele-

riter cresccnles, sutura leviter albomar-

ginata impressa discrcti, vix convexiiis-

culi, idtimus ^js altitudinis vix superans,

antice ascendens, basi leviter attenuatus.

Apertura obliqua, semiovalis, bi- vel tri-

dentata, dente parietali lamelliformi, al-

tera ad medium marginis externi, tertio

saepe obsoleto ad basin marginis colu-

mellaris. Peristoma rectum, tenuissime

labiatum, marginibus distantibus haud
junctis, externa leviter arcuato, columel-

11*
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lari inulto hreviore, arcuatim ascendente,

dilatato et reflexo.

Alt. 10, diam. 4,5 Mm.
BuUminus incertiis Bctoicski Mdlacozoöl. Blätter

N. F. VI p. 55. — Westerlund Fauna
palaearct. BinnenconcJi. III p. 51.

Gehäuse breit und tief geritzt, links gewun-

den, lang eiförmig mit kegelförmiger Spitze und

kaum abgestutztem Apex, festschalig, etwas glän-

zend, schief dicht gestreift, hornfarben, die letz-

ten Umgänge mehr weisslich. Es sind acht ver-

hältnissmässig rasch zunehmende Windungen vor-

handen, welche durch eine etwas eingedrückte,

weiss bezeichnete Naht geschieden werden; sie

sind nur ganz schwach gewölbt, der letzte nimmt
kaum mehr als ein Drittel des Gehäuses ein, ist

nach unten leicht verschmälert, vorn etwas empor-

steigend. Die Mündung ist schief, halb eiförmig,

mit zwei, seltener mit drei Zähnen: einem la-

mellenartigen auf der Müudungswand , einem
schwachen auf der Mitte des Aussenrandes und
einem am unteren Ende der Spindel ; die beiden

letzteren können fehlen, doch ist mir ein Exem-
plar, an welchem sie gleichzeitig gefehlt hätten,

noch nicht vorgekommen. Der Mundsaum ist

geradeaus, mit einer ganz dünnen, weissen Lippe
belegt; die Randinsertionen sind weit auseinander

und nicht verbunden, der Aussenrand ist leicht

gebogen, der viel kürzere Spindelrand steigt im
Bogen an und ist verbreitert und über die Nabel-

ritze zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Samsun an der Nordküste

von Kleinasien, angeschwemmt an der Südküste

der Krim. Meine Exemplare von Retowski er-

halten.

1100. BuUminus samius von Martens.
„Testet sinistrorsa, distincte rimata, dblongo-

conica, levissime sti'iatida, corneo-fusca,

nitidula; anfractus 7 convexiusculi, re-

gulariter crescentes,idtimus hasi turgidus;

apertura parvula, öbliqiie semiovalis, hi-

dentata, peristomate incrassato, albo, vix

expansiuscido, dente parietali compresso

sat valido et aliero tubercidiformi in

margine externo munita, tiiherculo ad
insertionem marginis externi nidlo." —
Martens.

Alt. 7, diam. 3, apert. long. ^V^, diam. 2 Mm.
BuUminus samius von Martens Moll. Oertzen

p. 199 f. 11 fig. 12.

Gehäuse links gewunden, deutlich geritzt, lang

kegelförmig, nur ganz fein gestreift, bräunlich

hornfarben, ziemlich glänzend. Es sind sieben

leicht gewölbte Umgänge vorhanden, welche regel-

mässig zunehmen und durch eine einfache, nicht

berandete Naht geschieden werden; der letzte

ist an der Basis etwas aufgetrieben. Die Mün-
dung ist verhältnissmässig klein , schief, halb

eirund, mit zwei Zähnen versehen; der Mund-
saum ist verdickt, weiss, kaum leicht ausgebreitet;

ein Zahn steht auf der Mündungswand und ist

zusammengedrückt und ziemlich stark, der zweite

ist ein kleiner Höcker auf dem Aussenrand; an

der Insertion des Aussenrandes steht kein Knöt-

chen.

Aufenthalt: auf der Insel Samos, in 1440 m
Höhe auf dem Gipfel des Kerki im westlichen

Theile der Insel. Abbildung und Beschreibung

nach Martens.

„Diese Art schliesst sich einigermassen an

B. sagax und scapus aus Kleinasien an, die

aber grösser und weiss sind und von denen der

letztere keinen, der erstere nur eine schwache

Andeutung eines Zahnes am Aussenrande hat."

1107. BuUminus (Petraexis) lahiosus
Müller.

Testa arcuatim rimata, ovato-conica, sölidula,

laevigata, sub lente subtiliter striatida,

nitida, interdum subtranslucida , alba;

spira conica vertice subtili vix obtusato.

Anfractus 8 regulariter crescentes, sutura

lineari leviter albosignata discreti, siiperi

convexiusculi, idtimus leviter attenuatus,

basi rotundatus, altitudinis dimidiam fere

occupans. Apertura parum obliqua, trun-

cato-ovalis
;
peristoma undique late ex-

pansiim etreflexum, nitidum, intus albo-

incrassatum, marginibus approximatis,

callo nitido junctis; columella plica obli-

qua profunda oblique intuenti melius con-

spicua armata.

Alt. 24, diam. 11,5 Mm.
Helix labiosa Müller Vermiuni histor. IIp.96.

— (Bul.) Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent.

III p. 360. — Beeve Conchol. icon. sp.

412. — (Petraeus) Pfeiffer Versuch p. 154.

Symholae II p. 116. — lamarck Anim.

Sans vert. ed. Desh. vol. VIII p. 282.
— MarUni-Chemnitz ed. II p. 48 t. 15

fig. 1. 2. — Bourguignat Moll, pays
fJomalis 1. 1 fig. 14. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. III. p. 65.

Papa Jehennei Recluz Revue Mag. Zool. 1843
pl. 76.

Gehäuse bogig geritzt, eiförmig kegelförmig

mit fast spitz zulaufendem Gewinde, ziemlich

festschalig, aber doch etwas durchscheinend, glän-

zend, glatt, unter der Lupe fein gestreift, weiss.

Es sind 8 regelmässig zunehmende Umgänge vor-

handen, die durch eine linienförmige, schwach
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weiss bezeichnete Naht geschieden werden; die

oberen sind schwach gewölbt, der vorletzte etwas

stärker, der letzte ist gegen diesen leicht ver-

schmälert, unten gerundet, ungefähr halb so hoch

wie das Gehäuse. Die Mündung ist massig schief,

abgestutzt eiförmig; der Mundsaum ist ringsum

weit ausgebreitet und breit zurückgeschlagen,

glänzend, durch eine weisse Lippe verdickt, die

Ränder sind einander genähert und durch eine

glänzende Schwiele verbunden; der Spindelrand

trägt tief innen eine schiefe, besonders bei schrä-

gem Einblick deutliche Falte.

Aufenthalt: in Südarabien, das abgebildete

Exemplar, von Prof. Schioeinfiirtli gesammelt

und mir von Prof. Ed. von Martens mitgetheilt,

stammt aus dem Goldmore Valley bei Aden. Das

Vorkommen auf Sokotora ist sehr zweifelhaft,

das auf der afrikanischen Seite noch zweifelhafter.

1108. Buliminus dryops von Martens.

„Testa rimato-perforata., elongata, striatiäa,

griseo-cornea, nitidula, sutura alhomar-

ginata; anfractus 9, ])nmus globosus,

pallidiis, sequentes convexiusculi, regu-

lariter crescentes, uUimus basi subangu-

status; apertura '/s longitudinis aequans.,

'paidiim obliqua, rhombeo-oblonga, peri-

stomate expanso., albolabiato, margine ex-

terna superne tenui, dein sat dilatato,

basali arcuato, columellari stricto intror-

sum sidiplicato, extrorsum dilatato, callo

parietali teniiissimo, tubcrculo nullo."- —
von Martens.

Alt. 14,5—18, diani. 4—5; apert. long. S'/a,

diam. 2'^l3 Mm.

Bidiminus dryops von Martens Moll. Oertsen

p. 177 t. 11 fig. 11.

Gehäuse rechts gewunden, ritzförmig durch-

bohrt, lang gezogen, fein gestreift, horngrau,

ziemlich glänzend, mit fein weiss berandeter

Naht. Von den neun Umgängen ist der oberste

kugelig, blässer wie die anderen; die folgenden

sind schwach gewölbt und nehmen regelmässig

zu, der letzte ist an der Basis etwas verschmälert.

Die Mündung nimmt nur ein Drittel der Gesammt-

länge ein; sie ist etwas schief, rhombisch ei-

förmig ; der Mundsaum ist ausgebreitet und mit

einer weissen Lippe belegt, der Aussenrand oben

dünn, weiter unten ausgebreitet, der Basalrand

gebogen, der Spindelrand gerade, innen undeut-

lich faltenartig, nach aussen verbreitert, derVer-

bindungscallus sehr dünn und ohne Zahn.

Aufenthalt: im Korax- Gebirge, oberhalb

Musinitza, im Gebiet der alten Drj'oper. Ab-

bildung und Beschreibung nach Martens.

„Gleicht in der allgemeinen Gestalt auifallend

dem Bul. athensis vom Athos, ist aber keines-

wegs dem B. pupa nahe verwandt, sondern steht

in der Oberflächenbeschalfenheit und in der Ge-

stalt des Mundsaumes dem Bid. monticola Roth

vom Parnass nahe, ist aber bedeutend kleiner

und schlanker. Ein ungewöhnlich bauchiges

Exemplar mit breiter Mundöffnung (long. 14,

diam. 5^1 2, apert. long. 5, diam. 4 Mm.) kommt

sogar dem Bid. monticola so nahe, dass es von

ihm nur durch die um eine grössere Zahl der

Windungen bei geringerer absoluter Grösse und

die mehr graue, gröber gestreifte, minder glän-

zende Oberfläche zu unterscheiden ist."

Tafel CLXXII. CLXXIII.

1109* 1110. Unio proeclius Bour-
guignat.

Testa elongato-ovata, marginibus dorsali et ven-

trali fere parallelis, perinaequilatera, soli-

dula, inflata, striatula, brunneo-lutescens,

postice satiiratius tincta, plerumque limo

adhaerente indiita. Pars antica bre-

vissima, rotundata, postica elongata, late

rostrata, rostro rccto, postice rotundato-

truncato. Umbones anteriores, ad Vs

longitudinis positi, tumidi sed parum
prominuli (in speciminibus figuratis de-

triti); ligamentum breviuscidum, angu-

stum; sinus mediocris. Dens valviilae

dextrae compressus, elatus, margine cre-

nato, angulum distinctnm cum margine

cardinali formans, lamellam versus fos-

sula marginatus; dens anterior valvulae

sinistrae minor, compressus, flexuosus,

posterior coniciis, fossula profunda se-

junctus; lamellae elongatae, tenuis. Im-

pressio muscularis antica profunda, infra

cardinem intrans, sulcata, duplex; postica

superficialis. Margarita lutescenti-albida,

saepe aeneo maculata.

Long. 70, alt. 32, crass. 27 Mm.
Unio proeclius Bourguignat Malacologie du lac

des Quatre-Cantons 1862 p. 55 t. 2 fig.

1—3. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. VII p. 118.

Muschel sehr verlängert eiförmig, mit nahezu

gleichlaufendem Ober- und Unterrand, an beiden
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Enden fast gleich abgerundet, sehr ungleichseitig,

festschalig, ziemlich aufgetrieben, fein gestreift,

meist im hinteren Theile mit einer fest ansitzen-

den traubigen 8chlammkruste überzogen, braun-

gelb, die hintere Hälfte dunkler gefärbt und mit-

unter undeutlich gestrahlt. Die vordere Hälfte

ist ganz kurz und leicht zusammengedrückt, die

hintere in einen langen, aber ganz geraden, hin-

ten kurz abgerundeten Schnabel ausgezogen. Die

Wirbel liegen ziemlich genau bei einem Fünftel

der Länge ; sie sind aufgetrieben, aber nur wenig

vorspringend ; eine Sculptur ist bei meinen bei-

den etwas abgeriebenen Exemplaren nicht zu

erkennen. Das Band ist schmal und ziemlich

kurz, der Sinus mittelmässig. Das Schloss hat

in der linken Klappe einen hohen, zusammen-
gedrückten, am Rande gekerbten Zahn, welcher

sehr schief zum Schlossrande steht und durch

eine dreieckige Grube von ihm geschieden wird;

auch nach hinten trennt ihn eine Grube von den
Lamellen. Von den beiden Zähnen der rechten

Klappe ist der vorderste quer zusammengedrückt
und etwas hakenförmig nach der Zahngrube über-

gebogen, der hintere spitz kegelförmig, die zwi-

schenliegende Grube tief, spitz; die Lamellen
sind lang, dünn und ziemlich hoch. Die vorde-

ren Muskeleindrücke sind tief, unter den Schloss-

zahn eindringend, mit Querleisten versehen, deut-

lich doppelt, die hinteren ganz flach. Perlmutter

in der vorderen Hälfte gelblich weiss, nach hinten

meist mit erzfarbenen Tropfenflecken. Schulter-

wulst stark.

Aufenthalt: im Vierwaldstädter See, meine
Exemplare bei Sarneu gesammelt.

TJnio ino'cchus ist eine Seeform des i^ictorum

oder limostts, durch den ganz geraden Schnabel

und die gleichlaufenden Ränder ausgezeichnet.

BourguignaVs Originale waren bei gleicher Länge
nur 26 Mm. hoch und 80 Mm. dick; die Ver-

hältnisszahlen sind bei meinen also ganz andere,

aber soll ich deshalb eine neue Art darauf

gründen ?

1111. 1113. Unio vicarius Wester-
lund.

Conclia oblique elongato-ovata, inaequilatera,

antiee breviter rotundata, postice elongata,

mediocriter inflata, solida, lutescenU-

brunnea, postice obsolete radiata, in

speciminibus adultis nigro-castanea an-

nulis saturatioribus. Margo superior

leniter arcuatim ascendens, sensim cum
postico descendente et rostrum breve trun-

catimi fortnante conßiiens, anticus breviter

rotundatus, basalis pone medium levitcr

impressus. Umbones ad -/? longitudinis

siti, parum prominuU, leviter antrorsum
inciirvati, concentrice siibtiliter rugulosi;

ligamentmn elongatiim, angustum; sinulus

perhrevis ; lunula ante umbones angusta.

Dens cardinalis valvae dextrae obtuse

triangidaris, ad acien crcnulatus, a mar-
gine divergens et fossa triangulari dis-

cretus, interdum dente accessorio lamelli-

formi antico praeditus: dentes valvae

sinistrae subaequales, compressi, crcnati,

fossa iwofunda sublaterali discreti; la-

mellae elongatae, sat altae, dextra sub-

tilissime crenulata; impressiones anticae

proftindae, posticae vix impressae; mar-
garita coeriüeo- alba vel rufescens.

Long. 58^14, alt. 32^li, crass. SPji Mm. fsec.

Böttger).

Unio vicarius Westerlund et Blanc Apenju
Faune grece p. 147. — Böttger Jahr-

bücher der deutsch, malacozool. Gesellsch.

XIII 1886 p. 68 t. 2 fig. 2. 7. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conc.h. VII p. 72.

Muschel schief langeirund, ungleichseitig, vorn

kurz abgerundet, nach hinten geschnäbelt, massig

aufgeblasen, festschalig, gelblich oder etwas grün-

lich braun mit undeutlicher brauner Strahlung

auf der Hinterseite, alte Exemplare einfarbig

dunkelbraun mit dunkleren Anwachsringen. Der

Oberrand steigt langsam in leichtem Bogen nach

hinten an und geht ohne ausgesprochene Ecke
in den rasch abfallenden Hinterrand über, der

einen etwas nach unten gerichteten, leicht ge-

krümmten, rund abgestutzten Schnabel bildet;

auch mit dem Vorderrand bildet er keine Ecke;

der Unterrand ist hinter der Mitte ganz leicht

eingedrückt. Die Wirbel liegen bei ^/v der Länge

;

sie springen nur wenig vor und sind leicht nach

vorn eingerollt, ihre Sculptur besteht aus schwa-

chen concentrischen Wellenrunzeln, fast wie bei

unserem Unio batavus; bei älteren Exemplaren

ist sie meistens abgerieben. Vor den Wirbeln

liegt eine schmale, aber deutliche Lunula; das

Band ist lang und schmal, dahinter ein kurzer

Sinulus. Der Schlosszahn der rechten Klappe

ist stark, hoch, stumpf dreieckig, an der Schneide

gekerbt; er divergirt erheblich vom Schalenrande

und wird von ihm durch eine dreieckige Grube,

vor welcher mitunter ein lamellenförmiger Nebeu-

zahn steht, geschieden; die beiden Zähne der

linken Klappe sind in der Grösse ziemlich gleich,

zusammengedrückt, an der Schneide gekerbt,

durch eine tiefe, etwas an der Innenseite liegende

Grube geschieden. Die Lamellen sind ziemlich

lang und hoch, die der rechten Schale an der

Schneide fein gezähnelt. Die vorderen Muskel-
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eindrücke sind tief, deutlich dreitheilig, die hin-

teren ganz oberflächlich. Perlmutter bald bläu-

lich weiss, bald mehr röthlich.

Aufenthalt: in Thessalien, wie es scheint,

für das Gebiet des Peneios charakteristisch. Es
liegen mir nur zwei Stücke einer kleineren Form
vor, angeblich von Larissa, von denen ich ein

Stück unter Fig. 1112 abbilde; seine Färbung ist

gelbgrün, die Dimensionen sind : long. 53, alt. 30,

crnss. 19 Mm. Daneben gebe ich unter Fig. 1111

eine Copie von Böttgefs Abbildung des Typus.

ins. Unio jonicus Blanc var.

Ich bilde von dieser charakteristischen Art

hier noch ein Exemplar ab, das die eigenthüm-

liche Wirbelsculptur schärfer ausgeprägt zeigt,

als das im zweiten Bande der neuen Folge unter

Fig. 289 zur Abbildung gebrachte. Besonders

charakteristisch ist die scharfe Umknickung einer

jeden Wellenrunzel auf der Kante, welche vom
"Wirbel zum Hinterrande läuft; sie springt fast

stachelförmig vor; nach vorn sind die Run-
zeln in länglich runde Höcker aufgelöst; hinten

ist der Raum zwischen den Wirbeln auch mit

feinen Höckerlinien erfüllt.

Die Abbildung soll zugleich zur Vergleichung

mit der folgenden dienen, die ihr sehr nahe ver-

wandt und wahrscheinlich ein Abkömmling von

ihr ist.

1114;< Unio helenae Drouiit.

Concha irregulariter ovata^ valde inaequilatera,

antice breviter coinpressa.iposUce rostrata,

modice inflata, solida, ruditer striata,

sordide brunneo-viridis, postice limo albo

adhaerente imbuta. Margo dorsalis ar-

cuatim ascendens, cum postico celeriter

de.scendente et angulum deciirvatum trun-

catum formante angulum sat distinctum

exhibens, antieus compressus, arcuatus,

ventralis usque ad truncaturam strictus.

Umbones parum prominentes
,
xwne Vs

longitudinis siti, apicibus fere contiguis,

sculptura sicut in TJ. jonico Blanc. Li-

gamentum angustum, semiobtectum ; sinu-

lus elongatus. Dens cardinalis valvae

dextrae compressus, altus, margine cre-

natus, divergens; dens antieus valvae

sinisirae elongatus, compressus, lamelli-

formis, postieiis multo minor, triangula-

ris, antico fere parallelus; fossula late-

ralis. Lamellae elongatae, impressiones

musculares profundae, posticae vix con-

spicuae; margarita albido-coerulca.

Long. 45, alt. 26, crass. 16,5 Mm.
Unio helenae Drouet in sched.

Muschel unregelmässig eirund, mit gekrümm-

tem abgestutztem Schnabel, sehr ungleichseitig,

vorn niedrig, die grösste Höhe sehr weit hin-

ten liegend, massig aufgeblasen, rauh sculptirt,

schmutzig braungrün, die Hinterhälfte mit einer

festsitzenden weissen Schlammkruste überzogen.

Der Oberrand steigt im Bogen erheblich an, so

dass die grösste Höhe weit hinten liegt, und

geht in einem deutlichen Winkel in den steil

abfallenden Hinterrand über, der einen sehr aus-

gesprochenen , nach unten gekrümmten, abge-

stutzten Schnabel bildet; der Vorderrand ist von

oben nach unten zusammengedrückt und stark

gewölbt, der Unterrand bis zur Abstutzung des

Schnabels gerade. Die Wirbel springen kaum
vor und liegen etwas hinter dem Drittel der

Länge; ihre Sculptur ist ziemlich genau so wie

bei Unio jonicus, scheint aber im Grade der

Ausprägung nach den mir vorliegenden Exem-
plaren zu wechseln. Die l.unula ist schmal, aber

deutlich, das Band schmal, ziemlich lang, etwas

überbaut, der Sinulus ziemlich lang. Das Schloss

hat in der rechten Klappe einen zusammen-

gedrückten hohen Zahn mit gekerbter Schneide,

der vom Schalenrand divergirt und durch eine

dreieckige Grube getrennt wird; in der linken

Klappe stehen die beiden Zähne ziemlich pa-

rallel, etwas schief, durch eine meist seitlich

liegende Grube getrennt, der vordere ist viel

grösser, lamellenartig, mit gerader, leicht ge-

kerbter Schneide, der hintere kleiner, dreieckig,

ebenfalls zusammengedrückt und gekerbt. Die

Lamellen sind ziemlich lang, die vorderen Muskel-

eindrücke tief, dreitheilig, die hinteren ganz ober-

flächlich. Perlmutter blauweiss.

Aufenthalt: aufCorfu, zwei Exemplare von

Bolle erhalten.

Diese Form ist jedenfalls als ein Abkömm-
ling der vorigen zu betrachten, der sich unter

veränderten Lebensverhältnissen auch in der Form
nicht unwesentlich verändert hat. Die Schnabel-

bildung und Inkrustirung deuten auf eine Seeform.

llll>. Unio tumidus var.

Eine interessante Form aus einem alten Saale-

bett bei Passendorf in der Nähe von Halle, deren

Mittheilung ich Herrn Otto Goldfuss verdanke.

Ausser durch den Umriss, welcher sich dem
meiner var. Rohrmann i aus Schlesien nähert,

zeichnet sie sich ganz besonders durch die auf-

fallend starke Sculptur der Wirbel aus, wie ich

sie noch nie bei einer Form von tumidus ge-

sehen habe. Die Muskeleindrücke sind sehr tief,

mit Perlmutterconcretionen. Die Dimensionen

sind: long. 68, alt. 39, erass. 25—36 Mm,
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Tafei CLXXIV.
11 Iß. 11 IT. TJnio tinetus Drouüt.

Concha ovalis vel suhreniformis, inaequilatera,

hrevis, tumida, sat crassa, irregulariter

striato-riigosa, soräide brunneo-virescens,

X>osUce late nigro raäiata vel nigrescens,

in junioribus virescens, snturatiiis annu-

lata. Pars antica brevissima, postica

late rostrata, oblique truncata. Margo
äorsalis arcuatim ascendens, anticus bre-

vissimus, basalis rectus vel retusus, posti-

ciis biangulatus. Umbones tumidi, in-

curvati, decorticati, plicis numerosis con-

centricis medio inflexis scidpti; cristae

duae obsöletae ex apice ad angula mar-

ginis postici decurrunt. Ligamentum
angustiim, elongatum; simis brecis. Cardo

fortis, distincte angidato-arcuatiis ; dens

cardinalis valvulae dextrae crassus^ trigo-

nus, sulcatus et sxücoprofunda amargine,

fossa sublaterali a lamella discretus;

dentes valvidae sinistrae inaequales, fossa

bipartita discreti, anticus fere obsoletus,

posticus major, trigonus, sulcatus; la-

mellae validae, arcuatae, interna valvulae

sinistrae multo altior. Impressiones mus-

culares anticae profundae, duplices, pos-

ticae distinctae, duplices. Margarita

vivide colorata, plerumque purpurea, ra-

rius aurantiaca, antice incrassata, linea

palleali antice profunda., callus Immeralis

profundus.

Long. 45-53, alt. 30—37, crass. 20—24 Mm.
Uhio tinetus Drouet*) in Bevue biologique du

Nord de la France V 1893 Sep.-Äbz.

p. 3 aoec figure. — Journal de Con-

chyliölogie 1S93 p. 38.

Muschel kurz eiförmig bis fast nierenförmig,

kurz und bauchig, besonders an den Wirbeln

stark aufgetrieben, dickschalig, rauh und unregol-

mässjg gestreift, besonders auf der hinteren

*J C. ovali-subreniformis , brevis, tumida,
crassula, striato-rugosa, nigra vel nigrescens;

margo dorsalis arcuatus; margo ventralis re-

tusus vel subretusus; pars antica brevissima

;

pars postica ahbreviata, hreviter rostrata, obli-

que truncata; nates tumidae, decorlicatae, pal-

lidae, plicato-undulatae ; dens valvae dextrae
crassus, trigonus, acuminatus ; dentes valvae
sinistrae inaequales, posterior major, validus,

anticus evanescens; lamellae validae, arcuatae;
impressiones anticae profundae ; margarita pul-
Chre colorata, vel purpurea vel aurantiaca.

Hälfte, alte Exemplare schmutzig braungrün mit

schwarzen Strahlen auf der Hinterhälfte, jüngere
heller gelbgrün mit dunklen Ringen. Die Muschel
ist sehr ungleichseitig, die vordere Hälfte ganz
kurz, die hintere verlängert, breit geschnäbelt,

schräg abgestutzt. Der Oberrand steigt im Bogen
stark an, der Vorderrand ist kurz, aber gerundet,

der Unterrand gerade oder leicht eingezogen, der

Hinterrand bildet beim Herabsteigen zwei Ecken,

nach welchen vom Wirbel aus undeutliche, durch

dunkle Strahlen ausgezeichnete Kanten laufen.

Die Wirbel liegen beinahe beim ersten Sechstel

der Länge (10:57); sie sind aufgetrieben, nach

vorn eingerollt, abgerieben, dicht mit in der Mitte

scharf eingebogenen Wellenrunzeln sculptirt. Das

Schlossband ist lang und schmal, dahinter ein

kurzer Sinus. Das Schloss ist stark, in der

Mitte im AYinkel gebogen ; der Zahn der rechten

Klappe ist dick, dreieckig, tief gefurcht; eine

tiefe Furche trennt ihn vom Schlossrand, hinter

ihm liegt eine Grube für den hinteren Zahn
der linken Klappe. In dieser sind die beiden

Zähne sehr ungleich, der vordere verkümmert,

durch eine tiefe zweitheilige Grube fast ver-

drängt, der hintere grösser, dreieckig, auf der

stumpfen Kante gefurcht; die Lamellen sind

stark, aber ziemlich kurz und gebogen; in der

linken Schale ist die Innenlamelle auffallend

hoch. Die vorderen Muskelnarben sind tief,

unter die Zähne eindringend, zweitheilig, die

hinteren flacher, aber deutlich, mit deutlicher

Nebennarbe. Perlmutter immer lebhaft gefärbt,

meist purpurfarben, seltener orangegelb, in der

Vorderhälfte verdickt mit tief eingedrückter Man-
telfurche und deutlichem Schulterwulst. Einige

Furchen laufen vom Wirbel zum hinteren Muskel-

eindruck.

Aufenthalt: mit der folgenden zusammen im

Nahr-el-Haroun in Syrien, die beiden abgebil-

deten Exemplare mir vom Autor mitgetheilt.

1118. Unio Barroisi Drouet.

Concha oblongo-arcuata, crassa, ponderosa, sat

convexa, ruditer striata, striis postice

distincte lamellosis, nigrescens apicibiis

detritis; margo dorsalis irregiüariter ar-

cuatim ascendens, anticus brevissimus,

declivis, cum dorsali angulum non for-

mans, ventralis plus minusve sinuatus;

pars antica brevissima, postica valde

elongata, in rostrum attenuato-decurva-



Tafel CLXXV. Fig. 1119. 89

tum froducta. Umhones magni, promi-

nentes, mcurvati, supra medium äepressi,

dense et confertim plicatidi; Ugamentum
crassum, convexmn, elongatum ; sinidus

hreim. Cnrdo fortis, angiüum distinctum

formans; dens cardinaUs valvidae dextrae

crassus, crenatus, sulcatus, fossida et la-

mina sidcatae; dentes valvidae sinistrae

hiimdes, depiressi, suleati, anticus fossu-

lam cardinalem amplectens, p>osticus elon-

gatus; lamellae validae , dextra alta,

sinistrae liumiles; impressiones muscu-

lares anticae profundae^ duplices, pos-

ticae superficiales. Margarita albido-

plumhea, subtilissime rugidosa, piostice

fusco limbata ; calliis liumeralis crassus,

parum ultra medium productus. Um-
hones ad Vs longitudinis siti.

Long. 90—115, alt. 50—55, crass. 30-33 Mm.
Unio Barroisi Drouet*) in Revue hiologique

du Nord de la France Annee V 1893
Sep.-Abz. p. 1 avec figure. — Journal

de Concliyliologie 1893 p. 36.

Muschel gekrümmt lang eiförmig, sehr un-

gleichseitig, dickschalig und schwer, ziemlich

aufgetrieben, rauh und unregelmässig gestreift,

die Streifen hinter der Mitte lamellös vorspringend,

schwärzlich, die Wirbel heller, doch nicht an-

gefressen. Der Vordertheil ist sehr kurz, der •

Hintertheil sehr laug und in einen nach unten

gekrümmten, hinten spitzen Schnabel ausgezogen

;

*) C. oblongo-arcuata, convexa, crassa, pon-
dcrosa, striato-lamellosa, nigra; margo dorsu-

alis arcuatus; margo veniralis reiusus vel sinu-

atus; pars postica elongatissima, in rostrum
attenuato- deciirvatum jjroducta; nates pro-

minentes., midtiplicatidae ; Ugamentum crassum;
dens valvae dextrae crassus, crenatus, superne

sulcaUis; dentes valvae sinistrae depressi, sul-

eati; lamellae validae; impressiones anticae ex-

cavatae; margarita albido-plumbea, sub lente

subtditer crispatula

.

der Oberrand steigt im starken Bogen an; er

bildet mit dem zusammengedrückten, nach unten
abfallenden Vorderrand keinen Winkel ; der Unter-
rand ist in der Mitte eingezogen oder ausge-
buchtet, und von der Bucht aus läuft eine Ein-
schnürung mehr oder minder ausgesprochen bis

zu den Wirbeln. Diese liegen bei etwa einem
Fünftel der Länge; sie sind vorspringend, aber
niedergedrückt, sich mit den Spitzen fast be-

rührend, mit dicht stehenden, fein gewellten,

concentrischen Runzeln sculptirt; das Band ist

lang und stark, dahinter ein ziemlich kurzer

dreieckiger Sinulus und in der Area ein deuthch
klaffender Spalt; von den Wirbeln läuft eine

stumpfe Kante zu dem Oberraud des Schnabels,

eine lange, ziemlich ebene, in der Mitte zu-

sammengedrückte Area bildend, in welcher die

Streifen als scharfe Lamellen vorspringen. Das
Schloss ist stark entwickelt, in der Mitte fast im
rechten Winkel gebogen; die rechte Schale hat

einen starken, gekerbten, oben gefurchten Schloss-

zahn ; auch der hintere Theil der Grube und die

Schlossplatte dahinter sind gefurcht; die Zähne
der linken Klappe sind niedrig, auch gefurcht,

der vordere umfasst die an der Seite liegende

Schlossgrube, der hintere ist lang und dick; die

Lamellen sind stark, die der rechten Klappe ist

sehr hoch. Die vorderen Muskeleindriicke sind

tief, gross, fast unter die Schlosszähne eindringend,

zweitheilig; die hinteren sind flach und wenig
deutlich. Perlmutter bleifarben weiss oder röth-

lich, unter der Lupe fein gekörnelt, hinten breit

braun gesäumt ; Schulterwulst stark, fast bis zur

Mitte reichend.

Aufenthalt: im Nahr-el-Haroun, einem Zu-

fluss des Orontes, bei Zerräa südlich von Ilonis

in Syrien, das abgebildete Exemplar mir von
dem Autor mitgetheilt.

Zunächst mit U. episcopaUs Tristr. verwandt,

aber bauchiger, länger, anders sculptirt, Perl-

mutter nur ganz ausnahmsweise intensiv gefärbt.

Tafel CLXXV.
1110. Unio cpiscopalis Tristram.
Concha inaequilatera, elongato - ovata, solida,

parum inflata, medio compressa, ruditer

et distanter costato-striata, postice sub-

tilius striatula, interdum lamellosa, ad
aream transversa plicosa, nigro castanea.

Margo anticus compresse rotundatus,

dorsalis strictitiscidus parum descendcns,

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VL

posticus breviter rostratus, oblique rotun-

datus, ventrulis medio püus minusve si-

nuatus. Umhones ante Vs longitudinis

siti, parum prominentes, apicibus sub-

depressis, fere contiguis, undulato-plicatis,

plerumque erosis; arcola linearis, sed

profunda ; Ugamentum crassum, elonga-

tum, semiobtectum ; sinulus sat longus.

12
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Cardo crassiis; deris valvulae dextrae

conicus, elatiis, m argine ruditer crenatus,

fossula a margine scparatus et fossulis

duahus marginatus, dentes valvulae sinis-

trae hiwiiles, conici, crassi, profunde

sidcati, posticus multo major; fovea in

latere interna sita; laviellae crassae, bre-

viusculae^ spatio sat magno a dentibus

separatae; impressiones musculares an-

ticae profundae, posticae distinctae sed

parum impressae, llnea pallealis antice

profunda et callo humerali crasso mar-

ginata; margarita pidcherrime purpurea.

Long. 90—100, alt. 50—60, crass. 30—35 Mm.
ünio episcop)alis Tristram Proe. Zool. Soe. Lon-

don 1S65 p. 544. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcli. VII p. 62. —
Mariens Vorderasiat. Concliyl. p. 68.

Muschel ungleichseitig, lang eiförmig, hinten

nur wenig höher als vorn, festschalig, nur

massig aufgeblasen, in der Mitte eingedrückt,

rauh und entfernt concentrisch gerippt, auf der

hinteren Hälfte nur fein gestreift, aber einzelne

Anwachsstreifen mitunter lamellös vorspringend,

auf der Area quer gefaltet, die Falten hier und

da dicliotomisch; die Färbung ist ein tiefes Ka-

stanienbraun mit einem helleren Rand. Der
Vorderrand ist etwas zusammengedrückt gerun»

dct, der Oberrand gerade und nur wenig herab-

steigend, der Hinterrand kurz geschnäbelt und

schief abgerundet, der Basalrand in der Mitte

mehr oder minder tief ausgebuchtet. Die Wirbel

liegen vor einem Drittel der Länge und springen

nur wenig vor; ihre Spitzen sind niedergedrückt

und berühren sich beinahe; sie sind abgefressen,

doch erkennt man eine concentrische Falten-

sculptur; vor deuAVirbeln ist eine schmale Areola;

das Band ist lang, stark, zum Theil überbaut;

hinter ihm ist ein ziemlich langer Sinulus. Das
Schloss ist stark entwickelt; in der rechten

Klappe steht ein starker, hoher, kegelförmiger,

am Rande stark gekerbter Zahn, welcher durch

eine breite Einsenkung umfasst und vom Schloss-

rande geschieden wird ; die Senkung vertieft sich

vor und hinter ihm zu seichten Gruben ; die

linke Klappe hat zwei niedere, kegelförmige,

starke, tief gefurchte Zähne, welche durch eine

mehr seitliche Grube geschieden werden; der

vordere ist erheblich niedriger. Die Lamellen

sind stark, massig lang und durch einen breiten,

glatten Zwischenraum von den Zähnen geschie-

den. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief,

gross, zweitheilig, die Innenfläche sculptirt, auch

die hinteren sind deutlich, aber flach. Die Perl-

mutter ist schön purpurfarben, vorn stark ver-

dickt und durch einige Querwülste verstärkt;

die Mantellinie ist vorn tief eingerissen und

durch eiueu starken Schulterwulst nach aussen

begrenzt.

Aufenthalt: im Orontes in Syrien, das ab-

gebildete Stück, von BlancJcenhorn gesammelt,

im Berliner Museum.

Tafel CLXXVI.

IISO. Unio lapidosus Villa in sched.

ConcJia inacquilatera , subtriangidari - ovata,

magna, solida, ponderosa, parum inflata,

ruditer et irregulariter sidcato- striata,

striis postice siüjlamellose elccatis, ciea-

tricibus radiantibus impressis Me illic

mitnita, stdj epidermide tenui sordide

viridi-fusca alba, in locis erosis eleganter

radiatim costellata. Margo anticus com-

presso-rottmdatus, superior ante umbones
nidlus, postice oblique descendens, posti-

cus obsolete biangulatus, ventralis bene

rotundatus. Umbones anteriores, parwjH

2ione '/4 longitudinis siti, depressi, erosi,

apicibus leviter antrorsis, approximatis

;

areola angusta; ligamentum (ut videtur)

percrassum , latum, sinido hrevi; area

distincta, carinulis duabus ex umbone

decurrentibus in utroque latere insignis.

Cardo percrassus; valvida dextra denti-

bus cardinalibus tribus crassis, foveolis

profundis discretis, mediana multo ma-
jore, et lamella crassa alta breviuscula

armata, sinistra dentibus duobus elongatis

comprcssis fovea profundissima discretis

et foveolis minoribus extus marginatis,

lamellisque duabus fortibus; inter lamellas

et dentes spatium magnum laeve vel ob-

solete striatum, antice emarginatum, öb-

servatur. Impressiones musculares anticae

profundae, tripartitae, posticae distinctae,

profundae, infra lamellas intrantes; linea

pallealis profunda, impressa, antice irre-

gidariter crenata ; margarita in parte an-

teriore incrassata, rosaceo-albida, postice

irisans.
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Lonrj. 135, alt. t>8, crass. 37 Mm.
Unio laindosiis Villa in Museo beroUnensi. —

Kobelt in Naclir.-Bl. deutsch, malacos.

Gesellsch. XXV 1893 p. 151.

Muschel ungleichseitig, dreieckig eiförmig,

dickschalig und schwer, massig aufgeblasen, rauh

und unregelmässig furchenstreifig, die Streifen

nach hinten vielfach lamellös erhoben, mit ein-

gedrückten Radiärnarbeu und Gruben versehen,

unter einer schmutzig graubraunen Ejndermis

weiss, die Stellen, an denen die dünnere äussere

Schicht abgeblättert ist, perlmutterglänzend und
sehr hübsch regelmässig radiär gerippt. Der
Vorderrand ist zusammengedrückt und gut ge-

rundet; der Oberrand beginnt erst hinter den

Wirbeln und fällt von da schief nach unten ab,

der Hinterrand zeigt den Kanten der Area ent-

sprechend zwei Ecken, der Unterrand ist schön

gerundet. Die Wirbel liegen weit nach vorn,

nur wenig hinter dem ersten Viertel; sie sind

gross, aber niedergedrückt und kaum vorspringend,

bei dem vorliegenden Exemplar stark abgefressen,

die Spitzen leicht nach vorn gerichtet und einander

genähert; zwischen ihnen liegt eine schmale, doch

deutliche Areola; das Band ist nicht mehr vor-

handen; der Lücke nach ist es lang und stark,

dahinter ein kurzer breiter Sinulus; die Area

wird durch zwei Kanten jederseits ausgezeichnet,

die von dem Wirbel nach den Ecken des Hinter-

randes laufen. Das Schloss ist sehr stark ent-

wickelt. Die rechte Klappe hat drei deutliche

Zähne ; der mittlere ist erheblich grösser, stumpf

kegelförmig, lang, quer gestellt, am Rande tief

gekerbt, an beiden Seitenflächen gestreift; zwei

tief unter das Niveau des Schalenrandes hinab-

reichende, verkehrt kegelförmige Gruben trennen

ihn von den beiden anderen Zähnen, die eben-

falls lang kegelförmig sind und nach vorn senk-

recht abfallen. Nach hinten ist die Zahnparthie

durch eine Kerbe am Innenrand der Schlossplatte

begrenzt, dann folgt eine ca. 15 Mm. lange

schwielige, glatte oder undeutlich gestreifte Stelle

und dann erst erhebt sich die sehr starke, dicke,

hinten 7 Mm. hohe Lamelle, an deren Ende
noch eine niedere Leiste steht. In der linken

Klappe sind zwei starke und lange, schräg ge-

richtete Zähne vorhanden, welche auch durch
eine sehr tiefe, aber ziemlich enge Zahngrube
geschieden werden; der hintere ist dicker und
an der Innenfläche tief gefurcht, der vordere

lamellenartig zusammengedrückt, vorn steil in die

Narbe abfallend, durch eine lange, schmale, sehr
tiefe Grube begrenzt, vor welcher zwei niedere,

lange, accessorische Zähne stehen; hinter dem
hinteren Zahn folgt eine flache, kaum vertiefte

Grube und daran schliessen sich die Kerbe und

die glatte Stelle, wie in der rechten Klappe; die

beiden Lamellen sind stark und ziemlieh gleich

hoch. Die vorderen Muskeleindrücke sind, der

Dicke der Schale entsprechend, sehr tief, deut-

lich dreitheilig; auch die hinteren sind deutlich

und tief und dringen unter die Schlossplatte ein

;

die Mantelfurche ist tief, vorn breit und gekerbt.

Die Perlmutter ist in der vorderen Hälfte sehr

dick, rosa gefärbt, durch einige undeutliche

Sttttzwülste verstärkt, in der hinteren Hälfte

dünn und bläulich irisirend.

Aufenthalt: im Euphrat.

Mein verehrter Freund Ed. von Martens

war so gütig, mir mit den anderen vorderasia-

tischen Unioniden des Berliner Museums auch

den hier abgebildeten Unio zuzusenden, dem noch

die Etikette von Villa^s, Hand beiliegt und zum
Ueberfluss von Villa selbst der Name Unio lapi-

dosus eingeschrieben ist. Von aussen betrachtet,

könnte man ihn für ein altes schweres Exem-
plar von Unio euphraticus oder Opperti halten,

aber beim Oefi'nen belehrt einen die gewaltige Ent-

wicklung der Schlosszähne alsbald, dass es sich

hier nur um eine scheinbare Aehnlichkeit han-

delt und dass wir hier einen ächten Unio vor

uns haben, keine Margaritana oder Psendodon.

Die Form steht durch ihre Contour sowohl als

durch die Schlossbildung — die drei Zähne der

rechten Klappe und den grossen Zwischenraum
zwischen ihnen und dem Beginn der Lamellen
— in der paläarctischen Fauna völlig fremd da;

der grosse Unio Sclüegeli v. Martens aus Japan

hat ähnliche Schlosszähne. Vorausgesetzt, dass

der Fundort richtig ist — wofür mir ausser

Villa's Angabe die auffallende habituelle Aehn-
lichkeit mit den mesopotamischeu Pseudodonten

zu bürgen scheint — handelt es sich hier jedenfalls

um ein Relikt aus einer Zeit, wo die Verbindung

zwischen dem Euphrat und den chinesischen

grossen Strömen noch leichter war als jetzt.

11^1. Unio Simonis Tristram.

Conclia inaeqitilatcra, oblongo - quadrangularis,
solidula, ruditer striato-sulcata, modice

inflata, postice elongata, luteo-virescens

annulis nigrocastaneis, postice castaneo

radiata. Margo anticus breviter com-
presso-rotundatus, dorsalis leviter arcua-

tus vel strictiuscidus, ventralis ei fere

parallelus vel medio suhimpressus, posti-

cus truncato-rotundatus. Umhones valde
anteriores, ad V^ longitudinis siti, titmidi

promimdi, riigis arcuatis distincte sciüpti,

apicibus acittis, contiguis ; ligamcntum.

angustum. Cardo in valvula dextra dente

unico compresso elato intus valde sulcato

12*
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et fossa profunda mujusta a margine
dlscreto, in sinistra dentibus 2 subjmral-

Iclis, fossula ]irofunda divisis, antico com-

j)resso, acuto, postico crassiore, postice

tnmcato, ocie crenata; lamellae parum
arcuatae, elatae; impressiones musculares

anteriores profundae, intrantes, posticae

superficiales ; margarita rufescens antice

incrassata.

Long. 40 fad. 64), alt. 34, crass. 30 Mm.
Unio Simonis Tristram Proc. Zool. Soc. London

1865 p. 544. — Locard Malacolog. Lacs
Tiberiade p. 9 t. 20 flg. 1—6. — Wester-

lund Fauna p)cilaearct. Binnenconcli. VII
p. 60. — Martens Vorderasiat. Conchyl.

p. 68.

Muschel ungleichseitig, lang eiförmig oder

liiiiglich viereckig mit abgerundeten Ecken, fest-

schalig, ziemlich bauchig, unregelmässig rippen-

streifig, die Sculptur nach hinten häufig blätterig;

Färbung in der Jugend hell gelbgrün mit dunk-

leren Ringen und auf der Rückseite mit Strahlen,

bei alten Exemplaren schmutzig braungrün; der

Vorderrand ist kurz und zusammengedrückt ge-

rundet, der Rückenrand ganz flach gewölbt oder

gerade, der Bauchrand ihm fast gleichlaufend

oder in der Mitte leicht eingebuchtet, der Hinter-

rand gerundet abgestutzt, etwas schnabelförmig

ausgezogen. Die Wirbel liegen weit nach vorn,

bei einem Viertel der Länge, sie sind aufgetrieben

und vorspringend und mit ausgeprägten schiefen

Wellenruuzeln in ziemlicher Ausdehnung scul-

ptirt ; die Si)itzen sind scharf und berühren sich

beinahe ; das Band fehlt bei meinen Exemplaren
;

der Lücke nach zu schliessen ist es massig lang

und ziemlich schmal ; Locard nennt es kurz und
grob. Der Schlosszahn der rechten Klappe ist

zusammengedrückt und hoch, auf der Innenseite

tief gefurcht, so dass er bei meinem Exemplar
fast gespalten erscheint; er wird durch eine

tiefe Furche vom Rande getrennt, welche vorn

und namentlich hinten zu tiefen Gruben wird;

die hintere trennt den Zahn völlig von der

Schlossplatte. Die linke Klappe hat zwei fast

parallele, durch eine schmale tiefe Grube ge-

trennte Zähne ; der vordere ist zusammengedrückt,

lang, leicht gekerbt, vorn am höchsten und von

da senkrecht abfallend; der hintere ist stärker,

leicht gebogen, gekerbt, hinten senkrecht abge-

stutzt; die Lamellen sind hoch, gerade, in einen

Winkel zum Schloss gestellt; die vorderen Muskel-

eindrücke sind tief, zweigetheilt, die hinteren

seicht. Perlmutter röthlich, in der vorderen

Hälfte verdickt; Mantelfurche wenig auffallend.

Aufenthalt: im Kara-Su bei Antiochia.

Es liegen mir nur zwei einzelne Klappen aus

dem Berliner Museum vor, die ich beide ab-

bilde.

Zunächst mit Unio Rotlii verwandt und mit

diesem zu der Gruppe gehörend, welche Unio

litoralis im Orient repräsentirt. Tristram gibt

den Jordan als Fundort an, und es ist mir nicht

ganz sicher, ob er die vorliegende Form gemeint

hat oder eine der zahlreichen nah verwandten.

Locard nennt auch den Orontes, den Leoutes

und den See von Antiochia als Fundorte.

Tafel CLXXVII.
1133. 113«S. Leguminaia mardi-

nensis Lea.

Concha valde inaequilatera, antice brevissima,

in adultis postice rostro plus minusve

incurvo praedita, elongato-ovata, crassa,

modice inflaia., solida, striata, striis

postice lamellosis, unicolor nigro-castanea,

in junioribus virido-brunnea annulis sa-

turatioribus. Margo anticus brevissime

rotundatus, dorsalis vix levissime arcua-

tus, ventralis niedio plus viinusve sinua-

tiis et cum postico oblique descendente

rostrum 2)lus minusve truncatum formans.

Umbones valde anteriores, ad Ve longi-

tudinis siti, parum. prominentes, plerum-

que erosi ; areola distincta, ligamentum

elongatum,, longiusculum, castancum; si-

nulus brevissimus; area parum distincta

conipressa. Cardo in utraque valva unl-

dentatus, dente valvulae dextrac dato,

compresso, leoiter curvato, acie crenulata,

detite valvulae sinistrae longiore, com-

presso; lamellae nidlae; impressiones mus-

culares anteriores profuridae, dupUces,

posteriores superficiales ; linea pallealis

profunda; margarita rufescens vel coe-

rulescens, antice incrassata, albida.

Long. 60—70, alt. 35—40, crass. 24—28 Mm.
Unio mardinensis Lea Proceed. Acad. Phila-

delphia 1864 p. 286. — Journ. Acad.

Nat. Sciences Philad. neio series VI pl. 3

p. 252 t. 30 flg. 67. — (Leguminaia)

Conrad American Journ. Juli 1865 p. 233.

— Locard Malacologie lacs Tiberiade
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p. 56. — Westcrlnnd Fauna imlaearct.

Binnenconch. VII p. 188. — {Morga-
ritana) Clcssin Monocir. Anoäonta in

Marl. Chemn. cd. II p. 366 t. 83 fig. 1. 2.

— Martens Vorderasiat. Conchgl p. 69.

Muschel sehr ungleichseitig, vorn nur ganz

kurz, jüngere Exemplare lang eiförmig bis ab-

gerundet viereckig, ältere mit einem mehr oder

minder ausgeprägten, nach unten gerichteten

Schnabel, festschalig, nur massig aufgeblasen,

gestreift, die Streifen auf der Hinterhälfte stär-

ker, selbst lamellös vortretend, alte Exemplare

einfarbig schwarzbraun, jüngere braungrün mit

dunklen Anwacbsringen. Der Vorderrand ist

ganz kurz gerundet, ohne Winkel in die an-

deren übergehend, der Oberrand vor den Wir-

beln nur ganz kurz oder auch gar nicht ent-

wickelt, im ersteren Falle zur Areola eingedrückt,

hinter denselben ganz flach gerundet oder fast

horizontal, der Unterrand in der Mitte mehr oder

minder ausgebuchtet, mit dem steil abgerundeten

Hinterrand einen hakenförmigen Schnabel bil-

dend. Die Wirbel liegen ganz weit nach vorn,

etwa bei einem Sechstel der Länge; sie sind

breit, aber kaum vorspringend und meistens ab-

gefressen, nach Locard mit feinwelliger Sculptur;

vor ihnen liegt bei dem abgebildeten Exemplare

eine deutliche Areola; das Schlossbaud ist lang,

breit, schwarzbraun, der Sinulus klein, die Area

zusammengedrückt und nur wenig deutlich. Das
Schloss hat bei meinen Exemplaren in jeder

Schale einen sehr ausgesprochenen Zahn; der

der rechten Schale ist zusammengedrückt, hoch,

leicht gebogen, am Rande gezähnelt, der der

linken ist lang, zusammengedrückt, mit scharfer

Schneide; beim Schliessen legt er sich in eine

tiefe Grube hinter dem rechten Cardinalzahn,

während diesen eine flachere Grube vor dem
linken aufnimmt. Lamellen sind nicht vorhan-

den. Die vorderen Muskeleindrücke sind wie

bei den Unionen, die des vorderen Fussmuskels

mit der des Schliessmuskels zusammenfliessend,

die des Haftmuskels deutlich davon getrennt; die

hinteren Eindrücke sind flach, die Mantellinie

ist tief eingedrückt. Die Perlmutter ist in der

vorderen Hälfte stark verdickt, mit starkem

Schulterwulst, röthlich oder bläulich mit lachs-

farbenen Flecken.

Aufenth alt: im Tigris bei Mardin (Original-

fundort) und im Kara-Su bei Antiochien, sowie

in den Seen von Homs und Antiochia.

Es liegen mir die beiden abgebildeten Exem-
plare aus dem Berliner Museum vor; die Be-

schreibung ist nach Fig. 1122 gemacht. Fig. 1123

stellt ein altes, völlig zerfressenes Exemplar dar,

das den Schnabel völlig ausgebildet hat und alle

Zeichen hohen Alters an sich trägt; es zeichnet

sich auch dadurch aus, dass sein linker Zahn
durch angesetzte Schalenmasse beinahe doppelt

so lang ist wie der rechte und ausserdem fehlt

ihm die Areola. Trotzdem zweifle ich nicht an

seiner Zugehörigkeit zu dem anderen, das auch

erst nach Erlangung einer ziemlichen Grösse an-

gefangen hat, seinen Schnabel zu bilden. Die

Art scheint überhaupt ziemlich veränderlich und

ich zweifle kaum daran, dass Lcguminaia
Chantrei Locard und Bourgiiignati Lo-

card, beide aus dem See von Antiochia, nur

Lokalformen derselben Art sind, erstere eine

stärker ausgebuchtete, letztere eine nur wenig

ausgebuchtete und kaum geschnäbelte.

Locard sagt von seiner

Lcguminaia Chantrei (Malacologie Lacs

Tiberiade etc. p. 58 t. 19 bis fig. 8—11)

:

„Cuquille de taille assez forte, au test solide,

epais, d^un galbe elUptique allongc, peu

cpaisse, quoique renßee dans son en-

semblc et surtout vers-ses sommets. —
Region anterieure courte, suharrondie,

un peu relevee; region posterieurc large-

ment developpce soiis forme d'un rostre

obtus, tont ä fait inferieur; bord mar-

ginal un peu arque; bord ^^nlleal large-

ment sinueux dans sa partic mediane,

arrondi ä ses extremites, un peu relcvc

du cote anterieiir; arete apico-rostrale

fortemcnt arquee dans le bas, par suite

de la Position inferieure du rostre. —
Sommets dejetes vers la region anterieure,

saillants dans leur ensenible, obtus et

comme ecrases ä leur extremite, puis en-

suite largement cpanouis, souvent denu-

des, mais ornes de stries ondulees ir-

rcgulicres et peu nombreuses. — Epiderme

un peu brillant, d'un fauve foncc, pas-

sant au brun noirätre vers la partie

poücrieurc; orne de stries d'accroissement

trcs irrcgulieres, peu saillantes, sensible-

mcnt feuilletces anx extremites. — Denis

cardinales trcs emoussees, peu saillantes,

suhtrinngulaires, larges ä leur base. —
Ligament coiirt, peu saillant, dhin brun

foncc. — Long. 75, alt. 47, crass. 28 Mm."'

Lcguminaia Bourguignati (ibid. p. 58
t. 19 bis, fig. 11—13):

„Coquille de taille assez forte, au test solide,

et resistant, dhm galbe elUptique un ^jew

allongc et assez regulier, peu cpaisse,

quoique un peu rcnflee dans tont son en-

semblc. — Region anterieure courte, re-

gulicrement arrondie, ä peine relevee;
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rcgion postericure largcment devdoppce

Ol forme de rostre tres ohtus, bien ar-

rondi et prcsque suhmcdian ; hord mar-

ginal peu arqiic, presq^iie parall'de avec le

hord pallcal; hord palleal ä peu pres

rcctiligne, allongc, ä peine suhsinueux

dans sa partie mediane cliez les siijets

hien adidtes. — Sommets dejetes vers la

region anUrienre^ peu saillants, comme
comprimcs ä leur extrcmite, ornes d'ondu-

lations irregidicres peu saillants. — Epi-

dermc assez brillant, ornc de stries con-

centriques, d''accroissement im peu mar-

quees, comme feuilletces vers la periplierie;

dhin hrun fonce, presqiie noirutre dans

la region postcrieure. — Interieur nacre,

lisse, brillant, d'un ton orangee vers Ics

sommets, — Denis cardinales suhtrigoncs,

fortes, saillantes, larges ä la base, nn

peu emoussces vers les sommets. — Liga-

ment peu saillant, assez court, d'un hrun

fonce. — Long. 72, alt. 46, diam. QG Mm.
Wie man sieht, sind die Unterschiede der

beiden Arten unter sich und von Ijcguminaia

mardincnsis nur unbedeutend und schwerlich

genügend für specifische Trennung.

Conrad hat auf diese Art seine Gattung

Leguminaia gegründet; Clessin bemerkt aus-

drücklich, dass sie zu Margaritana im engeren

Sinne zu stellen sei, aber seine Angabe, dass

M. mardinensis in der linken Schale zwei Zähne
habe, ist sicher irrig und damit wird seine An-
sicht hinfällig. So lange wir das Thier der

vorderasiatischen Margaritanen nicht kennen,

muss es zweifelhaft bleiben, ob sie zu Marga-
ritana im engeren Sinne gehören, ob sie zu M.
BonelUi, die im Thier verschieden ist, zu stellen

sind oder ob sie eine eigene Gattung bilden.

In beiden letzteren Fällen müsste ihnen der

Gattungsnamen Leguminaia bleiben, der um
ein Jahr älter ist als Microcondylaea Vest.

Fischer (Manuel p. 1001) fasst alle asiatischen

Margaritanen unter dem Gattungsnamen Fs en-

do don Goidd zusammen, der allerdings der

älteste (1844) ist; der Beweis, dass Ps. Sal-
ivenianus aus Hinterindien mit den vorder-

asiatischen Arten zusammengehört, ist aber noch

nicht erbracht. Vseudodon Cliantrei, das

Locard neben Leguminaia Chantrei aus dem
See von Antiochia beschreibt, ist schwerlich

generisch von Leguminaia verschieden.

Tafel CLXXVIII.

1134. 1135. Leguminaia rliomboi-

dea Lea.

Concha irregulariter ovato-rhomboidea, antice

comprcssa, dorso sidialata, solida, com-

pressa, irregulariter ruditerque striatula,

nitida, fusco-viridescens, umbones versus

pallidior, ohsoletissime fuseo radiata.

Margo anterior brevissimus, compressus,

truncatus, superior primum stricte as-

cendens, dein arcuatus, alam cum p)Ostico

dcclivi formans, ventralis medio subsac-

catus, iitrinque rapide ascendens, parte

postica margini dorsali subparallela. Um-
bones ad '/s longitudinis siti, depressi,

concentrice striati, apicibits acutis con-

tiguis; areola linearis, excavata; liga-

mentum elongatum, subobtectuvi ; area

compressa, sulco et radio fusco ex um-
bone decurrentibus insignis. Cardo deute

unico in utraque valvula, ei dextrae ma-
jore, anteriore; lamellae omnino obsolctae,

cristis humillinis conspicuae, postice sinn

profundo marginatae. Lnpressiones mus-

culares parum profundae, margarita al-

bido-coerulea ; callus humeralis vix con-

spicuus.

Long. 86, alt. 68, crass. 25 Mm.
Monocondylaea rhomhoidea Lea Observ. ünio

VII p. 42. — (Älasmodonta) Bourguignat

Annales Soc, malacolog. Paris I 1870

p. 72. — Martens vorderasiat. Conchyl.

p. 36.

Muschel unregelmässig verdrückt rhombisch-

eiförmig, vorn zu einer Art Schnabel zusammen-
gedrückt, der Rückenrand, hoch geflügelt, fest-

schalig, nur ganz flach gewölbt, unregelmässig

und ziemlich rauh gestreift, aber im Ganzen

doch ziemlich glatt erscheinend, glänzend, etwas

bräunlich grün, nach den Wirbeln hin heller, am
Rande ein intensiver gefärbter breiter Saum,

ganz undeutlich und fein gestrahlt, nur auf der

Hinterseite zwei stärkere braune Strahlen. Der

Vorderrand ist ganz kurz, von oben nach unten

zusammengedrückt, dann abgestutzt; der obere

steigt anfangs in gerader Linie steil empor und
biegt sich dann gegen den Hinterrand, mit ihm

einen 15 Mm. hohen Flügel bildend; der Unter-

rand ist stark gebogen, bei dem vorliegenden
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älteren Exemplare in der Mitte etwas sackartig

vorgewölbt und an beiden Seiten emporsteigend,

die beiden Hälften dem Ober- resp. dem steil

abfallenden Hinterrand fast parallel; bei dem
jüngeren Exemplare Fig. 1125 ist er mehr rein

gerundet. Die Wirbel liegen ganz weit vorn,

schon bei einem Achtel der Länge; sie sind

klein, niedergedrückt, kaum vorspringend, mit

scharfen , sich fast berührenden Spitzen ; vor

ihnen liegt eine linienförmige, ausgebuchtete

Areola; das Band ist lang und zum Theil über-

baut, die Area zusammengedrückt und durch

eine vom Wirbel herablaufende Furche einge-

fasst. Das Schloss besteht jederseits aus einem

gut entwickelten Zahn; der rechte ist stärker

und liegt vor dem linken, hinter ihm eine ziem-

lich tiefe Grube ; anstatt der Lamellen sieht man
auf der ziemlich breiten, hinten durch einen

tiefen Sinus scharf begrenzten Schlossplatte nur

ganz niedere, aber deutliche, scharfrückige Leisten.

Die Muskeleiudrücke sind nicht sehr tief, auch

die Haftmuskelnarbe ist flach. Die Perlmutter

ist schön bläulich weiss, in der vorderen Schalen-

hälfte nur wenig verdickt; Schulterwulst wenig

deutlich.

Aufenthalt: im Euphrat, die beiden ab-

gebildeten Stücke im Berliner Museum.

Ueber die Selbständigkeit dieser Art gegen-

über Leguminaia euphratica Bourg. wird sich

nur nach grösserem Material ein sicheres Urtheil

fällen lassen. Das bei Martens, Vorderasiat.

Concliylien t. 8 abgebildete, von mir im zweiten

Band der neuen Folge copirte Exemplar von

euphratica hat einen viel regelmässigeren Umriss

und ein viel mehr verkümmertes Schloss, aber

Uebergänge erscheinen mir durchaus nicht un-

wahrscheinlich.

Tafel CLXXIX.
1126. 1137. Unio kotschyi Küster.
Concha inaequilatera, ferelongata^ idrinque ro-

tundata, sat inflata, solidula, subtilitcr

sed anguste striatida, nitida, in juniori-

bus olivaceo-fusca postice viridi radiata,

in adultis unicolor nigrescens. Margo
anterior breviter et subcompresse rotun-

datus, cum supero ascendente leviter ar-

cuato unguium forma^is, inferior strictus

vel medio sinuatus, postice ascendens et

cum postico declivi rostrum rectum ro-

tundatum formans. Umbones valde erosi,

ante ^j* longitudinis siti, in junioribus

distincte undulati; ligamentum elongatunt,

jHirum crassum, sinido parvo; area utrin-

que sulco ex umbone decurrente margi-

nata. Cardo ante umbones situs, in val-

vula dextra dente alto triangiäari com-

presse a margine divergente et fossula

profunda ab eo diviso, in sinistra denti-

bus duobus subaequalibus conicis fossa

laterali divisis; lamellae elongatae, stric-

tiusculae ; impressiones anteriores tri-

fidae, profundae, infra denies intrantes,

posticae et linea pallealis superficiales;

margarita lutescens vel coeridescens callo

humerall albido.

Long. 53, alt. 26, crass. 10 Mm.
Unio kotschyi Küster in Martini-Chemnitz ed.

II p. 208 t. 00 ftg. 5. — Westerlund

Faunapalaearct. Binneneonch. VIIp. 153.

Unio Orientalis Parreyss in sched.

Muschel ungleichseitig, sehr verlängert, an

beiden Enden abgerundet, ziemlich aufgeblasen,

fest, doch nicht besonders dickschalig, fein aber

besonders hinten und am Bauchrande scharf ge-

streift, glänzend, junge Exemplare olivenbraun,

hinten mit einigen helleren Strahlen, ältere ein-

farbig schwärzlich. Der Vorderrand ist kurz und

etwas zusammengedrückt gerundet; er bildet mit

dem oberen, der gerade oder im leichten Bogen

etwas nach hinten ansteigt, eine deutliche Ecke;

der Unterrand ist gerade oder in der Mitte ein-

gebuchtet; hinten steigt er empor und bildet mit

dem abfallenden Hinterrand einen geraden, etwas

spitz zugerundeten Schnabel. Die Wirbel liegen

vor einem Viertel der Länge; sie sind bei meinen

erwachsenen Exemplaren tief ausgefressen, auch

bei jüngeren schon abgerieben, doch erkennt man
dann noch Spuren einer welligen Runzelung;

eine Areola ist nicht erkennbar, das Band lang

und ziemlich schmal, der Sinulus nur ganz klein,

die Area jederseits durch eine vom Wirbel zum
Hinterrand laufende Furche begrenzt. Das Schloss

liegt vor den Wirbeln; es hat in der rechten

Klappe einen hohen, dreieckigen, an der Schneide

zusammengedrückten, innen gestreiften Zahn, der

vom Schlossrande divergirt und durch eine tiefe

Grube geschieden wird ; die linke Schale hat bei

meinen Exemplaren zwei kegelförmige, ziemlich

gleich starke Zähne, welche durch eine mehr

seitlich gelegene Grube geschieden werden; die

Lamellen sind lang und besonders hinten ziem-

lich hoch. Die vorderen Muskeleindrücke sind



96 Tafel CLXXIX. Fig. 1128 u. 1129.

(Ircitlieilig, ziemlich tief, die hinteren und die

Mantelfurche seicht. Die Perlmutter ist gelblich

oder bläulich mit wenig auffallendem weisslichem

Schulterwulst, häufig mit lachsfarbigen Flecken.

Aufenthalt: im vorderen Kleinasien, nament-

lich bei Brussa in der Umgebung des Olymps.

Küster hat seine Art auf ein halbwüchsiges

Exemplar gegründet, das erheblich flacher ist,

als die ausgewachsenen. Mir liegen drei Exem-
plare aus dem Berliner Museum vor, zwei mit

der Farreyss^sehen Etikette Unio orientalis, von

denen das eine Fig. 112fi abgebildet ist, das

andere ebenfalls von Parreyss stammend mit

demselben Namen in Dunker's Handschrift. Letz-

teres bilde ich Fig. 1127 ab; es zeichnet sich

durch den zusammengedrückten Vordertheil und

den nach hinten stark emporsteigenden Oberrand

aus, an dessen hinterem Ende die grösste Höhe

der Muschel liegt. Im Uebrigen stimmt es völlig

mit Fig. 1126 überein. Beiden gemeinsam ist die

geringe Höhe, die scharfe Streifung am Rand,

die dunkle Färbung und das auffallend weit vorn

gelegene Schloss.

lläS. Unio hitliynicus n.

ConeJia inaequüatera, perelongata, ovato-angu-

lata, 2)0stice rostrata, subcornpressa^ stri-

atula, slriis antice. dintinctiorihus, vix

nitens, parum crassa, vnicolor brunneo-

virescens. Maryo anterior brevissinie

rotundatiis, cum doraali arcuatim aacen-

dente anyulum formans, vcntralis stric-

tiis, versus posticum xjrimum descenden-

tem, dein rolundalo-truncatum vix as.

cendens. Umbones ante Vs longitudinis

sili, lati, depressij vix prominuli, erosi;

areola indistincta ; ligamentum elongatum,

angustum, sinulo longo; area compressa,

cristis duabus vix conspicuis in utroque

latere. Cardo ante umbones situs; dens

valvulae dextrae elongatiis, crassus, cre-

natus, a margine cardinali lamelliforme

elevato vix divergens; dens posticus val-

vidae sinistrae conicus, acutus, compres-

sus, anticus subobsoletus, cristam elonga-

tam humilem formans, usque ad marginem

anteriorem elongatus; fossula lateralis,

elonyata; lamellae elongatae, Immiles, le-

viter arcuatae. Impressiones musculares

anticae distincte trifidae, posticae sat

distinctae, linea pallealis usque ad ro-

strum callo humerali marginata. Mar-
garita coerulescens, hie illic salmonacea,

posticc irisans.

J-ong. 57, alt. 27, crass. 17 Mm.
Unio Orientalis Stens in Museo Dunlccriano.

Muschel ungleichseitig, sehr verlängert, lang

eiförmig mit undeutlichen Ecken, hinten mit

einem nach unten gerichteten Schnabel, nur
massig gewölbt, im Habitus einer Pseudano-

donta nicht unähnlich, fein, nur vorn deutlicher

gestreift, nicht besonders dickschalig, doch fest,

kaum glänzend, einfarbig braungrün, hier und

da mit Spuren eines fest anhaftenden schwarzen

Schlammüberzugs. Vorderrand nur ganz kurz

gerundet, mit dem im Bogen ansteigenden ziem-

lich langen Oberrande einen Winkel bildend,

nach dem Unterrande etwas abfallend, Unterrand

gerade, auch hinten kaum ansteigend, Hinterrand

erst schief abfallend, dann zugerundet, mit dem
Unterrand einen Schnabel bildend, der fast in

der Verlängerung des Unterrandes liegt. Die

Wirbel liegen etwas vor einem Drittel der Länge;

sie sind breit, aber niedergedrückt und kaum
vorspringend, bei meinem Exemplare völlig ab-

gefressen; eine deutliche Areola ist nicht vor-

handen; das Band ist lang und schmal, dahinter

ein langer Sinulus; die Areola ist zusammen-

gedrückt, jederseits mit zwei undeutlichen Kanten

sculptirt. Das Schloss liegt, wie bei Unio hot-

schyi, vor den Wirbeln; es hat in der rechten

Schale einen langen, starken, am Rande stark

gekerbten Zahn, der von dem zu einem undeut-

lichen lamellenartigen Nebenzahn zusammenge-

drückten Schlossrande kaum divergirt; in der

linken Schale ist der hintere Zahn zusammen-

gedrückt, dreieckig, der vordere zu einer un-

deutlichen, niedrigen Lamelle verkümmert, welche

längs der grossen seitlichen Zahngrube bis zum
Vorderrand und über die Muskelnarbe hinaus-

reicht. Die Lamellen sind lang, niedrig, leicht

gekrümmt. Die vorderen Muskelnarben sind deut-

lich dreitheilig, die Haftmuskelnarbe liegt etwas

zurück und an der Seite, nicht unter dem Vorder-

rande des Schlosses. Der hintere Muskeleindruck

ist seicht und in seiner ganzen Länge von einem

schwachen Schulterwulst begrenzt. Perlmuttor

bläulich mit lachsfarbenen Flecken, nach hinten

irisirend.

Aufenthalt: im vorderen Kleinasien.

Es liegt mir nur ein Exemplar aus Dutilccr^s

Sammlung, jetzt im Berliner Museum, vor, von

DunJcer als Unio „orientcdis^^ Stenz bezeichnet.

Es gehört offenbar zur Verwandtschaft des U.

kotscliyi, unterscheidet sich aber im ganzen

Habitus sowie durch die flachen Wirbeln und

die ganz andere Zahnbildung wohl genügend

davon.

11^9. Unio sabulonicus Bourguignat.

Concha elongata, subtrigono-ovata, brevitcr ro-

strata, solida, sat ventricosa, nitida, lae-
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viuscula, striis inerementi parum pro-

funclis, lutesccns, postice castaneo radiata,

itmhones versus cinerascens, annulis in-

erementi raris castaneis angiistis. Margo
anticus compresso-rohmäatiis, angulum

parum distinctmn cum dorsali arcuatim

leviter ascendente formans, ventralis stric-

tus vel medio subsinuatus, dein arcuatim

ascendens et rostrum acutum cum xiostico

declivi formans. Umhones circiter ad Vs

longitudinis siti, tumidi, antrorsi, ad

apices leniter undulati et tuberculis non-

ntdlis irregularibus sculpli; arcola parva,

lunuliformis; ligamentum sat longum, ca-

staneum; area cristis 2 ex umbone de-

currentibus plicisque transversis brevibus

insignis. Cardo valvulae dextrae dente

trigono dato comyresso a margine diver-

gente, valvulae sinistrae dentibus 2 covi-

pressis subcontinuis
, fossa laterali vix

discretis, antico majore; lamellae brevius-

culae. Impressiones musculares anteriores

profundae, infra dentes intrantes, poste-

riores magnae, superficiales; linea pal-

lealis vix conspiciia; margarita pulcher-

rime rosacea, subtilissime radiata.

Long. 50, alt. 30, crass. 22 Mm.
Unio zabulonicus Bourguignat apud Locard *)

Malacologie Lacs Tiberiade p. 26 t. 22

*) Coquille solide, un peu epaisse, assez

pesante, d'un galbe subtrigone-allonge, renflec-

convexe dans son ensemble. — Begion anterieure

courte, arrondie; region posterieure large, un
peu rostrce ä son extremite; rostre inferieur,

aminci, subaigu; bord cardinal arquce, oblique;

bord pallcal presqiie droit, ou legerement suh-

sinueux dans son milieu, s'arrondissant ä ses

extremitcs; arcte apico-rostrale tres-voisine de
la crcte ligamento-rostrale, et fortement arqiiee.

Sommets corrodes, dejetes vers la partie ante-

rieure, recourbes, assez proeminents, ornes de
nodositcs irrcgulieres , ondulees. — Epiderme
brillant, presque lisse, ou du moins orne de
stries concentriques obsoletes; d'un jaiine ä peine
ccndre, passant au brun noirätre vers les ex-

tremitcs et au brun cendre vers les somviets avec
des zones concentriques, alternantes fauves. —
Interieur nacre, blanchätre sur les bords, rose

dans la region des sommets. — Dent cardinale

epaisse, subtrigone, ä peine dentelee, lamelle

laterale courte, forte, arquee. — Ligament bru-

nätre, fort et robuste, assez allonge.

fig. 11—13. — Westerlund Fauna palac-

arct. Binnenconcliylien VII p. 177.

? Unio Bequienii Mousson Coq. Botli p. 156,

Muschel lang, ungleichseitig, etwas dreieckig

eiförmig, nach hinten gescbnähelt, festschalig,

ziemlich bauchig, sehr glänzend, glatt erschei-

nend, aber doch mit deutlicher Streifung, gelb-

lich, hinten mit breiten kastanienbraunen Strahlen,

mit einem oder zwei braunen Anwachsringen,

nach den Wirbeln hin mehr grau. Der Vorder-

rand ist zusammengedrückt und bildet mit dem
ziemlich geraden, leicht ansteigenden, zum grösse-

ren Theil von den Wirbeln verdeckten Oberrand

einen Winkel ; der Unterrand ist anfangs gerade

oder leicht ausgebuchtet, dann steigt er im Bogen

empor und bildet mit dem rasch abfallenden

Hinterrand einen spitzen Schnabel. Die Wirbel

liegen ungefähr bei einem Drittel der Länge

;

sie sind aufgeblasen, die Spitzen leicht nach vorn

gerichtet, concentrisch gefaltet und mit einigen

unregelniässigen Höckerchen besetzt; vor und

fast zwischen ihnen liegt eine kleine, an die

Lunula der Veneraceen erinnernde Areola. Das

Band ist ziemlich lang und stark; die Areola

hat jederseits zwei von den Wirbeln herablaufende

undeutliche Kanten und einige schwache, kurze,

quer gerichtete Fältchen. Das Schloss hat in

der rechten Schale einen hohen, dreieckigen, zu-

sammengedrückten Zahn, der vom Rande diver-

girt und durch eine schmale Grube von ihm ge-

schieden wird ; in der linken Schale stehen zwei

Zähne dicht hinter einander, eine zusammen-

hängende scharfe Kante bildend, welche durch

die an der Innenseite liegende Grube kaum ein-

gekerbt wird ; der vordere ist etwas stärker. Die

Lamellen sind ziemlich kurz und leicht gebogen.

Die vorderen Muskeleindrücke sind tief, unter

die Schlosszähne eindringend, die hinteren und

die Mantelfurche nur ganz seicht. Ein Schulter-

wulst ist bei meinen Exemplaren kaum vorhan-

den. Die Perlmutter ist prachtvoll glänzend,

rosa, fein gestrahlt.

Aufenthalt: im See von Tiberias, das ab-

gebildete Exemplar im Berliner Museum, von

E. Wagner gesammelt.

Zunächst mit Unio lunuUfer aus dem Jordan

verwandt, wohl nur Varietät davon, doch mit viel

undeutlicherer Lunula und weniger ausgesprochen

dreieckig.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge VI. 13
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Tafel CLXXX.
11*-S0. 1131. Unio mnciäus Morelet.

Concha inaequilalera, ovato-perdonyata, ante-

riiis brevis, 'posterius producta, modice

vetUricosa, solidida sed ptarum crassa,

irregulariter striatula, striis postice ar-

(jutim'ibus , virescens, postice nigricans

vcl unicolor nigricans. Margo anterior

compresso-rotundatus, cum snpero arcua-

tim ascendente angidum formans, hasalis

clongatus, strictus, versus posticum pri-

mum declivein dein rotundato-truncatiim

vix ascendens. Umhones anteriores, fere

ad Vs longitudinis siti, parum tumidi,

profunde erosi; areola elongata parum
distincta; ligamcntum elongatum, angu-

stum, sinido hreviuscido; arca compressa

sidco indistincto ex umbone decurrente

circuviscripta. Cardo ante umhones situs,

debilis; dens valvulae dextrae elongato-

trigonus, postice altior, vix divergens,

sidco angusto a margine denticulum ac-

cessoriinn formante divistis; dentes val-

vulae sinistrae parvi, subaequales, fossa

elongata late discreti; lamellae elongatae,

parum arcuatae- impressiones musculares

anteriores profundae, triplices, posticae

et linea pallealis vix conspicuaei mar-

garita coendeo-albida, postice irisans.

Long. 60, alt. 24, crass. 19 Mm.
Unio mucidus Morelet*) Description Mollus-

ques Portugal p. 111 t. 14 fig. 3, —
Kobelt Catalog palaearct. Binnenconch.

cd. II p. 160. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VII p. 111.

Muschel ungleichseitig, sehr in die Länge
gezogen, eiförmig, vorn kurz, nach hinten zu

einem langen geraden Schnabel ausgezogen,

massig bauchig, ziemlich fest, aber nicht dick-

schalig , leicht , unregelmässig gestreift , nur

hinten die Streifung dichter und schärfer, grün-

lich mit einigen breiten schwarzbraunen Strahlen

auf der Iliuterseite, oder einfarbig schwarzbraun.

Der Yorderrand ist zusammengedrückt gerundet

und bildet mit dem im Bogen ziemlich erheblich

ansteigenden Oberrand eine deutliche Ecke; der

Bauchrand ist sehr lang, fast gerade, hinten nur

*) U. testa ovato-elongata, fusco-nigricante

vcl virescente, anterius brevi, angusta, rotun-

data; posterius producta, ovato-truncata; um-
bonibus parum tumidis, valde decorticatis

;
pube

sidco obsolete circumscnpto. — AU. 31 Mm.
— Long. 72 Mm.

wenig aufgebogen und mit dem langsam herab-

steigenden Hinterrand zu einem ziemlich spitzen

Schnabel zugerundet. Die Wirbel liegen weit

nach vorn, etwa bei einem Fünftel der Länge;
sie sind nur wenig aufgeblasen, kaum vor-

springend, tief ausgefressen, die Spitzen weit

von einander getrennt; vor ihnen liegt eine

lange, nicht sehr deutliche Areola. Das Band
ist lang, ziemlich schmal, gebogen, hinter ihm

ist ein kurzer Sinulus; die Area ist zusammen-
gedrückt, von einer undeutlichen, vom Wirbel

herablaufenden Furche umgrenzt; der Hinter-

rand klafft. Das Schloss liegt vor den Wirbeln

und ist relativ schwach; der Zahn der rechten

Klappe ist ziemlich lang, dreieckig, hinten höher

als vorn, wenig divergirend, durch eine schmale

Furche von dem einen schwachen Nebenzahn
bildenden Schlossrand getrennt; die beiden Zähne
der linken Klappe sind ziemlich gleich, niedrig

dreieckig, durch eine sehr lange Grube weit ge-

trennt; die Lamellen sind gerade und ziemlich

lang, durch einen erheblichen Zwischenraum von

den Zähnen getrennt. Die vorderen Muskel-

eindrücke sind tief, ihre drei Theile deutlich ge-

schieden; die Haftmuskelnarbe an der Seite der

Zähne liegend, die hinteren und die Mantellinie

sind sehr undeutlich. Perlmutter schwach bläulich.

Aufenthalt: im nördlichen Portugal, beson-

ders in derTamega, dem Cavado und der Lima,

das abgebildete Exemplar aus dem Cavado bei

Prado, von Morelet selbst an das Berliner Mu-
seum gegeben.

Bourguignat und Locard stellen diese Art

zum engeren Formenkreise des rostratus; ich

möchte sie eher mit Eequienii in Beziehung

bringen und für eine Hungerform dieses Formen-

kreises aus kalkarmem Gebiete halten. In einer

grösseren Reihe von leider meist halbwüchsigen

Schalen, welche das Berliner Museum von Möller

aus dem Pereira bei Coimbra erhielt, finden sich

mehrere, bei denen die Gestalt weit weniger ge-

streckt ist, der Rückenrand nicht gewölbt er-

scheint und das Hinterende ganz spitz zuläuft;

auch haben sie ganz die Färbung von Bequienii,

gelb mit braunen Anwachsringen. Ich bilde ein

solches 38 Mm. langes Stück unter Fig. 1131 ab.

113ä. Unio dactylus Morelet.

Concha elongato-ovata, leviter arcuata, crassius-

cula, sat vcntricosa, laeviuscula, nitida,

luteo-viridescens, postice late fusco-casta-

neo radiata, margine fusccscente saepe

zona mediana rufescente viridi radiata
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ornata. Margo anticus hrevissime rotun-

datus, angulum perdistincliim cum supero

partim arcuato formans, infer im' medio

simiatus, postice descendcns, rostrum de-

pressiivi cum posteriore desccndcnte dein

Iruncato - rotundato formans. Umhones

anteriores, ante ^ji longitudinis siti, tu-

midi, parum prominentes, apicibus acutis,

detritis; areola brevis, rliombica, distincta;

ligamentum elongatum, angitstum, sinulo

longiiisculo ; areola parum compressa,

sulco ex umhone decurrente deßnita. Cardo

in valvula dextra dente compresso, crasso,

intus striato parum divergente, in sini-

slra dcntibus duobus conicis rugosis cre-

natis subaequalibus, fossida laterali; im-

pressiones musculares anticae profundae,

magnae, trifidae, posticae et linea pal-

lealis superficiales ; margarita antice in-

crassata, alba, callo humerali distincto,

postice tenuis, coeridescens.

Long. spec. dep. 43, alt. 20, crass. 14—15 Mm.
Unio dactylus Blorelet*) Mollusques Portugal

p. 110 t. 14 fig. 3. — Kobelt Catalog

palaearct. Binnenconch. ed. II p. 160.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII p. 110.

Muschel lang eiförmig, etwas gekrümmt, sehr

ungleichseitig, ziemlich dickschalig, verhältniäjs-

mässig bauchig, ziemlich glatt, glänzend, gelb-

grün mit braunem Saum und einer mehr röth-

lichen, schwach grün gestrahlten Mittelzone, auf

der Hinterseite mit zwei kastanienbraunen Strah-

len. Der Vorderrand ist ganz kurz gerundet

und bildet einen sehr deutlichen Winkel mit dem
vorn ansteigenden, dann massig gebogenen Ober-

rand; der Unterrand ist in der Mitte gebuchtet

und dahinter nach unten gerichtet, so dass der

Schnabel, den er mit dem erst bogig herab-

steigenden und dann rund abgestutzten Hinter-

rand bildet, ebenfalls nach unten gerichtet ist.

Die Wirbel liegen weit nach vorn, vor einem

Viertel der Länge; sie sind gross, aber nur

wenig aufgetrieben, kaum vorspringend; an den

abgeriebenen Spitzen ist nur eine feine Runze-
lung erkennbar. Vor ihnen liegt eine kurze,

breit rhombische Area; das Band ist lang und
schmal ; die Areola ist nur wenig zusammen-
gedrückt und durch eine vom Wirbel herab-

*) U.testa cylindrica,crassiuscula,fusca,fulvo-

lutescente longitudinaliter zonata; anterius vix
producta, rotundata; j^osterius ovato-truncata;

umbonibus parum eminentibus; dente cardinali

in valvula dextra simplici, crasso, striato, in

sinistra suhbifido, compresso, rugoso; ligamento
valde elongato. — AU. 26 Mm. — Longit. 60.

laufende Furche begrenzt. Das Schloss liegt auf

der Höhe der Wirbel; in der rechten Klappe

steht ein starker, zusammengedrückter, innen

gestreifter, nur wenig vom Schlossrand diver-

girender Zahn ; die linke hat zwei kegelförmige,

rauh gestreifte, crenulirte Zähne, die in Grösse

nur wenig differiren und durch eine mehr seit-

lich liegende Grube getrennt sind. Die vorderen

Muskeleindrücke sind gross und tief, deutlich

dreitheilig; die Haftmuskelnarbe dringt von der

Seite unter das Schloss ein ; die hinteren Muskel-

narben und die Mantellinie sind ganz seicht.

Perlmutter vorn weiss mit deutlichem Schulter-

wulst, hinten bläulich.

Aufenthalt: in Portugal. Mordet's Original-

fundort ist ein Zufluss des Guadiana bei Castro-

verde in Algarve. Das abgebildete Exemplar

des Berliner Museums stammt aus dem Pereira

bei Coimbra. Es stimmt sehr gut mit der Ab-

bildung Morclct^s, nur dass dessen Dimensionen

grösser sind; auch die Beschreibung, die freilich

ziemlich unvollkommen ist, widerspricht nicht.

Von Ufiio mucidus unterscheidet sie ausser der

Gestalt und die Zeichnung das weiter zurück,

nicht vor den Wirbeln liegende Schloss.

1133. Unio conimbricus n.

Concha inaequilatera, elongato-ovata, tumida,

medio suhcoarctata, crassiuscula, nitida,

irregulariter striata, parte mediana lae-

viore, luteo-virescens, pulcherrime viridi-

fusco-radiata. Margo anticus brevissi-

mus, compresso-rotundatus, cum dorsali

arcuatim ascendente angulum vix for-

mans, ventralis plane rotundatus, medio

subretusus , leniter ad posticum primo

declivem, dein truncato-rotundatum as-

ccndens. Umbones tumidi, ad V^ longi-

tudinis siti, leviter antrorsi, distinctius

sulcati et versus apices rugis undulatis

fortibus sculpti; areola distincta, lanceo-

lata; ligamentum breve sinulo parum
breviore ; area distincta sulcis obsoletis

definita. Cardo ei U. dactyli simillimus,

dente compresso elato in valvula dextra,

duobus subaequalibus et fossida laterali

in sinistra; lamellae sat longae leviter

arcuatae ; impressioncs musculares ante-

riores profundae, trifidae, posticae et linea

pallealis superficiales ; margarita coeruleo-

albida.

Long. 37, alt. 19, crass. 15 Mm.
? Unio batavus Mordet Moll. Portugal.

Muschel ungleichseitig, länglich eirund, hinten

etwas zugespitzt, aufgetrieben, über die Wirbel

deutlich eingeschnürt, ziemlich dickschalig, glän-

13*
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zend, unregelmässig gestreift, die Mitte der Wöl-

bung glätter, die Wirbelgegend scharf gestreift,

gelbgrün mit prächtigen dunkelgrünen Strahlen.

Der Vorderrand ist sehr kurz und zusammen-

gedrückt gerundet und bildet mit dem im Bogen

ansteigenden Oberrand nur einen ganz undeut-

lichen Winkel. Der ünterrand ist flach gewölbt

oder in der Mitte leicht eingezogen, hinten steigt

er langsam zu dem erst abfallenden und dann

spitz zugerundeten Hinterrand empor. Die Wirbel

sind aufgetrieben und liegen bei einem Viertel

der Länge; sie sind scharf gefurcht und auf den

nach vorn gerichteten Spitzen mit deutlichen,

trotz der Abreibung noch erkennbaren Wellen-

runzeln sculptirt; vor ihnen liegt eine deutliche

lanzettförmige Areola; hinter ihnen eine deut-

liche, durch schwache Furchen begrenzte Area.

Das Schloss gleicht sehr dem des U. dactylus-

die rechte Schale hat einen starken, hohen, zu-

sammengedrückten, leicht divergirenden Zahn,

die linke zwei ziemlich gleiche mit seitlicher

Grube ; die Lamellen sind ziemlich lang und etwas

gebogen. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief,

deutlich dreitheilig, die hinteren wie die Mantel-

linie oberflächlich. Perlmutter bläulich weiss.

Aufenthalt: im Pereira bei Coimbra in

Portugal, mit XJ. mucidus zusammen mir vom
Berliner Museum mitgetheilt.

11S4. Unio reäactus Drouet.

Concha parva, suhregiilarüer ovalis, utrlnque

rotundata, Ijostice haiid altior, sdlidula,

sat ventricosa, irregidariter striata, striis

antice et postice sithcostiformibus, liiteo-

oUvacea, postice viridi-fusco radiata.

Margo anticus brevissime declivi-rotun-

datiis, superior levissime arcuatus, ven-

trali horizontali vel media levissime sinu-

ato subparallelus
,

posticus rotundato-

truncatus rostrum brevissimum formans.

Umbones ad '/s longitudinis siti, tumidi,

prominidi, apicibus leviter detritis ßexu-

oso-rugosis; areola parva sed distincta;

ligamentum breviiiscuhim, corneo-luteum,

sinido brevi; area lata, sulcis definita.

Cardo valvulae dextrae dente eompresso,

subquadrato, denticidato, valoulae sini-

strae dentibus 2 subparallelis, subaequaJi-

biis, sidco angusto divisis; lamellae bre-

viusculae, strictae, aciitae, angidiim cum
cardine formantes; impressiones muscii-

lares anticae distinctae, trifulae, posticae

et pallealis superficiales ; margarita antice

incrassata, alba^ postice coerulescens.

Long. 35—40, alt. 20, crass. 16—17 Mm.

Unio redactus Drouet*) Unionidae hasin Bliöne

f. 57 t. 1 fig. 2. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VII p. 89.

Muschel ziemlich klein, fast regelmässig ei-

förmig, hinten so hoch wie vorn und beiderseits

ziemlich gleich zugerundet, festschalig, bauchig,

unregelmässig gestreift, die Streifung an beiden

Enden fast rippenartig, gelbgrün, hinten mit

dunkelgrünen Strahlen. Der Vorderrand ist ganz

kurz, von oben abfallend, dann gerundet, oben

keine Ecke bildend, der Rückenrand ist nur

ganz flach gebogen, der Bauchrand ganz gerade

oder leicht eingebogen, dem Rückenrand fast

gleichlaufend, der Hinterrand zu einem kurzen,

geraden, rundlich abgestutzten Schnabel zuge-

rundet. Die Wirbel liegen bei einem Fünftel

der Länge; sie sind aufgetrieben, vorspringend,

die Wirbel lassen trotz der Abreibung noch eine

Sculptur mit starken, im Zickzack gebogenen

Wellenrunzeln erkennen; vor ihnen liegt eine

kleine, aber deutliche Areola, dahinter eine breite,

durch eine Furche begrenzte Area ; das Band ist

ziemlich kurz, gelblich hornfarben, dahinter ein

kurzer Sinulus. Das Schloss hat in der rechten

Klappe einen zusammengedrückten , ziemlich

hohen, fast viereckigen, an der Schneide ge-

kerbten Zahn, welcher vom Schlossrande diver-

girt und durch eine breite Furche von ihm ge-

schieden wird, in der linken zwei ziemlich gleiche,

parallele, zwischen denen eine schmale, aber

tiefe Furche ist. Die Lamellen sind ziemlich

kurz, gerade, scharf und bilden einen Winkel

mit dem Schloss. Die vorderen Muskeleindrücke

sind tief, deutlich dreitheilig, die Haftmuskel-

narbe dringt von vorn unter das Schloss ein;

die hinteren und die Mantelfurche sind ober-

flächlich. Perlmutter in der vorderen Hälfte ver-

dickt, weisslich, mit deutlichem Schulterwulst,

hinten bläulich, dünn.

Aufenthalt: in der Aube bei Boulages, das

abgebildete Stück mir vom Autor mitgetheilt;

ferner im Sevron bei Marboz, im Bach von Borne

im Jura, in der Albane bei Belleneuve in der Nähe
von Dijon und bei Vieux-Bois bei Saint-Amour.

Locard zieht diese Form zu Unio amnicus

Ziegler; ich kann dafür nicht den mindesten

Grund einsehen; eine ähnliche viereckige Form
habe ich wenigstens aus Kärnthen nie gesehen.

*) C. minima, ovalis, ventricosula, supra
arcuata, infra saepe subretusa, postice in ro-

strum breve obtusum desinens, solida, olivacea

vel jjaMiofe castanea; nates tumidulae, promi-
nulae, undato-plicatae ; ligamentum breve, cor-

neum; dens brevis, truncatus, denticulatus ; la-

mella breviusciila, cultellata.
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(Synonyme und blos mit Namen ang-eführte Arten sind mit gewöhnlicher Schrift gedruckt.)

Acrotoma Bttg: 8

Anodouta dealbata Dronet 46

— gallenstcini Kob 47

— nyinpliigeua Drouet 45

— recnmrostris Kstr 47

— triangnlaris Lanza 46

Arionta Lcacli 58

Bulimiuns dryops Mts. 85

— goldfnssi n 82

— Jehennei Recl 84

— incertns Ket 83

— labiosns Müll 84

— lougnlns Rolle 81

— monradi Descli 83

— ponsoubyi Westerl 82

— priamus ii 82

— samins Mts 84

— trojanns ii 81

Clausula abyssoclista Bttg 29

— acrolepta Mts 23

— acnminata Mouss 23

— aggesta Bttg 16

— albicosta Bttg 38

— antiochica Stenz 39

— bathyclista Blaue 30

— beloue Bttg 17

— biformis Parr 15

— blanci Mts 32

— caiiiipylanclien Bttg 29

— caucasica Mühlenpf 21

— eircassica Bttg 4

— clandestina Parr. nee Rossra 33

— cliinax Bttg 4

— closta Bttg 6

— coarctata Mouss 53

— colbeanlana Parr 39

— comnena Ret 37

— delimaeformis Bttg 31

— derasa Mouss 21

— dextrorsa Bttg 39

— difflcilis Ret 26

— dipolauclien Bttg 11

Seite

Clausula dolium Cless 20

— duboisi Charp 27

— fervida Friv 15

— fllosa Mouss 43

— fnniculuiu Mouss 41

— fusorium Mouss 25

— ganeo Bttg 26

— gracilicosta Kryn 27

— gracillima Ret 38

— gradata Bttg 13

— griseofusca Mouss 35

— hamata Bttg 5

— holoserica Ad. Scliin 17

— iberica Roth 15

— imitatrix Bttg 31

— index Mouss 22

— komarowi Bttg 7

— laccata Bttg 8

— lederl Bttg 12

— leueorhaplie Blanc 28

— litodernia Bttg 25

— litotes Parr 25

— osculans Mts 28

— ossetica Mouss 19

Ad. Schm 21

— perlucens Bttg 20

— persica Bttg 19

— pleuroptyehia Bttg 12

— promta Parr 23

— pumiliforniis Bttg 10

— quadriplicata Ad. Schm 24

— raddei Siev 24

— retowskii Bttg 6

— reuleauxi Bttg 4

— sandbergeri Mouss 22

— sehwerzeiibaehi Parr 17

— semicineta Bttg 9

— seuiilaniellata Mouss 42

— serrulata Pfr 40

~ sieyersi Pfr 42

— stranchi Bttg 18

— suauetica Bttg 22
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Clansilia snanetica Bttg. (litotcs var.) 26

— snbaggesta Ret 14

— subtilis Ad. Schm 27

~ triadis Bttg 14

— tsclietschehica Pfr 19

— unicristata Bttg 36

— vallata Mouss 34

— Teiiüsta Ad. Schm 34

Euxiiiastra Bttg 3

Helix acutistria Bttg 70

— aetolica Bttg 51

— apatnria Westerl 78

— arbustorum L. var 62 63

— arsenarica Deb 65

— batnensis Poll 73

— bcilanica Desch 80

— berenice Psby 77

— canigonensis Boub 61

— canigonica Fagot 61

— cincta var. tiojaiia Bttg 55

— codringtoni Gray 49 53

— coracis ii 50

— coriieoliformis Less 60

— creiiimargo Kryn 70

— cnliniuicola Psby 78

— eliaca n 55

— erymauthia ii 56

— erythraea Westerl 67

— fagoti Bgt 63

— foeteiis Stnd 58

— graja Westerl 68

— hemonica Thiesse 74
—

' intusplicata var 50

— isaea Let 69

— jickeliana Nev 13

— jnsiaiia Bgt 64

— kaloina Bgt 64

— keratae n 67

— langi Pfr 57

— libyca Psby 76

— lycica Mts. 52

— inactae n 66

— madharica Deb 69

— luarioniana Bgt 65

~ milascliewitsclii Ret 72

— iiioabitica Groldf 54

— nedroinae Deb 69

— oetae var. alba n 52

— pantocratoris n 48

Seite

Helix parableta Bttg 71

— parnassia Roth 51

— phaeozoua Mts 75

— phocaea Roth 58

— planospira Gras 61

— pomatia var. gratiosa Gr 53

— praeclara Caf 72

— pterolakae n 56

— Repollini Charp 60

— rubens Mts 76

— riidis Mühlf 63

— salonicaua Desch 64

— sollieri Bgt 79

— staraDyana Rolle 75

— subsphaerita Deb 66

— syrensis Pfr 71

— syrosina Bgt 71

— xätarti Far 62

Leguminaia Conr 92

— Bourguigaati Loc 93

— Chantrei Loc 93

— euphratica Bourg 95

— mardinensis Lea 92

— rhoiiiboidea Lea 94

Palndina galleiisteini ii 2

— hazayi Westerl 2

— hniigarica Haz 1

— penchinati Bgt 1

Serrulina Bttg 40

Unio barroisi Drouet . 88

Unio bithynicus n 96

— coiiiiubricns u 99

— dactylus Morel 98

— cpiscopalis Tristr 89

— helenae Di-oiiet 87

— jouiciis Blanc 87

— kotschyi Kstr 95

— lapidosus Villa 90

— mncidns Mor 98

— Orientalis Barr 95

— platyrhynchus Rossm. 44

— proechus Bgt 85

— redactiis Drouet 100

— Simonis Tristr 91

— tinctns Dronet 88

— tumidns Betz. var 87

— viearius Westerl 86

— zabnlonicns Bgt 96

Druck von Rud. Bechtold & Comp, in Wlosbaiien.



Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 151.

Kobelt del
XiA.AnsivWemer&WiKUr, Frankfurf^M.

961. Paludina himgarica Haz. — 962. Pal. contecta var. Gallensteini n.

963. Pal. Hasayi Westerl.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 152.

Bttg. del läkJist V WerneriWcKter, Frarikfiirt^M.

964. Glaasüia hamafa Bttg. — 965. Gl. Reuleauxi Bttg. ~ 966. Gl.

clhnax Bttg. — 967. Gl. circassica Charjj. — 968. Gl. Retowskii Bttg.

969. Gl. closta Bttg. — 970. Gl. Komaroivi Bttg. — 971. Gl. laccata Bttg.

972. Gl. semicincta Bttg. — 973. Gl. pumiliformis Bttg. — 974. Gl.

dipolauchen Bttg. — 975. Gl. pleuroptgchia Bttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 153.

^itk.Aitst.vMr!2e!-&Wutter,R-aniifiirt^M.

976. Clmtsilia Lederi Bttg. — 977. var. yrndata Bttg. — 978. Cl. suhag-
gesta Ref. - 979. 980. Cl. iherica Roth. — 981. Gl. aggesta Bttg. —
982. Cl. Schwerzenbachi Barr. — 983. Cl. betone Bttg. — 984. Cl.

Stranchi Bttg. — 985. Cl. tschetschenica Barr. — 986. Cl. persica Bttg. —
987. Cl. perlucens Bttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 154.

liik-AnilvWaiier S. Winter, FroJikflut^M.

.988. Clausilia ossetica A. Sc/im. — 989 var. suanetica Bttg. — 990. Gl.

index Mouss. — 991. Öl 'acuminata Mouss. — 992. Gl. Eaddei Sievers. —
993. Ol. quadriplicata Parr. — 994 - 997. GL litotes Ad. Schm. —

998. Gl. diff'icilis Ret. — 999. Gl. Duboisi Gharp.





Rossmaessler, Jconographie N, F. VI. Tafel 155.

lük
.
Anst V. Werner i.WmUr, Frarüitbre^M

1000. Clausula leucorhaphe Blanc. — 1001. Cl. osculans Härtens. —
1003. Cl. campylauchen Bttg. — 1003. Cl. ahyssoclista Bttg. — 1004. Cl.

hathyclista Bttg. — 1005. Gl. iniitatrix Bttg. — 1006. Cl. delimaeforniis

Bttg. — 1007. Cl. Bland Mts. — 1008. Cl. thebana Mts. - 1009. Cl.

coardata Mouss. — 1010. Cl. venusta Ad. Schm. — 1011. Cl. vallata Mouss.





Rossmaessler, Iconoyraphie N. F. VI.

i0i2

1015.

1018.

1021.

1013.

1016.

1019.

1022.

Tafel 156.

101^.

1017.

W^g

1020.

r-v.

^ /

a 1023.

1 itk Aast.vWemer i Waitei: FrcmlrfUri^M

1012 Clausilia griseofusca Mouss. — 1013. Gl. anicristata Bttg. —
1014. Gl. comnena Bei. — 1015. Gl. gracillima Bet. — 1016. Gl. alhicosta

Bttg. — 1017. Gl. dextrorsa Bttg. — 1018. Gl. Golbeauiana Ffr. —
1019. Gl. serrulata Ffr. — 1020. Gl. funiculum Mouss. — 1021. Gl.

Sieversi Mouss. - 1022. Gl. semilamellata Mouss. — 1023. Gl. filosa Mouss.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 157.

Kabelt dei lith.Anit.vlVsnisr£]'iinter,Fra.it]{fiirt'^M.

1024—1027. ünio limosus — platyrhynchus Rossm.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 158.

KobeU dcl ItihAnstv.V/erner&V/vitevFrankfuH'^M.

1028. Anodonfa nymphigena Drouet. — 1029. Anod. triangularis Lansa.

1030. Anod. dealbata Drouet.



ill



Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 159.

1031.

W) \ \

-J njSWU'fC'

Kobelt del Zäh.AiistvW^my & Wiatei;Frmkfart 9ßf-

1031. Anodonta recurvirostris Küster.





Bossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 160.

Ii& Mstf^Wemsr &Wmter, Frankfiirf^M

1032. Anodonta (rostrata var.) Gallensteini n.





Bossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 161.

^% ^-.
,^

:^=*5»*^.

i035.

103^.

1035.

1036.

ß

^^gp^M»^

' ^-i-i^*»'"'

r
%::

y

^ ^ ^^

l\Sh.kri$t V.Werner SMüiteiFiaMan ^M

1033. Helix pantocraforis Broemme. — 1034. Helix intusplicata var. —
1035. Helix Codringtonn var. coracis n. — 1036. Helix Codringtonii var.

aetolica Böttg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI.

1057.

1058.

Tafel 162.

1039. 10^0.

-<""

10^1.

KoieU cLtl.
liÜiÄ!istrWernerS.Wmter, Fraxkfurt ?/f.

1037— 40. Helix parnassia var. — 1041. Helix octae var alba.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 163.

w \\"'-<«r-

IWA-

10^2. ^^i0mfii'Vt'>'m,-

iOAt3.

iO^^.

Kabelt del. lak.KnAiv.Wertier&WtnUr, Frankiurt'^M.

1042. Helix lycica Martern. - 1043. Helix Codringtonii var.

1044. Helix poniatia var. graUosa Gredler.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 164.

M. Jbzst V WiTtier Ji WinUr, Frankfan W^

1043— 47. Helix moabitica Goldf. — 1048. Helix cincta var. trojana.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 165.

Utk. Allst V Werner & Winter, FrmkfurtW

1049. Campylaea eliaca n. — 1050. C. erymanthia n. — 1051. C.

pterolalcae n. — 1052. C. Langi Parr. — 1053. C. phocaea Roth. —
1054. G. foetens Stiid. —





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 166.

Kobelt äel
lithAnst yWemer &Winter, Frankflu-f^M.

1056. Gampylaea corneoliformis Lessona. — 1057. C. repellini Charp.

1058. C. canigonensk Boubee. — 1059. C arbustormn var. — 1060. C

xatarti Far. — 1061. C. fagoti Bgt. — 1062. 1063. C. arhustorum var.

1064. C. rudis MüJilf.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 167.

1065.

'S&.

1067.

1069.

i/j'

107i.

^«^?5

1073.

1066.

m

i06S

1070.

1072

-r\

Kabelt äA uA.mist.^.r\u.:-:-'rivMc'.'£;; rncvi.-.irr.m

1065. XeropJiila jiisiana Bgt. — 1066. X. kalonia Bgt. — 1067. X.

salonicana Desch. — 1068. X. marioniana Bgt. — 1069. X. arsenarica

Deh. — 1070. X. mactae n. — 1071. X. suhsphaerita Beb. — 1073. X.

erythraea Westerl. — 1073. X keratae n. — 1074. X. graja Westerl.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 168.

Kohelt del läh.Änstv.Wemer &WinUr, Frmlfu.rt'>M.

1075. Xerophila nedromae beb. — 1076. X.. madharica Beb. — 1077. X.

crenimargo Kryn. — 1078. X. crenimargo var. ohtusior Mouss. —
1079.- X. parahleta Bttg. - 1080. X. syrensis Pfr. — 1081. X. milasche-

witschi Ret. - 1082. X. praeclara Gaf. — 1083. X. hatnensis Poll. —
1084. X. jicheliaiia Nev. —





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 169

Kcidt del Lith.Änst.V.Werner &Winter,Fran'kfurt'^yM

1085. Campylaea hemonica Th. — 1086. Friiticicola sturanyi n.

1087. Fr. phaeosoria Mts. — 1088—91. Fr. rubens Mis.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 170.

KoheltM lith.Ansiy. V/'ernerAWinter. Frankfurt "-Af

1092. XeropJiila lyhica Fshij. — 1093. X. berenice Kob. — 1094. X.

apaturia West. — 1095. Helix culminicola Fsby. — 1096. 1097. Hei.

sollieri Bgt. — 1098. Hei. beilanica West





Rossmaessler, Iconographie N, F. VI. Tafel 171.

Kabelt iel. Lith. Änst.y. Wa-nerSc Winter, Frankfurt Wf

.

1099. Buliminus longulus Bolle. — 1100. Bul. trojanus n. — 1101. Bnl.

priamus n. — 1102. Bul. goldfussi n. — 1103. Bul. ponsonhyi West. —
1104. Bul. mouradi West. — 1105. Bul. incertus Ret. — 1106. Biil.

samius Mts. — 1107. Bul labiosus Lam. — 1108. Bul. dryops Mts.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI, Tafel 172.

ii09.

mo.

4'^

/ , ,' ^N

1111.

Kohelt del lith.Änst.v.Wema-&'Winter,Franl<furt''/M.

1109. 1110. Unio pro'echus Bgt. — 1111. U. vicarius Westerl.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 173.

Kobelt del. li'y...-.7.<.v.'','.'crnf.r&.V/iiiUr.Fnmkf'.iit'^M.

1112. Unio vicarius Westerl. var. — 1113. ü. jonicus Blanc var. —
1114. U. helenae Drouet. — 1115. ü. tumidus var.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 174.

1116

1117.

Zobeit del Ii'ji.Aiist.Y.WermrStV/inter,Fraiikfari.''/K.

1116. 17. Unio tinctus Brouet. — 1118. U. barroisi Drouet.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 175.

1119.

^„^^""^

'd- id. län.Allst 7 /''erner & WirdtK Frankfurt'i'K

1119. Unio episcopali$ Tristr.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 176.

Kabelt de lüh Anst.v. Werner &WinteK Friinkfurt^M.

1120. Unio lapidosus Villa. — 1121. ü. Simonis Tristr.





Rossmaessler^ Iconographie N. F. VI. Tafel 177

1122.

-'«WCiV; T.?~

i!.vi .'jüi.vJkr;X'.r f< K;,-£?;; Frtmkfart W'i

1132. 23. Leguminaia mardinensis Lea.





Eossniaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 178.

Iah. Anst. V. Werner & VAnler Frankfuji ^K.

1124. 1125. Leguminaia rhomboidea Lea.





Rossmaessler, Iconographie N. F. VL Tafel 179.

1126. 1127.

Kohelt del hth. Anst.v.Werr^ir sMintcr, Frcmkikrt'^M

1126. 27. Unio hotschyi Kstr. — 1128. ü. hithynicus n. —
1129. U. zahulonicus Bgt.





Rossniaessler, Iconographie N. F. VI. Tafel 180.

1150.

1151.

"<1
,-..J:i3=

<\< r:ry
-<4k -

—««SSUi' '
u»^'

';;J2.

i/,3J.

i;j4-

iiAA'titi-rft^i-.isrÄl/mte^ Frankfurt '/if.

1150. .92. Z7«io mucidus Mordet. — 1132. ü. dactylus Morel.

113,3. U. conhnbricus n. — 1134. ü. redactus Drouet.




